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Borrede 


Das der Ausländer, welcher bie Ensliſche Sprache gruͤndlich zu 
ſtudiren wuͤnſcht, nicht wie ehedem an ber Möglichkeit zu verzwei⸗ 
fein braucht, bie Wörter derfelben jemals richtig ausſprechen zu 
lernen, fondern mit Zuverficht hoffen darf, fich bey gehöriger Auf⸗ 
merkſamkeit und zweckmaͤßlger Anleitung ganz dieſelbe Ausſprache 
eigen machen zu koͤnnen, welche von der gebildeten Klaſſe der Ein⸗ 
gebornen ald die befte anerkannt und befolgt wird, haben wie den 
vortrefflichen Schriften einiger gelehrten Engländer zu verdanken, 
die mit großem Scharfſinne die einfachen, Srundlaute ihrer Muttere 
ſprache aufmerkfam unterſucht, forgfältig mit einander verglichen, 
und den Charakter eines jeden berfelben in jeder Verbindung auf 
das genaueſte bezeichnet haben. 

Mr. Elphinston war einer der erſten, der es verſuchte, das 
. Chaos Engliiher Laute nach den Vorſchriften einer richtigen Ana» 
logie zu ordnen, und legte im feinen Prineiples of the English 
Language den Grund zu einer regelmäßigen Ansfprache. 

Nach Ihm folgte Dr. Kenrick, welder in feinem Rhetorical 
- Dictionary zuerſt die Wörter nach Ihrer Ausſprache in Syiben ab⸗ 
theilte, und die Laute der Vokale durch Siffern von beſtinmter 
Bedeutung bezeichnete. 

Mr. Sheridan behielt die Bezifferung der Vokale bey, und ver⸗ 
vollkommnete den Plan eines Pronouncing Dictionary noch dadurch, 
dag er die. eigentlichen Laute der Wörter durch eine mit ihrer Aus- 
ſprache genau übereinfkimmende Schreibert auszubräden fuchte; 
aber fein Syſtem iſt voller Unrichtigkeiten, und enthält anfallende 
Sehler gegen die Analogie und den beften Gebrauch ; weßwegen feine 
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| Auehyrade in ſehr vielen Fällen nicht zur Nachahmung empfohlen 


werden kann. 

ine der vorzuͤglichſten Schriftiteler, die nach Sheridan über 
die Außfprache gefchrieben haben, ift Nares. Seine Elements of 
Ortkoepy werben von den Engländern für ein klaſſiſches Werk 
geachtet, und ich habe ſeine Autoritaͤt in manchen Faͤllen, wo nach 
meiner Weberzeugung der beſte Gebrauch auf feiner Seite war, 
felbft der von Walker vorgezogen. Aber vor allen übrigen Schriften 
über diefen Gegenftand find Walker’s Principles of English Pro- 
nunciation, und jenes unſchaͤtzbare Werk, fein Critical Pronounc- 
ing Dictionary, als vollkommene Meifterftüde ihrer Art zu be> 
trachten, weldhe für den Sprachforfher einen Schau von Belehrun- 
gen enthalten, die in einem dußerft eleganten Style vorgetragen 
find. Walker verfolgte den Yan, ein regelmäfiges Sypftem . ber 
Englifhen Ausfprahe zu gründen, mit viel anhaltenderem Eifer, 


als irgend einer feiner Vorgänger; er verglich mit unermübeter Auf: 


merkfamfeit die Meinungen aller, welche vor ihm über die Aus⸗ 
ſprache gefhrieben hatten; wog ihre Gründe mit kritiſchem Scharfe 
finne gegen einander ab, und entfhied dann mit firenger Unpar⸗ 
teilichkeit. Da ſein Spitem fih durchgaͤngig auf die feite Baſis 
einer richtigen Analogie gründet, und auch größten Theild durch 
den beften Gebrauch beftdtigt wird, fo find feine Urtheile faft im⸗ 
mer überzeugend, und feine Ausfpräche werben, in den melften 
Sällen, von der gebildeten Klaffe der Englifhen Nation mir rel: 
gibfer Ehrfurcht befolgt. 

Obgleich die muͤhſamen unterſuchnn⸗n dieſer Englaͤnder, und 
der anhaltende Eifer, mit welchem fie den dunkeln Analogien nach⸗ 
ſpuͤrten, denen die Laute ihrer Woͤrter folgen, bloß die Abſicht 
"Hatten, bie Unregelmaͤßigkeiten und das Schwankende in ber Aus: 
‚fprache ihrer eigenen Landsleute zu verbeſſern; fo tft doch ber 
Erfolg ihrer Arbeiten auch für alle Auslaͤnder, welche die Engli- 


ſche Sprache lernen, beſonders wohlthätig geworden, indem bie 


letzteren durch die dentlihe Darfielungsart jener Engländer zuerit 
richtige Begriffe von dem wahren Charafter fowohl der eigenthüm- 
lichen Grundlaute, als auch der dunkeln und ſchwaukenden Neben⸗ 
laute erlangten, in welche jene in. unaccentuirten Spiben fo häufig 
‚übergehen, und ;deren vielfältige Abweichungen und Veraͤnderun⸗ 
gen der Bemerfung des Ausländers vorher größten Theils entgan⸗ 


— — — _ — — — —— ⏑⏑ 


% 


Vorrede. v 


gen waren). Man Tann daher mit ziemlicher Gewißheit auneh⸗ 
men, daß, ohne bie gruͤndliche und faßliche Belehrung jener Ortho⸗ 
epiſten, die meiſten eigenthuͤmlichen Laute der Engländer ben Deuts 


ſchen fowohl, als allen uͤbrigen Ausländern, vielleicht noch lange ein 


undurhdringliches Geheimniß geblieben feyn würden. 


. Die meiſten Ausländer glaubten fonft, und viele glauben es 
noch, daß die Ausiprade des Th die einzige Schwierigkeit wäre, 
die fie gu überwinden hätten, um wie geborne Engländer auszu⸗ 
ſprechen; und wenn fie biefen dußerft leichten Laut, den jeder durch 
bloße Beobachtung ber Lage der Zunge fo zu fagen abfehen 
kann, erträglich nahahmen Eonnten, fo waren fie zufrieden; um 
die übrigen eigenthümlichen Laute biefer Sprache, von welchen fie 
durchgaͤngig dunkele oder ganz unrichtige Begriffe hatten, bekuͤm⸗ 
merten fie fib nur wenig. Don ben vielen Lauten der leutern Art, 
deren wahrer Charakter von den Deutihen verfannt wurde, will 
ich hier nur zwey erwähuen, nämlich den Laut.von 5 und d. Die 
Verfaſſer Deutſch⸗Engliſcher Grammatifen mußten durchaus nicht, 
was fie dieſen zwey kurzen Vokalen in der accentuirten Sylbe für 


Laute beylegen ſollten, und gaben gewoͤhnlich in ihren Anweiſungen 


die Regel, daß der erſte wie ein kurzes Deutſches o, z. B. in 
Gott, und der zwepte wie ein Deutſches d, 4 B. in Böttcher, 
auszufsrehen wären, und folglich die bepden Englifhen Wörter nör 
und bür, wie not und boͤttt lauten müßten; und diefe ganz un⸗ 
sichtige Behauptung findet man felbft noch in einigen neuern **) 
Grammatilen angeführt. | 


‘ 


Nachdem aber Walker, Nares und audere geehrte Engländer, 
diefe zwey Laute mit andern Lauten, bie ben Deutfhen bekannt 
waren, verglichen, und bewiefen hatten, daß ber Laut, des d in nöt 
bloß der verfürgte Laut des_& In nöught fen; und daß der Laut des 


 aAin der erfien Splbe von bütter und sümmer ganz der naͤmliche 





”) Einen deutlichen Beweis Hiervon finder man in allen den Schrif⸗ 


san, weile, unter manderiey Titeln, als Grammatiken der Englifhen 


Sprache, vor der Mitte des Ichten Jahrhunderts, in irgend eier Gegend 
von Europa Herausgefommen find, und in welchen die Grundſätze der Aus⸗ 
ſprache durchgängig fehierhaft angegeben werben, 

2) Biche Saprenfrügerd Ausgabe von Arnolds Bram, Geite 38 ; des⸗ 
sleihen Orsabb’s prakt. Gram. Geite 3, u. a. m. 


vi Vorrede. 


Laut ſey , mit welchem das & in der umaccentuirten Eühnng dieſer 
beyden Wörter ausgeſprochen wird; fo wurden bie Deutichen vers 
mittelſt dieſer DVergleichungen fehr leicht zu ben wahren Lauten von 
ö in nor und ü in bur geführt. Denn ber Laut von nought war 
ihnen wicht fremd, weil in der gemeinen Mundart von Süd» 
Deutihland, die Naht, seam, mit demfelben tiefen und breiten 
Laute ausgefprohen wird; und in dem andern Falle fanden fie es 
leicht, den Laut des Exiglifchen & an dieſer Stelle nachzuahmen, 
weil in den unaccentuirten Endfplben der Dentfhen Wörter But: 
ter und Sommer das e, in einer nadläffigen Sprechart des ge: 
meinen Lebens, Häufig mit demfelben dunfeln Laute, nämlih wie 
Butt'r und Somm’r ausgeſprochen wird. 

Auf diefelbe Art wurden die Deutſchen auch mit den eigens 
thuͤmlichen Engliſchen Lauten mehrer Confonanten befannt, bie 
ihnen vorher ganz fremd waren. 

Durch aͤhnliche Vergleihungen mit befahnten Lauten der Mut⸗ 
terſprache wird es dem Auslaͤnder ungleich leichter, die eigenthuͤm⸗ 
lichen Laute der Engliſchen Sprache zu verſtehen und richtig nach⸗ 
zuahmen, als wenn ſie ihm bloß vorgeſprochen werden, weil der 
Ungeuͤbte die feinen Abſtufungen fremder Sprachlaute durch das 
Gehoͤr allein weder richtig auffaſſen, noch unterſcheiden kann, und 
ohne genaue Erklaͤrung fie immer mit ſolchen verwechſeln wird, 
die ihm befannt find, und bloß eine entfernte Aehnlichkeit mil 
jenen haben; woraus benn natürlich eine fehlerhafte Ausſprache 
entitehen muß. Hingegen bey einer zwedmäßigen Erklärung von 
einem Lehrer, ber nicht bloß praftifche Fertigkeit, fondern auch die 
erforderlichen theoretifhen Kemmtniffe, und überhaupt dad Talent 
befist, andern durch eine faßlihe Methode deutlihe Begriffe mit: 
gutbeilen, hat bie Ausſprache der eigenthumlihen Englifchen Laute 
fuͤr den Deutſchen gewiß nicht mehr Schwierigkeit, als er in biefer 
Hinſicht bey allen uͤbrigen fremden Sprachen findet, die in Deutſch⸗ 
land gewoͤhnlich getrieben werden; denn es gibt keinen einzigen 
einfachen Laut in der Engliſchen Sprache, den ein Deutſcher von 
einiger Bildung nach einer deutlichen Erklaͤrung nicht unmittelbar 
eben. fo vollkommen, als ber geborue Engländer, auszuſprechen 
fähig wäre. Uber der Ausländer, welcher bloß feinem eigenen 
ungeübten Gehör folgt, ohne ben Unterricht eines erfahrnen Leb: 
vers zu nutzen, wird nicht leicht einen einzigen eigenthünlichen 
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Grundlaut dieſer Sprache richtig auffaſſen, und mit gehoͤriger Ge: 
uauigfeit nachfprehen. Als einen Beweis biervon darf man nur 
die Ausſprache folder Ausläuber beobachten, bie, ohne durch diefes 
Hülfsmittel ihre Gehoͤr vorzubereiten und zu bilden, während eines 
vieljährigen Aufenthaltes in England, bloß durch mechaniſche Ue⸗ 
bung, fo viel von der Sprache gelernt haben, als man ohne alle 
Theorie von irgend einer Sprache lernen kann, nämlich fo viel, ald 
nur eben zur Nothdurft hinreicht, die gewöhnlichiten Ausbrüde 
über ganz alltägliche Gegenftände, und ſolche die Beziehung auf 
eine individuelle Lebensweile, oder ein beſonderes Geſchaͤft haben, 
unvollkommen und dunkel zu verfteben, und vermittelft einiger we: 
nigen auswendig. gelernten, mit dem Sufemmenbange ber Mede 
meiſtens ganz unfdidlich verbundenen Phraſen, ihre dunkeln Begriffe 
in’ diefem befchränften Umfange andern eben fo‘ umwollommen ver= 
ftändlich zu machen. u 


x 


Obgleich ſolche Empiriker auf ihre Fertigkeit Im Sprechen ges 


woͤhnlich ſehr ſtolz find, weil fie die Ungereimtheiten, die fie vor⸗ 
bringen, nicht einmal ahnden, und mit Zuverſicht erklären, daß 
ihre Ausfprache unfehlbar gut. feyn müffe, da fie ſich dieſelbe fm 
England felbit ausgefucht haben; fo entdeckt doch dad Ohr bes befs. 
fer Unterrichteten fehr leicht, daß fie ihre übelgewählten Wörter 
eben fo fehlerhaft ausfprehen als verbinden, indem fie dabey alle 
die feinen Nuͤancen überfehen, welche zur richtigen Ausſprache wes 
fentlih find, und worauf fie ein gründliher Lehrer in den aller: 
erften Stunden bed Unterrichts aufmerkſam gemacht haben würde, 


Hat aber der Anfänger In ber Englifhen Sprache fih erſt ganz 


deutliche Begriffe von ber richtigen Ansiprade ber einfachen Grunde 
lante verfchafft, fo wird er auch Leine Schwierigleis mehr finden, 
fie mit einander zu verbinden, und Splben und Wörter, bie ihm 
vorgefprochen werden, mit eben ber Genauigkeit nachzuſprechen. 


Aber ganz anders verhält es fi mit der Ausſprache geichries 
bener Wörter, deren Laute bem-Lefer nicht vorher genau bekannt 
find. Denn da nah der mangelhaften Schteibart der Englaͤnder 
nicht jeder einfache Laut, der in dem zuſammengeſetzten Raute 
eines Wortes vernehmlich wird, durch ein eignes beſtimmtes 


Schriftzeichen angebeutet iſt, umd ihre Wörter in den. meiſten Gä 


len mit ganz andern Buchitaben geſchrieben find, als in der Aus: 


. 
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ſprache gebött werben‘ darfen fo wird es einleuchtend ‚ daß, um 
richtig Engliſch zu leſen, es nicht, wie im Deutfcen, binreicht, 
bloß die einfachen Laute der Buchftaben zu willen, womit ein 
Wort geichrieben wird, um den zufammengefesten Laut befiel: 
ben immer mit Genauigkeit beftimmen zu Eönnen; fondern weil 
die Laute ber Buchftaben fih in der Zuſammenſetzung fo viels 
fältig verändern, das Lefen in diefer Sprache fowohl für den 
@ingebornen, als für den Ausländer, eine gruͤndliche Kenntniß 
der Regeln erforbern. muß, wodurch bie Geltung eines jeden 
Buchſtaben, und ber wirkliche Laut deffelben, in feiner jedesmali⸗ 
gen Verbindung, genauer beftimmt werden. 


um den Anfänger zu überzeugen, daß es ohne genaue Kennts 
niß der orthodpiſchen Regeln nicht möglich iſt zu willen, welde 
Sante die Buchftaben nah ihren mancherley Werbindungen in ges 
fchriebenen Wörtern annehmen, wi ih hier nur einige ganz ges 
wöhnlihe Veränderungen des Vokals e anführen: 
" he, pön, äve, ddiet, ddify, däify, däcdnr, ddmonstra- 
tion, dmonstratg, tänder, faces. 


In dieſen eilf Wörtern kommt der Vokal e in fünf verſchie⸗ 
denen Bedeutungen vor, welche fih bey Wörtern, bie fo haufig in 
Gebrauch find als diefe, und deren Laute jeder auswendig weiß, 
auch bloß vermittellt des Gedaͤchtniſſes errathen laſſen; aber es 
leuchtet von ſelbſt ein, daß dieß bey un bekannten geſchriebenen 
Woͤrtern nicht ber Fall ſeyn kann, und daß bey ſolchen die Laute 
der Buchſtaben nur durch eine richtige Anwendung der orthodpifchen 
Megeln mit Sewißheit beftimmt werben können. Folglich ift es für 
den Ausländer, befien Erfahrung in Hinfiht auf die Ansfprache 
Engliſcher Wörter nur auf eine geringe Anzahl derfelben befchräntt 
it, unumgänglich nothwendig, ſich anf das forgfältigfte von jenen 
Meseln zu unterrichten, damit er bey allen vorkommenden Fällen 
immer mit Beſtimmtheit wiſſen Fonne, wenn und warum er einen 
Buchſtaben gerade mit biefem und Seinem andern Laute ansfpres 
en muͤſſe. 


Ohne eine genaue Kenntniß ber ‚Grundregeln der Ausſprache 
Kann felbit der @ingekorne die Laute gefhriebener Wörter feiner 
Mutterſprache in vielen Faͤllen gar nicht, und in andern nur ſehr 
unvollkommen beſtimmen. 
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*) Indeed, a native will seldom be sensible of any irre 
galarity, wliile he is confined to common reading and common 
eonversation; büt, plaee him in a situation where he is obliged 
to pronounce with deliberation and decision; tell him ta give 
to every syllable in every word .its real and specific sound; 
‘ hen, if he derive all his knowledge of pronungiation from 

‚habit alone, and has never entered into the theory, you will. 
“ ind him very frequently at a loss, even in the most common 
words. He has no distinct idea of the sound he is accustomed 
10 give to certain syllables in conversation: he knows, thar a 
vowel in general has two sounds, An open and a shut one; 
but he finds that, if he always pronounces a vowel letter im 
its own sound, he often departs very widely from common ut» 
terance. Nor in the vowels alone, but in the consonants also, 
he will fregauently find the same difhieuliy: he wavers, he he- 
sitates, he pronounces wich indecision; and conseguently, wich 
indistinctness. To make this point more clear, let us suppose 
that such a person has to. read in a very distinet, deliberate 
manner, before a large gsembly, and that he meets with che 
words, courage, company, would, derogative, calm, sudden, 
pardon, creature, treasure. These, in common conversation, 
he would correctly pronounce, c#'r-ridah, cü'm-pan-ne, wood, 
de-rög-G-fir , ch-m, sud-dn, pär-dn, cre-tshure , trözk-ure: but 
he is not able to appreciate the deviation he is in the habit 
of making from the real sounds of the lettexs; or even if he 
Can appreciate it, he does not know, whether is may not be 
a corruption not to be admitted in solemn reading: for some 
deviations from the proper sounds of letters are dictated by 
the nature of the language and acknowledged by polite usage; 
while some are corruptions which are ‚heard only in the 
mouths of the vulgar; at the same time, though he knows 
tar separately spelling the syllables, and giving each letter its 
own sound, c, o, u, .spells cow; a, g, e, ges c, 0, m, com; 
n,yı nl; 141, d, owld; t, i, 0, ce, tive; a, m, im; de,n, 
den; d, o, n, dön;. %, u, r e, türey and s,u, 7,0, süre; yet he 








*) Smart's Pract. Gram, p. 84. —* 7 hier Gelte 358 nachruſeben 
Easy however eto. 
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perceives, that if he were thus to pronounce the syllablos, as 
they occar in the words, his pronunciation would be offensive, 
from its peculiarity and affectation af“ correctness. Hence he 
would be thrown into embarrassment, and not know how to 
pronounce; and this embarrassment every person, so circum- 
stanced, would be more or less exposed to, who though he 
‚ might pronounce with no peculiar ineorrectness in conversa- 
tion, had not studied what ought to be the real and decided 
sounds of letters in oertain situations, when called upon to de- 
termine them. 

Hieraus laͤßt es ih erflären, warum öfters geborne Englaͤn⸗ 
der, bie ihre Sprache fließend, und ohne irgend eine auffallende 
Abweichung in ber Ausſprache, fprechen, und aud übrigens einen 
Hohen Grad von Bildung befigen, in Verlegenheit gerathen, wenn 
fie von Ausläudern um Belehrung über die Ausfprahe mander 
ganz gewoͤhnlichen Engliihen Wörter erfmht werben. Denn wenn 
fie die Grundregeln der Orthoepie nicht mit befondager Aufmerk⸗ 
ſamkeit ftudirt haben, fo find fie aud nicht fähig, die dunkeln und 
ſchwankenden Laute, womit fie die unaccentuirten Theile ber Wörs 
ter in ber gewöhnlichen Sprechart abzufertigen pflegen, genau zu 
beſtimmen, und legen in biefer Verlegenheit ſolchen Wörtern nicht 
. felten die unnatürlichften Laute bey; indem fie entweder ganz un: 
sichtigen Analogien folgen, ober auch aus andern irrigen Gründen 
von dem herrfhenden Sprachgebrauche abweichen. Der Deutide 
muß nicht glauben, daß, weil in feiner Mutterſprache jeber Menſch 
von einiger Bildung, auch ohne gerade ein Gelehrter zu ſeyn, bie 
richtige Ausſprache eines jeden gefchriebenen Deutſchen Wortes mit 
Suverläffigkeit und auf das genauefte beftimmen Bann, dieſes bey . 
Engländern in ihrer Mutterfprahe berfelde Fall iſt; ob es gleich 
hoͤchſt unbilig feyn wiirde, wenn ber Deutfhe ſich das als ein 
Verdienſt anrechnen wollte, wovon bie Urſache bloß in dem ver⸗ 
{hicdenen Charakter der beyden Sprachen und in ihrer verſchiedenen 
Shreibart liegt. Im Deutfhen werben die Buchfiaben in ber 
feyerlihen Sprechart unb in ber gebildeten Umgangsſprache ganz 
einerley unb immer mit ihren beſtimmten Lauten ausgeſprochen; 
ba hingegen im Engliſchen die dunkeln ynd ſchwankenden Laute der 
Ientern ſich nur durch eine genane Beobachtung der zahlseichen und 
verwickelten orthoepiſchen Regeln deutlich beftimmen laſſen; wog 
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in vielen Faͤllen auch noch eine ausgebreltete Kenntniß der Etymo⸗ 
fogie und alfer der fremden Sprachen erfordert wird, aus welchen 
fih die Engliſche gebildet hat. 

Daß man alle diefe Kenntniffe nicht mit Billigkeit bey Jemand 
vorausfegen Zaun, who has other things to mind than lan. 
guage, und der nicht alle Eigenfcaften eines wirklihen Gelehrten 
beſitzt, leuchtet von felbft ein. Golslih muß man fi in zweifel⸗ 
haften Faͤllen um Belehrung über die Ausſprache auch nur au ges 
lehrte Engländer wenden, die ihre Sprade grändlih ſtudirt 
haben; und zu dieſem Zwecke gibt es Feine, bie gegründetere Aus 
ſpruͤche auf Autoritaͤt haben, und als zuverläfligere Mathgeber em: 
pfohlen zu werden verdienen, als. die meifterhaften Werke eines 
Wealiker, Nares, Sheridan, Perry, Stephen Jones, Mursay etc, 
deren Berfaffer der Orthokpie ihrer Mutterſprache bie unermuͤdete 
Aufmerkfamteit und das anhaltende Nachdenten gewidmet baben,\ 


welches biefer fihwierige Gegenſtand erfordert. - 


Die Gtunbfäße der Ausſprache, bie In biefer 


Grammatik vorgetragen werben, beruhen ſaͤmmtlich 


auf ber Autorität der vorher erwähnten Maffifhen 
Orthoepiſten, deren’ gelehrte Werke von der Engliſchen Nation . 
einftimmig als die gründlichften Vorſchriften der beſten Ausſprache 
anerkaunt und befolgt werden. Und wo koͤnnte wohl ber Ausländer 
die Muſter, nad welden er feine Ausfprache Im Englifchen bilden 
fon, mit mehr Suverfiht ſuchen, als in den Meifterwerken jener 
berühmten Sprachforſcher? — Der Londoner fpöttelt über bie har⸗ 
ten und rauhen Laute, welche die Eingebornen der Provinzen ihren 


Wörtern geben, und nennt ihre Sprache an unintelligible gabble, 


which none but the natives can understand. Diefe hingegen ver: 
abiheuen die weihlihe Ausſprache der Bewohner der Hauptſtadt, 


und der gebildete Cingeborne aus der Provinz warnt den Ausländer 


against the affected London-Pronunciation, and the vulgar cor 
zuptions of the Cockney - dialect. 

Die Autorität jener Elaffifhen Schriftſteller allein ift under . 
zweifelt; auf fie beruft ſich ber gebilbete Engländer in allen ftreis 
tigen Faͤllen der. Ausſprache ohne Bedenken, und ertennt ihr Urs 
theil ald ent/cheibend an. 

Es iſt alfo durchaus niht meine Ausſprache des Englis. 
fen, welde ich hiermit dem Publikum aufbringen win; fondera ich 
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Habe in biefem Werke bloß bie. naͤmlichen orthoepiſchen Grundſaͤtze, 
welche von Walker, Nares etc. zur Belehrung ihrer eignen Landes 
Iente aufgeftellt worden find, und nach welchen ich felbit die Woͤr⸗ 
ter ihrer Sprache mich auszuſprechen beftrebe, ans ben Schriften 
jener gründlichen Orthoepiſten gefammelt, und na einem Spfteme 
zu orbuen geſucht, worin die Laute aller Englifhen Wörter, fo 
weit es nach dem Charakter. biefer Sprache möglich tft, entweder 
durch Regeln, die fi auf beutlihe Analogien gründen, oder auch 
ald Ausnahmen, die der herrfchende Sprachgebrauch von jenen Ana⸗æ 
logien zu machen für gut befunden bat, genau beſtimmt werben. 
In ſolchen Fällen, wo die Englifhen Grammatiker unter ſich ab⸗ 
weichen, und welche leider haufig genug find, habe ic} diejenige Aus⸗ 
ſprache vorgezogen, die mir, nach dem gepruͤften Urtheile grundlich 
unterrichteter Eingebornen, welche ich daruͤber befragte, und nach 
meiner eignen, während eines vieljährigen Aufenthalts in England 
gemachten Erfahrung, am melften mit dem herrſchenden Gebrauche 
"Aberein zu ſtimmen fhien. So viel kann ich mit Gewißheit ver | 
fihern, daß in dieſer Grammatik in Teinem einzigen Sale eine 
Ausſprache angenommen und empfohlen iſt, bie fi nicht auf eine 
‚zuverläfiige Autorität gründet, ob ſich gleih ganz natürlich er: 
warten läßt, daß in Fällen, wo ber Gebrauch getheilt it, und von 
entgegengefeßten angefehenen Autoritäten unterftägt wird, und wo | 
durchaus Feine Spur von einer Analogie übrig ift, Die Durch das 
Labyrinth leiten koͤnnte, ‚manchen eine andere Ausſprache vorzüglis 
cher feinen wird, | 


Not only every person has some peculiarities in his pro- | 
nunciation, but almost every one is bigoted to those which 
he has adopted; his ear, long accustomed to certain sounds, 
zejects with impatience every deviationsfrom them, and he 
condemns, without furtlier comsideration ‚in consequence of 
that momentary impression *). 


Theils der ausführlichen Ertlirung wegen, theils vorzuͤglich um 
die Aechtheit der hier bezeichneten Ausſprache zu beweiſen, ſind bey 
jedem Falle Auszuͤge aus jenen Klaſſikern als Belege angefuͤhrt wr⸗ 
den, welche uͤberdieß wegen ber Correctheit und Eleganz ihres Stpls, 





*) Nares” Preface, p. XXIH, 
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Beim Schuͤler, der ſchon einige Fortſchritte In ber Sprache gemacht 
Sat, als nuͤtzliche uebungsſtuͤke zum ueberſehzen dienen, und eben 
dadurch, daß er genoͤthigt iſt, etwas laͤnger, als gewoͤhnlich, da⸗ 
bey zu verweilen, ihn veranlaſſen koͤnnen, über die Grundfäge, die 
fe enthalten, gehörig nachzudenken, und fie dem Gebaͤchtniſſe tief 
einzuprägen; durch diefes Mittel wird ber Lehrling auch zugleich miE . 
den erften Quellen befannt, aus welchen et bey fortgefegtem Etus 
diren feine Kenntniffe erweitern ‚Tann. Bon dieſer Seite betrachtet, 
darf ich hoffen ‚ daß mir dep dem billig denkenden Leſer weder bie 
Anzahl biefer Anführungen, noch bie Länge mancher berfelben zung 
Vorwurf gereichen werde. 


Einige dieſer Auszuͤge, die Feine unmittelbare Beziehung auf 
bie Aus ſprache haben, enthalten nuͤhliche Bemerkungen fuͤr den 
Lehrling uͤber Gegenſtaͤnde, welche bey dem Unterrichte haͤufig vor⸗ 
Zommen, und find in der Abſicht eingeruͤckt, dem Lehrer die Mühe 
fie zu erklären, und dem Schüler ben Zeitverluſt, welchen ſolche 
Erkläsungen in den Lehrſtunden verurfächen, zu erfhaten. 


Es ift auch noch zu bemerken, daß alle angeführte Stellen, 
dep welchen der Name des Autors nicht angezeigt it, and John 
Walker’s Principles of English Pronunciation and Extracts from. 
the Critical Pronouneing Dictionary, Leipsic, printed for, 
A. W. Winkelmann, genommen find, welhes Buch allen, denen 
es um eine gruͤudliche Belehrung über die Ausſprache zu thun iſt, 
auf das angelegentlihfte empfohlen zu werben verdient. 


Die Art, wie die Englifhe Ausſprache in diefem Werke bezeich⸗ 
net wird, tft wegen des analogifhen Verhältniffes der Zeichen unter 
ſich ſelbſt Außerft- einfach, fo daß ein Anfänger, nachdem er fi 
vorher die Grundlaute gehörig eingeprägt hat, nah Anleitung 
der bengefügten erflärenden Tabelle den bezeichneten Laut eines 
jeden Buchſtaben, in irgend einer Verbindung, ohne Mühe finden 
wird, 


In den meiften andern Lehrbuͤchern biefer Art iſt die Ausſprache 
durchgängig mit Deutſchen Buchftaben angebeutet; da es aber in 
. der Englifhen Sprache eine beträchtliche (Anzahl ganz eigenthünlicher 
Laute gibt, bie der Deutihen Schriftiprahe durchaus fremd find, 
fo finden fih in dem Deutfchen Alphabete natürlich Feine Buch⸗ 
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ſtaben, die jene fremdartigen Laute genau bezeichnen koͤnnen; folg⸗ 
lich, obgleich die Ausſprache ſolcher Engliſchen Woͤrter, die keine 
andern als Deutſche Laute enthalten, ſehr verſtaͤndlich durch 
Deutfhe Buchſtaben angedeutet werben kann; fo tik es body 
phoſiſch unmoͤglich, eigenthämlih Englifhe Laute mit 
Deutfben Sqriftzeichen richtig auszudruͤcken. 


Daher tann man als gewiß vorausſetzen, daß diejenigen, wel⸗ 


che kein Bedenken tragen, die Laute ſolcher Woͤrter, wie hat, far, 
but, sir, of, vein, zeal, thin, then etc. mit Deutfhen Bude 
ftaben zu bezeichnen, fehr untichtige. Begriffe von der Ausſprache 
berfelben haben muͤſſen, und gewiß nicht betufen find, ihre Engs 
liſche Ausſprache andern zu Ichren. Man unternehme es nur 5. B. 
einem Sranzofen den Laut, welchen die Deutihen dem g in wer 
gen, ober dem dh in lahen,.geben, mit Franzoͤſiſchen Buchftaben 
zu beſchreiben, und man wird fi fahr leicht von der Zwecloſigkeit 
und tingereimtheit eines ſolchen Verſuchs überzeugen. 


Den Wörtern, welde ald Ausnahmen unter ben Regeln anger ' 


führt find, ift größten Theild eine Deutſche Bedeutung beygefuͤgt 
worden, weil ich aus Erfahrung weiß, daß Anfaͤnger, wenn ſie 
auch die Regel nachſchlagen, doch nur ſelten Notiz von den 
Ausnahmen nehmen, wenn ſie erſt noch zu dem Woͤrterbuche 
Zuflucht nehmen muͤſſen, um zu erfahren, was ſie anf Deutſch 
heißen. J 

Da die Deutſchen Venennungen der grammatiſchen Termini 
nicht auf einerley Art allgemein üblich find, fo ſchien es mir am 
zweckmaͤßigſten, die Englifhen Namen dafür zu gebrauchen, weil 
dieſe in ihren Biegungen durchgängig der. Englifhen Analogie fols 
‚gen, und der Anfänger, ber nicht Latein verſteht, (welches doch bey 
fehr vielen, bie Englif lernen, der Fall ift,) nicht, wie bey dem 
Lateiniſchen Kunſtausdruͤcken, oͤfters Gefahr Iduft, fi durch eine 
unrichtige Biegung berfelben lächerlich zu machen, wenn er 3. B. 
dad Pronomina oder die Verbums und dergl. fagt; überdieß auch 
jeber, der Englifh lernt, die Engliihen Ausdräde kennen muß, 
weil fich die Engländer derfelben durchgängig, und der Lateiniſchen 
niemald, außer in Lateinifhen Grammatiten, bedienen. 

Daß in diefer Grammatif mehrere File der Ausſprache ans: 
füprliher abgehandelt werben, als in ben meiſten Büchern dies 
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ſer sit gewoͤhnlich if, dürfte vielleicht manchen ein Fehler ſche 

und in einer andern Sprache, wo die Grundſaͤtze der Ausſprach 

nach einigen wenigen regelmaͤßigen Analogien leicht beſtimmen laſ⸗ 
fen, wuͤrde dieſer Vorwurf and nicht ohne Grund ſeyn; aber im 
Englifhen , wo kaum eine einzige Analogie, ohne zahlreiche Abwei⸗ 
dungen, durch die ganze Sprache hindurchgeht, und wo eine fo 
große Menge Wörter gar einer Analogie folgen, und deßwegen 
befondere Erklärungen erfordern, iſt Weitläuftigkeit in einem Buche 
diefer Art nicht zu vermeiben, wenn es vollftänbig fepn, und dem 
Sinfänger den Nutzen gewähren fol, den er davon erwartet, Es 
iſt eben Feine große Kunſt für einen Autor, fih kurz zu fallen, 
wenn er feinen, Gegenftand entweder nicht dem ganzen Umfange 
wach überfehen kann, ober auch ſich kein Gewiſſen daraus macht, 
ihn nur oberflächlich zu durchlaufen, und viele einzelne ſchwierige 
Kile ohne alle Erklärung zu laffen; aber wenn biefe Kürze blog 
auf Koften der Vollſtaͤndigkeit und Dentlichkeit bewirkt wird, fo if 
fie wenigftens nicht als ein Werbienft zu betrachten. Es bebarf 
keines Beweiſes, daß Eurze Lehrfäge bem Anfänger ohne eine 
ausführliche Erklaͤrung darüber nicht hinreichend verſtaͤndlich, folgs 
lich auch nicht nuͤtzlich ſeyn koͤnnen, und da fich leicht berechnen 
laͤßt, daß ihm dieſe nothwendigen Erklärungen, wenn er fie bloß 
son dem Lehrer und in ben gewöhnlichen Unterrichtsſtunden erhals 
ten kann, ungleich mehr Seit = und Gelbaufwand verurfachen muͤſ⸗ 
fen, als wenn er fi dieſelbe Belehrung aus der Grammatif auf 
feinem eigenen Zimmer verſchaffen ann, fo darf ich hoffen, ber 
Schüler werde die wenigen Grofchen, welde er bewegen mehr - 
für das Buch bezahlt, nicht als eine uͤberfluͤſſige musgabe, ſondern 
vielmehr als eine große Erſparniß anſehen. 

Ein paar Faͤlle hatte ich mir vorgenommen gruͤndlicher auszuar⸗ 
beiten, und alle darauf ſich beziehende Analogien und Abweichungen 
von denfelben forgfältig zu famımeln und zu vergleihen; ich wurde 
aber durch unvorhergefehene Umſtaͤnde gerade au ber Zeit, welche 
ih zu diefem Zwecke beſtimmt hatte, daran verhindert, und um ben 
Druck nicht aufzuhalten, mußte ich fie in ihrer unvollendeten Form 


laſſen. So if 3. B. Regel XVI. wenig beffer, als gar keine Regel; _ 


and eben fo iſt auch der Zuſatz zu Regel VII. nicht hinreichend, 
den Fall, worauf er ſich beziehet, gehoͤrig zu beftimmen; beyde 
find jedoch fhon ein Fingerzeig, den Anfänger anf dergleichen Faͤlle 
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erkfam zu machen; und rey erweiterter Erfahrung ram er 

ehlenden Wörter, die dieſen Analogien folgen, ober davon ab⸗ 
weichen, leicht ſelbſt hinzufuͤgen, und die Regeln ergaͤnzen. 

Daß aber außer dieſen auch noch einige andere Faͤlle unbe⸗ 
ſtimmt geblieben ſind, liegt nicht ſowohl an mir, als an der Natur 
der Sache ſelbſt. Unter allen ſchreibenden Nationen find es bie 
Engländer allein, weiche wegen der unbeftimmten Bebentung ber 
Buchftaben in ihrer Orthographie bie Laute ihrer Mutterſprache in 
vielen Fällen ihren eigenen Landsleuten nicht allgemein verftändlich 
bezeichnen *) koͤnnen; und fo ange fle biefe unvollkommene Schreib: 
art beybehalten, wird bie Ausſprache einer großen Menge ihrer 
Woͤrter unter ihnen feldft immer einem fchwanfenden und wills 
Führlihen Gebrauche überlaffen bleiben; folglich wird es auch, bis 
dieſes Hinderniß weggeraͤumt ſeyn wird, keinem Grammatiker moͤg⸗ 
lich ſeyn, allgemeine Regeln gu entwerfen, wodurch Ber jedesmalige 
Laut eines jeden Buchſtaben in jeder Verbindung immer genau 
beftimmt werden könnte, 

Es iſt noch zu bemerken, daß der erfte Band dieſes Werkes 
von dem zwepten, (welcher in kurzen nachfolgen fol, und bie uͤbri⸗ 


gen Theile der Grammatik enthalten wird,) feinem Inhalte nad‘ 


gang mnabhängig, und als voltändige Auweiſung zur Ausſprache 
u. fe w. für ſich allein brauchbar ift. 


®) Giehe Geite 326 ff. und Geite 355 ff. 


Leipzig, m, 


den 20. Gept. 2816; 
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e Tabelle zur (te mancher -Buchflaben gebraucht werden. 


_8 | 9 
villäge | holla‘. 










Öne 
Cäcämber. 





acchmpt. 








An fnem grave Accent (' ober ") bezeichnet iſt, 
wird mit feiner 

2. Hzweyten Laut, 3. DB. seven demonsträtion, 
(pri, söv-wm d " 
3. 9 Volals durch den Accent bezeichnet, 5. B. 


appegrance, p4 


4. 
kale; folglich I 

5. Yen dritten Laut des u, 3. B. riıler, erüdl, 
rhubärb, rheußrdly; oder rool-ur, croo-il, etc. - 

6. Flben Ziffer ausgeſprochen wird, 3. B..nel, 


cöw, orew, et 









olgt, bezeichnet den dritten Laut dieſer Vo⸗ 


7. Wilfer den Laut des Vokals, 3. B. Sari'gue, 
bülly, cö'’m-p 


2. Ach bebeutet: 
’ uro, ſprich plezhure; 

t, ſpr. egzext; 

Digraphen, z. B. jhen, breafhe, 

2. 
g bebei z. B. nitiön, ſpr. nk-shun; 

—  connexiön, fpr. con-nek-shun; 

— gläzier, fpr. gla-zhur. 

3. Mdbem der Eonfonant felbit weich oder hart iſt. 

So bebeutet 3. Fill, fpr. dshill, jill; 
Iè ture, ſpr. nı-tshure, nä-chure, 

prich skeptic, atùm- uᷣek. 

ger, ſpr. ghet, löng-gür. 















4. 
5. 
6. 


ue bA. Schrift gedruckt find, fo bedeutet es, d 
dieſe Buhftabe 5 genauer ansgedrugt werben kann, .. * 


2. „Ficht ausgeſprochen werden ſoll, z. B. daß, 
ſpr. dä; bogé 
3. Mer Rubrit eines jeden erklärt find. 
4. Fortes vor weichem es ſtehet, auf bie Ex- 
wacts from tho | 
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Anweiſung dur tihetgen Ausſprache Engler Worter. 


Erſtes Kapitel 
Bon den Buchſtaben überhaupt, ihrer Eineheilung und Bus 
! nennung. | 
h . . ” 
€. Buäfabe iſt der einfachſte Veſtandtheil eines. Bortel, 

Die Anzahl der kämmtlihen' Buchſtaben, deren ſich ein Vole 
zur Bezeichnung der Wörter ſeiner Sprache bedient, beißt das Als 
phabet 9 dieſer Sprache. 

Das Engliſche Alphabet beſteht aus 26 Buöfaten: Sir den 
gewöhnlichen Gebrauch haben die Engländer hie Rateinifchen Schrift 
zeihen, Roman’ Charagters,- angenommen. Außerdem bedienen fie 
fih aber auch noch häufig der Italienifhen oder liegenden Schrift, 
Junlick ; ‚und in parlamentarifchen und gerifptlichen Schriften, Bd 
cher⸗Titeln und dergl. der Alt-Engliſchen Buchſtaben, Black let- 
ter. Auch iſt es ſehr nuͤtzlich die Alt-Saͤchſiſchen Schriftzeichen zu 
kennen ‚um die Ableitungen der Wörter verſtehen zu lernen, wel⸗ 
che Teutoniſchen Urſprungs ſi nd, von welcher Sprache ein großer 
Theil der Woͤrter im Engliſchen abſtammen. 





u Bon den zwey erſten Bunkaben, womit das Srieciſqe Alpha⸗ 
det anfängt, Alpha und Beta. 
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‚Roman. Italie 
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Schon der Name bes erſten Buchſtabens des Engliſchen Alpha⸗ 
bets wird auf drep verſchiedene Arten ausgeſprochen, nämlich &, & 
nnd ä. Die meiſten Engländer benennen dag A mit bdemfelben 
Laute, den fie diefen Vokal in fäte geben: bie Stländer mit dem’ 
in färher, und die Sqottlander mit dem Laute des A in Wwäter. 


Der letzte Buchftabe deg engliſchen Alphabetſ⸗ hat evenfatre 
einen doppelten Namen. Don der gemeinen Volkeklaſſe wird er 
immer Izzard genannt; aber die oebudetere n nenat Im durchoanois 
zed. Siehe sa 10. unter z. 
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Es iſt auch zu bemerken, daß in denlenlgen Namen, welche in 


dem alphabetifchen Verzeichniſſe mit Engliſchen Buchſtaben gedruckt 


find, die Conſonanten mit Stimmlaut, und genau nad ber im 
35. Abfchnitt des X. Kap. unter der Rubrik eines ieben gegebenen 
Erklärung ausgefprocen werden müffen. 

Es iſt aber nicht rathſam, den Anfänger gleich in den eriten 
Stunden des unterrichts das Alphabet leſen zu laſſen; denn ohne 
‚ vorbergegangene Erklaͤrang der Ausſprache eines jeden Buchſtaben 
insbefondere, vorzuͤglich der. Confonanten, wird er gewiß nur von 
den: menigfken den. Namen richtig ausſprechen Finnen. Nachdem, 
aber ber eigenthümjiche Kant eines jeden Buchſtaben erſt ausfuhr- 
lich von dem Lehrer ſo erklärt worden ift, daß der Schuler ihn gang 
zichtig nachſprechen Tann, fo gewöhne fich der Lehtere auch fogleich 
daran’ fich immer. aur der Engliſchen Namen: zw bedienen. Denn 
wenn dieſe Art die Vuchſtaben zu benennen: nicht glei anfangs, 
geübt wird, fa findet man fie naher ſchwierig, und es eutſtehen, 
allerley Verwirrungen daraus. 


Die Sonfouant - Digrapben, 3. B. — ck, th etc, bezeichnen" 


zwar in der Verbindung immer einfahe Laute, aber beym Budh- 


ftabiren werden fie bloß als einzelne Buqhttaben benannt, z. B. 


pi⸗ehtſch, ſi⸗ ehtſch, ti⸗ ehtſch u. ſ. w. 


Jeder verdoppelte Buqſtabe heißt im Engtifgen Doüble, Sp 


neunt man z. DB. ee, dgüble E 
\ co, dgäble [6] 
8, doäble F 

ss, doüble 8, 


- etc. 

Unter ben verſchiedenen Lauten diefer einzelnen erſten Beftand- 
theile der Sprache find einige To ganz einfach und ungemifcht, daß 
zu ihrer Bildung nur eine angemeſſene Oeffnung des Mundeg, durch 
welche die Stimme hindurch geht, erforderlich iſt. Sie heißen des 
wegen Vokale oder Stimmlaute. Ein Vokal ift alfo nur ein unge 
hinderter Ausfluß der Stimme in einer beftimmten Richtung des 


wer 


.. 


Mundes. Wndre Laute hingegen werben durch den Drud irgend ; 


eines Theile des Mundes, z. B. det Zunge, der Zähne, der Lip⸗ 


pen an. f. m. gebildet, indem mit dieſem Druse entweder ein bloßer 


Haud, oder auch ein gelinder Stimmlaut *) zugleich verbunden 


wird. And da ihre Laute größtentheild fo kurz und vorübergehend 








*) Siehe 10. Kapitel 1. Abſchnitt, 


le m ee" " 
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ſind, bob fie nur in Verbindung mit einem Volale verrehnild 
werden und eine Spibe bilden fünnen, fo werden fie wegen diefer 
Abhängigkeit Confonanten oder Mitlaute genannt. 

Die Anzahl und Verfchiedenheit der Vokale, welche die menſch⸗ 
liche Stimme hervorbringen kann, iſt ſehr groß. Durch die ge⸗ 
ringſte Veränderung des Mundes oder ber Lippen, durch eine Er⸗ 
weiterung oder Zufammenziehung derfelben,. ein. Erheben oder Nies 
derbräden der Zunge u. ſ. w. entſteht gleich ein neuer und ganz 
verfchiedener Laut. Hieraus läßt fih die große Verſchledenheit die⸗ 
fer Laute unter verichiedenen Voͤlkern, ie ſelbſt haͤufig unter deu 
Bewohnern verſchiedener Provinzen eines und deſſelben Landes 
leicht. erkiaͤren. 

Die Englaͤnder haben in ibtem. Alphabet nur ſechs Volalzel⸗ 
hen, naͤmlich a; 0, i, o, 3 ob ſie gleich Vier ze hu *) ‚ver 
ſchiedene Vokal: Laute haben‘, die fie alfe nur durch dieſe 6 Zeichen 
ausbrüden koͤnnen; folglich muͤſſen fie mit ‚Jedem derſelben meh⸗ 
rere ganz verſchiedene Laute bezeichnen. 

In den Zuſammen ſetungen der Diphthonge "erhält zwar 39 
unmittelbar nah einem Vokal eb.nfalls bie Bedeutung. eines Vo⸗ 
kals, 3. B. new, ngw; da es aber niemals für fi allein in der 
Eipenfepaft eines Vokals vorfommt, und ohne einen andern Vokal 
mit einem Eonfonanten zu einer Spibe verbunden werben Tann **), 
fo- faun es auch nicht als ein für fi beftchender Vokal angefchen 
werden, indem das w in jenen Sufammenfeßungen. nur als Stells 
vertreten des u gilt, in allen übrigen Fällen aber sis ein Confo= 
7» want betrachtet werden muß. 

That y and ware consonants, when they begin a word, 
and vowels when they end one, is generally acknowledged by ’ 
the best grammarians; and yet Dr. Lowth has told us, thac 
s is equivalent to oo: but if this were the case, it, would: 
always admit of the particle an before it: for though we 
have no word in the language which commences with these 
letters, we plainly perceive, that if we had such a word, it 


*) Diefe 14 Bolal « Laute find in folgenden Wörtern enthalten: 
fite, fät, fär, fall; me e ‚met; pine, pin; mÖ, nöt, möve; müte, 


N trüb, bull, 


. *?) Siehe Nares Bemerkung int X. Kapitel, unter W. 
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would readily admit of en before it, and consequently thar 
these letters are not equivalent to w. Thus we find that the 
common opinion, with respect to the double capacity of these 
letters is perfectly just. ” 

I, U. und Y find elgentlih ber Natur ihrer erften Bante nad 
wirkliche Diphthonge; da fie aber nur durch einfache Schriftzeihen 
- angedeutet weöben, ſo rechnet man fie gewöhnlich zu den Vokalen. 

IH is umecessary to speak of u as being occasionally a con» 
sonant, since U and V, which were formerly one letter, have 
now a name and form distinet from each other; the same 
may be said of : and j. It is surprising that they are still 
confounded in-.che arsangement of dictionaries: a’ custom de- 
fended, indeed, by long prescription ; but, being attended wich 
considerable inconvenience, surely more honoured in the breack 
shan the. observance. It has, however, the sanction of great 
authorities: (Nares page 36.) 

Das X bezeichnet, außer feinen verſchiedenen Beſtimmungen 
als Vokal, auch noch einen Couſonant-Laut, naͤmlich den eines 
dentſchen Jod, ſo oft es in derſelben Splbe unmittelbar vor einem 
Vokbal ſteht, z. V. yard, yon etc. | 

Auch feld i nimmt nach der accentnirten Eyibe in den Pers 
binduhgen ia, io etc. Häufig dieſen Conſonant⸗ Laut bes Y, oder 
den eines Deutfhen Jod an, 3.8. Alial, lautet Al-yal; pinion, 
pin-yun; bilious, bil-yus u. ſ. w. 


Biefer Laut eines Jod iſt aber dem I, ald Anfangsbuchſtaben 
einer Spibe unmittelbar vor einem Vokale, auch in andern Spra- 
chen eigen. So ſprechen wir felbft in Lateinifhen Wörtern das I in 
ſolchen ee immer wie ein Jod aus, 3. B. lambus, lo- 
nina etc. 





Zweytes Kapitel. 
Bon den zwey Hauptlauten: der Vokale. 


u s. Abfchnitt, Einleitung. 

Jeder Vokal dat im Englifhen zwey Ihrem Charakter nach 
ganz von einahder verfchiedene Hauptlaute, welche man am rich—⸗ 
tigften durch die Benennung des eriten und zweyten Haupt⸗ 
lautes von einander unterſcheidet; jedoch werden Üg auch gewoͤhn⸗ 


% 


6 Zweytes Kapiteltl. — 


€ t 
' 


ih, aber nicht fo beſtimmt, ber lange ober offene, md der 
kurze oder gefhloffene Laut genamt. 

Lang od.r offen heißt naͤmlich ein Vokal, wenn er nad 
Willkuͤhr gedehnt oder verlängert werben kann und feinem Charak⸗ 
ter auch felbft dann nicht verändert, wenn er mit dieſem gedehnten 
Laute vor einem Confonanten in ber naͤmlichen Syibe ausgeſprochen 
wird; diejenigen Votale hingegen, welche keiner ſolchen Dehnung 
oder Verlängerung faͤhig find, und deren Laute von einem folgen⸗ 
den Confonanten unmittelbar unterbkochen oder geſchloſſen werben, 
werden kurze oder geſchloſſene Vokale genannt. 

Dieſe Benennungen koͤnnen aber von den Lauten der Englis 
ſchen Vokale nur im Allgemeinen gebraucht werden,. wenn ed kei⸗ 
ner nähern Beſtimmung bedarf, ald bloß diefe zwey Klaffen von 
einander zu unterfheiden, ohne damit die mehrern, unter fi felbik 
verſchiedenen Arten einer jeden Klaffe genauer bezeichnen zu wol⸗ 
len. So find 3. B. die Laute eines jeden Vokals unter No. 1. 
lauter lange oder offene, unter No. 2, aber fämmtlih kurze, 
oder von Conſonanten geſchloſſene Laute, welche folglich unter 
ſich durch dieſe Benennung nicht beftimmt von einander nuterſchie⸗ 
den werden koͤnnen. 


No. 1. No. 2. 
fate, fär, bl; fäc, wäsh, mäny; 
he, where, clerkz hen, hör, preuy; 
time, fatigue; pin, fir, sirralı; 
nöte, Or, löse; -  nöt, aöme, wolf, wömeng! 
müte, südes;s | bär, füll, büs-r, bürly; 


hymn, mjrtle, märtyr, ully. 
Ehen diefe Einſchraͤnkung gilt aud von ben übrigen Benen⸗ 
nungen, gedehnt, gefhärft u. f. w. Es ift daher am zweckmaͤßig⸗ 
ten, bie Laute der Vokale lieber nah der Zahl zu benennen, 3. 
3. der erfte Laut bes a, ‚der zwepte Laut des an. f. w. 
Außer diefen zwey Hauptlauten hat aber jeder Vokal auch noch 
mehre andere Laute, welche, weil fie nicht fo oft in der Sprache 
- vorkommen, als die zivey erfien, Nebenlaute genannt werben, 
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Des zweyten Kapitels 2. Abſchnitt. 
Verzeichniß der erften Hauptlaute der Bokale. 
lautet wie ein gedehates dentſches e, 3. B. fate *), Schickſal; 

farg, Fuhrlohn; 
L.— — — —. i, — he, er; 

J lautet wie et, 3.8. ping, Fichte: 
& — — ein gedehntes o, 3. B note, Zeichen; 
à — — iun, z. B. um, Gebrauch; 


‘ober in, — ‚dukg, Herzog 


4 — — el, — my, mein 
Ei no zu bemerken 
. 3).& bat den Laut eines..gebehnten e, in denfelben beyden 
Modificatlonen dieſes Vokals wie im Deutſchen; es lautet nämlich 
fowohl wie das hohe e in ſtehen, fate; als auch wie bag tiefe 
e in Herigg, fare. Diefen tiefen Laut: hat A nur unmittelbar 


vor r, uud zwar bloß in folhen MWerbindungen, wo es ber. Regel 


nah mit feinem erften Laute ausgefprochen ‚werden. muß, 3 DB. 
eäre, Chä'ron, barbäü'rian etc. Daher fagt auch Nares Geite 30: 
s' The. sound of a in fare is mat exactly the same as in fate.“ 
Diefes gilt anch immer, wenn. andere Vokale ober Vokal: Vers 
bindungen den Laut von A annehmen, und muß durd dieſes ganze 


Werk ohne weitere Anzeige fo verftanden werden. So lantet das 


& in thoͤre, wie das & in.farcı die Digraphen ai und ei lauten in 
päir und häir, ebenfalls wie das & in fare; aber’ in aid, vegn 
ec. wie das A in fate, 

2) ü lautet als Anfaugsbuchſtabe in, z. V. uses aber unmit⸗ 
telbar nach einem Conſonanten wird ed im ausgeſprochen, 3. B. 
duke, fiehe. Seite 5, 

Seit einlgen, Jahren iſt ed unter einer gewiſen Klaſſe, welche 
das Theater als den oberſten Gerichtähof der Ausſprache anerkennt, 
der das Jus de non appellaudo bat, herrſchende Mode geworden, 
dem I,.y» A und & unmittelbar nach einem k, 2 oder g in 
der Ausſprache einen burzen Vorſchlag von & oder y vorzuſeten, 


ver. 








*) Daß das e’am Ende eines Wortes, welhhee außerdem noch einen 


Dafal enthält, in der Agsſprache verſchwiegen werden muB, ſſebe km NETT " 


Kapitel 1. Abſchnitt, — N ee, ’ BR ı 
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und z. B. die Wörter Kite, kind, Ay, gander, card, guard, 
regard etc., wie Kj-ite, dY- -ind, she - -y, gh&-äÄnder, ky- ärd, 
ghe-Ird und- ‚reght-ard auszufprechen. Bieſe theatraliſche Mißge⸗ 
burt ſcheiut. von Tage zu Tage mehr Bepbfall zu finden, vorzüglich - 
ſeitdem einige ber Elafüfchen Drthoepiften, an deren Spitze Walker 
ſteht, fih dafür erklärt haben, Andre aber, und diefe machen: 
glükliher Weiſe bis jetzt noch dem größern Thell aus, eifern auf 
das heftigite gegen dieſe Ausſprache, und einige angefchene Eng: ’ 
lifhe Gelehrte, die ich erft neuerlich daruͤber zu ſprechen Gelegen⸗ 
‚beit hatte, erklärten diefe Ausſprache geradezu für nderifch Aber 
mehrere junge Leute, vorzüglih Londener, mit denen id) viuufalle- 
; über diefen Gegenftand ſprach, nnd die in jeder: Hinfihf zu der ge: 
bildeten Klaffe der Eingebornen gehörten, aͤußerten ſich fehr enthu- 
ſiaſtiſch fuͤr dieſe Sprechart, und hatten fi auch ſchon ganz daran 
gewöhnt. Ich will bier einige der. wichtigſten Autoritäten, eine! 
für, die andern gegen. biefe Ausſprache anführen, und überlaffe: 
es dann der eigenen Benrtheilung eines ‘Jeden, in feinet Ausſprache 
ber Meinung zu folgen, bie ihm bie befe ſceint: Ve 
- ‚Walker fagt, 5 in his Critical. pronouncing Dictionary, p. 
29 and 88: When the A is preceded by -the. gütturals‘ hard 
G or C, ir is in polite pronunciation, söftened by the inter- 
vention of a sound like E, so that card, cart, guard‘; regard, 
are pronounced like. Ke-ard, Ke-art, 'ghe-ard, reghe-ard. 
When the A is pronounced short, as in the Arst syllable of 
eandle, gander etc. the interposition of tlie E is very 'per-' 
ceptible, and indeed unavpidable: - for, though -we can pro, 
nounce guard and .cart without interposing the E, it is 'mn- 
possible to pronounce garrison and carriage .in the-same man« 
ner. This sound of A is taken notice of in:Steele’s Grarmmar, 
page 49. Nay Ben Jonson xemarks the same soùnd of this let- 
ter, which proves ihat it is not the offspring of the’ present‘ 
day;- and I have the satisfaution to find Mr. Smith, a’ very 
accurate inquirer into the subject, entirely bf- my" 'opimon:’ 
The same may be observed of tlıe lettex I; -when--this- vowel 
is preceded by G hard or RK, which is“ but anprlıer form for 
hard .C, it is pronounced as if an E wars, inseried batwveen 
the consonant and the vowel: thus sky, kind, glise, guide,’ ca- 


Erſte Hauptlaute dei Vokale. 9 


sichise, guile, 'beruile, mankind,: are ‚pronounced as if written 
bo-y, ke-ind, güdrise,, coB-e.che-ise, güs-ile ; be-gue-ile, manke- 
ind, Dr. ‚Beatti? in his Theory of’ language takes notice of 
this .union df vowel sounds, page 266. ' 

- " Nares erklaͤtt fi kuͤrzer, aber nit weniger beftimmt ges 
sen biefe Ausſpiracher Ay-ınd for. kinil is ä monster of: pro- 
nunciation, heard only on our stage, Nares’s Orthoepy, p. 28. 

Und bamn wicher an einer andern Stelle Seite 132 in demſel⸗ 
ben Werke: X Ic’is"öbserved by Dr. Wallis, that the sdunds” of 

w and y ereep in upon us unawares ‘after the guttoral —R 
nants: „thus can, he says, is pronounced oyan; get, yet; be- 
gin, begyin; and even pot, pwot; boy bwoy; boil, bwoil: 
Grammar; pe de. This strange oorruption is how, however, 
quite abolished, except in the instance already noticed.: Public 
spcakers should conform to the usage of their times, and, adapt 

their words to the ears of the living, not the dead. The 
ambition of: preierving die tadiilon of old "pecch, is in them 
very much misplaced. 

Sheridan in his Rhet. Gram. p. 27. says: 

J “I find, ihdeed, in'a very ingenious modern treatise on 
pronunciation‘, Äibeetiond to sy gyide and ayle, but I cannot 
approve them. — " 

Eben ſo rechnet auch der Rev. Jon Hiwlett, B. D. diefe Aus: 
ſprache unter die auffallendſten Vulgarisms and Improprietios pe- 
culiar to some of the natives of London, gegen welde er auf 
das nachdruͤcklichſte warut, indem er in feiner Introduction to Read- 
ing and spelling, Selte 5. es fir eine ‚der pöbelhafteften Sprech⸗ 
arten erklärt: | 

 "Substituting" a lort of diphthongal sound” instead of’ tlıe 
simple, vocal one, in such words as kind, guard, sky. The 
pronunciation is something like Ke-ind, ge-ard, skeey, and al- 
most makes two. syllables out of one. Singers are very apt to * 
indulge this afsctation,; which is a proof in them both of bad 
täste, and a bad ear; for the enunciation of the vowels in mu- 
sic, as well’ as in a graceful elocution, cannot be too "simple, 
clear and disint, 

| Die Engländer benennen ihre. Votale einzeln immer nach den 
etften Lauten derſelben, ſelbſt bey dem Buchſtabiren ſolcher Sol⸗ 
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ben, worin fie ihrer Verbindung wegen mit ihren zweyten Haunpt⸗ 
lauten, oder auch mit irgend einem Nebenlaute gelefen werden | 
müfen. Nur das einzige Y erhält einen von feinem. erfien 
SHauptlaute verfciedenen Namen, und. beißt immer 27%. ober: 
Nwei*), weil man es fonft der, Benennung nach nicht von dem J 
unteriheiben könnte, mit welden ed genz gleichformig ausſeſpro⸗ 
chen wird. .. t 
| The first rule for naming a Ieıter, when: pr onowneed nlone, 
‚seems to. be this: Whatever sound we give to a letter when: 
terminating a syllable, the same sound ought to be given to ic 
when "prönounced alone; because, in both cases, they have 
«heir primary, simple sound, uninfuenced by a succeeding vow- 
el or consonant; and therefore, when we pronounce a letter 
alone; it ought to have such a sound as does not, suppose the. 
existence of any other letter, oo. 








Des zweyten Kapitels 3. Abſchnitt. 
Bon den z w eyten Hauptlauten der‘ Vofale- 


Es iſt ein eigenthuͤmlicher Charalter aller kufzen Vokallaute 
in der Engliſchen Sprache, daß ſie für, fi ſich allein gar nicht ») 
und in einſylbigen Woͤrtern und ein accentuirten Solbe nur 
unmittelbar vor einem ‚oder, mehrern Gonfonanten ausgeſprochen 
werden koͤnnen. Denn da ſie ſich durchaus nicht ‚verlängern. laſſen, 
ohne ihren Charakter ſogleich zu ändern, fo muß folglich. in den et; 
-wähnten bepden Fällen ein folder Vokallaut ‚immer von einem Con⸗ 
fonanten geſchloſſen ſeyn, auf welchem die Stimme den Halt oder 

Abſatz machen Eann, welcher erfoberlich it, um ein einſplbiges Wort 
von dem folgeuden orte, ahzuſondern, oder die, accentuirte Splbe 





*) Aue vier Buchſtaben muͤſen aber in einer einꝛiden Sylbe ausge⸗ 
ſprochen werden, 

©.) Aus dieſer Urſache haben die kurzen Vokale auch gar Beine eigenen 
Mamen, ſondern werden einzeln, oder bey dem Buchſtabiren immer num. 
nad) ihren erfien Hauptlauten benannt , ungeachtet fie her Ausſprache nach 
von dieſen ganz verſchieden find, ‚Deswegen lautet auch das Buchſtabiren 
im Engliſchen auffallend fonderbar, weil die Namen der Vokale von den“ 
Bauten, die ihnen die Engländer in der Verbindung zu Shiben geben, oft 
fo unnatürlich verfhieden Find, wie 3. W. preir; cen — yon, pi, ei, en — 
pin; bi ju, ti— buͤt u. ſ. we Fe nn 


x 
x 
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ermittelſt eines’ Nachdrucks von den übrigen Splben des Wortes 
genau zu unterſcheiden. | 

Da nun die Engländer bey Ihrer Gpibenabtheitung einen ein- 
zelnen Sonfonanten, mit wenigen Ausnahmen *), immer zur fol 
genden Solbe rechnen, ohne dabey die. geringfte- Ruͤcficht auf bie 
Ausſprache bes unmittelbar davorſtehenden Vokals zu nehmen; fo 
entfteht hieraus natürlich in allen Faͤllen, wo ein Vokal ale Ends 
buchſtabe einer accentuirten Spylbe mit irgend einem kurzen Lante 
ansgefprochen wird, ein fonderbarer Widerfpruch zwifchen der ſchrift⸗ 
Hhen Abtheilung der Splben und, ihrer Ausſprache, Indem derfelbe 
Conſonant, welcher in der Spibenabtheilung ald Aufangsbuchſtabe 
der folgenden Sylbe gilt, unumgänglich in ber Ausſprache mit ber 
vorhergehenden Spibe verbunden werden muß. Folglich obgleich 
nach den Regeln der Splbenabtheilung der einzelne Conſonant zwi⸗ 
ſchen zwey Vokalen in pärtent, pünish, tre-ble; fämily, be« 
nefit,'.mi-nister, nö-minative; "diserd-tion physi-cian, preci« 
sion etc. immer zur folgenden Spibe geredwer wird, fo Finnen 
diefe Wörter doc nicht anders als: parent pun-ish, treb-le; 
- fam-ily, ben-efit, min-ister, nom-ihative; discret-ion, physic« 
jan, precis-iom etc. ausgeſprochen werden; woben zuglelch zu des 
merken ift, daß ein iſolcher Eonfogant in der Ausſprache Tmmiter 
verdoppelt werden muß, und folglich biefe Wörter eben’ fo [aus 
ten, als wenn fie pat-tent, pun-nish, treb-le, fam-mily, diseret» 
tion, physig-gian etc. gefchrieben wären. - - et 

Auf biefelbe Art werden auch Sonfonant- Digraphen unmittels 
bar nach einem: accentuirten : kurzen Vokal in der Ausſprache 
immer zur vorhergehenden Spibe gezogen, ungeachtet fie nach deu 
Regeln der Spibenabtheilung zwiſchen zwey Vokalen allezeit zur 
folgenden Sylbe gerechnet werben; folglich muͤſſen z. B. bä-chelor, 
mèôcihod, pròꝑhet etc. allezeit ausgeſprochen werden: bich-e-lor, 
méih-od, proph-et ete. | ä J 

Dies iſt auch immer der Fall, wenn ein Vokal als Endbuch⸗ 
ſtabe einer Sylbe, die mit dem Neben: Accente **) belegt iſt, mit 
feinem zweyten Laute ausgeſprochen wird, wo nad) Regel XIII der. 
Confonant, welcher in der fchriftlichen Abtheilung die unmittelbar 








”) Siebe im IIL Theil das dritte Kabitel. 
#7) Siehe im Il. Theil das zweyte Kapitel _ 
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ao Zweytes Kapitel. 3. Abſchnitt. 


ben, worin fie Ihrer Verbindung wegen mit ihren zweyten Hanpte. 
lauten, oder auch mit itgenb einem Nebenlaute gelefen werden. 
muͤſſen. Nur dad einzige Y erhält einen von’ feinem. erften 
Hauptlaute verſchiedenen Namen, mund: heißt immer 77%. ober: 
Nwei*), weil man es fonft ber, Benennung nach nicht von dem J 
unterfcheiden Eönnte, mit wichen ed genz gleihformig ausgeſpro⸗ 
chen wird. ur 1 

The: first rule for naming a Ieiter, when: gronownoed. nlone, | 


seems to, be this: Whatever sound we give to a letter when. 








terminating a syllable, the same sound ought to be given to ic 
when "pronounced alone; because, in both cases, 'they have 
their primary, simple sound, uninfluenced by a succeeding vow- 
el or consonant; and therefore, when we pronounce a leiter 
alone; it ought to have such a sound as does not, suppose the: 
existence of any other letter, a 








Des zweyten Kapitels 3. Abſchnittt. 
Von den zw eyten Hauptlauten der Vokale.“ 


Es iſt ein eigenthuͤmlicher Charatter aller Eupgen Vofallgute 
in der Englifigen Sprache, daß fi e fuͤt ſi ſich allein gar nicht ») 
und in einfpfbigen Wörtern und ein accentuirten Solbe ‚nur 
unmittelbar vor einem ‚oder mehrern Gonfonanten ausgeſprochen 
werden koͤnnen. Denn da ſie ſich durchaus nicht verlängern laſſen, 
ohne ihren Charakter ſogleich zu ändern ſo muß folglich in den er: 
waͤhnten beyden Fallen ein folder Vokallaut immer ‚von einem Eon=. 
fonanten geſchloſſen ſeyn, auf welchem die, Stimme ben Halt oder 
Abſatz machen kann, welcher erfoderlich iſt, um ein eiuſplbiges Wort 
von dem folgenden Worte, abzufondern, oder die, accentuirte Splbe 





*) alle vier Buchſtaben můuͤſſen aber in einer einzigen Sylbe augen 
ſprochen werden, 

©) Aus dieſer Urſache haben die kurzen Vokale andy gar Feine eigenen 
Namen, fondern. werden einzeln, oder bey dem Buchſtabiren immer nyRı 
nad) ihren erfien Hauptlauten benannt , ungeachtet fie ner Ausſprache nad 
von dieſen ganz verigieden find, Deswegen lautet auch das Buchſtabiren 
im Engliſchen auffallend fonderbar, weil die Namen der Vokale von den 
Bauten, die ihnen die Engländer in der Verbindung zu Shiben geben, oft 
fo unnatürtidy verſchieden And, wie 5, PZN PN; DE, ei, en — 
pin; bi, iu, ti — buͤt u. f. m, een .2 
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\ Don den zweyten Hauptlauten ber Vokale. J 17 


yermittelſt eines Nachdrucks von den übrigen Sylben des Wortes 
genau zu unterſcheiden. 

Da nun die Engländer bey ihrer Sylbenabtheilüng einen ein⸗ 
zelnen Conſonanten, mit wenigen Ausnahmen *), immer zur fol⸗ 
genden Spibe rechnen, ohne dabey die. geringſte Ruͤcſicht auf die 
Ausſprache des unmittelbar davorſtehenden Vokals zu nehmen; ſo 
entſteht hieraus natuͤrlich in allen Faͤllen, wo ein Vokal als End⸗ 
buchſtabe einer accentuirten Spylbe mit irgend einem kutzen Lante 
ausgefprochen wird, ein fonderbarer. Widerfpruch zwiſchen der ſchrift⸗ 
lichen Abtheilung der Sylben und ihrer Ausſprache, Indem derſelbe 
Conſonant, welcher in der Sylbenabtheilung als Aufangsbuchſtabe 
der folgenden Sylbe gilt, unumgaͤnglich in der Ausſprache mit der 
vorhergehenden Sylbe verbunden werden muß. Folglich obgleich 
nach den Regeln der Splbenabtheilung der eiügelne Eonfonant zwi⸗ 
fen zwey Vokalen in pä-tent, pünish, tre-ble; fä-mily, bi« 
nefit,’«mi-nister; nö-minative; "discre-tion physi-cian ‚ preci« 
sion etc. immer zur folgeuden Spibe gerechnet wird, fo Können 
diefe Wörter doch nicht anders als: parent pun-ish, treb-le; 
- fam-ily, ben-efit, min-ister, nom-ihative; discret-ion, physic« 
ian, precig-ion etc. ausgeſprochen werden; woben zugleih zu Ber 
merken ift, daß ein tfolher Eonfogant in der Ausſprache immer 
verdoppelt werden muß, mid folglich dieſe Wörter eben’ fo lau⸗ 
ten, ald wenn fie pat-tent, pun-nish, ebie, Ammily, diseret 
tion, plıy sic-gian etc. geichrieben wären. 

Auf biefelbe Art werden and *— Digraphen unmittel⸗ 
bar nad einem accentuirten kurzen Volal in der Aueſprache 
immer zur vorhergehenden Sylbe gejogen, ungeachtet fie nach den 
Negeln der Spyibenabtheilung zwiſchen zwey Vokalen allezeit: zur 
folgenden Spibe gerechnet werben; folglich muͤſſen 3: 3. bälche-lor, 
mä-tlod, prö/phet etc. allezeit ausgeſprochen werden: bäch-4.lor, 
meıh-od, prüph-et etc. . 

Dies it auch immer der Fall, wenn ein Vokal ald Endbuch⸗ 
ftabe einer Sylbe, die mit dem Neben: Accente **) belegt iſt, mit 
feinem zweyten Laute ausgeſprochen wird, wo nad) Negel XIII der. 
Confonant, welcher in der fchriftlihen Abtheilung die unmittelbar 





”) Siehe im III. Theil das dritte Kapitel, oo 
#2) Siche im Il Theil das zweyte Kapiteiei. 
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30 Zweytes Kanitel. 8. Abſchnitt. 


ven, worin fie ihrer Verbindung wegen mit ihren zwenten Hanpkr. 
lauten, oder auch mit irgend einem Nebenlaute gelefen werden. 
muͤſſen. Nur dad einzige Y erhält einen von feinem. vr ſten 
Hauptlaute verfchiedenen Namen, und: beißt immer 77%. ober: 
Nwei*), weil man es fonfi ber, Benennung nach nicht von dem J 
unterfcheiden könnte, mit Beiden ed genz gleichformig auegeipre: 
en wird. x 
Te first rule for naming a leiter, when: pronownced. nlone, 
‚seems to, be this: Whatever saund we give to a letter when. 
terminating a syllable, the same sound ought to be given to it 
when "pronounced alone; because, in both cases, 'they have 
their primary, simple sound, uninfluenced by a succeeding vow- 
el or consonant; and therefore, when we pronounce a letter 
alone; it ought to have such a sound as does mot, suppose the. 
existence of any other letter, . 











Des zweyten Kapitels 3. Abfnite:. .. . .. 
Bon den zw eyten Hauptlauten der' Vokale. 


Es if ein eigenthuͤmlicher Charalter aller iufzen Vokallgute 
in der Eugliſchen Sprache, ‚daß fie für, ſich allein gar nicht ») 
und in einfplbigen Woͤrtern und eingg accentuirten Solbe nur 
unmittelbar vor einem ‚oder. mehrern Conſonanten ausgeſprochen 
werden koͤnnen. Denn da fie ſich ‚durchaus nicht verlängern. laſſen, 
ohne ihren. Charakter fogleich zu ändern, ſo muß folglich in den er: 
-wähnten bepden Fällen ein ſolchet Vokallaut immer von einem Con⸗ 
ſonanten geſchloſſen ſeyn, auf welchem die. Stimme den Halt oder 
Abſatz machen kann, welcher erfoderlich iſt, um ein einſplbiges Wort 
von dem folgenden Worte, abzuſondern, oder N accentuixte Splbe 





”) Ale vier Buchſtaben muͤfſen aber in einer einzigen Sylbe ausge⸗ 
ſprochen werden, 

23) Aus dieſer Urſache haben die Furzen Vokale anch gar Feine. eigenen 
Namer, ſondern werden einzein, oder bey dem Buchſtabiren immer nun, 
nad) ihren erſten Hauptlauten benannt, ungeachtet ſie der Ausſprache nach 
von dieſen ganz verſchieden find, ‚ Deswegen lautet auch das Buchſtabiren 
im Engliſchen auffallend fonderbar, weil die Namen der Vokale von den“ 
Lauten, die ihnen die Engländer in der Verbindung zu Shiben geben, oft 
fo unnatärtidy verſchieden Kud, wie z3. en — peu; pi, ei, eu — 
pin; bi ju, eh: len, or 





Von ben mweyten Hauptlauten der BVotale. a 


rmittelſt eines’ Nachdrucks von den übrigen Sylben des Wortes 
genau zu unterfcheiben. 

- Da nun die Engländer bey ihrer Sylbenadtheilung einen ein⸗ 
zelnen Conſonanten, mit wenigen Ausnahmen *), immer zur fol⸗ 
genden Solbe rechnen, ohne dabey bie geringſte Ruͤckſicht auf bie 
ausſprache des numittelbar davorſtehenden Vokals zu nehmen; ſo 
entſteht hieraus natuͤrlich in allen Faͤllen, wo ein Vokal als End» 
buchſtabe einer accentuirten Spibe mit irgend einem Turzen Laute 
ausgeſprochen wird, ein ſonderbarer Wiberfpruch zwifchen der ſchrift⸗ 

Ken Abtheilung der Sylben und ihrer Ausſprache, indem derſelbe 
Conſonant, welcher in der Spibenabtheilung ale Aufangsbuchſtabe 
der folgenden Syibe gilt, unumgänglich in der Ausſprache mit der 
vorhergehenden Sylbe verbunden werben muß. Folglich obgleich 
nah den Regeln der Spibenabtheilung der einzelne Conſonant zwi⸗ 
ſchen zwey Vokalen in pärtent, püsnish, tre-ble; fà-wily, bi. 
nefit,':mi-nister, nö-minative; discre-tion physi-cien, i preci« 
sion etc. immer zur folgenden Spibe geredwet wird; fo Finnen 
diefe Wörter doch nicht anders aldi‘. pat-ent pun-ish, treb-lez 
- fam-ily, ben-efit, min-ister, nom-ihative; discret-ion, physic- 
ian, precis-ion etc. ausgeſprochen werden; wobep zugleih zu des 
merken ift, daß ein folder Eonfogant in der Ausſprache Immier 
verdoppelt werden muß, mid folglih dieſe Wörter eben’ fo lau⸗ 
ten, ald wenn fie pat-tent, pun-zish, treb-ie, family diserötn 
tion, plysic-gian ete. gefchrieben wären. 

Auf dieſelbe Art werben and —— Digraphen unmittel⸗ 
bar nad einem: accentuirten kurzen Vokal in ber Ausſprache 
immer zur vorhergehenden Sylbe gezogen, ungeachtet fie nach beu 
Regeln der Spibenabtheilung zwiſchen zwey Vokalen allezeit zur 
folgenden Sylbe gerechnet werden; folglich muͤſſen 5:3. bä-che-lor, 
mö-thod, prö-pher etc. allezeit ausgeſprochen werden: bäch-e-lor, 
zmeıh-od, prüph-et etc. . 

Dies iſt auch immer der Fall, wenn ein Vokal als Endbuch⸗ 
ſtabe einer Sylbe, die mit dem Neben: Aecente **) belegt iſt, mit 
feinen zweyten Laute ausgeſprochen wird, wo nach Regel XIII der 
Eonfonant, weicher in der ſchriftlichen Abtheilung die unmittelbar 








”) Giebe im 1II. Theil das dritte Kapitel. 
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18. Zweytes piece. 4. Abſchnitt. 
folgende Sylbe anfängt; ebenfalls immer mit dem Vokal, der mie 


dem Neben: Accente belegten Sylbe zugleih ausgefprochen werben 


muß; folglich Lonnen = a-cadö”mio,. dö-monsträtion, riö-minätion, 
phy-siö’gnomist, nicht "anders ausgeſprochen werden als: äc-a- 
döm:ie, d&m-onsträtion ’ nöm-i-nätion, Phyelögmomis , pred- 
o cẽ ssor. 

Ueber :die undccentnirten Syiben aber ct bie Stimme fo ſchnel 
Kinweg, und die Vokale haben in denfelben größten Theils eine fo 


 Iurze und dunkele Ausſprache, daß fie auch ſelbſt mit ihren 2ten 


Lauten bequem abgefertigt. werden konnen, ohne von Eonfonanten 


" gerhiofen zu feyn. 








Des zweyten Kapitels 4. Abſchnu. | 
Verjeichniß der zweyten Hauptlaute der Vokale. 


ã lautet wie in fat, fett; 

„3 = — hen, Hennez: 

— — — pin, Nabel; 
— — — not, nicht 353 
— — — duck, Ente; 
mm u — hymn, Lobgefang, Ä 
Da die Votale a und .ü des Deutſchen Mundart ganz fremd 
find, fo ift es auch nicht möglich, ihre eigenthuͤmlichen Kante genau 
an befhreiben, noch, weniger fie mit Deutihen Schriftzeihen aus: 
audrüden und jeder Verſuch, das thun zu Wollen, muß natüriich 
zwecklos und abgeſchmackt qusfallen und nur dazu, dienen, dem An 
faͤnger einen ganz unrichtigen Begriff von ihrer wirklichen Ausſpra⸗ 
che zu geben *). Sie koͤnnen nur durch das Ohr aufgefaßt, und 
bloß mit Engliſchen Schriftzeichen angedeutet werden. 
Der Laut bes ö läßt ſich ebenfalls nicht genau mit einem deuts 
ſchen Buchſtaben bezeichnen. Denn obgleih in dem Dialect des 
ſuͤdlichen Dentſchlands das kurze A 3.8. in matt, dem Engli⸗ 
ſchen o jn noͤt fi ſehr nid **), fo ift Doch der Lauf jenes Vo⸗ 


t- 


\e 
., 
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 Adu-ein Bu FEN en. 








" ” Articulate sounds can be formed by imitation alone, and de» 
scribed, only by similitude, Nares. 

*%) It should be remembered that Ö is the short sound of aw ‚and 

ought to have the sadical seund of ıhe deep A in "ball, or cauglıt, and 
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Zweyte Hauptlaute her.· Volale. £ 


‚2als in andern. Gegenden. Deutichlaudg; auh--wieber fehr verfchieben, 
Und folglich müßte eine folhe Bezeichnung unfehlbat zu. vielen Its 
zungen in der Ausſrrache Anlaß geben, 

f Die zweyten Laute von E, I und Y laufen in der Aeatritten 
Solbe zwar genau wie dieſelben Buchſtahen in den Dentſchen Woͤr⸗ 
tern, Henne, Kinn und Spibe, und koͤnnen alſo auch mit 
Deutihen Schriftzeichen ausgehrüdt werben. Da aber dieſe Laute 
im Deutſchen öfters gebehnt werden, im Engliihen aber immer 
gleihformig urz ausgeſprochen werden muͤſſen, fo iſt es rathſan, 
am Sifveritändnife, iu- vermeiden, fie ebenfalls nicht mit Deuts 
ſchen Buchſtaben zu bezeichnen. Es ſiad deswegen für die zweyten 
Hauptlaute anch gar Leine ſchriftlichen Bezeihnungen der Ausiprache, 
wie bey den erſten Hauptlanten, bergefuͤgt, ſondern für jeden ders 
feiben bloß ein rt ala ‚Bepipiel.angefüdrt, worden. RR 

Diefe angeführten Bepfpiele bemühe fi der Anfänger dem Leh⸗ 
rer genau nachzuſprechen und fie ſorgfaͤltig dem Gedaͤchtniß einzu⸗ 
prägen, fo daß er ſi 4 nachher beym Leſen aͤhnlich geſchriebener 
Wörter immer daran erinnern und die vorfommenden Vokale damit 
vergleichen kann, Auf biefe Art pich er ſehr bald eine Fertigkeit 
erlangen, die siwenten Hauptlaute der. Votale. ig der. Verbindung, 
immer richtig auszuſprechen, und nicht Gefahr laufen, durch eine 
fehlerhafte Bezeichnung mit Buchſtaben von ganz verſchiedenen Lau⸗ 
ten, ſich eine ſeblerbaſte : Aueſprade anzugewoͤhnen. 
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Des mweyren Kapitels 5. Abſchnitt 


Vergleichung der beyden Klaſſen der Hauptlaute, in Venehung 
auf ihre Verwandtſchaft unter. ſich. J 


Bey einer aufmerkſamen Vergleichung der erſten und zweyten 
Hauptlaute der Vokale ergibt es ſich ſogleich, daß fie ſich nicht, 
wie im Deutſchen, bloß durch eine laͤngere oder kuͤrzere Haltung 
der Stimme von einander unterſcheiden; ſondern daß, obgleich 
beyde Arten durch einerley Buchſtaben angedeutet werden, jede der⸗ 
ſelben doch einen ganz eigenthumlichen Charakter hat, und kelue 





that these long sounds sbould be abbrevisated into the shart ones, 
Walker. 
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folgende Sylbe anfängt, ebenfalls immer mit dem Vokal, ber mie 
dem Neben: Accente belegten Spibe zugleich andgefprocden werben 
muß; folglich können „„rdö-mic, d&-mossträtion, nö-minätion, 
phy-sio-gnomist, it "anders ausgeſprochen werden als: &Ac-a- 
döm-ie, döm-onsträtion , ‚ abaniaition, Phyeiögnomin, prẽd- 
@-C6880T. 

Leber :die unaccentairten Solben aber et die Stimme fo fhnell 
Hinweg, und die Vokale haben fn denſelben größten Theile eine fo 


bkurze und dunkele Ausiprace, daß fie auch ſelbſt mit ihren 2tem 


Lauten bequem abgefertigt, werden Tonnen, ohne von Conſonanten 
geſchlofen zu ſeyn. 





— — — 
Des zweyten Kapitels 4. Abſchnitt. 

Werzeichniß der zweyten Hauptlaute der Vokale. 4 
ã lautet wie in far, fett; | 

8. — — — hen, Hennes 

Io. pin, Nadel; 

8 — — — not, nicht; 

ñ — duck, Ente; u 
.J. - — — hymn, Lobseſans. 
.Da die Voltale a und ü des Deutſchen Mundart ganz fremd 
find, fo it es auch nicht möglich, ihre eigenthuͤmlichen Laute genau 
am befchreiben, noch, weniger fie mit Deutihen Schriftzeichen aus: 
zudruͤcken, und jeder Verſuch, das thun zu wollen, muß natüriich 
gzweclos und abgeſchmacktt gusfallen unb nur dazu dienen, dem Ans 
fänger einen ganz unrihtigen Begriff von ihrer wirklichen Ausſpra⸗ 
che zu geben*). Sie koͤnnen nur durch das Ohr aufgefaßt, und 
vloß mit Engliſchen Schriftzeichen angedeutet werden. 

Der Laut des ö laͤßt ſich ebenfalls nicht genau mit einem dent⸗ 
ſchen Buchſtaben bezeichnen. Denn obgleich in dem Dialect des 
ſuͤdlichen Deutſchlands das kurze U 3. B. in matt, dem Englis 
ſchen 5 in nör fi ſehr nähert **), fo iſt doch der Laut jenes Vo⸗ 





) Articulate sounds can be formed by imitation alone, nd de 
scribed, only by similitude, Nares. 

»*, It should be remembered that 5 is the short sound of sw, and 

ought to have the sadical seuud of ıhe deep A in 'bail, or cauglıt, and 
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Zweyte Hauptlaute: der · Volalt. 


bals in andern. Gegenden Deutſchlande: auch wieder ſehr verihicen, 
Und folglich müßte eine folhe Bezeichnung. nufehlbar . zu vielen Its 
zungen in der Ansfrrache Anlaß geben, Ä 
f Die zweyten LZaute von E, I und Y lauten in ber arsentuirten 
Svolbe zwar genau wie diefelben Buchfahen. in den Deutſchen Woͤr⸗ 
tern, Henne, Kinn .und Spibe, und können alfo auch mit 
Deutſchen Sqriftzeichen ausgebrüdt ‚werben. Da aber dieſe Laute 
im Deutſchen öfters gebehnt werden, im Engliihen aber immer 
gleihformig Eurz ausgeſprochen werden muͤſſen, fo iſt es rathſam, 
um Mipveritändnife, zu vermeiden, fie ebenfalls nicht mit Deut⸗ 
ſchen Buchſtaben zu bezeihnen. Es fiad deswegen für die zweyten 
Hauptlaute auch gqr keine Ihriftlihen Bezeihnungen der Ausſprache, 
wie ‚bey den erſten Hauptlauten, beygefuͤgt, ſondern für jeden der⸗ 
ſeiben bloß ein Wort als Beypſpiol augefuhrt worden.4 
Diefe angeführten Beyſpiele bemuͤhe ſich der Anfänger dem Leh⸗ 
rer genau nachzuſprechen und ſie ſorgfaͤltig dem Gedaͤchtniß einzu⸗ 
prägen, fo daß er ſich nachher beym Leſen aͤhnlich geſchriebener 
Wörter immer daxan erinnern und die vorkommenden Vokale damit 
vergleichen kann, Auf dieſe Art pi er. ſehr bald eine Fertigkeit 
erlangen, die zweyten Hauptlaute der. Velkale; ig ber Verbindung 
immet richtig anszuſprechen, und nicht Gefahr laufen, durch eine 
fehlerhafte Vezeichnung mit Buchſtaben von ganz verfhiedenen Lau⸗ 
ten, ſich eine ſeblethafte s Aueſoraqe inzugewohnen. 
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Des joepten Kapitels 5. . Afihniet. 


Vergleichung der beyden Klaſſen der Hauntlaute, in Segiehung . 
auf ihre Vermandeichaft unter. fich. F 


Bey einer aufmerkſamen Vergleichung der erſten und zweyten 
Hauptlaute der Vokale ergibt es ſich ſogleich, daß ſie ſich nicht, 
wie im Deutſchen, bloß durch eine laͤngere oder kuͤrzere Haltung 
der Stimme von einander unterſcheiden; ſondern daß, obgleich 
beyde Arten durch einerley Buchſtaben angedeutet werben, jede der⸗ 
ſelben doch einen ganz eigenthumlichen Chargtter hat, und keine 


that these long sounds should be abbreviated into the short ones, 
Waiker. 
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geradezu von .det andern abgeleitet oder auch nur Damit verwandt 
iſt. Eine Ueberſicht der langen ober offnen Laute der Vokale, nebſt 
ihren verwandten kurzen oder geſchloſſenen Lautem wird dieſes noch 
deutlicher machen: 
Den verwandte turze · Laut von A in fate iſt das & in bed; 
don à in far — — Bin task; | 
von à in ball — 8 in not; 
DE EEE ober das & in what; 
ons inhe — — Fin pin; 
wu‘ 2 oder das 7 in hymn; 
ie “ von ö in löse — it in £ull; 
oder das 8 srin wolf; 
gingegen haben die I. folgenden langen oder offen en Raute 
gar Feine verwandten taryen ober. geſchlofſenen Laute: 
B in noͤte; 
en 6 in pine; 
r a in düke; 
2 y in my; 
Detsleihen Haben (ge zus kurze oder geſchloſſene Laute 
Keine verwandten offenen oder langen Laute: Kin far *); 
Ä — ã in duck. 


- 
— 
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u Drittes Kapitel. 
Veher den Zinfluß des Sylben s Aecents auf Die Laute einzelner 
Buchſtaben. 


. ohboleich die Regeln über den Accent ſelbſt erſt weiter unten 
ausfuͤhrlich erklaͤrt werden koͤnnen, ſo wuͤrde es doch nicht moͤglich 
ſeyn, die Grundſaͤtze der Ausſprache ſowohl der Vokale als auch der 
Digraphen, Diphthonge und ſelbſt der Conſonanten gehoͤrig zu er⸗ 
klaͤren, wenn man dabey nicht ſchon beſondere Ruͤckſicht auf den 
Accent nehmen wollte. 

Die Anſtrengung der Sprachorgane naͤmlich, welche erforderlich 
iſt, den Accent oder denjenigen Nachdruck hervorzubringen, wo⸗ 








*) Da die drey letztern wirkliche Diphthonge ind, fo Fönnen fie ihrer 
Natur nah au Feine einfüchen verwandten Enrzen Tante Haben. 
n*) Siehe den 1. Abſchnitt des achten Kapiteis. 
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durch eine Solbe vor dem Werigen beffelben Wortes andgezeichneb 
wird, hat ſehr: fuͤhlbar die Wirkung, die’einzefnen Buchſtaben diefer 
Solbe in ihrer! reinen gleichfoͤrmigek Ausſprache zu erhalten. ° Aber 
da nach jeder Anftrengung eine Erſchlaffung folgen muß, fo verurs 
{acit? die Verminderung ober dab’ Nachlaffen dieſer Anſtrengung auf 
eine eden ſo merkliche art, baß fie Laute derjenlgen Buchſtaben, 
welche nach: det accentuirten Sylbe folen; ſich verändern und haͤufig 
in ſolche? Lante übergehen, Weihe in dieſer Verbiudiing den Orga⸗ 
nen beqiräher-Hegen, und ſich folglich mir geringerer Anftreugting 
ausfprehen Iaffen. So wird 3. B. das a-dor- dem ffünmen ein 
dem Worte engage; mit feinen’ regelmäßlgen eritch Laute ausge 
fprochen, weil-es in der aecentuirken Sylbe ſteht; bingegen be⸗ 
kommt das a vor dein Kunimen g5 th Cabbäge, lägeles m. ſ. w. 
einen kurzen dunkeln Laͤut, weicher fi von dem & in Cölldge oder 
dem I in’ vestige nicht unterſcheiben laͤßt. Auf biefelde Art gehen‘ 
ir imaccentuirten Endſylben alfe Vokale unmittelbar vor rinem R 
in einen” dunkeln Laut uͤber, welher dem des ü ſo ganz aͤhnlich 
iſt, daß, wenn in’ der Ausfprache der Wörter: Kar, li'er, eli’xir, 
mäyor, märtyr, ber Accent forgfältig anf der erften Sylbe ausge⸗ 
Druͤckt wird, die ſaͤmmtlichen verfihledenen Vokale in den Endſplben 
Diefer Wörter ſo vollkommen einerley wie aͤ lauten, daß bie Aus⸗ 
ſprache derſelben ganz genan dieſelbe ift, ale wenn ‚fe liur, liur, ' 
elixur, inayury Yhartur geſchrieben wären, ’ 

Durch denfelben Einſtuß des Arrents lautet das a in der letz⸗ 
ten Solbe von Mi’däm md Tärtdr ganz anders, als in der 
erften; das o in cöl-lege und commerce, ganz anderd' als in 
cöllecr und cömmir; das e und ĩ in zespite verſchieden von dem 
in d&sptite; das e und o in mẽch· od anders als in me-thö’ d-ical 
n. f. m. ' 

Auf die Ansfprache ber Dipbthonge und Digraphen hat der 
Accent ebe enfalie einen wichtigen Einſtuß. Daher ift der Laut von 
ou in devmi'r ganz verfchieden von dem im endeavgür ; der von ai 
in mä ‘iden verfchieden von dem in cAptäin. Aus der nämlichen 
Urſache lautet dieſer Digraph in der erſten Sylbe von Mäintä' in 
ganz anders. ald im der letzten, und das ow in allow‘ ganz ver⸗ 
fhieden von dem in fellow u. ſ. w. 

Die. Ausfprahe der Confonanten wird ebenfalls fehe haufig 
durch den Accent beſtimmt. Daher lautet z. B. das s in usurious 


EEE * 7° E77 see 


.., 


verſchieden von dem. in, ügury; das e in Cion, und gcience gang 
anders , als in 0% ean,.. und. cönggience; Das x in Exercise und 
lüxary wird ganz verſchieden von dem in exest und gijom 
ausgeſprochen u. ſ. w. 

Aber auch in der aecentvirten Splks ſelbſt ‚mexben die, gante 
ber Vokale duch den, Accent verſchiegen beſtimmt. Daher Hat das 
a in-famiily (einen zwepten, :in fältal ober. feinen - :eeften Laut, 
weil es. in dem- eriten Worte am Ende einer aceentnirten Antepe-⸗ 
nult, *) fteht; ‚In dem. legten ben ber Fan: einer accen⸗ 
tuirten Penultima Alm 

. Am. auffalfendften zeigt fi ch. der Einfluß de Areents auf die 
Ansſprache der Vokale unter demſelben, in Wörtern die anf ‚eine 
verſchiedene Art accentuirt werden. So. hat ‚z.B, der Vokal e im 
folgenden ‚Wärtern unter. ‚dem Accent „feinen .zwepten. Laut, naͤm⸗ 
ib * irz£f-ragable, 5 inddc/orous # recondite 3 refectory. 
Wenn ‚aber. bey ‚einer Verſetzung des Accents derſelbe Vokal in einer 
nnaccentuirten ‚Spibe zu ſtehen Sommt, fo wird er ‚nad. Regel IX, 
mit feinem erften Laute ausgeſptochen, naͤmlich irrd-frägable, indes 
cörous, rö-cöndite, refectory. oo. 

Auf diefelbe Art. bewirkt auch der Neben- Yecent +") eine 
verſchiedene Ausſprache der Buchſtaben, ſowohl in der damit be-. 
festen. Selbe ſelbſt, als auch in ber zunaͤchſt vorhergehenden und 
unmittelbar folgenden Sylbe. Daher lautet das. in de'm-. 
onsträtion und r&'p-araion ganz verſchieden ‚von, bem- ig -rd-päir 
und de-mönstrate; und eben ſo das o in riot anktion von. bem- 
in pröfane etc. . 

Hieraus erhellt alfo binlangliche daß, da im Endiiſchent die Laute 
der meiſten Buchſtaben durch den Accent. mehr oder weniger 
modifiziert werben, und der Einfiuß deſſelben fih in dieſer Hinſicht 
ſawohl auf die accentuirte Sylbe ſelbſt, als auch auf die erſtreckt, 
weiche vor derſelben ſtehen und darauf folgen; die Regeln für die. 
Ausſprache ‚mehrfplbiger Wörter fi % auch natürlich größten Theile 


*) In Besiehung auf deu Accent werden die Syiben immer. von ber 
legten an rüftwärts gesählt. 
Die vorletzte Sylbe heißt penultima, ober penultimate syllable; 
die 3. Sylbe vom Ende beißt antepenült, oder antepenultimate syllable; 
die 4. Sylbe yom Ende heißt preantepenultimate syliable, 
*2) Eiche im IL. Theil den 2. Abſchnitt. 


\ 
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auf den Accent beziehen muͤſſen, weil ohne. diefe Rücfict Being 
genaue Beftimmung der Ausiprahe möglich iſt. 





ö— — — — —— 
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Bon den im Engliſchen üblichen zwey Sprecharten, ber feyer 


lichen und der gewoͤhnlichen Umgangs⸗ Sprage 


. Eine andere wichtige Urfache, wodurch die Ausſprache der Bud 
. Raben häufig im Englifhen verändert wird, entipringt aus ben 
zwey verfchiedenen Spreharten der Engländer, die man gewöhnlich 
dur die Benennungen Solemn or oratorial und colloquial or 
_ enrsory pronunciation von einander zu unterſcheiden pflegt. 

Es iſt nämlich zu bemerken, daß felbft der gebildetite Thell der 


Enslifhen Nation *), fowohl in dem Umgange mit feines Gleichen, 
als auch mit Perfonen von einem hoͤhern oder niedern Nange, kurz 


für den gewöhnlichen Gebrauch des gefelligen Lebens, fih einer 


Sprechart bedient, die in manchen Fällen von jener feyerlihen Aus: 


fprahe abweiht, von welcher die Engländer beym Leſen der Wibel, 
bey Gebeten, feverlihen Neben; desgleihen beym Ablefen gericht⸗ 
ler Yuffäge, Parlamentsacten u. f. m. Gebrauch machen. 

In diefer solemn language fprechen fie jeden einzelnen Theil 
eines Wortes mit gewiſſenhafter **) Genauigkeit, Nachdruck und 
Meinheit and, und geben aud ſelbſt den Buchſtaben In unaccen= 
tuirten Splben groͤßten Theils beſtimmtere Laute, als ſie in der 
freven Sprache des gewöhnlichen Umgangs zu thun pflegen. De 


Hingegen In der Sprache des gemeinen Lebens (Colloquial or fa- 


zmiliag language) dieſe Genauigkeit der Ausfprache ſich faſt nur auf 
die accentuirte Spibe allein einſchraͤnkt, die unaccentuirten Theile 





* Denn daß hier durchaus nit von der verdorbenen Sprechart des 
Pobels, oder der ganz gemeinen und rohen Volksklaſſe die Mede ſeyn kann, 
verficht ſich von ſelbſt, da dieſe befanntlich bey jedem Wolfe fehlerhaft if, 
‚und größten Iheils von der Ausſyrache der gebildetern Klaſſe ganz abweicht. 


» 


”*) Daß das Eharakteriflifhe der Solemn Language fid) nicht gan 


allein auf die Ausſprache einſchränkt, fondern in vielen Fällen auch nod in 
einer befonders forgfättigen Auswahl der Wörter, und öfters aud in einet 
eignen Art fie mit einander zu verbinden, befteht, übergehe ich. Bier, weiß 
es für den Anfänger unverſtändlich ſeyn würde, und weil ip bey einer Bünfe 
tigen Gelegenheit mehr davon zu fagen gedenke. 
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der Woͤrter aber meiſtens ſo flüchtig und nachlaͤſſig abgefertigt. wer⸗ 
den, daß die Laute einzelner Buchſtaben in denfelben nicht felten 
“ganz unterbräct werden, noch häufiger aber in andre ganz vers 
ſchiedene Laute übergehen, die in diefer Verbindung leichter und be- 
quemer- auszufptechen find. Und zwar find dieſe Abweichungen von 
den urfpränglichen Lauten der Buchftaben, wie ſchon vorher gefagt, 
nicht, etwa bloß eine Eigenthuͤmlichkeit ber Sprechart der ganz nie⸗ 
drigen und toben Volksklaſſe, deren ungeſchlachte Ausſprache bey 
jebem Volke der gebildetern Klaffe ein Gräuel ft, und von biefer 
. sorgfältig vermieden wird; fondern viele diefer abweichenden Laute 
find mit dem Wefen der Sprache fo innig verwebt, daß felbft der 
gebildetite Menſch in ber Sprache des gemeinen Lebens die unac- 
centuirten Theile der Woͤrter mit denſelben veraͤnderten und dun⸗ 
keln Lauten ausſpricht und ausſprechen muß, wenn er von andern 
verſtanden und nicht für e einen laͤcherlichen Dedanten angeſehen wer⸗ 
den will. 

Da aber wegen der Genauigkeit, womit ſich die Laute in ber 
Solemn language beftimmen laſſen, die wichtigſten orthoepiſchen 
Regeln im Englifhen fib auf biefe-Sprechart gründen, fo muß fie 
auch ber. Ausländer gleich anfangs zum Haupt »Gegenftand feiner 


, Aufmerffamteit machen, wenn er feinen Weg dur das dunkle Las 
vyrinth der Sprechart des gemeinen Lebens mit Leichtigkeit und 


Gewißheit finden will. Denn wenn er erſt ganz deutliche Begriffe 
von den beſtimmten Lauten ihat, welche der fepyerlichen Sprechart 
vorzüglich eigen fi nd, fo wird er fih dadurch in den Stand geſetzt 
fühlen ‚nicht nur die abweichenden Laute ber Umgangsſprache mit 
mehr Genauigkeit ‚nachguähmen, fondern da er einen feſten Stand> 
punkt bat, von weldem er ausgeht, fo wird er aud in den meiften 
Faͤllen ſehr bald beurtheilen koöͤnnen, welche von dieſen Abweichun⸗ 
gen erlaubt und nachzuahmen find, und wo ſie ſich in das Gebiet 
doͤbelhafter Berunfaltungen verlieren, und folglich vermieden wer- 
den muͤſſen. 

Der Gebrauch der solemn Pronuneiation ſchraͤnkt fi * aber nicht 
bloß auf die oben erwähnten ganz feverlichen Faͤlle ein, ſondern der 
Englaͤnder muß ſich dieſer Ausſprache auch dann immer bedienen, 
ſo oft er irgend etwas langſamer und, bedaͤchtlicher ſprechen oder 


leſenwill, als es in der gewöhnlichen Umgangsſprache noͤthig iſt. 


Denn da er in der letztern die Vokale unaccentuirter Splben haͤufig 


— 
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| niit gang ſchwankenden und dunfeln Lauten aussnfpreden gewohnt: 
iſt, bie ſich durchaus nicht verlängern laſſen, ohne ſogleich Ihren 
gzanzen Charakter zu andern ; und deren Kante folglich nicht dur 
Kegeln genau beſtimmt *) werden Eönnen, fo muß er nothwendig 
bey langſamen Leſen oder Buchſtabiren, wobey jede Sylbe bedaͤcht⸗ 
Hd ausgeſprochen und von ben uͤbrigen abgeſondert werden ſoll, 
und wo natürlih die Stimme auf den einzelnen Theilen der Woͤr⸗ 
ter länger verweilen muß als gewöhnlich , die Vorale ſolcher unac⸗ 
centuirten Spiben mit ienen beitimmtern Lauten ausſprechen, die 
ſie in ſolchen Verbindungen in der feyerlichen Sprechart haben. 
Aber die Eigenhelten in der Ausſprache der Colloquial Lau- 

gunge, ‘(welhe, wie {hm vorher gefagt worden, in einer Menge 
Meiner Abweichungen. son der: Ausſprache der Solemn Language bes 
ſtehen, die ihren Grund meiſten. Theils in der Bequemlichtkeit haben, 
oder auch aus ber Neigung, zur Kuͤrze entſpringen,) ſind fuͤr den 
Auslaͤnder, der mit Engfändetn umzugehen oder ſich in ihrem Lande 
aufzuhalten gedenkt, richt” mikber wichtig, weis ſie Die eigentlkß⸗ 
Spredart iſt, deren fi‘ der Englaͤnder im gerheinen Leben jmmer 
Hedient, und die alfo eigentlich feiie wirkliche Mütterfprache ge⸗ 
nannt zu werden verdient. Diele: Verfchiedenheit der Ausſprache 
it fuͤr den Deutſchen um To anfallender, weil ſie in feiner eigenen 
Soprache gar nicht Statt findet, indem ber. gebildete Deutſche in 
der Sprache des gemeinen Lebens jeden Theil eines Wortes mit 
denſelben beſtimmten und regelinaßigen Lauten ausſpricht, als beb 
der feyerlichſten Detiamation. Int ‚Englifhen aber ift es nnum⸗ 
gänglih nothwendig, auf dieſen unterſchled Ruͤckſicht zu nehmen, 
weil derjenige Ausländer, der feine Ausſprache bier in allen Faͤllen, 
3. B. nach dem gewoͤhnlichen Kanzel⸗ Vortrade Engliſcher Prediger 
oder der Deklamation eines Schaufpieferß in deep Tragedy, bilden 
wollte, fih in der gewöhnlichen Converfation in dieſer Hinfiht ſehr 
auffallend anuszeichnen und nicht felten laͤcherlich machen wuͤrde. 
Aus diefer Urfache. find diejenigen Säle, in welden beyde Sprech⸗ 
arten anf eine erlaubte *") Weile von einander abweichen, bei 
|——— — — ” _ 

4 Bur verides che. long‘ and short sounds common to all vowelg, 
there is a certaiuı wansient, indistinct pronunclation that cannot be sp 
easily settled. 

”*) Denn es gibt außer dieſen noch viele andre Abweichungen, die aber 

aAusſchlioßlich bloß der; ganz niedrigen Woltstlafe, dem eigentlichen vobei 
B 2 
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ben folgenden Regeln forgfältig bemerft worden. Nur mußte «8. 
manchmal bey den Abweichungen, welde die gewöhnliche Umgangs⸗ 
fprache von der feyerlihen erfordert „ größten Theils der Discretion 
Des Lehrers uͤberlaſſen bleiben, durch richtiges Vorſprechen und 
anufmerkſamen Unterricht dem Schuͤler jene ſchwankenden und dun⸗ 
ein Raute begreiflich zu machen, welche dung die Schrift nicht ganz 
genau bezeichnet werben konnten. 





Bünftes Kapitel. 
Regeln, welche beflimmen, in was für Verbindungen ein Vo⸗ 
kal mit ſeinem erſten Hauptlaute ausgeſprochen werden 


I. Abſchnitt. 

Beſtimmung der Faͤlle, wenn in der mit dem Haupt⸗ 
oder Nebenaccent belegteyn Spibe ein Vokal en t⸗ 
weder als Endbuhftabe oder vor einem Deh— 
nungszeihen feinen erfien Laut bat: 

Regel I. Jeder Vokal, der für fich allein ein: Wort *8 
bildet, oder als Endbuchſtabe eines einſy Ibigen Wortes 

ſteht, hat ſeinen ‚erfien aut 5.2. 


a, ein; he, er; 
i, ih; no, kein 3. 
sky, der Lufthimmel. 
As Ausnahmen von. Regel I find au bemerken! 
2) Wenn ber Artifel = nicht unabhängig ) ftcht, ſondern fi, 
“ ohme befonders ***) emphatiih zu ſeyn, ‚auf ein Substantive be⸗ 
alebt, fo wird er immer mit feinem zweyten Hauptiaute und als 
ein unaccentuirter Theil des unmittelbar folgenden Morted aus⸗ 
geſprochen, 3.2. & name; ä happy life, 





.angebiren , und von bein gebifdeteen Theile der Eingebornen auf das forg« 
fältigfie vermieden werden. Diefe ſind natürlidy bier nicht gemeint. 
*) Hicher gehören auch die Benennungen der Vokale, fisbe S. . c f 
*) 3. B. The indefinite article ir = or an. 
©0*) Abi}, B. He said & boy, not te boy; A man, not She man, 





. 


Ausnahmen von Regel L. ms 
- : When an. artiele, and not emphatic, @ takes its shortest or 


| secand sound, ‚and is pronosnged exaetly as if it were a comp 


Bent. part. of. she ward ıhat follows ic. Murdoch’s Diet. 

a door, eine Thüre, und dem Verb to 

.adore, anbeten, 

2 part, ein Theil, und dem advaı 
spist, bey Seite, 


" Folslich lautet das a in 


sans einerley. 

4) Daß’ e am Enbe eines wirfligen Engliſhen Wortes, wel» 
des außerbem noch einen Wolal enthält, a su. kam r 
3. B. die, der Würfel; 

. price, der Preis; ft 1 

fringe, die Franze. 

4) Die.-Vofale am Enbe folgender Wörter, welche wit von 
Durch Ziffern bezeichneten Nebeniauten ausgeſprochen werben: 


hä, hal . 88 dö “), thun; 
2a! feht einmal! whö,. wer, welcher; 
S toͤ, zu, —* ⸗v), zwey. 


NB. In jebem Wortwergeichaiſſe dieſes Werkes wird bie der 
zeichnete Ausſprache bee Grund oder Wurzelwortes auch 
von deſſen Ableitungen und Zuſammenſetzun⸗ 
gen verſtanden, wenn das Gegentheil nicht ausdruͤcklich an⸗ 
geführt iſt. Folglich lautet das o in döing, döer, ade 
Y etc. genau fo wie in toͤ as; in whom, whöever etc., wie 
in wbd; das e in whereas und wherefore, eben fo wie 

ö in whöre etc. 5 
4) In My wird in der Sprache des gemeinen Lebens basy jegt san 
gewoͤhnlich mit feinem. zweyten oder auch fünften Laute ausgeſpro⸗ 


chen, fo oft fein befonderer Nachdruck daranf legt, 3.8. M} pen 


is as bad as my paper: denn in diefem Satze liegt die emphasis 


uf den Wörtern pen und paper; biefen Laut hat’ das yaud alle 


zeit in M} Lord und My Lady,: fo oft diefe Wörter als Ehren 


benennungen des hoͤhern Adels gebraucht werden. 


Wenn aber My einem andern Possessive Prououn entgegen 
— — r r — 

&) Siehe Kapitel XI. 

⸗0) Aber aðet, thuſt; Ades, thut; aòöne, gethan. 

. ar). We egögmce, eine Hsine- Ungtifhe Munne. 


- 
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geſetzt witd uud. folglich emphatiſch iſt, fo muß das y in demſelben 
aͤimmer regelmaͤßtg mit feinem erften Laute ausgeſprochen wer⸗ 
den, 3. B. My pen is worse than yours, He is nor as}, Lord, 
but yours... r W 

In der Zuſammenſehung myself wirb- der Laut des I ganz nach 
der Analogie des Stammwortes ‚beftimmt, z. B. 

LE did: not say yourself, but AByself; 
I wash myself every morming. .. 

' 5): Das Ponseguive Pronoun der zwepnten Perſon im Singular, 
Thy. folgt nicht ganz der Analogie, von My,:weil es in ber Sprache 
des gemeinen Lebens weder fo häufig, noch in Beziehung auf irden 
Gegenftand gebraudt wird, ald my; fonderi bloß in ſolchen Ver⸗ 
bindungen vorfommt, wo der Gegenftand entweder uͤber das ges 
meine Leben; erhaben iſt, ober auch in das vertrauliche und nie⸗ 
drige herabſinkt. In dem erften Sale wird es immer ale de 
Wuͤrde des Gegenſtandes am angemeffenften, Af ansgefprochen, 
3.83. Whas. ‚blessings thy free bounty gives. etc. 

Now Caesar, let Thy troops beset our gates ete. 

Aber in ber Sprache dernzaͤrtlichen Vertraulichkeit ober ber 
Serablafimg , wo die angerebete Perſon ohne befondere: Würde 
oder Wichtig. eit gedacht wird, ſprechen die Engländer biefes 
Possessive gersäbiliher mit dem Laute von ch& oder auch chy aug, 
und bezeichnen durch diefe Verfchiedenkeit in der Ausſprache zugleich 
den Unterſchiedzwiſchen ben verſchiedenen Gegenftänden. 

Upon’ the stage it is often pwonounced #4y: but the his- 


trionic Iadies and gentlemen, although the best public speakers 


we have, are not to be followed in this. It is a pronunciation 
of the word, which, if at all allowable, seems better :adapted 
to the very familiar style, than to the solemn or ceremionious. 
Maurdoch’s Dict. of Dist. 

.. X The only zule, therefore, that can be given, is a very in- 
deßnite one; namely, that #5, ought always to be "pronunced 
so’as to rhyme wich kigh, when the subject is raised and the 
persomage, dignified: but when the subject is familiar, and tho 
person we address without dignity or importance, if thy be tho 
personal pronoun made use of, it ought to be pronouncel like 
the: Thus, if in a familiar way, we say to a friend, Give me 
ıhy hand, we never hear tlıe pronoun thy sounded so as 10 
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rhyme with Aigk: and it is always promounced like the, when 
speaking to a child; we gay Alınd dry book, Hold up thy head, 
or Take of thy hat. 

The phraseology wb call thee and tRouing ?) is not in so 
common use with us, a8 the zusoyane among the French, 
‚Walker’s Rhet. Gram. 

6) Die Preposition dy bört man im gemeinen Leben zwar 
Häufig by ausſprechen, z. B. He travelled b} water, by land. 
Es grenzt jedoch häufig an das Pöbelhafte; daher iſt es rathianı, 
das y in by lieber mit feinem tegelmäßigen erßen Laute auszu⸗ 
ſprechen. | 
Tbe word by is liable also to a double sound in different 
situations; that is, sometirnes like the verb be, and sometimes 
like äuy. Thus we may say either, He died by £be) his own 
hands; or He died by (buy) his own hands: but we must 
mecessarily pronounce it duy, when it comes’ before the word 
it, him, or any similar word at the end of a sentence: as 
whatever was the weapon, he died 5y (Buy) it. : 


2 Denn der Artifel Zre vor einem Worte fteht, dem er 
zur Beilimmung dient,. ſo. verliert er ſeinen Accent, und da die 
Stimme fluͤchtig daruͤber hinweg zur betonten Spibe des folgenden 
‚Wortes forteilt, wird er nicht mehr wie ein für ſich beftehendes 
Wort, ſondern bloß als eine unaccentuirte Vorſylbe des folgenden 
Wortes ausgeſprochen. Dadurch veraͤndert ſich aber auch der Laut 
‚bes e ſehr merklich. Denn nad) der Natur der Endvokale unaccen⸗ 
tuirter Sylden überhaupt wird diefeg e nun viel dunkler und ſchwan⸗ 
Tender ausgefprochen, und bekoͤmmt in diefer Verbindung "feinen 
fiebenten Laut, welcher ganz derſelbe ift, als der bes y in trulf. 
Jedoch iſt dabep zu bemerken, daß, menn das folgende Wort mit 
einem Vokal anfängt," der Laut des e in The fi gewöhnlich mehr 
dem & nähert; aber immittelbar vor einem Conſonanten bört man 
in ber Ausfprade des Artifeld wenig mehr ald dad weiche rk, und 
der aͤnßerſt kurze Laut des e, der dabey vernehmlich ift, neigt fich- 
etwas mehr nah &, ob gleich das e auch in biefer Merbindung nies 
mals ganz mit dem beftimmten Laut von & ausgeſprochen wird.- 
— — — — J | 

*) Auf Deutſch dutzen. [en 


A Fünf Kapike, 
"Mr. Slıeridan has given us these two Modes of pronoun- 
eimg this word, but has not told us when we are to use one, 
and when the other. To supply ıhis deficiency, therefore ig 
may be observed, that when t4e ig prefixed to a word begin- 


ning with a consunant, it has a short sound, litile more than 


(efese (er 


\ 
LIE 2 


‘of Pope: 


ıho sound of #% without the e; and when it precedes a word 
beginning with a vowel, the e is sounded plainly and distinct- 
I. This differenee will be pexceptible by comparing tAs pen, 
the hand etc., with the oil, the air etc., or the difference of 
this word I before ancients and moderns in the following couplek 


“Some foreign writers, some our Own despise, 
The ancients only, or the moderns prize. “ 


Da nun in einem mehrſplbigen Worte das e ale Endbuchtabe 
der Splbe unmittelbar vor dem Haupt- oder Nebenaccent immer 
mit” biefem fiebenten Laute ausgefprochen wird, fo müflen auch, die 


Werſchiedenheit der beyden Confonanten D und Th abgererhnet, 


folgende Wörter übrigens ganz gleich lauten: 
Defence, Vertheidigung, Thè fence, der Zaun; 
Dioppilätion, Deffnung ; Th& Oppilätion, die Berftopfung. 

Wenn aber The emphatiſch ift und Fein dadurch zu beſtimmen⸗ 
des Wort unmittelbar darauf folgt, fo wird es ganz genau wie das 
Pronoun Thee ausgeſprochen, 3. B. The definite article is 7%&; 
or He ays the men not these men. 

Es iſt noch zu bemerken, daß, wenn in Verſen der Definito 
Article ſtatt des e mit einem Apoſtroph geſchrieben iſt, die Aus⸗ 
ſprache deſſelben dadurch nicht geaͤndert wird, ſondern immer 
die naͤmliche bleibt, als wenn das e wirklich geſchrieben. ift: fo lau⸗ 
tet 5.8. Th offence genau ſo wie The offence etc. Siehe im 
IV. Theil das dritte Kapitel.ů. 

Regel II. Als Endbuchſtabe einer accentuitten En d⸗ 
ſyl be wird jeder Vokal mit feinem erſten Laut ausgeſprochen, 


à. B. Hizzä‘, |, schö! **), he! 
Häri, 5) Suhben! to döfj', trotzen; 
felddesd‘, Selbfimörder ; to deny', läugnen; 
agö', vor;, | to ply" widmen. 








2) Sin Dielen aroey Wortern wird das A auch Häufig mit feinem dritten 
Saute, hirä' und hiüzzä'‘, ausgeſprochen. 


>) Ejege im IL. Theis im zweyten Kapitel, 








‚ Kegel TIT und IV, 
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Als Ausnahmen von Kegel H. find zu bemerken: 


add‘, Mühe, 
at ah! 
holla'ı heda! 


1ät da, feht! 

mammä', papd', 

viriu, Geſchmack an ben —* 
Kuͤnſten. FFF 


Regel MM. Als Endbuchſtabe irgend einer accentuirten 
Sylbe hat jeder Vokal feinen erſten Laut, wenn unmittelbat 
darauf wieder ein Vokal folgt, z. B. 


alli-ance, Buͤndulß, 
herôie, heldenmuͤthig, 


sü'et N Taig, J 


‚ Phäeton, 


 shätorist, Theoretifer, 
pbery, Froͤmmigkeit, 
pö-eiess, Dichterin, 
päterlle, Knabenartig, 
hyaeinth, die Hovacinthe. 


Regel IV. Als Endbuchſtabe einer accentuirten vorle tz⸗ 
ten Sylbe, unmittelbar vor einem einzelnen Conſonanten, dei 
jeder Vokal regelmäßig feinen erften Laut, 4. B. 


ä’gent, 

 &men . 
* aiot, 
% I-4yl, 
öl ver, 


*) The learned are divided about the pronunciation of the fire 


ä'nit,“ Student, 

ba-con, Tjeran 
st-bus **), potä'to, 
si-val, % drama, 
P3-land, * Satan, 


4 


eyliable of this word some giviig it tho’ first sound of z, Almen, 
and others the third d\men; and which of the pärties wit finally 
prevail, is rather problematical. Thöse, however, who are in favour 
of the former, certainly have analogy on their side. It is remarkabfe 
that this word has both syllables accented; it is always pronounced 
amen when used adjectively; a3, the amen-clerk of a parish, to 

distinguish the precentor from the veatzy clerk.  Mlürdoch's Dior. o& 


Dist. 


**) Rebus. A word represented by a picture ; a sort of’ ziädie ; ; ar 
Three fourths of a cross, and a circle complete, 
Tıyo semicircles a perpendicular meet; 
A triangle extended, standing on two feet, 
Two semicirolee, and a cirole Gomplete, a 
Make the name of a plant thav's not fit to be eat, 


And which commonly thrives in a soil wrhere there heit, ⸗ 


Murdoch's Diet, of Dis. 


a6 Faͤnftes Kapitel. 

In · keiner Verbindung iſt die Quantität ber Volale fo unge⸗ 
wiß als in dieſer. Ein fuͤrchterliches Heer von Ausnahmen, welche 
unter ſich durchaus keiner deutlichen Analogie folgen, ſondern bloß 
durch den Eigenſinn des Sprachgebrauchs beſtimmt werben, machen 
dieſe Regel öfters zweifelhaft. Deſſen ungeachter iſt es aber doch 
nicht zu verfennen, daß in den meilten Fällen durch den Einfluß 
bes Accents der erfie Hauptlaut- als charakteriſtiſch fuͤr den 
End: Vokal der vorloetzt en Sylbe unmittelbar vor einem einzelnen 


Eonfonanten beftimme wird. 

Thouglı the exceptions to this rule are so numerous, yer 
is the rule sufficient!y general to be admitted, and undoubtediy 
founded in the nature of our pronunciation, 

“Haec viderur genuina linguae nostrae ratio antiqua “ ‚'says 
(Wallis on this very subject. Nares’s Geheral Rules, ‚page 225. 


.  I.haye not the smallest doubt that the penultimate accent 
has a lengthening power, that is, if our own wörds, and words 
borrowed from other languages, of two syllables, with but on9 
consonant in the middle, had been left to the general car, the 
accent on the first syllable would have infallibly lengıhened the 
first vowel. A strong presumption of this arises from our pro- 
zunciation of all Latin dissyllables in this manner, without 
any regard to. the quantity ‚of the original (see Drama), and 
_ the ancieng practice. of doubling the consonant when preceded 

bya single ‚vowel in 'the partjcipial termination, as to begin, 
beginning, to regret, regretted: and I believe it may be con- 

Adently affirmed, that words of two syllables from tlıe Latin; 

with. but one consonant in the middle, would always have 
had the first vowel long, if a pedantic imitation of Latin 

quantity had not prevented it (see Drama). Let an Englishman, 
with only an Englislı education, be put to pronpunce zephyr, 
and he will, without hesitation, pronounce tlıe e long, as in 
wenith: if you tell him tlıe e is pronounced short in the Latin 
zephyrus, . which makes it short in English, and he should 
happen to ask you the Latin quantity of the first syllable of 
eomick, mimick, solace etc. your answer would be a contradi« 
tion to your rule. — What irrefragably proves this to be the 
genuine analogy of English quantity, is the different quantity 
we give a Latin word of two syllables when in the nominative, - 
‘and when in an oblique case: thus in the first syllable of sidus 
and zomen, which ouglıt to be long; and of miser and onus, 
which ought te be short, we equally use the common long 
seund of ıhe vowels: but in the oblique cases, sideris,' nominie, 


Ex 
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When, wneris stk, we.use "quite another: sound and' that a short 
e: and; Hi, aualogy zuns throngh the whole. English pror 


„ee 42 


— of the learned languages. Crit. Pron. Diet, ‘. 545- 
Siehe auch die Note unter Reg. XTIT. 

Da „niefe € Schwierigkeit, die Quantität einer areentulrten Ye: 
aultima dog, einem einzelnen Eonfonanten iu "erfennen, dem 
ingebornen eben Yo beſchwerlich ift als’ dem Ausländer,’ (denn ſelbſt 
der gebildetſte Engländer ift nicht im Stande, ein ſolches Work 
richtig zu leſen, wenn ihm der Laut des Vokals nicht ſchon yorher 
velaunt it), fo it es ſchlechterdings unbegreiflich, warum bie Eng⸗ 
länder, „Dirfer unbequemlichteit abzuhelfen, ſich nicht des naͤmlichen 
einfachen Mittels bedienen, das in allen andern Sprachen uͤbllch 
it, nämtid in allen Fägen‘*), wo der Vokal einer accentulrten 
‚Spibe mit "feinem gwepten Hauptlaute oder irgend eineni andren 
Turzen Laute ausgeſprochen werben muß, den folgenden Con- 
fonanten yu "berdoppelm. Aber ob fie gleih in allen den 
Wörtein, die" in bei folgenden Lifte angeführt find, Den Conſonan⸗ 
ten nad dem Volale ber accentuirten Spibe immer doppelt aus⸗ 
ſprechen ehe Seite A) ‚fo ſchreiben fie ihn doch, Mit Ausnahme 
einiger wenlgen Wörter, bie mit verſchiedener Schrift gedruct find, 
immer nur einfach, woͤdurch denn natürlich die Quantität des Vo⸗ 
kals vor demſelben für das Ange ganz unbeftimmt bleibt, und in 
allen biefen. Wörtern nur durch den Gebrauch erlernt werden kann. 

Those in Italic characters are often written with the mid- 
die letter doubled; and had better be so, ta redüce the number 
of these ‚exceptions. Etymolögy i is tlıe only general objection; 
and that can hardly be thought to be a strong one, when we 


* 


recollect that in words formed by derivation within. the pale 
of our own lariguage, ‚we often double a letter to prevent this 
irregularity; as in Winning, bedding etc. where the formative 
termination is— ing only, and the letter‘ i in the original word 
single. Nares, p. 226. 
Est noch zu bemerfen: “ 
1) Der Endvofal einer accenthirten vorletzten Sylbe Bat auch noch fs 
vielen Wörtern feinen erſten Laut, wenn die naͤchſtfolgende Sylbe mft 
zwey Couſo nanten anfängt, wovon det erfte ein Mute * 


t X 1 





») Siehe ing III. * daß ertte Kapitel. + 
22) Siehe im zehuten warn im I. Abſchnitt unter No, A di 1 . 


E 2 
a8 Fuͤnftes Kapitel. 


Der zwevte aber ein Liquid ift; da aber seine eben fo große Az 
gahl Worter dieſer Art einer entgegengeſetzten analogie folgen, 
ſo laͤßt ſich darüber nichts genaueres veſtimmen. 

Siehe von Reg. VII. den dritten Theil. Zufedz 
, 2 In der Endung — ätor wird der Laut des = unter bem 
Nedenaccent ebenfalls dur Reg. IV. befiimmt, b B. nivigatom. 
calumniätors 

Ausnahmen von Regel IV: 

7) In Wörtern auf — ie oder — ick wird bie Quantität daß 
Vokals der vorletzten Sylbe durch Regel XV. beitimmt. 

2) Unmittelbar vor x wird die Ausſprache eines jeden Vokals 
in jeber Solbe durch Regel XI. beſtimmt 3. B. éxit, buſxom, 
Juyury; fiehe im III. Theil "Die van pritte, Kap telsunter No. II. 
I) In allen Wörtern des folgenden Verzeichniſſes wird ber 
Vokal der vorlegten Spibe entweder mit feinem zwepten Laute, 
oder auch wit irgend einem, durch bie Bezeichnung angedeuteten 
Zurzen Rebenlante ausgeſprochen. 


—X 


To Abölish, abſchaffen, ätom, Sonnenſt ͤnbchen, 
3cid, fauer, to attri’bute, zurechnen, 
Idage, Sprichwort, Bà lanco, Waage, 
Adam, Adam, ro bö’nish verbannen, 
co adhi’bir, anwenden, bä’ron, Baron, 
Bgate, Agat, | bävin, Bündel Reisholz, 
ä’gile, behende, | bö’ryl, Art Edelſtein, 
alä’rum, Laͤrm, be’vil, Winkelmaaß, 
s:d’loos, Aloe, bövy, ein Flug Voͤgel, 
Zlum, Alaun, | bld’mish, Schandfied, 
ämel, Emaille, bi’gor, der blindlings glaubt, 
ä’mice, Theil eines Prieſter⸗Ge⸗ · bö’din, Spuhle, 
wanded, - bö’dice, Schnuͤrbruſt, 
narch, der Feine Obrigfeit ans bö’dy, Leib, 

erkannt, bö'rage, Borragen, 
Amine, Anis, " — bötrough, Wahlfeden, 
äny, einige, &bösom, Bufen, 
‚appärel, Kleidung⸗ brgand, Straßent aͤuber, 
Lid, durre, io bulry, begraben, 
to assö’ver, betheuern, puͤlsy. geſchaͤftig, 


to asto ncil, erſtaunen, Culbin, Eajüte, 





” 


eirld, heiß, 
ei’lends, der erfie Tag des We 
\ nats, 

eä’mel, Kamecl, 

eä’non, Nicht ſchuur, 

crack, Art Schiff, 

eu’rat, der Karat, 

cä’rol, Weihnachtelled, 
cävern, Hoͤhle, 

to cä’vil, fpotten, 

eö’ment, Kitt, 

chä’pel, Capelle, 

chörub, Cherub, 

chi’sel, Meiſſel, 

chöfler, Born, 

city, Stadt, 

ch’ vet, Zibeth, 


% vio buͤrgerlich, 


ei’ vil, hoͤflich, 

clä’mour, Geſchrey, 

clä’mant, ſchreyend, 

clä’rer, Franzöfifcher blaßrother 
Wein, 

elö’ment, gnaͤdig, 

olẽ ver geſchickt, 


-clö’set, Eabinet, 


cö’bält, Kobalt, _ 
Clin, Rame, 

eo lour, Farbe, 

&lumn, Säule, 

eö’mer, Comet, 
compö’site, zufammengefeßt, 
to consi’der, bettachten, 
to continue, bleiben, 

to contri’bute, beptragen, 
cö’'ny, Kaninchen, 

eö’py; Abſchrift, 
cö'ral, Koralle, 


? 


Ausnahmen von Regel IV; 


0) 
cö’rinsh, Korinthe, gewdhull 
eurvang. 

ed⸗ ver, SGebed, 


eö’vert, Dieidt, 

cö'vey, Flug Vögel, 

eö’vin, Gauner⸗ Complett, 

so cö’zen, hintergehen, 

erddit, Glaube, 

erö'vicg; Spalte, 

dd’mage, Schade, - 

dä’mask, Demaſt, 

Ad’cad, Zahl von Zeh, 

decrö’pir, abgelebt, . 

zo del?’ ver,. ‚befreyen, 

döluge, eberfhwennnung, 

to demöllish, zerſtoͤren, 

to depö’site, nieberlegen, 

Ad’sert, Wuͤſte, 

de’ vil, Teufel, \ 

d’’git, der Daumen, 

to Jimi’nieh, vermindern, 

to dishö’vel, die Haare audelns- 
ander reißen, 

to dispä’ rage, ſchmaͤfern, 

to distri’bute, ansthellen, 

dö’cile, gelehrig, 

dö’zen, Dutend, 

drä’gon, Drade, 

dri’vel, Gelfer, : 

dri’ven, getrieben, 

dii’cat, der Dulatem, 

öbon, Ebenholz, 

elö’ven, eilf, 

to eli’cir, berandloden, 

ena’mel, Schmelzfarbe, 

to env&lope, einwideln, 

+ poch‘, Beitpunft, 

ꝝ*e podo, eine Wersatt, _ 


b 


\ 


/ 


3a et Guͤnftes Kapitel. 


Ever, immer, hibit, Kleldung, \ 
to exä’mine, unterſuchen, ard, haͤßlich, mager, 
to exhi’bit, darſtellen, Aacrass, abmatten, 
expli’cit, ausdruͤcklich - hävock, Verwuͤſtung, 
facile, leicht, ‘ häzard, Gefahr, 
3 f’enktd;, beredt, 2 herold, Herold, 
fagor, Reisbuͤndel, “x “MHerod, Herodes, 
» fä’mine, Hungersnot, - häron, Heiber, " ’ 
to fämish, auehungern,  hö'mage, Huldigung, 
f&’cund, fruchtbar, hönest, ehrlich, 
fö’lon, Miſſethaͤter, ndney, Honig, : 
fẽtid, fhntend, “0. hönour, Ehre, 
fi’gure, Geftalt, - : kövel, Shoppen, Hütte, 
to fi’nish, endigen, to höver, ſchweben, 
“fläg gon, Flaſche, ällvcie, unerlaubt, 
Flö’mish, Flandriſch, 7Image, Abbildung, 
Hö’rence, Urt Taffent, to imägine, einbilden, 
NAö’rid,- bIumig, - implicit, ohne Unterfuhung als 
Aö’rin, Gulden, | wahr angenommen, 
förage, Sutter, . 10 inhäbit, bewohnen, 
föreign, auslaͤndiſch, . 10 inherit, erben, 
förost, Wald, = . to inhibir, verbieten, 
£rä’gile, zerbrechlich -  Imsipid, abgeihmadt, 
fri’gate., Tregatte, oe Äntröpid, unerſchrocken, 
frigid, froſtig, 0. Invalid, ungültig, 
frölick, Spaß, .:  jöcund, ſcherzhaft, 
gämat, Tonleiter, lä’rum, Geraͤuſch, 
"gävel, ber Boden, lätin, Latein, 
gölid, eiotalt, . Wvish, verfhwenden, 
gönet, Art kleiner Spanifcher läzar, Ausfäßiger, 
- Pferde, leᷣ gate, Abgeordneter, 
‚görund, Gerundium, lꝰd mau, das Lichhen, 
glõ bule, Kuͤgelchen, | lömon Eitrone, 
to gö’vern, beberrfchen, lö per, der Ansſaͤtzige, 
gränate, Granatapfl, lövee, Morgenbeind, 
gränite, Granit, ' .. Mvel, glei, 
gränule; daB Koͤrnchen, to lövy, ausheben, . - 
to grövel, kriechen, VUUieuténant, Lieutenant, 


J 
Div, Lilie, 
kmit, Graͤnze, 
Ünen, Leinwand, 
liquid 2 fluͤſſig, 

Fquor, geiſtiges Getraͤnk, 

Kver, Leber, 

Wvid, ſchwarzgelb, 

lö'zenge, ein viereckiges Kuͤch⸗ 
lein aus der Apotheke, 

Mä’dam, Madam, 

mälice, Bosheit, 

to mänage, behandeln, 

mänor, Landguth, 

mäny, viele, 

fumpfig, | 

»ätın, Zrühmetten, 

mödal, Schaumünze, 

mölon, Melone, 

mömoir, Denkwuͤrdigkeit, pr. 
mem-wär, 

mnace, Drohung, 

merit, Verdienft, 

metal, Metall, 

mimick, Mimifer, 

mi’nim, halbe Talt: Note, ° 

minute, Minute, 

mö’del, Mufter, 

zmö’dern, nen, 

znö dest, befcheiden, 

mö’dule, Mufter, 

monad, ein untheilbares Ding, 

mönarch, Alleinherrſcher, 

mö'ney, Geld, 

to mönish, erinnern, 

zuöral, fittlid, 

möver, niemals, “ 


märish, 





) Wer Pu'lisch, Pohlniſch. 


Ausnahmen von Kegel IV. 
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nitid, glänzend, 

nödule, Heiner Klump, 

növel, Roman, 

nö vice, Neuling, 

Ölid, ziechend, 

Ölive, Delbeere, 

Öränge, Yemeranze, 

o ven, Badofen, 

pälace, Vallaſt, 

pälate, Gaum, 

pülette, Palette, 

pänel, Verzeichniß det 12 Ge 

ſchwornen, 

pänic, Schreck ohne Urſache, 

pärish, Kirchſpiel, 

parötid, zur Abſonderung des 
Speichels gehoͤrig, 

pätent, Privllegium, 

pe’dant, Schulfuchs, 

peᷣ dal, zum Fuß gehoͤrig, 

poᷣ nance, Buße, 

peril, Gefahr, 

to pe’rish, umkommen, 

petal, Blumenblatt, 

+ phalanK, ein geſchloſſener Han⸗ 
fe Soldaten, 

pigeon, Taube, 

prry, Mitleid, 

pläcid, ruhig, * 

pläcit, Gutachten, 

pla'card, Betanntmachung, 

plànet, Planet, 

plſtane, Maßholder, 

plo ver, Regen: Vogel, 

pölish ), Glanz, 

pömard, Dolch, 


33 


pröbend, Pfruͤnde, 
pre cious, Eoftbar, 
prö’face, Vorrede, 

“ prälate, der Brdlat, 
prẽᷣ lude, Vorſpiel, 
prösage, Vorbedeutung, 
prösence, Gegenwart, 
prösent, Geſchenk, 
primer, Abcbuch, 
priion, Gefaͤngniß, 
pri ver, Immergruͤn, 
prüvy, geheim, 
prö'cess, Verlauf, 
prö'duce, Ertrag, 
‚#pröducı, Erzenguiß, 


proͤlſit, Gowinn, 


+ prö’gress, Fortſchritt, 

to prohl'bir, ver! 'ndern, 

pröject, Vorhaben, 

prölogue, Einleitung, 

prö’mise, Verſprechung, 

prö’per, eigen, - 

&prötest, foͤrmliche Erklärung 
gegen etwas, 3.8. gegen die 

Annahme eines Wechſels, 

prõ verb, Sprichwort, 

prö’vince, Amt, Pflicht, 

prövöst, Vorgeſetzter, 

20 pünieh *), firafen, 

quadı? fid, vierfpaltig, 

qui'ver, Koͤchet, 

röbid, wäthend, 

sö'pid, reißend ſchnell, 

rã pine, Raub, 








*) Aber pänition Strafe. 
29) her zä'ven der Rabe, 


Bine 


ze fuse, Auswurf, 


. Rhe’nish, Rheiniſch, 


Kapitel. 


zävage, Verwuͤſtung, 

to ra vel, verwideln, 

to ra v-en **), verfchlingen, 
rävin, Raub, 

to ra vish „rauben, 
r&bel, Empoͤrer, 

rè cord, Urkunde, 
rèſfuge, Zuflucht, 


r&lick, ber Uebetteft, 

rölicr, ber Hinterbliebene, 

rd lish.;. Geſchmack, 

to replönish, anfuͤllen, 

to zeplövin, | des. Pfandrechts 

to xeplö’vy, I entlaſſen, ein 

Pfand zurüd ges 

ben. 

rdsin, Harz. Giche rosin. 

ze vel, taufhende Luſtbarkeit, 








rt bald, roher, lieberlicher Meuſch, 
xibänd, das Band, 

sigid, fireng, ,' 

x? gour, Strenge, . 
sisen, aufgeftanden, _ 
rivage, Ufer, 

to ri’vel, runzeln, 

siven, gefpalten, 

river, Fluß, 

to ri vet, vernieten, 





‚ Böbert, Eigenname, 


zö bin, Rothkehlchen, 
zo mage, Laͤrm, 


 zörid, thanig, 


9 N 
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yörsin %, Eolophoniam, . J 

söbine „Der Sadebaum, 

lad, Ealat, 

sä’pid, fhmadhafl, 

sätin, Atlaß, 

Hsärtire, Satyre, 

sätys, Faun, 

sä'vage, wild, 

a2ãvin, der Sadebaum/ | 

scärab, Roßtaͤfer, | 

schödule, Zettel ober Lifte, 

schörlar, Shile, 

sö'cond, awepte, 

. sönate, der Rath, 

weraph, Geraph, 

eöven, Sieben, - 

20 s&'ver, abfondern, 

shädow, Schatten, | 

‚shä’mgig, Gemfenieder, 

‚shökd, Gedel, Il 

sheriff, Oberantmaun, 

10 'shi’ver, zerbrechen, J 

ehö’vel, Schaufel, 

to shri’vel, einſchrumpfen, 

st’gil, Siegel, 

sinue, Spannader, 

e’rop, Eirup, 

slä’ver, Geifer, 

slö’ven, unreinlich, unordentlich 
gekleidet, 

sni’vel, Rotz, 

aò laoe, Troſt, 


—— ——— 
*) When this word is 


* 


Ausnahmen von Regel IV, 


. sölid, gediegen ,feſt, 


stä’ture, Statur, 


sölemn, feyerlich, 
to soleit, ſehr bitten, 


Spä 'nish, Spaniſch, 
epä'vin ‚der Spaht, 
special, beſonder, 
hörule, Heine Kugel, 
spi got, Zapfen, 
“Pina, e, Spinat, 


, spirit, Gef, 


state > Bildfäufe, 


stätute, Verordnung, ' , 
störil, unfruchtbar, u 
to stüdy *°), ſtudiren, 
siburb, Vorſtadt, 
sü’gar, Zucker, 


J v 


„swi’vel, der Drehting, bie Drehe, 


baſſe, 
sy'nod, Kircgenverfammlung, 


sj'ringe, Spritze, 7 


säbid, ſchwindſuͤchtig, 
tãccit, ſchweigend, 
tãlent, Naturgabe, 
tälon, Klaue, 


tä’vern, Taberne, i 
tã⸗ riff, Sofftegifter, 
tö’chy, murriſch, “ 
tẽnant, Pachter, J 


SEtönet, Grundſatz, 
*ténour, Inhalt 
te'nure, Veſitreqht, n 


used in a general or philosophical + sense for 


the fat sulphurous part of vegetables, itis Benerally termed resins 


when in a more confined sense, 
turpentine, it is called rosin. 


*>) Aber stü dent s stüdious, 


‚signifying the inspissated juice of 
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 &pid, lau, vuo, Werth BZ Ze 
'Thö'mas , Thomas,‘ 0 vänish, verfhwinden, 
mid, furhtfäm,. id, 
trä’gic, tragiſch, vdnom, Gift, . . 77 
trãject, Heberfahtt, ' very, ſehr, BEE 
uäväil, Geburtswehen, veear, Pfarrer/ * 
zo trä’vely reifen, vegil, Seelmeſſe, Zn 
erävorse, uͤberzwerch - virgour, Lebhaftigkeit, 
trä’vise, Nothſtall,  yirsage, Geſicht, 
tri’bupe, Zunftmeifter, visit, Beſuch, WW 
uPbute, Tribnt, u virsor, Larve, u 
wi'vet, P. | virvid, lebhaft, ee 
srövet, } Dꝛeyfub⸗ N  irzard, Larve, —2 
väler, Bedienter, | : oölume, der Bd, 
virlid, kräftig, u : yörmir, Brechmittel, 
vilance, Bettumhang von Fran⸗ wägon, Wagen, 

zen, . wi’dow, Witkwe, 
_ sdlour, Tapferkeit, 0 wizard, Zauberer, 


Kegel V. Jeder Vokal, ausgenommen i und y*)/ hat 
ſeinen erſten Laut als Endbuchſtabe einer aecent uirten ) 
Sylbe, unmittelbar vor einem Conſonauten nebſt zwey Vola⸗ 
fen, wovon der erſte ein e oderi ift. W 

Dergleichen Vokal⸗Verbindungen die in unaccentuirten En⸗ 
dungen unmittelbar nach einem einzelnen Conſonanten folgen, und 
für die vier Vokale a, ©, © und u, als Endbuchftaben der accen⸗ 
tuirten Solbe, den erften Laut heſtimmen, find folgende: u 

ea, 5 2. corpö'zeal,ä'ren ‚o'gean ; 
mteör, môꝰt· ò. rology: 


eo , u 
. s\. er‘ . 1: in_*ı.® . 
ja, — barbà rian, memö'rial; vä rlation; 
ie, — lien, obö'dient, to vä'ridgate, gläzier; 
. . . ı . 
jo, — superior supdriörity; ze'gion; 
iu, — genius ° | " 


—— 


aa) Denn i und y Haben in dieſer Verbindung immer ihre zweyken 
Hauptlaute. Siehe Regel XIX. 
*) Sowohl unter dem Haupt. als Moden « Wrsenk 


* 








Ausnahmen don. Regel V. 


Muß» wenn ber ‚gwepte. Votallank. ſotcher Werhinduigen: durch 
einen Digraphen ausgedruͤckt ift: FE 


1 
— eon, 3. DB. errö'neous, dùfeous;. a 


u ion, anna 


%. 


7 


1 . 
behä'viour, spu'rious. 


Als Ausn ahmen von Regel V. ſind zu bemerfen: 


bürial, Begraͤbniß, 
compä'nion, Gefellfchafter, 
Di’n-iel, Daniel, 

discrö't-ion, Behutſamleit, 
espäl-ier, dad Spalier, ” 
glä'd-iätor, Fechter, 
härier, Art Jagdhund, 
It&l-ian, Italiener, 


nũt·lonal, zur Nation gehörig, 


ö’n-ion, Swiebel, 
pörn-jard, Dolch, 


Spä’n-iard, Spanier, 


pröc-ious, koſtbar, 
zät-ional, vernünftig, £ 
to ıotal-iate, vergelten, 
zön-ion ‚eine fette ’ haͤßliche 
Weibsperfon,, 


* 
« 
3 


2.22 


spä’neieh, z Spaniſcher Huͤhner⸗ 
u, 
sp&c-ial, befonder, esp&c-ial tor 
väl-iant, tapfer. 


Durch zwey ſolche unmittelbar auf einander folgende Vokale ig, 
ber: Endung wird unter dem Accent auch haufig noch der erſte Laub, 
für Die Vokale a, e, o und u in folgenden zivep Faͤllen beſtimmt ⁊ 

1) Meiſten Theils ‘unmittelbar vor zwey Eonfonanteng 
wovon der legte ein Z oder) r ik”). 9.2. W— 


to anueleate, erläutern, 
pätriot, Patriot, 
pätriarch, Erzvater, 


to pröcreste, Zeuge, . :, 
to appröpriate, zueignen; 


2) Unmittelbar vor qu, 3. V. to illäghente, beftticen, ; 


requiem,:Geelertmefe; 5. 


3) Unmittelbar vor th, 3. 3. a-theist, elö-thier, 
Regel VI. Der Vokal u wirb, außer den in Regel IV. 
md V. beſtimmten Faͤllen, auch noch als Endbuchſtabe einer 
jeden andern accentuirten Sylbe unmittelbar vor ' 


einem einzelnen Confonanten mit feinem 


fprodhen, z. B. 


erſten Laute ausge⸗ 


Funeral, to mütilate; nùgatory; üniversälity, University, , pie 


‚sillänimous, 


Ausgenommen bü’siness, Geſchaͤft. | \ . 





2) Ausgenommen: söcreant,. treulog etc, 
*°) Man vergleiche Hiermit Zuſatz zur Regel VIL 


.. 
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Regel VII... In einſylbigen Wörtern, ober in: einer ac⸗ 
eentnirten Spibe hat jeder Vokal feinen erften Laut unmittel-⸗ 


bar vor einem Dehnungszeichen. | 3 
Als Dehnungszeichen find zu betrachte: 

1) Das ſtumme e am Ende eines einfplbigen Wortes, ober 
einer accentuirten Endſplbe, (Final e.) 

2) Gewiſſe Buchſtaben⸗ -Verbindungen, welche nebſt ihrer ety⸗ 
mologiſchen Geltung auch noch zugleich In, der Schreibart det Eng⸗ 
Kinder als befondere Dehnungszeichen in der Ausſprache für einen 
oder mehre Volale gebraucht werben. 


Der VIL Megel 1. Abſchnitt. 


Von dem ſtummen final *) e, ald allgemeinem Dehnunge 
. zeichen. . 

Jedes e, /das am Ende eines, in die Boltefprade wirt. 
aufgenommenen Euglifhen Wortes fteht, welches außerdem noch 
einen Vokal enthäls, ift ganz ſtumm, und muß bloß ale ein ortho⸗ 
graphiſches Zeichen betrachtet werden, das zu verfchledenen Veſtim⸗ 
mungen dient. Siehe das eilfte Kapitel, . - 

Eine ‚der vorzuͤglichſten Beſtimmungen biefes ‚final e ", 1773 
es in einfplbigen Wörtern umd accentuirten Endfpiben einem jeben 
gundchft vor bentfelben ſtehenden Vokal, in folgenden Faͤllen, 
zum allgemeinen Dehnungszeichen dient, und ben erſten Laut eines. 
folhen Vokals bezeichnet. 

J. Wenn es unmittelbar nad dem Volal folgt, . 'B. die, tb 
“undi'e, rye. 

In diefem Falle iſt das ſtumme e eigentlih bloß ein aitho⸗ 
graphiſches Zeichen, deſſen ſi ſich die Englaͤnder bedienen, um in der. 
Schrift das Auffallende ungewoͤhnlicher Endungen fuͤr das Auge zu 
vermeiden. Auf die Ausſprache hat es an dieſer Stelle Feinen Ein⸗ 
ftuß, da die Vokale als Endbuchſtaben auch ohne das final e ſchon 
allein ihre erſten Laute haben wuͤrden. 

U. Wenn das frumme e nur durch einen "einzigen Conſonanten 
von dem Vokal getrennt iſt, 3. B. nämeg, here, skoblige, 


devöte, precise, rhyme. 


—— 








s) final, als Endbuchſtabe eines Wortes ſtehend. 
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Dies ift der Fall, in welchem bas fiunime final « am bänfigs 
fen als eigentlihes Dehnungszeichen gebrauht wird, um damit 
den erflen Laut des zunaͤchſt vorhergehenden Vokals anzudenten. 

Als Ausnahmen von No. II. find folgende Wörter zu bes 
mierten ‚ in welhen das ftumme « den Laut des vorbergebenben 
Vokals wicht beſtimmt: 


4. 
äre”), find, von to be; | to häve #*), haben, 
bäde ‚ bieß, von to bid; . to gäpe, gaffen, 
| | :E 
shere, dort, | &ro, vor, Zuvor, : 
wh£re, wo, | föme 20), weibliche Yerfon, 
Wöre, Waren , von.to bes yeld’ped, genannt, 


Mens aber were nicht emphatifh iſt, fo wird es. gewoͤhnlich 
wär oder wur aͤusgeſprochen. 

In were the e has its short sound, as if written werr] 
'zhyming with the last syllable of prefer. . 

m. I. 
20 give, geben ; to live, leben; Lvglong, langweilig. 

The termination ive, when the accent is on it, is always 
long, as in Aive, exeept in the two verbs, giva, and Zve, and - 
their compounds, giving, living etc. for the adjective Ave; 
as a lve-animal, has the i long, and rhymes with strive; so 
have 'the adjective and adverb, lively and Ävelily: the zoum 
Tivelihood follows the same analogy; but tlıe adjective live-long, 
as the live-long day, has the i short, as in the verb. 

In Machi'ne, Shf're und in allen übrigen Mörtern biefer 
Net, welche im 3. Abfchnitt des achten Kapitels angeführt ſind, 
Bat das i vor dem ſtummen e feinen fünften Laut. 

Das Absolute possessive Pronoun Mine wird in der Bibel 
gewoͤhnlich anfatt des corijjunctive My gebraucht, "wenn das darauf - 
folgende Substantive mit einem Vokal anfängt, 3. B. Mine eyes 





2) Dieles Wort lautet a wie die erfle Sylbe in är-dent, vrennend. 

') Bird eben fo ausgeiprachen, wie die erſte Sylbe in rem, ein 
Hotel. 

⸗ao) Baron and fẽme cthe lawr- term for husband and wife; ; koͤmn⸗ 

ed vert, & marsied woman ; fäme sole a single woman, Er zu 
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have seen thy salvarion- Beym Lefen ‘der heiligen Schrift erfor⸗ 
dert auch die Würbe und Feperlichkeit des Gegenſtandes, dab dag 
i in Mine immer‘ mit feinem erften Laute andgefprochen werde, 
Aber man findet dieſes Mine auch öfters in ‚Gedichten und andern 
Schriften, die bie Würde und Fepyerlichkeit niht haben, auf eine 
ganz ungrammatifche Art ftatt ded conjunictive My gebraucht, und 
in diefem Falle bat bie Ausſprache Mine etwas unerträglich ſteifes; 
bewegen wisd es dann nach Walker’s Meinung weit rihtiger 
und ſchicklicher, nur my oder my ausgefprohen ). Go.3. B. 
in dem Spectator No. 195., wo Mr. Addison fagt: Were I to 
prescribe a zule for drinking, it should be formed upon la 
saying quoted by Sir William Temple; — “The first glass for 
“myself; ıhe second for mf friends; the third for good hm 
“mour; and the fourth. for mine enemies.“ Oder im Milton’s 
Parad. lost: — Methought close at mine ear, one call’d mie 
*%forth to walk.!  Deßgleichen in Shakespoar’ s Hamlet: — *Sleep- 
ing within mine orchard“ etc. 

Wegen bes unangenehmen Lautes, den Mine in 1 folgen Fällen 
für den verfeinerten Geſchmack hat, glanben einige es dadurch zu 
verbeſſern, daß ſie dieſes Dart in folhen Verbindungen min aus: 
fpreben. Diefer Laut ift aber dem gebildeten Ohre nicht weniger 
widerlih und fremd, und folglich nicht nachzuahmen. 


Readers, therefore, have no choice, but eitlier to pro- 
nounee mine as it is written, and to let the author be an- 
swerable for the ill sound; or in all language but that of Scrip- 
ture, 'to change ir into my, pronounced like me. 

'Shakespear seems to have used this word ludicrously in the 
Merry Wives of Windsor, where Falstaff says, “ Mine host. of 
the Garter-truly, mine host, I must turn away some of my 
followers;‘“ And the host by requesting Falstaff co speak, scho- 
larly and wisely, seems to intimate, that this use of te word 
mine before a vowel or an A, was the most correct way of 
- speaking. But though zAy will, in familiar or ludicrous lan- 





*) Einige Engländer ziehen aber den regelmäßigen Laut von mine auch 
in diefer Verbindung vor, So fehreibt Murdoch 3. B. in feinem Diet. of 
Dit: Mine is sometifies nsed for my in the solemn style. ‘It would 
' sertainly be more agteeable to the ear than my emphatic, befose vooal 
sounds in general, partioulary the long sound of e oroofi: Ex, ‚When 
one says mine ear, mine eye, the hiatus dhat takes place in “ying my 
ear, my eye, is entisely obvisted, * 
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gaage, admit of ‚being changed into, the.sound of the — mine 


will, on no Occasion, suffer an alteration into min.“ When it 
is used familiarly, it is always a burlesque upon the grave use 
of it, amd-the vowel therefore requires the grave sound, that 


the humouz may not be lost. Walkor’s‘Rhet, Gram. p. 3, 38”, 


O. 
abö’ve, oben, nöne, keiner, 
döne, gethan, von to do; &ne, einer, . 
döve, Taube, | Schöne, ſchien, geſchlenen, von 
foͤ⸗ rehead *), Stirn, to shine; 
glöve, Handſchuh, söme, einige, * 


‚göne, gegangen, von to g05 to shöve, ſchieben. 
"to löve, lieben, 
j I. Gilt das ftumme final © ald Dehnungszeichen für den Vo⸗ 
kal vor bemfelben, wenn es unmittelbar nad zwey Cons 
“ fonanten folgt, wovon der letzte ein 2 oder r it, z. B. 
ab ‚ idle, disciple, to ögle, bügle; äcre, metre, lucre. 
R NQAusgenommen: | 
'wro ed’dle, über einem gelinden Feuer kochen, 
en H dreyfach. J 
Wenn aber mehr als zwey Conſonanten zwiſchen dem final e 
und dem Vokal der vorletzten Sylbe ſtehen; oder wenn der Accent 
auf einer andern ald der vorletzten Sylbe liegt, ſo bekommt ber: 
Vokal der vorlehzten Splve- feinen zweyten Laut, 3. B. hü/mble, 
.mi’ddke ,..pl’ckle, tä’ckle ; ehpäble, honourable inrinelble. 
Ausgenommen: :; 
Der Vokal u, welcher auch nad der accentulrten Sylbe 
vor zwey ſolchen Conſonanten und dem final e ſeinen erſten Laut 
behaͤlt, z. B. völüble indissolüble. 
2) Das o in Schre, Ocher, welches vor drey Eonſonanten and 
dem final e feinen‘ erſten Laut hat. 
„I Iſt das ftumme Anal e'nah zwey Eonſonanten noch in 


folgenden Verbindungen ein Dehnungszelchen Alt: den zu⸗ | 


naͤchſt davpr stehenden Voltal: 
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Fuͤr den Volal a, vor —nge, 3. B. atringe, fremd, 


ste, — . häste; Eile, * J 
— che in Äghe. Shuek.. .: 
Für die Volale und . rn 


vor der Endung — the, 5 B. 
to bäthe, baden, 
sithe, Senſe. u 
Fuͤr den Vokal o bloß in folgenden Woͤrtern: 
bärne, getragen, von to bear; förce, Kraft, 
cdrse j Leichnam, faoͤrge, Schmlede, 
divörce, Eheſcheidung, naorgde, Horde. 
NB. In allen uͤbrigen Faͤllen, außer denen, welche unter No. 
III und IV. erwähnt find r gilt das final e neh zwed 
Conſ onanten, dem vorhergehenden Vokale nie ale 
Dehnungszeihen, fondern hat eine andre Beitiinmung, 
die weißer unten im eilften Kapitel erklaͤrt wird. 


V. Behaͤlt das ſtumme e ſeine Bedeutuns als Dehuunoezelchen 
des davorſtehenden Vokals, wenn die accentnirte Sylbe eines 
Grundwortes durch Ableitung oder Zuſammenſetzung um eine 
oder mehre Splben weiter nach vorn geruͤckt wird, z. B. .. 


Mã Lwgly, häste, ' fi) ". - 
sy‘ ggrass, 80: hälsten, 
—X 
who lesomenese, 9J hästening, . eg 
‚whö'lesome, — E 


Wenn aber der accentuirte Vokal⸗des Grundwortes in dent ab- 
geleiteten, verlängerten Worte, weder unter dem Haupt- noch Ne⸗ 
ben⸗Accente ſteht, fo verliert auh-das ftumme e feine Bedeutung 
als Dehnungszeihen, und der Vokal vor bemfelben. wich mit ſei⸗ 
nem zwepten Laute ausgefprochen, z. B. 

SFadvertisement, Bekauntmachung, von to advertie, 
chästisement, Zuͤchtigung, -to chastise, 
Ausgenommen: : + färewell, bas gebewohl. 


VI. Behaͤlt das ſtumme e feine Bedeutung als Dehnungs zelchen 
vor allen Biegungsbuchſtaben, 3. B. nämes, he 
nämgs, nämed, he nämed. 

VII. Wenn ein Vokal im Grundworte durch dag final e be⸗ 
ſtimmt wird, fo behält er feinen eriten Laut ſelbſt yor ſol⸗ 


t 





» 
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chen Vletungs und Mloituligs ſolben, vor wvilchen dee hans 
Ä r ne e ulcht mehr geſchrieben *) wird, z. Bin o... ”. 1 
nàniing, bä'rhing, rä'nging, -tästing; häsıy, ‘polary, — 
. konavfıy, bribôry #%) 
„Bei auch in cha'stness und chi 'ıly; und es iſt ganz gegen 
dle Analogie, daß Dr. Johnson dieſe Woͤrter ohne· das ſiumme « 
ſchreiht, fie ſollten chästeness und chästely geſchrieben werden. 
Va. Die Bokale e, o, u und y behalten ſelbſt in nnaccen⸗ 
tulrten Enpfpiden ihre erſten Laute vor dem ſtummen final e, 


3. 8, ‚Mültipöde, Eüröpe, Förtiine, Vampyre, Bu 5 
u ‚Sbsoläte, A’necdote, stätäte, ° änodyne; - 
ee |  Kneldpe, sidichle, zööphfe, |? 
= pröselyte, 2 
| Ausgenommen: 
Minde ‚unaccentuirten Endung due; z. B. 1 
"eatalögye R pedag gög me, epilögues 3 
2) in der. üunaccentuirten Endung some, z.B 1 
5 handsöme, . whölesdme; 


3) in pürpöse, Zweck; J 
4) in den unaccentuirten Endſylben zure, gure und ture wird 
‚daB u von Walker, Smith etc. ohne‘ Ausnahme mit feinem erſten 
Laͤute bezeichnet. Viele andere Dtthoepiſten aber, 3. B. Sheridan 
Steph. Jones, Smart etc. geben dem u in dieſer Verbindung größten 
Thells feinen zweyten Laut; und es iſt nicht zu laugnen, daß ſo wohl 
in den Endungen — sure und “sure, als auch in der von —ture, 
fo oft das rnit dem Ziſchlaut ausgeſprochen wird, das u wenig⸗ 
ftens in der’ gewöhnlichen Umgangefptade meiftens ben zweyten 
Laut bebomunt 3. B. tönsüre, measüre, #leigüre, najüre etc. 


When’ ure unaccented comes after tlie sounds zh, orsh, thb 
u appruaches, and in cursory conversation, entirely goes inte 
tbe sound ü. Some words qf this termination admit af 'the- % 
being longer than ‚An others; but in general it approaches s 
near to the sound ü, that it would be pedaptry. „ in familigr 
conversation fo pronounce it otherwise. We‘; may instamce nd- 


Zure, lecture, Juture; Ppronouhced na-tshuk, lektshur , fa-tsbut. 
Smart’s‘ Gram. p. 262. a 


A >.» ee 
“. 


"N Ausgenommen: $ch#’ sity, "Keufchheit ‚vor chäste, - Ben 
*°) Von name; bathe, sage; taste, haste, pole, fine, kuare, ei 


? 
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‚ Diejenigen. aber , weſche in ber Eubung — ture das ohne Ziſch⸗ 
lau ‚und bloß mit. feinem ‚einfachen erſten Laute ausſprechen, müfs 
ley dem u in.biefer Verbindung allezeit ſeinen erſten Laut geben. 


‚x Nach a und i bezeichnet das ftumme final © in unscdens 
tkulrten Eipfben ‘bloß in folgenden Berbinbungen sis Deh⸗ 
» nungszeichen den erſten aut diefer bepden Wotale: 


4 bat feinen erſten Laut: 

» in der ungecentuirten Endung —ate, @ ber nut bey Verbs; 
$. B. vo dietäte,. to cäleulatg, to dedicäte. 

In allen uͤbrigen Redetheilen aber wird dag a in det unaccen⸗ 
kuirten Endung — ate mit feinem zweyten Laute ausgeſprochen, 
3.2. chmte, aclicĩte etc., ſprich chwat, delicat etc. 

i The a in the numerous termination ate, when the accent 
is on it, is pronpunced somewbat. differently i in different "words. 
If the word be a substantive, or an adjective, the ‚@ seems to 
be shorter than when it is a verb: thus a good ear will dis- 
cover a difference in the quantity, ‘of this letter, in delicate and 


f 


'dedicate; im climate, primate, and ultimate, and the verbs zo 
echwulgte, ;to zegulate, and zo speculate, where ‚we find the 
youns: and adjectives have the. a considerably shoxter "than the 


werbs.. ‚Innate » however, preserves the a as long as if the ao- 
gent were on it: ’ | 
In der unaccentuirten Endung — age hat dns a feinen er 


fien Laut bloß in-folgenden Wörtern: 


ade, Sprichwort, W messläge, Bormerl, 
sppanäge, ausgeſetztes Jahrgeld müciläge, Schleim,. 

für jüngere Kinder, . _6rphanäge, Balferkand, 
&öronäge, der Sreyherren:Stand, össifräge, Fiſchadler, 
wirceläge, Verhaftgeld, parenige, Abſtammung, 
rartilaͤge, Knorpel, 2. pärsanäge, Pfarre, 
‘concubinäge, Kebsehe, patronage, Schuß, | 
‚Embassäge, Geſandtſchaft, personäge, verſon, 
quipage, Ausruͤſtung, prssge, Vorbedeutung,  * 
guidäge, Botenlohn, püceläge,, Yungferfdaft, 
hömorrhäge, Blutſturz, püpiläge, Mündelftand, 
hermütäge, Einſiedelep,  „schtäge, Abgabe von Lehnguͤtern. 


Anssithgs, Etbſchaft. . „siriksäge, Steinbrech. 











Bon dem ſtummen Fural’e als Dehnungez. AB 


wässaläge, Volallenftand, - ümpirige, Entſcheidung a 
villanàge, Leibeigenſchaft, 

Aber in allen übrigen Wörtern auf — age wird das amit.feinem - 
achten Laute ausgeſprochen, 3. B. villäge, pinäge etc. Siede 
Kapitel VIII. Abſchnitt 1. x — 

Der Vokal i hat in den Wörtern, die auf der vorfeken Spte 


accentuirt ſind, ſeinen erſten Laut vor dem ſtummen Fund en 
in folgenden Wörtern: : 


A'sglve’”), Grieche, likewise **)t, ebenfalls, 
ärchives, dag Archiv, midwife #**), Wehmutter, 
xzetdrine, von. Gedern Holz, plsmuire, Ameife, \ 
zönfıne, die Graͤnze, "quägmire. Kothlache, 
eöntrite, reuig, | sämpire, der Wall, 
crinite, haare, säline, falzig, 
edile, ein Aedil, ‚senlle, bejahrt, 
Empire, das Neid, uptne, das Supinum, * 
exile, Verbannung * ümpiro, Schlebsrichter, 
feline, katzenartig, vimpire, Blutſauger, 
ferine, wild, Br vxrile, männlid, 
finite, endlich, #vülpine, fuchsartig. 


3 gentile, ein Heide, i 

In allen übrigen anf ber. vorlegten Syibe accentufeten 
Woͤrtern wird das i vor dem ſtummen Anal e mit feinem zweyten 
Laute ausgeſprochen. 


There is one rule of.very great extent, in words of this 
zermination, which have the accent on the penultimate syllable, 





Dr 


*) When: the accent is not on the: din this terminatien, it is a} 
ways short, as sporlive plaintive etc. rhyming with give, except the 
word be a gentile, as in Argive. . 

2”) Auch in alfen übrigen Bufammenfehungen mit wise bat das i m 
nen erften Laut, 3. B. lengthwise ; ötherwise etc, 

**#%) Those ending in ife, have the. löng except housewife , pro- 
wounoed huzziff „ according to the general rule, _notwithstanding the-ä 
in wife is always long, Miduife i is sometimes shortened in the same 


manner by the vulgar. Walker. ? oral.) 
In. commen oomversation je is genesally prönonincei mid - if. -: Bius- 
doch's-Dict. of Dit. . . a 


NBıThough the I is long in Midwife it is always short in its‘ aen⸗ 
wative Madwifery and-the compound Mänmidwife, Walker 





H 
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adtumfne, muͤrriſch.. yituline, talbartigg -"  ° 
sicgharing, ‚guderartig, 0 viperine ‚.ntterattig, : 
serpentine, gefhlangelt, J vespertine, am Abend 
sipphirine , ſaphirartig, urterlne, zur Gebaͤrmutter gehoͤ⸗ 
sürpentire, Lerpentin, | tig. 


„” 


The words ‘of this - ‚termination. where the i is 4 sort, a8 
the following s \ 
Alealins, alkaliſch, ' byfallne, Kroſtallen, """ 


dequiline, adlerartig, . : Neobine, Sacobiner,: 
brigantine, eine Art Schiff, F jössaaine, Jasmin, . :. 
cöralline, Korallen, Br libepting, Wüftling, 
discipline; Mannssudt, mäsenline, männlich, 
öglantine, Hagebnttenſtrauch, zhödicine, Medicin, 
ſemindae, weiblih, : - 'neetartne, Nektarpfirfche, 
genuine, unverfaͤlſcht, palatine, Palzuraf, -- 1. © 


heroine, Heldinn, 


To this pronunciation of thıe # the proper names Falentine 
and Constantine, seem strongly to incline; and on the stage 
Cymbeline ‚has engirely adopted it, Thus wersea. how :listda in- 
Aluence the Latin language has on the quantity of the. i, in the 
final syllable of these words. It is a rule in that language, 
that adjectives, ending in ilis or inus, derived from animated 
beings or proper names, with the exception. of-very few, have 
this 7 pronounced long. It were to be wished this distinction 


could be adopted in English words from the. Latin, as.in that. 
case we migbt be able, in time to regularize this very irregu- 


lar part of our tongue; but this alteration would be almost 
impossible in adjectives ending in ive, as relative, vocative, 


Jugitive etc. have the : uniformly short in English, and long 
in. the Latin relativus, vocativus, fugitivus eic. 


- ise, 3. B. eriticise, beurtheilen, 2 
—ize, — to stigmätize, brandmarken, 
—ite, — parastte, Schmarozer. 
VNB. In folgenden wird jedoch das i in der Endung — ite mit 
feinem zweyten Laute ausgeſprochen: 


äpposite, angemeflen, indefinite, unbeſtimmt, 
elicurbite, Diſtillirkolben, “ infinite, unendlich, 
gefinite , beftimmt, Spposite , entgegengefeßt, 
&xguisite, ansgefucht, perquisite, Sportel, | 
favouzite, Guͤnſtling, requisite, erforderikh. 


hy pocrite, Heuchler, 


Außer den angeführten Endungen bat das i vor dem Aal e 


in Wörtern, die auf der dritten Spibe vom Ende accentuirt find, 
feinen erften Laut noch in folgenden; 
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derosplre, ein Kelimninlhanille, kindiſch, 
chämomile „.Kamillfen,. . pantomime, Geberden, 
cöckatrice} Baflief, . - -  püerile, fnabenartig, 

&sliplle *, Dampffugel, Ft go réconcile, verfbhnen, 

* juvenile, ingendlid, 5 edcrifige, Opfer. 


Thius ‘we see how little regularity there is in the sound of 
the letter I „when it is not under the accent, and whex custom 
will permit, ‚how careful we ought to be to’ preserve the least 
trace of analogy, ‚that “ confusion may not be worse confound- 

ed.‘“ The sketch that has been just given may, pexhaps, afford 

something like a clue to direct us in rhis labyrinth, and ir is 
hoped it will enable the judicious speaker to pronounce. with 
more certainfy and. decision... 


| Der VI. Hegel 2. Abſchnitt. 
Bon den befondern *) Dednungszeihen.- 
Beſondere Dehnungs zeichen fuͤr den Vokal a in einſplbigen 
Wörtern und accentuirten Sylben find die folgenden 4 Endungen ; 
12) —ägue, $. B. plägue, vägue» ' 
'8) —änge, —  stränge, deränge; 
3) — äste, — . täste, häste, chäste; 
4) — äthe, — to bäjhe, läfhe, 


4 





LS 


Fuͤr den’ Vokal e gilt ais ein beſonderes Depuunsieien bloß 
die Verbindung 
— gn, in dem einzigen Worte to improen, beſchwängern. 
Die Ausſprache dieſes Wortes iſt aber nicht ganz beſtimmt. 
Walker, Nares und Murray geben bem e feinen erften Laut, wie 


es hier bezeichnet iſt. 
“Je seems, that impregn should be pronounced impreus, 








*) Those ending in ile have the i short, except reconcile, chamormile,. 
eolipile;s — Juvenile, mercantile, and puerile, have i long in Sheri« 
dan’s Dictionary, and short in Kenrick's; in my opinion, the latter is 
the much more prevalent and polite pronuneiation; but infantile, 
though prönounceable both ways, scemr inclinable to lengıhen the i in 
the last syllable. 

”>) Siehe Seite 36. No. 2, - 


’ 
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Ber: Volel ber Grundſalbe finde: gwenten Lqut, und die Konfbe: 
wanten gu werben getrennt und in verfchiebenen Sylben ausgefpro- 
chen; Dies iſt der Falh worden Endungen . 2. 
- al, Big iᷣaJ. 
Ss ν ant,, — wal'g · nant, 
— 1. —destg ”teeeeee 
— ation, — Aesignaàtion, 
SP a ae, ud fgriature, nn 
| —iy. — ben’gaity, ia 
— fy, — “ nl. ne 
9 — ild, 3. 3. wild, child,” ' 
Ausgenommen: “ 
to build, bauen; to ild, vetgelden; | | j 
:.guäld, Yunung, © Gilde, davon Gusldhäll, Bad .athhaus m Lonbon. 
Guild, in Guildhall, is by the lower people of London, pros: 
. nounced’sö as’ to shyme 'with child; but this. is ‚direetly oppo- 
site to the best usage, and-cortrary to its 'etymology,-as it is 
a compound of guild (a corporation, 'always promounced like 
the verb to gild) and Aal; Dr. Jones who wrote in Queen 
Anne's time, tells us it was then pronounced as if written 


Eidkäll 


“ 


5) — ind, 3. B. aid, kind 2); non : 
et Ausgenommen: 
to reseind**), abſchneiden, 
x* wind, der Wind ya 
longwi'nded, langweilig ER 


wi'ndlass, eine Winde; fiehe Regel XVII. — 

Der herrſchende Gebrauch der gebildeteren Volksklaſſe entſchei⸗ 
det beſtimmt für den zweyten Laut des i in wind; obgleich unter 
den gemeinen Engländern auch wind gewoͤhnlich iſt. 

Es iſt noch zu bemerken, daß in ſolchen Ableitungen von Stamm⸗ 
wörtern auf.—ild und —ind, worin das d bey der Sylbenabtheilung 
zur folgenden Spibe gezogen wird, und folglich depde Conſonauten 





©) lieber eine fonderbare neumodiſche Ausſprache des I, unmittelbar 
“nad k.oder. 8, fieße Geite und 9... 
*) Und ‚mod in allen übrigen Ableilungen von dem Lateiniſchen scindo,. 


3. B. to obsci'nd, presci’nd etc, 0 
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getrennt und in verſchirdenen Sylben casgoſyrochän werben, das 
z immer fetten‘ zwenten Zaut befommt, . B. 
wil-derness , Wildniß 
2 hr, Kern, | 
' Kin-dred, Verwandſchaft. = 00 
.6) the *),'35. 8. blithe, froͤhlich 
sithe oder sefthe, Eenfe. " 
 golgende Bachſtaben⸗ Berbindungen gelten für bas ebenfalls 
als Dehnungszeichen, aber nur in den angefuhr ten Wor⸗ 
tern. In allen übrigen 'aber wird das i In Hilfen’ Verbihdinig 
“mit feinem zweyten Laute ausgeſprochen: 
gt, In * J ſchriftlich vertlagen 
indgtment, ſchriftliche Anklage, 
indiotze, ber Bellagte, 


— imb, in to ellmb, leiten — 
einher, 2 Kietterer, 
— int, in pint, Heſel, 


— ique, in oblique, fihief. ' 

‚The : in salique is short, A&s.if written sallık, but long in 
oblique, ıhyming with pite, strike etc.; while antique has the 
ö long and slender,, and rhymes with speak. Dr. Kenrick, Mr. 
Elphinston, Mr. Perry, Buchanan, and Barclay, have odlsek 
for oblique; Mr. Scott has it both ways; but gives tho slender; 
sound first; and Mr. Sheridan, Mr. Nares, and W. Johnston, 
oblike. The latter is, in my opinion, more agreeable to polite 
usage, but the former more analogical; for as it comes from 


ihe French odlque, we cannot write it oblike, as Mr. Nares 


wishes, any more than antique, antike, "for fear of departing 
t0o far from the Latin ansiquus and obliquus. Opaque, Mr. 
Nares observes, has become opake; but’then it must be remem. 
bered, that che Latin is bpacus,' 'änd not pacuus 
— iꝶl — in isle, - 
‚ Yeland, h QJafel, U 
islander, Infulaner, 
— ist, in Christ, Chriftus; aber in allen Ableitungen von Christ 
wird das i mit feines zwepten Lante auggefptogen, 


*) Ausgenommen: A withe, eine Weidenrutge. 7“ 


A — 


Br. 


. Die Deriuie vg — in vigcount, Burguraf, 
Bu vigeountess,. Burserifn. 





Beſondere Dehnungtzeichen für den Voltal o find folgende Endungen? 
3) — Ogue *),3. 2, rögue, to Pprorögue; 
2) — old, — — böld, #göld; N 
3) — ol, — boͤlt, edles 
4) ok, .—.. yölk, folk ober folks, 
Norwithatanding this word is originally plural, our Jan- 
‚guage is so Jittle used to a plural, without s, that Tolks may 
"now be accounted the best orthography, as it is certainly che 
ouly current pronunciation. 

In folgenden Verbindungen hat das o ebenfalls feinen erſten 
gaut, aber nur in den angeführten Wörtern und ihren 
Ableitungen. In allen übrigen aber gelten biefe Conſonant⸗-Ver⸗ 

- bindungen nit als Dehnungszeichen für das o. - 
2) Zr in Bölster, das Polfter, Küffen, . 
nn Hcontröl, Einfhränfung, 
| - &dröll ***), Fürzweilig, 
' | - hölster, Piſtolenholfter, ' 
so jöll, mit dem Kopfe ſtoßen, 
to knöll, die Todtenglode laͤuten, 
pärasöl, Sonnenſchirm, 
patzöl *t"r), die Runde, 
‚pöll, der Kopf; clod pöll, to pölls 
zöll, Role; so enröl, so unxö'l, zöller; 
scröll, Mole Papier, 
sö’ldier, Soldat; to ströll, herumiſttelfen, 
- to töll, laͤuten, 
öl, Bol, 
to tröll, wälzen, 
uphöllsterer, Tapezierer. 
— 

*) her in der unaccentuirten Endung —ogue wird dad o > wit feinem 

zweyten Laute ausgeſprochen, 3. B. dialögue, pedagögne. . 
‚ ”=) Aber cucköld, Bahnrey. 

”) When this word äs used to siguify # farce, it is pronouhiged 
so’ as to riyme with dal}, lodl eto. 

929%) Richtiger, patzöle. 


7 
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2) —dmb, in cömb, der Kamm, 
eöxodmh, ein Haſenfuß. 

Aber in den folgenden wird das o vor biefer Endung mit den 
bezeichneten Nebenlauten ausgeſprochen: . 
bömb, Bombe, - wömb, der Mutterleib, 
shösh, die Raute, hecatämb, Opfer von 100 Ochſen, 
tömh,, Grabhuͤgel; rômhetone; Cömbe, igenname,. 

Zu Zuſammenfetzungen mit Eigennamnen wird dieſe Verbindung 
in unaccentuirten Endfyiben auch häufig -küm ausgeſprochen, 5.8, 
Whitcomb, Wy’ c-ömb etc. 


3) —om, nur in den participles der Verbs auf — ear; 
börn *), ober &borne, gettagen, yon to_bear; . 
shörn, von to shöar, ſcheeren, 
swörm, von to sweär, ſchwoͤren, 
toͤrn, von to teär, zerreißen, 
wörn, von to weär, tragen. 

4) —ord, in förd **), die Gurt, ein ſelchtes Waſſer, 
to förd, durchwaten, 
hörd, oder -beffer horde, eine Horde, 

‚to affö'rd, gewähren, 
swörd, Degen. 
5) —ort, in fört, Kaftell, 
Fört& piä'no, muſikaliſches Inſtrument, 
Sörth, hervor, | Be: 
sport, Beluftigung, 
pöOrt, Hafen. 

Und außer diefen noch in allen mehrſylbigen Wörtern in Dee . 
Solbe — port—, fowohl unter dem Accent, als auch in unaccen⸗ 
tnirten Sylben, z. B. 
pö'rter, Traͤger, zepö'rt, Nachricht, 
pörtage, Tägelohn,  suppö'rt, Unterſtuͤtzung, 
pö'rtal, der Bogen, ‚unter wel- - pö'rtly, mit Mürde, 

chem das Thor fi Öffnet, pö'rtraic, Bildniß, 


1 


pö'rtion, Antheil, Pö'rtland, @igenname, 
“compärtment, dad Betragen, import, Ginfuhr, Wichtigkeit, 
pörtmäntenw, Mantelſack, pörtcü’llis, das Fallgatter. 





#) Aber in börn, geboren, hat das o Immer feinen dritten Laut. 
* Als unaccentuirte Endſylbe eines sufammengefegten Wortes lautet 
-ora immer — furd, 3. s. Bedförd » ‚Suilförd, Deptförd etc. 


D 2 
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Ausgenommen in fölgenden, wo das o In der&pfbe =port— 
mit feinem dritten Laute ausgefprochen wird: 


ämpö'rtanoe, Wichtigkeit, pörrtico, Vorgebadude, das auf 
$impö'rtant, wichtig, | Saͤnlen ruht, 
to impörtüne, belaͤſtigen, pörtent, Vortbedeutung, 
impö'rtunare, ungeſtuͤm, pörtenteus, vorbedentend, 


impörtuniry , läftiges Bitten, 

6) ost, in ghiöst, Geiſt, 

Rdet, Wirth, | “ 
hö'stess, Wirthin, Be 

möst *), meift, 
pöst, die Poſt: 

7) otli, in böth, beyde, 
Iöth, abgeneigt, 
slòth, Faulheit, 
* clohę Kleider, ſprich clöze. 

8) In folgenden einzelnen Wörtern und ihren Ableitungen wirh 

das o ebenfalls mit feinem erften Laute ausgefprochen : 


färce, Stärke, to engröss auflaufen, 
förces, Truppen, Jöb, Hiob, 
förge, Schmiede, önly, nur, 


gröss }} gro b, 





Dehnungszeichen für den Vokal u finds 
2) —gh, Hägh, Hugo, 
, Pügh, Eigenname,, \ 
2) —£n, 3. B. Kto implen, bekämpfen; ſiehe im 2. Ab⸗ 
ſchnitt des eilften Kapitels, unter — gun; 
. t0 proptn, vertheidigen. | 
Every word ending in gr, when the accent is on the syl- 
lable, has a diphthong pronounced like a long open vowel, as 
arraign, campaign, feign, reign, deign; and consequently, un- 
less the vowel u can produce some special privilege which the 
' eiher vowels have not, we must, if we pronounce according 
— — — — 
H Auch wenn in Zuſammenſetzungen die Sylbe — möst nice "unter 
dem Accente rent, a z. 8 föremge, \nderzidst, » aimndat etc. 
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eo analogy, make the u in this sirustion long, and sound im- 
pugn as if written, impune. Walker. | 
A few words thus terminated s from not being current in 
common discourse ‚ are rather of doubefn] pronunciation; (28 
impregn, expugn: oppugn, propugn. but aualogy demands that 
the three last should be spoken as the word of the same form 
elready noticed (impugn) cersainly is, namely, as if the termi« 
zuation were —pune. Nares. 
Dieſen Laut behält das u auch in allen Ableitungen ‚in wei 
den das 8 vor dem n kumm ift, namlich vor ben Endungen: 
— ed, z. B. impüßned, ' 
rel, — Himpüßner, 
— ing, — impüßning. 
Aber vor allen übrigen Endungen *) bekoͤmmt des u leiner 
aweyten Laut, z3. B. 
propäg-nätion, inexpüg-nable, repü’g-naut, repü'g-nance, 
zepü 'g-nancy. 


Zufaß gur Regel VIE 
Außer den angeführten Dehnungszeichen gibt es auch noch viele 
Woͤrter, in welchen der Vokal der accentuirten Sylbe unmittelbar 
vor einem ſt ummen und einem flüffigen Ennfonanten, eben- 
fans mit. feinem erften Laute ausgefprochen wird; da aber ber Vo⸗ 
kal der accentuirten Sylbe in folhen Verbindungen au eben fo 
oft mit feinem zweyten Laute auggefprochen wird, fo läßt ſich Datz 
über feine Regel feftfeßen , und die Ausſprache folher Wörter kann 
daher auch nur aus dem Gebrauch oder aus Woͤrterbuͤchern erlernt 
werden, in weichen die Ausſprache richtig bezeichnet iſt. 
So hat z. B. der Vokal der accentuirten Sylbe vor zwey ſol⸗ 
chen Conſonanten ſeinen erſten Laut: | 
in April, April; aber feinen 2. Laut In Lerid, ſcharf, bitter, 
? sacred, heilig, — — — — - fäbrick, Gebäude, 
. fragrant, wohlriehend, — — 3 pätrick, Eigenname, . 
‚2 dgrens, Ausgang, — — — = Ryroðgress, Fortſchritt, 
s presoript, Vorſchriftf, — — = bröthren, Brüder, 
⸗ pütrid, ſtinkend, — | — 5 püblick, oͤffentlich, 


no 





E. 
*) Siehe Seite 48. 
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in cy'press, Cypreſſe; aber f.2. Laut in cy’gner, Schwan, 
s cathedral, bifhöfih, — — = methöglin, Meth, 
= patron, Goͤnner, — — — ⸗ möätras, Matratze, 
⸗ cr&brous, haufig, — — — ⸗ülgly, haͤßlich, 
s cedrine, Cederrn, — — — : 86blin, Kobold, 
s to equilibrate, ing Gleichge⸗ n 
wicht bringen. — — — = to estä’blish, feftfegen, 

e Apricot, Aprifofe, — — — . cä’pricorn, Steinbock, 
patroness, Goͤnnerin, — — ⸗putronage, Beguͤnſtigung, 
s library, Bibliothel, — — : säcrament, das Abendmahl, 
« düplicate, Doppelſchrift, — = päblican, Gaſtwirth, 
= kcy'cloid, bie Radlinie, — ⸗ rẽ creant, treulos, 

etc. — etc. 








Li 
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Des fünften Kapitels 2. Abſchnitt. 
Beſtimmung der Fälle, wenn ein Vokal als Endbuchfiabe einer 
unacrentuirten Sylbe mit feinem erſten Laute ausge; 


— ſprochen wird. 


Vorlaͤufige Bemerkung. 

Es iſt ſchon im dritten Kapitel gezeigt worden, daß bie Laute 
der Endvolale accentuirter Sylben wegen des befondern Nachdrucks 
und des längern Verweilens der Stimme auf benfelben viel deut- 
licher und vernehmliher find, und fih folglich auch leichter und mit 
srößerer Genauigkeit beftimmen laffen, als die, welche unmittelbar 
vor oder nach dem Accente ſtehen. Weber die Ausſprache dieſer letz⸗ 
tern herrſcht in vielen Faͤllen unter den Englifhen Orthoepiften eine 
große, Verfchiedenheit und Ungemwißheit. Cinige von ihnen erklären 
alle Endvokale vor und nach der accentuirten Sylbe ohne Unter 
ſchied für kurz; da doch die Ausfprade ber. Vokale e, o und u an 
biefer Stelle, wie 3. 8. in den Wörtern &vent, dèpart, deldgate; 
öpinion, möndtöny, Ätlity, läcäbrätion etc, die Unrichtigkeit 
dieſer Behauptung auffallend genug beweiſt, indem gewiß jedes 
Ohr durch die Aus ſprache ev-vent, op-pinion, luc-cub-brätion etc. 
beleidigt werden müßte; Andre, um fi die Mühe einer weitern 
Unterfuchung darüber zu erfparen, haben fie fämmtlich unter ber 


! 








Kälte, wenn bie Endvol. unacc. Sylb. ihre z. Enute haben: 


Senenuung von dunkeln Vokalen angefähtt; und wieder an⸗ 
dere find fo ganz in Verlegenheit, was ſie diefen Vokalen für Laute, 
beplegen foßen, daß fie. ſich is vielen Gällen ſelbſt widerſprechen, 
und durchaus keine Ruͤckſicht darauf nehmen, daß Wörter, deren 
Etymologie, Accent und Buchfteben ganz einerley find, auch im⸗ 
mer mit. einerley Lauten ausgeſprochen werden mäflen, ausge⸗ 
. nommen. in folden Fällen, . wo der herrſchende Sebraub € eine Vers 
fchiebenheit darin beftimmt hat. | 


-Die' folgenden Regeln über die Ausſpraͤche nareentuitter Vo⸗ 
kale gruͤnden ſich anf den herrſchenden Sprachgebrauch und die Au⸗ 
turisät: von Walker, Smith, Perry, Stephen Jones nnd audrer 
gelehrten Orthoepiſten. In der Bezeichnung det Ausſprache des 5 
und y an dieſer Stelle bin ich In den meiſten Faͤllen,, der Bequem⸗ 
lichkeit wegen, mehr der Art der bepden leßtern gefolgt; denn da 
bereits oben Seite 12: ansfährlich erklärt worden it, daB bie Vo⸗ 
kale, wenn ſie als Endbuchſtaben unaccentnirter Sylben ihre zwey⸗ 
ten Laute haben, nicht, wie in der accentnirten Syldbe, iu der 
Ausſprache immer Yon Conſonauten geſchloſſen werden muͤſſen, md - 
der verkarzte Laut von. &. beim ungefchlofenen Laut von I- ganz gleich 
ik; fo können dieſe beyden Vokale in- der Bezeichnung ber Ans⸗ 
ſprache an diefen Stelle auch immer mit einander verwechſelt wer⸗ 
den, ohne Daß ber Laut des Wortes Im Geringfben: Dadurch geaͤu⸗ 
dert würde, indem in-de-viz-&-bil-i-te und In-diwig-bbil-i-t,: 
oder auch in-dy viz-J-bil-Y-ty; .hiige 4 legt und J-klöpt am 
einetigy lauten. 

Von der gemeinen wolleliaſenn werden die Volale in nnaccens 
ten Splken r- vorzuͤglich in der, welde: unmittelbar nach der accen⸗ 
tuirten folgt, ſehr haͤufig und oͤfters ganz ſonderbar in der Aus⸗ 
ſprache entſtellt. So Hört man „Perpüt- rate; ‚„Kinätty, scrupüil- 
ous und regelar, anftatt pörpötrate, akinity, scrbptlous und 
regular ausſprechen, efc. 6te. 


It may not, perhaps, seem unworthy 9 notice, that when 
the letter ; is unaccented in the numerous terminations 2%, 
ible etc. it is Frequently Pronounced like short u, as if the 
words sensible, visible eic., were written sensußble, visubble etc. 
and charity, chastity etc. like charutıy, chastutty eic., bit ie“ 
zug be. nbaerved, that the pure sound of z like « in these 


£ 
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worde, ie ns much. tho mark of,an elegant speaker, as che ob 
se win singular, educste eto, 


ueberhaupt zeichnen ſich Menſchen von ‚niedrigem Stanbe und 
simeiner Erziehung unter den Engländer wohl durch nichte ſo 
leicht und ſo fehr zu ihrem Nachtheile aus; als durd die. fehler: 
hafte Ausſprache der Vokale in unaccentuirten: Splben. Denn unter 
| dein Accent werden die Bofale, wenigſtens in der Hauptftebt nit 
ſehr wenigen Ausnahmen, felbit von dem allergemeinſten Menſchen 
größten Theils ganz auf; diefelbe Art und mit. den ndmlihe bez 
ſtinimten Lanten:. andgeiprehen, als: von. bem ausgezeſchnetſten 
Redner. ber. Menſchen von, guter Erziehung, die ihre Sprache 
ſtudirt haben, geben auch ſelbſt den Vokelen in unaccentnirten Spl⸗ 
vben immer einen regelmäßigen Laut, obſchon dieſer in vielen Fällen, 
von dem ganz verſchieden iſt, womit ſie in aͤhnlichen Verbindungen 
unter dam Accent ausgeſprochen werben; da im Gegentheil Leute 
von, ungebildetem Verſtaunde und aus ber niedrigen, Vollsklaſſe ſolche, 
araccentuirte ‚Bolgle, häufig, in. der Apsſprache entſtellen, ſie mit, 
andern verwechteln, oder auch ſia gar. unterdruͤten. Daher, muͤſſen 
diejenigen, welcho nach einer reinen und. zierlichen Ausſprache ſtre— 
ben, ihre; Aufmerkſamkeit ebenfalls auf bie richtige, Ausſprache der; 
Volkale in unaccentuirten Spiben richten, bamit-fie auch dieſe im⸗ 
mer, nur. nf. den Lauton ausſprechen, die der beſte Gebrguch in. 
ihrer ideemehaen Werbindung feftgefeßt. hat. 


Kegel vm. Die Vokale e, o und u werden als End⸗ 
buchſtaben unaccentuirt er Sylben mit.ihren erſten Lau⸗ 
ten ausgeſprochen; ſowohl unmittelbar vor einem einzelnen 
Confonanten, 5. B. 

&-rect, say-üy, PEndld.pd . | 
de-cay, colnte-nance, bene-figial;. 
ö-pinion, elö-quence, edlicd ; 
dd-mestic, möndtönical; 

.Ü-nänimous, depli- ty cnſna ᷣtion: 
eutaneous, pénù-ry. 


als auch unmittelbar vor zwey Conſenanten, welche — ch 
als Anfangsbuchſtaben einer. Sylbe bequem zufammen. aus⸗ 
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ſerechen laffen, und folglich nie. Bar. folgenden. Spike ge. 
zogen werden, 3. B. 2; 


Hdö-spiich,h " Gephites 'sdi.preme, 
«- d&-späir, “ to d+blige,: di-plicity, 
to dö-thröne, ° sö-phisticate,  digä-bra, 
Sapecial, — — prò phéêtick, hy’pö-crite. 
10 &-spy, to prö-cläim, ' 

to &stäblish, to prö-crästinate, 


Außer den unaccentuirten Eudfpfben ‚find bier vorzüglich bie Spl⸗ 


ben unmittelbar vor umb unmittelbar nach der ſowohl mit dem 
Hanpt⸗ als, Nebenaccent belegten Spike zu verſtehen. Denn da 
der Nebenaccent auf die Ausſprache der Buchſtaben unter demſel⸗ 
ben die naͤmllche Wirkung hat, ald det Hauptaccent (f. Reg. XIII. I 
fo. muͤſſen folglich auch die Vokale e, o und u, wenn fie ale End⸗ 
buchſtaben der Solbe unmittelbar vor oder nach der mit dem Ne⸗ 
benaccent belegten Splbe ſtehen, ebenfalls durch Regel VIII. be⸗ 


ſtimmt werben , 3: B. deceptibility, pfnberhtion, Aimnberfeical, 
_maünicipälity. 


Ueber die ‚eigentlichen Laute der Vokale e und o an biefer 
Stelle find die Engländer unter fih ſehr verſchledener Meinung. 
Einige Englifche Orthoepiſten behaupten, jedoch mit Unrecht, daß 
bepde Vorale in. ſolchen Verbindungen immer mit ihren. zwepten 
Lauten ausgeſprochen werben müßten; Andere aber, 4. ®. Walker, 
Murray, Smith, Jones etc. empfehlen an diefer Stelle weit uͤber⸗ 
gengender bie erſten Laute derſelben. 


In Hinſi he auf die Solemn Pronunciation, und bey ſehr lang⸗ 
fomen, Lefen und Sprechen, wobey der Sprechende auch ſelbſt auf dem, 
unaccentnirten Splben etwas länger weilt, uud fie bebächtlicer aid, 
gewöhnlich von ber accentuirten Solbe abgeſondert ausſpricht, iſt an 
dieſer Stelle. ber erſte Laut unläugbar am angemeflenften für biefe 
bepden Vokale. 


. Aber in der gewöhnfichen Umgangefprache weichen fe hir 
gebildetiten Menſchen ſehr haͤufig davon ab, ohne daß dieſe Ab⸗ 
welchung dag geringſte vobelhafte verriethe, oder den ‚guten Sprad: 
gebrauch : beleibigte, mie es z. B. bey ber. weiter. unten bemerkten 
@ntitellung des di nach der accentuirten Spibe und bey andern bers 
gleichen Unregelmaͤßigkeiten ber Fall iſt. Denn. in der. Collaquial 


. 
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Pronuneistion nimmt das.⸗, als Endbuchſtabe einer unaccentuftr:: 
ten Sylbe, gewöhnlich einen dunkeln Laut an, der. dem ſiebenten 
Laute dieſes Vokals gleicht, und welcher genau derſelbe tft, mit wel⸗ 
chem die Engländer das y am Ende unaccentuitter Endſplben, 3.2. in 
grulf ausſprechen, 3.8. Erect, ddprive, colıntdnance, värlegate etc. 

Die Ausſprache dieſes Volals iſt daher in dieſer Verbindung 
ſchwankend und geht haͤufig von dem einen Laut zu dem andern 
uͤber, je nachdem der Sprechende auf ſolchen unaccentuirten Spiben 
entweder verweilt, und fie etwag mehr ald gewöhnlih von der 
arcentuirten Sylbe abſondert, oder ſie leicht und ungezwungen in 
einander gleiten läßt, 

So daß das e als Endbuchſtabe einer unaccentuirten Sylbe 
eigentlich zwey verſchiedene Laute hat, naͤmlich: in der feyerlihen. 
Sprache nimmt es immer feinen erften Laut an, aber in der Spra⸗ 
che des gemeinen Lebens befommt ed gewöhnlicher feinen fi ebeuten, 








Laut, 3. B. 
Solomn Pron. Colloquial Pron. 
"  äreer, Erect, 
decay, ' | dechy, 
“ colintänance, g colıntänance, 
be'neficial, be’ndficial, 
despair. |  " ddspair. 


Als Ausnahme von Kegel VIIT-IfE zu bemerken: 
Wenn ber Vofal e ale Endbuchftabe einer unaccentuirten Sylbe 
nah dem Accente und unmittelbar vor r ſteht, ſo vereinigt er ſich 
in der Ausſprache immer mit dem x zu einer Sylbe und bekommt 
Hann denfelben Laut, welchen das € immer hat, wenn es nach bem 
Accente mit dem x in einer und besfelben Syibe auögefprechen wird, 
naͤmlich den von ä, 3. B. Hrör-al, miser-y, prösper-ous, tölör-ate 
etc. Siehe im 2. Abfdmitt des VIII. Kapitel. = \ 
0) The only considerable ‘exception to this 'general role of 
syllabication , which determines the sound of the-unaccented. 
vowel⸗ is when e succeeds the accent, and is followed_by r, 
as in Ateral, general; misery etc. which can never be pronoun- 
ced Zi-e-ral, gen-e-ral, mis-e-ry etc. without the appearance of 
affectatidn. In this situation we find the r corrupt the sound 
ofthe e, as it does that of every othex; vowel when in a final. 
unaccented syllable. For ıhis consonant being nothing more 


#*) Grit, Pson. Dict. $. 555: . .. ee 
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than a jar, it unavoidably mixes with the e in this situation, 
and reduces it to the obscure sound of short u, a sound to 
«bich the other unaccented vowels before r have sometimes «0 
evident a tendency. 

An obscure idea: of the principles of syllabication, and the 
contradiction to them perceived in this exception, has made 
most of öur Orthöepists extremely wavering and uncertain in 
their division of words into syllables, when the unactented « 
has preteded r, wbere we not only find ıhem difiering from ' 
each orlıer, but sometimes even from themselves: 


, Sheridan. Renrick. Scott. Perry. 
zmiz-ur-ubl, une... mise-rab], mis-er-a-ble, 
miz-zur-y, > mis-er-y, mis-e-my, mis-6-Ty. 
süur-dzhury, sur-ge-rys, * sur-ge-ry, surg-e-Ty. 
sbr-cer-y, Sor-Ce-TY, SOr-Ce-Ty, sor-ce-ry. 
sob-bury, 200 0. . rob-bery, rob-be-ry. 
fore-jer-y, for-ge-ry, for-ge-ry, forg-e-ry. 
slave-eıy, ı  ‚sla-ve-ry, sla-ve-ry, sla-ve-ıy. 
na-vur-y, kna-ve-ry, kna-ve-ry, knav-e-ry. 
bra-vu-ry, Kerne bra-ve-ry, brav-e-ry. 
cook-er-y, 0 000 0 .. 'c0ok-e-ry, cook-e-ıy. 
rook-ur-y, zook-er-y, rook-e ry, . 800k-e-TY. 
äm-midzh-ry, im-a-ger-y, im-a-ger y3. im-A-ge-Ty. 
Num-mur-y, flum-mer-y, _ Aam-ma-ry, flum-mer-y. ; 
mum-mur-y, Mmum-mer-y, mum-me-ry, Mmum-me-ıy. 
ınur-der-ur, eo. 00° ° mur-der-er, mur-der-er. 
mur-dur-us, eo. . . 6 «- mur-der-ous, mur-der-ous. 
‚fine-ur-y, “000.0. Ä-neıy, fine-ry.. 
gun-nur-y, gun-her-y, gun-ne-ry, gun-ne-ry. . 
dan-je-rus, dan-ger-ous, dan-ger-ous, dang-er-ous.' 
vo-sif-er-us, vo-cif-e-rous, vo-cif-er-ous, vo-cif-e-rous. 
som-nif-fer-us, som-nif-e-rous, som-nif-er-ous, som-nif-e-rous. 
2u-mer-rus, nau-me-rous, nu-me-rous, nu-me-rous. 
Än-nu-mur-u, ° 0 0 . . . in-nu-me-rous, in-nu-me-rous- 
pros-per-us, eo m.0 0 0. PTOS-per-ous, pros-per-ous. 
im-pros-pur-uß, = . . . . '. UN-PrOS-per-oug, UN-PrOS-per-Ouß 
ut-tur-ebl, eo 000 0. ut-ter-a-ble, ut-ter-a-ble. 


un-ut-ter-ebl, . "oe. 00. un-ut-ter-a-ble, un-ut-ter-a-ble, 





"Das o iſt ebenfalld einer von den Volalen, melde als Ende’ " 
buchftaben unaccentuirter Spiben ſich leicht in der flüchtigen Um: 
gangsfprache verändern und gelegentlih einen verfchiedenen Laut 
annehmen. So hat 3. B. das o in obey, bey langſamen und bes 
daͤchtlichen Sprechen uber Lefen ſeluen erſten Laut eben fo ven als 
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in öpen;. aber bennoch hört man es im gemeinen geben fehr haͤu⸗ 
fig, und felbit von „geuten aus den beffern Koltsklaffen, wie ü oder 
eben fo. wie. das, 5 in S’ven ausſprechen; und dieß iſt bey andern 
Wörtern diefer Art, vorzüglid wo das o als Endbuchſtabe einer 
nnadcentuirten Anfangsſplbe fteht, eben auch der Fall,'z. B. dömes- 
tic, döciliry , pötential, pröcked, möndstic, möndtöny. 

Ob nun gleich in ſolchen Verbindungen der Laut von ü ſtatt 
deſſen. von. d nicht gegen den Sprachgebrauch if, fo hat doch der 
Laut von 5 in folhen unaccentuirten Spiben eine. gewifle Eleganz, 
medura der gebildete Menſch ſich auch in Kleinigkeiten auszeichnet. 

Dr. Johnson observes, that of English, as of all living 
tongucd, Ihere is a double pronunciation, one cursory and 
oolloquial, the other regular and solemn. He gives no instan- 
ces of,ihis double pronunciation; and it ig ar first a Ltle difi- 
eult tp conceive what are the words in which this observation 
is veriied. Solemn speaking seems to have no effect. upon the 
accented vowels; for let us pronounce them as rapidiy or as 
solemnly as we will, we cestainly, do not. "make any change in 
the quantity or quality of, them. The only part of the lan- 
guage in which Dr. Johnson’s observation seems true, is some 
of the vowels when unaccented; and of these the o seems to 
undergo tbe greatest change in consequence of solemnity or 
rapidity. Thus the o in obey is in solemn speaking, pronoun- 
ced as long and full as in the first syliable of. open; but in 
zapid and cursory spenking, as short as the o in oven. This 
latter sound, however, must not be given as a model; for, 
let the pronunciation be ever so rapid and familiar, there is 
a certain elegance in giving the o in this siguation, its full, 
open sound, approaching to that which ic has, when under 
the accent: Thus in thar fugitive pronuneiation which has ‚no 
existence but in the ear, and can hardy be exprössed to the 
eye by a corrsspondent sound, we perceive very little diffe- 
zence in tlıe sound of the initisl vowels of abound, upbraid 
and obedience; yet the moment we dwell with the least dis- 
tinctness an these letters, the a in abound verges to the @ in 
fother ; the z has the short sound we hear in the prepositiom, 
up; and the a in obediencs becomes open, as the finst sound of 
wu letter in the alplgbet, The same may bp obsexved of the 
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"sin opaque, opifkon, 'and every’ injtial o ending u syllable i im- 
mediately beforethe accent; and though nathing but a delicacy, 
'of.ear will direct us to the degree of openness with which we 
"must pronounce the urlaccented o in Domestick, Docikty, Po- 
'tential, Proceed,  Monastick, Monotony etc. we may be assured 
that these vowwels are exactly ander’ the same predicament ; and 
“san never be pronounced short and shut, as if ‘written Dom- 
"mestick, Dossility, Pottential etc. without burting the ears of 
every good speaker, and overturning ihe first principles of ° 
pronunciation. 





Something like the corruption of the sound of unaccented 

e before r we may perceive in the colloquial pronuncisation of 
"the vowel o in the same situation; and accordingly we find 
‘our best orthöepists differ in their notation of this letter: thus 

memory, memorable, immemorable, memorably, meniorize, have 

the o pronounced like short u by Mr. Sheridan and Mr. Scoit, 

"and memorandum, with the o as in open; while Dr. Henrick 
‘gives the o in all these, words the sound it has in the con- 
‘junetion or. Mr. Sheridan marks the unaccented o’in corpural, 
corporate, ahd, corporation, like ıhe o in open; but Mr. Scott 

pronounces this o in corporal, corporate, corpgration like short 

u, and the same letter in incorporate and incorporation like Mr. 

Sheridan; and Dr. Kenrick, like the o in the former instances. 

Mr. Sheridan and Mr. Scott are uniform in their pronunciation 

of the same vowel like short u in armour, armorer, armory, pil- 

"lory, iuasory, persuasory, allegory, compulsory, cursöry and pred- 
atory, while Dr. Kenrick pronounces the o in ermöur and ar- 

mory like the o in open, and the same letter in pillory, allegory, 

cursory, like the o.in or, nor etc, This diversity among good 
"judges, can arise from nothing but the same uncertainty of 
the sound of this letter that we have just observed of ihe 4; 
but if we narrowly watch our pronunciation, we shall find 
hat the nnaccented ⸗ may be open and lengthened, i in 'deliberate . 
“speaking, without hurting the ear, which is nor always tho 
case with e; and this has induced me ‚generally to separate tho 
o from tlie succeeding r, when immediately following the ac- 
went; thongh I am sensible that the 'rapidiry of "sollöquial 
speaking often reduces it to short z without offending the eät. 
In every word ending in —ory the unaccented o certainly goes 
into short u, and zransitury, dilatory etc. are pronounced. as if 
written transitury, dilatury etc,: but when the o is temoved 
more than one syllable from ‘the accent, the most deliberate 
speaking generally lets it slide into the other vowel: for which 
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| season I have commonly marked it in this manner. Walker's 
Crit, Dict. $. 557. 

| Das u verbindet fi ale Endbuchſtabe einer Sylbe unmittel⸗ 
bar vor einem vinzelnen Confonanten überhaupt weit feltener in 
der Ausfprahe mit demſelben, als irgend ein anderer Vokal, und 
in unaccentuirten Sylben, wo die übrigen Vokale ſehr häufig andre 
Laute annehmen, findet fih bey diefem kaum eine einzige Abwei⸗ 
chung. Im gemeinen Leben hört man zwar häufig das u nad ber 
accentuitten Spibe wie &, &, ober auch wie ü ausſprechen, z. B. 
seyclar, sing@lar, partikdlar, scrupülous etc. anftatt segular, 
singular, particüilar, scrüupülous etc.,; und felbft: öfters von Leu⸗ 
ten, die in andrer Hinficht nicht immer zur niebrigften Voiksklaſſe 
gehoͤren. Aber fuͤr den gebildeten Englaͤnder iſt kaum irgend eine 
Abweichung in der Ausſprache ſo auffallend widerlich und poͤbelhaft, 
als der abgekuͤrzte u Laut an dieſer Stelle. 

‘ Der einzige Fall, in welchem das u nah dem Accent vor einem 
einzelnen Eonfonanten feinen zwepten Laut hat, iſt vor den Ab: 
leitungsſplben folder Wörter, in Deren Stammwörsern 
das u von einem Conſonanten geſchloſſen wird, 3. B. 

* — ſchwefelartig, von sülphur; 

. mürmür-er , der Murmler, 

mürmür-ing, das Murten, 

Wenn aber die Ableitungsfplben zwey unmittelbar folgende 

Vokale enthalten, wovon der erſte ein e ober i ift, fo bekommt 

da6 u vor denfelben den Accent, und wird nach Regel V. felbft in 

biefem Sale mit feinem erſten Laut ausgeſprochen, 3. B. sul. 
phuù reous. | . 


Regel IX. Wenn der Vokal ı ald Endbuchflabe ber 
Sylbe unmittelbar vor ber accentuirten fteht, fo wird 
er in folgenden Fällen mit feinem erften Laute ausgeſprochen: 
| 1) Wenn das i unmittelbar vor der accentuirten Splbe, für 
fi allein eine Sylbe bildet, 3. ©, 

idea, identity, idolatry. 
Ansgenommen: 

_ to ämägine, ſich einbilden, 

imäginasy etc, 


\ von murmur. j 
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29) Wenn das i.ald Endbuchſtabe numittelbar vor elner accen⸗ 
tuirten Syplbe ſteht, die ſich mit einem Vokale anfängt, 4.8. 
bi-ögeaphy di-ämeter, di-umal, isl-Angular. 

"In thö firsc:pläce, where the 3 is the only. letter in the firse 
syllable, and the accent is on the secand, beginning with a 
consonant, -ihe vowel has its long diphthongal sound, as im 
idea, identity, idolatry, idoneous, irascible, ıronical, isosceles, 
jtinerant, iingrary. Imaginary and its compounds seem the 
only exceptions. But t6 give the inspector some idea of gen- 
eral usage, I have subjoined examples of ıhese words as they, 
stand in our different pronouneing Dictionagies: 

idea ‚-Sheriden, Seoit, Buchanan, W. Johnstou, Renrick. 

idea, Perry. 

identity, Sheridan, Scott, Buchanan, W. Johnston, Kenrick, 

ädentity, Peiry. 

idolatry, Sheridan, Scott, Buchapan, W. Johnston, Renrick, 

Mdolatry, Perry. 

3doneous, Sheridan, Kenrick. 

Irascible, Sheridan, Scott, W. Johnston, Kenrick, 
“ $rascible, Perry. 

isosceles . Sheridan , Scott, Pery. 

Jtinerary, Sheridan, Scast, W. Johnston, Kenzick. 

ätinerary, Perry, 

Itinerant, Sheridan, Scott, W. Johnston, Nares. 

itinerant, Buchanan, Perry. 

When ; ends the first syllable, and the accent is on the 
second, commencing with a vowel, it generally preserves its 
long, open, diphthongal sound. Thus in di-ameter, di-urnal 
etc. the first syllable is equivalent to. the verb to die. A com 
zupt, foreign manner of pronouncing these words may some- 
times mince the 7 into e, -as if the "words were written de- 
ametur, de-urnal etc. but this is disgusting to every just Eng- 
lish ear, and contrary to the whole carrent of analogy. Besi- 
des, the vowel that ends and the vowel that begins a syllabla 
are, by pronouncing the ; long, kept more distinct, and nor 
suffered to conlesce, as they are apt so do äf i has its slender 
sound:: Hence we may observe, tliat those who wish to pro- 
nounce corsrecıly, and according to analogy, ought 'to ‚pro 
nounce the first syllable of biography, as ihe verb to buy, 
not as if written beography. ” 

Piaster and Pihz2a being Italian words, have the I short 
before the vowel, contrary to the analogy of words of this 
form. 


Außer diefen zwey Tallen iſt es öfters ſeht (mer zu wien, 


- 


⸗ 


Be Virnes Rap 2. Abſchnitt. 
ob das i; als Ehbbinhfiebe änmittelbar. vor .ber: aetentuirten 
.Spibe nit feinem erſten oder. zweyten Laute ausgeſprochen werden 


ſoll, und in vielen Wörtern ift der Laut des i 


i an. diefer Stelle 


‚ganz unbeſtimmt, fo daß felbft die vorzuͤglichſten oetheeviſte⸗ ſich 


haͤufig unter einander widerſprechen. | 
& fpregen 3. B. 


Sheridan, Ur w alk er . 
Henrich, me, Buchanan, 
“ "Johnston, 
"Walker, , Sheridan, 
Scott, bi in Perry, 
bisection 
Kenrick, ’ Buchanan,. ._ 
” "Sheridän, R % "Walker, 
Scott, hin Srical, Buchanan, 
Kaurick, mer  'Pefry, 
Sheridan, \ . Walker, 
Kenrick, dilemma, _ „Scott, 
Buchanad, Perry, 





Johnston, dilemma und allemzan, 


x bitimen, 
7 bitumenous, 


An biseer, 
"bisection, 

«U chimera,. 
chimerical,, 





4 dll&mma, 


Sheridan,. einerulent, . ‚ Walker, cnẽrulent, 
m 'diplöma, _ — diplöma, 
_ fiducial, — fiducaal, 
— jjbidinous, — libidinous, 
— Ptigious, — litigiots, 
— "mirdculous — miräculous, 
— winàacious, — miufcious, 
— phil sophy, — pbilösöphy, 
— _  philölogy, . philölögy, 
‚Sheridan, N Dirdsica), Kenrick, pirdtical, 
"Walker, $ | 
“ Sheridan, rigidity, | | Walker, rigidity, 
Sheridan, 
Scott, Rhinöceros, Perry, Rhinsceros, 
‘Walker, \ . 
Sheridan, viväcious, Walker, } viväcious, 
Scott, — Buchanan, 
Kensick, vieinim. Wake grleiaim 
Sheridan, 1. , Walker, . 
Kinrick, \ Vituperate⸗ Penny, J vitlperate, 
©, RKenrick, 1. 
"  Sheridan, } virägo. Seott, virago. 
, Johnston, 6 Walker, J* 
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5.396 man bit ſehr häufig. die ngmlichen-Verfonen und in den- 
felben Börtern das iin dergleichen Anfangsfplben zu verfhiedeneg 
Seiten mit verſchiedenen Lauten ausfpreden *). | i 

Im Allgemeinen läßt ſich ſchlechterdings nichts darüber beftim; 
men. Jedoch fiheint es, daß das i an diefer Stelle am haͤnßgſten 
init feinem zweyten Laute ausgeſprochen wird *), daß aber einige 
es manchmal in den naͤmlichen Wörtern auch mit feinem erften 
Laute ausſprechen, wenn fie etwas mehr Nahdrud ale gewoͤhnlich 
auf dieſe Anfangsipiben legen wollen. Arich ift zu bemerken, daß 
in abgeleiteten Wörtern der Laut bes i unmittelbar vor der accen⸗ 
tuirten Splbe, häufig von dem Laute beftimmt wird, welchen dies 
fer Vokal in dem Wurzelmorte unter dem Accent hatte, z. B. 

pirdtical, Yon pirate, “ \ J 

sivdlity, — Hal, 

igidity, — ffrgid etc. ꝛ 
Doch finden ſich auch hiervon Ausnahmen. Diejenigen Vor⸗ 
ſplben, in welchen das i als Endbuchſtabe unmittelbar vor der 
accentuirten Gpibe gleichformig, oder wenigſtens größten Theile 
mit feinem erfien Laute ausgeſprochen wird, find’ hier angeführt 
worden, und es iſt voranszuſetzen, baf In allen übrigen ber zweyte 

Laut des i an dieſer Stelle gewöhnlicher iſt. | . 
$i— aber nur, wenn es yon dem-Latefnifchen bis, zweymal, 
abgeleitet ift, 3. 8, bleòrnous, Auenhornig, . 
\ , bicörporal, zweyleibig, 
bifürcatedy Swengadig, , 

. biquä’drate, Bfguadratiürgel, 

| bipetalous, zwepblätterig. 

And hence we miay conclude, that ıhe verb to bisecr ‚„ and 
the noun bi-section ought to have the ; at the end of the firse 
syllable pronounced like Buy, as Mr. Scott and Dr: Kenrick 
' have marked it, though otherwise marked by Mr. Sheridan, 
Mr. Perry and Buchanan, u 
EEE nn —W 

ya23. B. atrocuy und dlrécuy; Vieuna und Vienna etc, on 

) "When i ends an initial syllable without the accent, and the | 
succceding syllable begins with a consonant, the ? is generally slendez, 
as if written e, but the exceptions 'to this rule are so numerous „ that 
notbing but a catalogüe will give a tolerable idea of the state of pio? 
auncjation in this point. ” 


vs 


R 


v 


— I zur 
x v .o. . _ \ - wre ca -.u.. 2 + 
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Wenn aber die Vorſylbe bi— nicht von bis abſtammt, fo At es 
nchtiger, das 3 mit ſeinem zweyten Raute auszufprechen, 3. B. | 
.  bitmen, Erdped, 5 nn Bee 
birumenous j bergharzig. | 
This is the sound, Buchanan has given it; but Sheridan,; 
"Kenrick and W. Johnston make the i long as in Bible. 
chi, 3. B. chl-rüxgeon, -chi-rögrapby, chi-rägtical, 


Yusgenommen: 
chi-mera, Hirngefpinnft, 
ch?-merical, erdichtet, chimaͤriſch. v 
Chimera and chi-merical have the i most frequently chort. 
as pronounced by Buchanan and Perry, though otherwise marked 
by Sheridan, Scott, W. Johnston, and Renrick; and indeed, 
the short sound seems noW. established. | _ 
Deßgleichen In den .aus dem Franzoͤſiſchen aufgenommenen Woͤr⸗ 
gern; chi-cane, Argliſt, Ä 
chi-canery etc. 
dd, nur in: «-bäarious, eßbar, 
ol·tation, Morlabungs 
DB z.B. cli-mäcter, Stufenjahr; 
Aber <cli’nmracterick, wegen des Neben⸗Aecents, 
ei 4 B. erinigerous, haarig, 
ccriterion, Kennzeichen; | 
al, nur in; di-glädiation, Gefecht, 
dtjddication, Entſcheidung, 
qᷓ · lemma, Verlegenheit, 
al·numeration, die Herzaͤhluus 
di-p£tslous, zweyblaͤtterig, 
di-reption, Muͤnderung, 
di-ruption, das Berſten, 
20 di-viricate, ſich auseinander ſpreitzen. 

To this class ought to be added, di-peralous and -di-lemma; 
though the i in the first syliable of the last word is pronounced 
Jiko e, and as if written de-iemma, by Mr. Seott und. Mr. 

“Perry , but long by Mr. Sheridan, Dr. Kenrick and Buchanan ; 
and both ways by W. Johnston, but placing the short first. 

But why Mr. Sheridan should make the ĩ in diploma long, and 

- W.Jobuston should give is both ways, is unaccountable; as Mr- 


\ .i 


- 
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Scott, Buchann, Dr. Kenzick, Mr. Peny and the general usage 
-is-against them: 

Both Johnson. and Sheridan, in my opinion » place the 
accent of the ward. didascalic imprüuperly on the second syllables 
it should seem more agreeable to analogy to class it with the 
numerous terminations in ic, and place the abeent on the penal- 
timate syllable, and in-this case, the z in the first will be shor- 
tened by the uoondary acoent, and. the syllable Prononucad 
Jike dd. 


"NB. In vielen andern Wörtern ift das i in ber Anfangelplbe 
di— ganz ſchwankend, und wird bald mit feinem erften, 
bald mit feinem zweyten Laute areiieder, doch iſt der 
zweyte Laut am uͤblichſten. 

gi in gigantlek, rieſenmaͤßig. 2. 
N— 3. B. I bation, N. brârian, I-oencious, etc, 


Ausgenommen? 


Iitigious, ſtreitſuͤchtig, 
libidirious, wolluͤſtig, ii 


“ Litigious has the I in' the first syllüble always short The 
same may be observed of libidinous, though otherwise marked 
by Mr. Sheridan. ‚ 


ui, nur RR micxömeter, "ein Saftsument, ‚Heine Räume 
. su meſſen, 
æienenrey die Beſchreibung der Theile ganz 
.: Heiner Gegenftände, 
migsktion H, Wanderung; 

Mi has tho i generally short, as in minority, militia,, mi- 
apher, minacious, minacity, miraculous; 5 though tlıe four, 
' last are marked with the long ;. by Mr. Sheridan: and whae, 
is still more strange, he marks the ; which. has the accent om 
it, long in minatory, though the saıne word in the compound, 
commingtery, where ıhe i is always short, might have shown 
him his errot. The word numetic, which ; though in very, 
good- use, and neither in Johnson nor Sheridan, ought to be 
’ pronounced with, the first ö short, as if written mim-et-io "The 

sis genealiy. long in micrometer, mierography ‚and mig ration. 


2. 
'®) Aber in allen Ableitungen von migraion, ‚bat dasi feinen mwehicn 
Laut, 3. B. eieraion, intermigrauon, transımigration,, ets. 


Ea. 
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N —, in nigrescent N ſchwaͤrzlich. 1 
The first in nigrification, khough marked long by Mr, 
Sheridan, is shortened by the secondary aucent, and ought to 
be pronounced as if divided into nig-ri-fi-cation. 


Pi—, nur is; pirdtical, raͤuberiſch. 
Piratical has the ö marked long by Mr. . Sheridan, and short, 
by Dr. Keurick. The former is, in.my. opinion, more agreo- 
able to custom and analogy, as the sound ot the i before the 
accent is often detexmined by the sound of that letter in tho 


primitive word. . 
‚Pi, 3 8. —*—* primevous, primical, pfivätion 
etc» 


Ri, nurin: Avdliıy, mitbewerbung, 


2... Rhinöceros, Nashorn. 
Rivality has he i long in the first syllable; in complimerit 
80 rival, as piratical has the 2 long, because derived from Pirate, 
IRhinoceros has the z long, in Sheridan, Scott, Kenrick, WV. 
Johnston, and Buchanan; and short in Perzy. , 


— . B. bunel, wicörporal, Shiny, trigin« 
. ‚ -tals em: 


3 


vi nur in: vicäkrious, ſtellvertretend, 
vibrätion das Schwingen. ⸗ 
vtaͤlity, die senenfraft, 
"virilick, befebenb; 
to vivificate, Beicben, 
viviparous, lebendige: Junge gebaͤhrend. 

Vi has the i so unsettled as to puzzle the vorrectest sBenk- 
ers. The: is generally long i in vicarious, notwithstanding the 
short : in vicqr. It is long in sibration, from its relation to. 
sibrate. Pitality has the long z, like srtal. , ‚In vivifiok, vivi- 
cate, and viviparous, the first z is long, to avoid too great a 
sameness with the second. Yivacious and »ivacıty have the i 
almost as often long as short; Mr. Sheridan, Mr. Scott, and 
Dr. Kenrick make the i in vivacions long, and Mr. Perry and 
Buchanahı, sort: Mr. Sheridan, Mr. Scott, and W. Johnston, 
make the z in the first of vivacızy long, and Perry and Buchanan 
short: but the short sound seoms less formal, and most agroe- 
‘able to polite usage. Vi icinity,, vicinal, vieissitude, vituperate, 
simineous, and virago, soem to prefer the short ;, though Mr. 


Shexidan has marked the three last words with the Arst vowel 











⸗ 
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long. But the diversity..will be best seen by giving the autho« 
sities for all these words? 


vleinity, Dr. Kenrick. ' - 
: vfcinity,, Mr. Sheridan,- Mr. Scott, Buchasan, W. Johnston 
and Perry. ' 


vicinal, Mr,-Sheridan, 
. „‚vicissitnde, Mx, Sheridan , Dr. Kenrick, W. Johnston, Buch« 
* anan and Perry. . 
vitaperkte, Mr. Sheridan, Dr. Kenfick, W. Johnston. 
vituperate, Mr. Perry.  «: 
vimineous, Mr. Sheridan... 
» virapd, -Mr.. Sheridan and w. Johnston. 
. Virago, ‚Dr. Kenrick, Mx. Scott, Buchanan and Perry. 
.. "I have classed vicinal here as a word with the accent on 
“the second syllable, as it stands in Sheridan’s Dictionary ; bar. 
shink it ought 1 to have the accent on the first. 


L 
L ’ M ng . ‘ ‘ . 


u Kegel x Der Vokal y wird als Eudbuchlobe der 
Spibe unmittelbar vor der accentuirten *) in folgenden, 
Verbindungen mit feinen erſten Eaute. ‚ausgefprochen: 

In der Anfaugsſplbe chy- in chylänions, zum Nahrungsſaft gehörig, 
— — — 87— — gyrafion, bad Drehen im Kreife, 
m u. — hyr⸗ und bydätides, Waſerblaͤschen, 
bydraulicks, Hpdraulik, 
hl kydıömeter *°), der Waſſermeſſer, 
22 „‚hjdrögrapher,. Gewaͤſſerbeſchreiber, | 
- Ifdröpiok, waſſerſuͤchtig, Ä 
ro by dröticks, Schweißtreibende Mittel, 
. hyemal. winterlich, 
hyena, Hpäne, , 
hygrömeter, Inſtrument, die Grade 
. der Feuchtiglkelt zu befkimuinen, 
en ; ve 
*) The most uncertain sound of this letter is, when ir ends 3 aylm 
lable immediately ‚prepeding the. sccent. Ip. this case it is subject ta 
the 'same variety ‚as the letter i in the ws same situation , and nothiug ‚but 


a catalogue will give.us an idea of the anälasy of the language in this 
point. 


X 


- 


*) Words composa of hydro, from the Greck Sup, werer. 
‚have the y before the acoent generally long... 


. er 
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nn Ä = hiperbold, uebertreibung, 
’ hypermeter, Uebermaß, 
; In Aypathesie the y is more fraquently short than long; and 
in Aypethetical it is more frequently long than short 
In bet Anfangsfolbe ly- in lycänthropy, Wolfswuth, 
—— — — *— my— myögraphy, Beſchreibung der Muskeln, 
J myblogy, Mußtellehre, 
myröbolan, Yurgierpflaume, . 
5 | myjröopolist. Salbenhänbler. 

Myrobilan and myropolist may have the y either Jong oe 
short; Mythology, has the hrt y generally short, and mjtholögi- 
Kal, from the shortening power of the secondary accent almosg, 
‚always. .. F our. | 
— — — phy— in phytivorous, Pflanzen freffend, 
phjtögraphy, Beſchreibung der Pflanzen, 
. phytölogy » Pflanzenkunde; 

en m in ıypögraphy, Buchdruckerkunſt, 
' - tyrannical, Ehtannifc, 
& tyrännicide ‚ Tyrannenmoͤrder. 

Bew w⸗ and typographer -ought to have the first y long. 
‚as we find it in Sheridan, Scott, Buchanan, W. Johnston, Ken- 
zick and Perry, though frequently: heard short; and though 
syrannical has the y. marked short by Mr. Persy, it ought 
sather to have the-long sound, as we see it marked by ‚Mr. 
Sheridan, Mr. Scott, Buchanan, W. Johnston and Kenrick. 


| In allen übrigen als den bier angeführten Wörtern, wird das 
y ale Endbudftabe unmittelbar vor, der accentuirten Spibe ge⸗ 
woͤhnlich mit feinem zwepten Laute ausgeſprochen, z. B 


j-cläd, getleidt hjpöcrisy, Heuceley, 

felo pod, genannt, mijthology, Fabellehre, 

bjwest, nach Welten zu, Php ctesy, Amulett, Zanbetz 
ojclöidal, Treisförmig, knoten, 


ejlindrical, cylinderfoͤrmig, —* eto. 

bjpällagd, Wetwecfelung bet 0 
Cafus, 

Pylorus has the y long in Mr. Sherfdan, but I think im- . 

properly. In pyramidal he. marks the y long, though in my 

opinion, it is generally heard short, as in pyramid, Ia Pyrites, ' 


. 
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with the aceent en the second syllable , ST. 


much more correctly than Kenrick, who a 
she first. syllable, and marks the y long. Pr 
$ynonymy, and synopsis, have the y always Fr 8 
ought likewise to have the same letter Dar 

Perry’ s and Kenrick’s Dictionaries; though in i) . 


äslong. . oo. _ 
From the view that has been taken of thel 
and y immediately before the accent, it may — 5 
the most uncertain part of pronunciatiou. Scarcely any reason . 
can be given, why- oustom prefers one sound to the other in 
some.words; and ywhy,. in others, we may use either one or. ;i\ 
the other indiscriminately. It is strongly to be presumed that 

eö andy, in this situation, particularly the last, was general«. \ 
Iy pronounced long by our ancestors, buf that custom has 
gradually inclined to the shorter sound as möre zeadily pro» 
zounced, and :as more like the sound of ıhese letters wien- 
shey end a syllable after the accent; and, perhaps, we shoulib 
contribute to the regularity of the language, ıf; when we aze, 
in doubt, we should rather inoline so the short. than the long 
sounds of these fetter Walker, R 


* s 
Q ’ ° . .ıo- Fe . 
Es a Rn ... 
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Sechſtes Kapitel. W 
Kegeln; z- Welhe beſtimmen, in welchen Verbindungen ein Dr 
ta mit feinem zweyten Hauptlaute ausgefprochen 
\ werden muß. 
- Regel XI. Ein: Vokal hat feinen zweyten Laut in je 
der 2 Epibe, bie ein Eonfenant ſchließt, fe mag accentuitt 


\ 





ſeyn oder nicht, 5. B. on . 
“che, Id, mil, pie, 
bi, 0 bäck, . gönipn .  böiing?), 
pink, nyımph, mürmär, . 
Ausgen ommen: | 
. I) Vor einem Dehuungszeigen; ſ. ©. re N. 





°) Da das x in der Abtheilung der Wörter alfegeit mit dem vordere - 
oehenden Bölat verbunden wird, fo muß folglich auch jeder Vokal vor dem⸗ 
elben nach Regel XI. Immer mit feinem zweyten Laute ausgeſprochen werden. 


— 


x 


p che Kapitel. 
“ 2) In einer Verbindung, welche Inge einen Nebenlant elnes 


—* Vobals anzeigt. 


-  Hlerunter find auch alle accentnirte Cudfplben begriffen, 
.. in welden, die Vokale mit Nebenlauten antgefprogen wer⸗ 
F den. Sie he Kapitel 8. 

5) In folgenden Wörtern nebſt ihren Ableitungen u und guſam· 


menſetzungen: 

A bat feinen erften Laut in: J 

ach *) oder äche, Schmerz, kchämber, Zimmer, . 

ämbsäce, ein Paſch im Würfel: chär,.Arbeit ums Tagelohn, 
ſpiel, :* 0 chär, ums Tagelohn arbeiten, 

Ancient, alt, a charwoman, Ragelößnerin, 

ängel *), Engel, ‘ ‚to chästen, zuͤchtigen, 

bäss ***), der Ba, . dänger, Gefahr, 

cambrick, Batiſt, 0 mänger, Krippe, - 

Cambridge, | Fi 





E hat feinen eriten aut: 
ı) in der Endung _ a, Lateiniſcher und Brieäifger Arte, 
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ambagèés, Wortumſchweif, mändg, abgefchiebene Seelen, 
antipodes, Gegenfüßler, - Nijrädds, Npmphen der Bruns 
sö'rdes, Unreiniglkeit ‚nen und Quellen: 
superfigitg, Oberflaͤche, —2 eine Sigur, die zwey 
,. soriteg, Kettenſchluß, nn gleiche Seiten bat. 
. eanthäridds, Spanifhe Fliegen, ""ere. 


2) In der Solbe :zundft vor der maceatuicten "wirb, nach 
Walker, dag eo unmittelbar vor. ‚einem: verboppelten Confonanten 
mit ſeinem erſten Laute ausgeſprochen, ſo daß der verdoppelte Sons 
fonant nur einfach lautet, und ganz zur gecentuirten Sylbe gezo⸗ 
gen wird,' z. B. | 
io &fface, auslöfchen, J —* weſentlich, 


&-Fect, Wirkung, to Uniy, verfucen, 
®- -ffeminate, weibifch, J ” 


. . 
En. ——————— ' .. 
. . 
— 2 % 


® Siehe Kapitel X. unter ch, 
2%) Aber än-gelick, „ englifch. ' 
943) Aber im Läss, eine. Erohmatte⸗ wird das a Tori wit. Ten 


om zweyten Laufe ausgeſprochen. 
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Diefe Ausſprache des e an biefer Stelle It eben ſo, wie bie 
des o in einer ähnlichen Verbindung (fiebe weiter unten), . ſehr ge⸗ 
wöhnlich , vorzüglich in London, und ich kenne felbfi einige. Gelehrte 
dort, die fie als weientliches Erforderniß an einen guten Redner 
‚ vorausfehen; andre aber, vorzüglih in’ den nötdchern Gegenden 
- Englands, verwerfen fie ganz, und nennen fie einen bloßen Vul« 
garism der gebornen Londoner. Da fi) dieſe Ansſprache bey bey 
den Vokalen Moß auf unaccentuizte Börfyiben Jeinfchräntt, 
Deren Laute ohnedieß ‚wegen ihrer Fluͤcheigkeit und Kürze meiftend 
dunkel und Tchwantend find, fo ift es. von geringer Wichtigkeit .. oR 
nam. fie befolat;ober nicht. . Man veraleiche folgende entaegengeiegte 
Aeußerungen von zwey Engliſchen Gelebsten über ‚biefen Gegeng 
ſtand, und folge dann nad Gutduͤnken ‚dem, deſſen Meinnns am 
übergeugendften ſcheint. > 


Walker fagt in feinem Crit, Prononneing Dictionary unter 
dem Worte 'eflace: 


The strong tendeney of the vowel to open, when it ter’ 
ininates‘ a "spllable , immediately‘ "before the aöcent, makes us 
frequently "hear the e in these words, when the accent is on 
fhe "second ‚syllable, pronounced as open as if there were but 
one f. "The samie may: be observed ‘of the o in occasion, offence; 
öffeial etc.’ "This i is certainly- a deviation from rule; but' it is 
so general, and so agreeable to the ar, as to be‘ a > disfinguish“ 
ing. mark of elegant Pronunciarion. 


| The Rev. John Hewlett B. D. in his intröduction to: Read- 
ing and Spolling page 79, counts among the Vulgarisms 'and 
improprietjes peculiar to some.of the Natives of London: 

“Dropping the sound of one of the consonants in such 
words as collection, connection, uffence etc. The vulgar pronun= 
elation is ‚often co-lection , J — etc. 


. ‘ 


9) 3n * yest, Hefen, wird i in der Sprechart des gemeinen 2e 
bens das y ganz verſchwiegen und das e gewoͤhnlich mit feinem 
erſten Laute ausgeſprochen, Foͤet; aber nach dem Urtheil der mel: 
fien Orthoepiſten iſt es einiger yes zu jagen, ’ 





* 


ee Kapitel. 


T bat feinen erſten Laut in: W 
ehrist ), Ehriftus, FE: gland; Safel,.. 
20 climb » flettem,. | ps ‚pint, Noͤſel, 


to endet, h veirnan, J— vigcount,. —* 
0 indigt, " ... . | 


P} 





N oO bat feinen erſten Bau: 

1) Nah Walker: in derfeiben: Werbiundung, in elcher Dad ©, 
wie kurz vorher **) angeführt worden iſt, eberſaus feinen erften 
Laut Hat, ndmlih: or 

Wenn, in ber Sylbe zundft ve vor 2 det actentuirten, nmittel- 
bar nad) dem o ein verboppelter *) Conſonant folgt, fo. wird dag; 
& häufig. mit feinem erſten Laute; der Eonfenant aber nur einfach 
ausgeſprochen und ganz zur accentuirten Sylbe gezogen, z. B. 
W-cochsion, ‚Gelegenheit,  _ , „to .ö-ppress, unterdruͤcken, 

20 d-ppöse, entgegen ftelen,  b-Hicious, geſchäſti.. 

so d-fönd, beleidigen, 

; Wenn aber dergleichen Sinfangsfolben ſehr bedaͤchtlich und mit 
einigem Nachdrucke ausgeſprochen werden, fo daß die Stimme laͤn⸗ 
ger als gewoͤhnlich darauf verweilt, ſo bekoͤmmt das o feinen regel, 
mäßigen zweyten Kauf wieder, z. 2. Öc-chsion, öf-fend etc. 

What was observed ‚of: the e in efface is applicable to the 
oin the first ‚syllablg of occasion. Trom the tendency of the 
vowel to open, when 'immediately preceding the accent, we 
find elegant speakers sometimes pronounce the 0 in occasiom, 
affend,. ofheieus etc. as if waitten o-casion, ofeud, o-ficious, etc. 
This seems to be one of those “faults true critics dare not 
mend.“ But as it is an eyident- deviation from orthography, 
I have not dared to mark these words in this manner. It must 
howeuer be remarked, that this deviation only takes place be- 
fore double c in.the word occasion and its compounds. Walker. 

Diefe Ausſprache der beyden Volale e und o, in dieſer Ver⸗ 
Bindung, iſt zwar, vorzůglich | in London, ſehr gewohnlich, aber, 





) Mer in alten von Chrlt. aßgeleiteten Wortern bekommt das i feie 
‚wen zweyten Saut, 3.8. Christian, Christmas eto, 
»0) Seite 22. ' 
Kee) NB. Bor einem verdobpelten o nimmt jedoch das o dieſen Laut 
nur in dem Worte Öscasion und deſſen Kbleitungen an. 














t 


Meg. XI. Endvok. einer accent. 3.0der-4. Sylbe som Ende; 35: 


siigeächtet ‘Walker fie fehr empfiehlt, noch nicht allgemein als na⸗ 
tig anerkannt. Man vergleiäe hiermit-Geite 73. 


" + 





2) Sat das o feinen, erfıen. ‚Sant auch noch in folgenden Woͤr⸗ 
tern: 


zo afford, gewähren, ih *y. Hlob, 
poleiex, das Polſtert,  - duly, nut, 
bach, beygdheroͤrah, Morhalle, "5 
eömb, Kamm, . .: - pork, Schweinfe, -— . 
eörpg, ein Korps Truppen, poͤrt "e), Hafen, 
dön’t ®), für do non portion, Antheil, 

20 förd, duxchwaten, = "pörlico, Säulengang 

3 form **), Bank,. uſe. 7õdrtrait, Bildnig, 
Sört, Kaftell, nie i ‚Sölden ‚Sultan, 0, EN 
förch, het, söldier, Soldat, © 
Begröss, grob, nn -spört, Beluftiguug, ' : 


10 engrö's as, mit großen Buch⸗ swörd, Degen, 
ſtaben abfchreiben, —R ganʒ, 
hölser, Viſtolen holter, .woönit, fur will not. 
Regel XII. Alle Veleie, ansgenenmen u d. haben 
als Endbuechſtaben einer arcentnirten drit ten oder vier 
ten Sylbe vom Ende, unmittelbar vor einem Eonſonanten 
ibn zweyten Laute PER Du B. ... 
fämily, Jöisnit, milnister;- ‚mölnitör, „fipserite. 
© dä’bettladle,: ddlletery, trilbutary,, — — dyientery. 
Sieher gehören auch die Fälle, in melden die Laute der Bokale | 


.o_ 





NR. TER Sms n . ; 
2), Reber die Bufanmenziehungen der aörter dont un, won't : fete 
im’ Kapiter des II. Theils. Ü ayd 


Laut. 
#09) Aber Jöb,,, eine Arbeit. 
9229) Defgläigen in der Syibe — port — in allen Berbinbihigeh 

fiehe Eeite 51. 

) It may not be unworthy of remark, that the. letter su iu zevet 
subject to the ehortening power of either the primary or secondary 
aoceut; but when accented, is ray long, unless shostened by a 
double consonans, oo. 


: #9) Aber in jeher andern, Bereutung hat Da oin form feinen Briten 


. 
dt 
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T bat feinen erften Laut im: 
ehrlst Y, Chriſtus, Rt J Inſel, 
zo climb, tlettern. "1: ..:pine, Noͤſel, 
to endiian,. dr.. un Yigeount,, Bergarafi 
inngi. Jfenugen, 
> o hat. feinen eriten Bent: 

I) Nah Walker: in derfelben: Merbindung, in welcher bas e 
wie kurz vorher **) angefuͤhrt worden iſt, ebenſals (einen erſten 
Laut hat, naͤmlich: or 

Wenn, in ber Spibe uunachſt vor der acrentuitten, nmittel- 

Kar nach dem o ein verdoppelter ***) Conſonant folgt, fo wird das. 
© häufig. mit feinem erſten Laube; der Eonfonant aber nur einfach, 
audgefprochen und ganz zur accentuirten Sylbe gezogen, z. B. 
W-ccasion,. Gelegenheit, 2.5, 80 ‚S-ppress, unterbrüden,| 
20 ä:ppöse, entgegen ſteilen,  d-Kicious, geſchiftis. 
so Ö-flönd, ‚beleidigen, 
Wenn aber dergleichen Aufauoe hibden ſehr bedachtlich and mit 
“einigem Nachdrucke ausgeſprochen werden, fo daß die Stimme laͤn⸗ 
ger als gewoͤhnlich darauf verweilt, fo befömmt das o feinen regelz, 
mäßigen zwepten Laut wieder, 3. B. Öc-chsion, öf-fend etc. 

What was observed .of:the e in efface is applicable to the 
o in the first syllablg of occasion. From the tendency of the 
vowel to open, when immediately preceding the accent, ‘we 
find elegant speakers sometimes pronounce the o in occasion, 
affend, officieus eic. a8 if written o-casion, ofend, o- Cious, etc. 
This seems to be one of those “faults true critics dare not 
end.“ But as it is an evident‘ deviation from orthography, 
I have not dared to mark these words in this manner. It must 
however be. remarked, that this deviation only takes place be- 
$ore dauble c in.the word occasion and its compounds. Walker. 

Diefe Ausſprache der beyden Vokale e und o, in dieſer Ver⸗ 
bindung, iſt zwar, vorzůguich i in London, ſehr gewihnis, aber, 








. 9) fr in alten von Christ abgeleiteten Wortern bekommt das i feie 
‚wen zweyten Saut, 3. ©. Chrisjian, Christmas eto. 
ow) Seite 72. 
“#) NB. Vor einem verdorpelten o nimmt jedoch das o dieſen Laut 
nur in dem Worte Öscasion und deſſen Mbleitungen an. 








Reg. XI. Endvok. einer accent. z. oder 4. Sylbe som Ende; 35 


sıigeächtet. Walker fie fehr empflehlt, noch nicht allgemein als ‚id: 
tig anerkannt. Man vergleiche hiermit Seite 73. 


Pi 





2) Hat das. 0 feinen, een x ‚Sant Aug noch in farben mir 
gem: 


to afford, newibren, dh vr), Hiob, 

Plsiex-. das Polſter, ..— dinly, nur, J 
bdih, berdhe.rroͤrck, Worhale 
eömb, Kamm, Rork, Schweinfleiſcch, 
eörpg, ein Korps Truppen, poͤrt te), Hafen, i 
dòn't ”), für do aot. ‚pörtion, Antheit, 

10 förd, durchwaten, "pörlico, Säulengang, 

3 form **), Yanf, Su xoͤrtrait, Wildnig, . 
Sort, Kaflel, . . Sölden: an, :  . 5 
forch, hervor, | ‚sölldier, Soldat, > 
Begröss, groß, “ "spört, Beluftigung, 


10 engrö\ss, mit großen —* ‚swörd, Degen, 
ſtaben abfchteiben, _ , Ewhölly, ganz, _ 
hölser, Viſtelenholſter, won! t, sur wül NOLs- 


% 


Kegel XII. Alle, Batale, ensgencimmen B PR haben 
als Endbuchſtaben einer accentwirten - britten-oder vier⸗ 
ten Sylbe vom Ende, unmittelbar vor einem Lonſonanten 
ihre zweyten Raute, 1 Du B. ee Zr 

Acmily; Jö-snit, milnister; mölnitör,. hftpocrite. 
ö/betriacle,: Abletery;, writbutary,, nölrinative, dfisentery. " 


Hieher gehoͤren auch die Faͤlle, in welder die Laute der Vokal⸗ 
————— — Br 
per die Sufammenziehungen der Börter don't. um, won't  fete 
im‘ wu Rapiter des II. Theils. T arc 
: #9) Aber in jeder andern, Bedeutung bat: dat oin forın feinen dyitten 
Saut. 
#00) per jöb,, eine Arbeit. 

290%) Deßoleichen in der Soltbe — port — in allen Verbindunen 
fiehe Seite 51. 

T) It may not be unworthy of zemark, that the. letter m iu never 
subject to the shortening power of either the primary or secondary 
acceut; but when accented, is always long, unless shortened by a 
double consanant, -:. ::  \ . 
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i und y bar Diesel XIX. untes No, 2. beſimut werden, 3. B. 
linesge, filial, my riad etq. u 


Yu unmittelbar vor einem Sonfonant- Ditraphen ieh der 

Endvokal einer aecentuirten dritten oder vierten Spibe mit feinem 

awepten Laute ausgeſprochen, 3. B. Bächelor, lch, Ibae⸗, 
«Jö-shua, facahion, c&/phalalgy. y 


From what has been seen of accent and: quantity, it is 
easy to perceive ‘how prone our language is to an antepenul- 
zimate accent, and how naturally this accent ſhortors the vowrel 
it falls upon; nay so great a propenslty haye vowels to shrink, 
under this accent, that tbe diphthong itself, in some words, 
and analogy in others, ‚are "not sufhcient to prevent it, as 
valıant, Astaliate. Thus by subjoining only of-al to nation, 
with the a long, it becomes national, withithe a short, though 
eontrary to its relation wiih-occasion and congregation, wluch 
do not shorten the «.upon being made ocrasional. and congre- 
getional: in like manner the ‚acquisition of the same termina- 
tion to ıhe word nature,'makes it nat-ural; but ‚this, it may 
be presumed, is derived from ‘the Latin naturalis‘, and not from 
adding al to the English word, as in the foregoing ihstances; 
and thus is’comes- under the shortening power of'ihe antepeg- 
nultimats accent, nmotwithstanding the semi-consonant diph- 

ehon 

* eme shortening pöwer in the antepenultimate accent 
zuay. be:observed in rational and ratiocinate, where the: first :@ 
in, the Krug, word, : and the o im the second, are short. The 
Erst @ in the second‘ word is’ short also by the power of the 
secondasy accent; though Mr. Sheridan.has,. in iny opinion, 
very: erroneousl divided ratjoeination into .zd-sho-sy-na-shun ; 
that is in a syllable less than it ought to have, wich the o 
long instead of short N. Walker. 


“. 


— 


als⸗ Ausn ahmen von Regel XII. Kind zu bemerfen: 
> y, DE burch Regel V- beftimmten File; ſiehe Seite 34. 


-W. Bent unmittelbar nach dem Endvokal der accentuirten Spylbe 
ein h als Anfangsbuchftabe der naͤchſten Spibe folgt, z. B. 


vw ‚unl-hilare, vernichten, _ _  biö-hemoth, das Zlußpferd, 
&bicle, Suhrwert, Maä-homer. 
— heftig, 
no j ! 


’ 


0) Eiche au Walker’s Vemerkuns unter Regel X. 





—— —— 


Ausnahmen von Regel XII. 77 


III. In zwepſplbigen Woͤrtern, welche durch ‚die Blegund ver⸗ 
laͤngert worden find, ‚bleibt die Ausſprache des Endvokals der 
vorletzten Sylbe des Wurzelwortes unveraͤndert, 3. B. — 


contrivances, VOR contrivance, DL u 
zebuses,. © — ribus, on 

he license, — 10 license, i De Su 
he silence, — to silence, mei 
piloted, .. — ta.pälpt, nen 
migrated, — to migrzte . 


NB. Dieſe Megel ift jedoch nicht auf Cateiniſche Wörter auwend⸗ 
bar ; denn bey.diefen nimmt bet Endvokal der vorlegten Sylbe 
des Grundwortes bey einer Verlängerung dutch die Blegung 
immer feinen zweyten Raus an, 3. B. miles, militis; - 


dnus, Öneris. 7 


I. Sn abgeleiteten Wörtern. behält der Vokal der ‚Anitepenul- 
timate, unter dam Accente, hiufig.den erfien. mt”), wos 
. mit derfelbe Vokal in dem Wurzelworte ausgeſprychen wird. 


dungen: 


Dieſes iſt gewoͤhnlich der Sen bey Wörtern von. olaenben € En⸗ 


1) In Substantives auf: ı " j Er J 
—ey,. z. B. Dâécency, privacy, polener, p papacy, primacy3 
-ry, — brübery, knävery, sivalry, ndiary· voraryi 


hip, ⸗ 


—ing, , — 


.Ovary; io: er 
“rasbip, s Ladyıbip: 


“—le, unmittelbar aa elnem Eonfenanten, z. B. hie ”), 


— ne, 3. B. 





. spiracle; 
ıdleness, pätromess: .- 


, 3 


. rıeı 
. \ r [ Zu u — 
12 


*) Hingegen gibt es wieder viete andere abgeleitete, Worter, die einer 
entgegengeſetzten Analogie folgen, in welchen derfeibe Vokal, der it dem 
AB urzelworte. feinen. erſten Zaut Kat, in der accentuirten Autepenulti« 
mate des verlängerten Wortes nad) ‚Regel XVII. mit feinem zweyten Laute 


ausgeſprochen wird, 3. B. na "tural, von nature; 


ei Regel xvui. 


RN 


na rionai, von naàtion. 


20) Ö’sacle, Gotterſpruch, und möradle, Wunderwerk, fd im Ens⸗ 
liſchen nad Regel XIV. als Stanımmwörter zu betrachten, -.und fotstim. if 
der Vokal der accentuirten Sylbe in deuſelben fur; 


\ 
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9) gu verbal nouns und .participles auf: ; 

me, 3. ®. cäperer, von to caper, 
ed, — pirmted; to pirate, 
ing, — — — — to wäver. 

3) In Adjectives von folgenden Cndungen, fowohl in abgelel- 
teten, als auch in folhen, bie im Engliihen als Stammmotter: zu 
Metrachten find: \ 

„able, 3,8. nörable °), merkwuͤrdig; shnable ‚ pläcable, * te- 
u nable; . 
'eoTy, — sölary, primary, mömentary, — plenary, 
sthtary, sävoury, deeuary, süasory. 
..,4) In Adverbs auf: 
—Jy, 3. 3. finally, vöcally, adviselly. 
V. In vielen zufammengefegten Wörtern. behält der Endvokal 
“einer accentuirten antepenult, gegen,bie Analogie von Meg. 
XXVII., den erfien Accent bed Stammwortes bey, z. B. 


Ininox, Nachtgleiche, prötotype ***), Vorbild, 
"&quipolse, Sleihgewit, “  sölipede, ganzhufig, 

Asingglass, SHanfenblafe, sindcure, Stelle ‚ wovon. mar 
Översight **), das Derfeben, , Einfänfte hat, ohne ‚etwas 
öviform , epförmig,  bafür zu thun. etc. 
pineapple, Ananas, 


VI. Wird der Endvofal einer accentuirten Antepenult and) * 
in einigen andern Woͤrteon mit ſeinem erſten Laute ausge- 
ſprochen; diefe laffen ſich aber eben fo wenig, als jene, welche 
unter der vorhergehenden Nummer angefühtt find, genauer 
beftimmen, und koͤnnen daher bloß durch fleißiged Nachſchla⸗ 
gen, aus richtig bezeichneten Pronouncing Dictionaries ges 
lernt werben, 5. B. 


capable, fähig, Överture, Antrag, , 
favourite, Günftling, papacy, Papſtthum, . 
irony, Spott, * ràarity, Seltenheit. 

Wwory, Elfenbein, ete. 





2) Aber in der Bedeutung: ſeſchäftis, wirthſchaftlich, Hat 
das o in nötable feinen zweyten Laut, 3. B. a nö’table woman.  * 

**) und in allen Übrigen Sufammenfegungen mie over -, 3. B. Ö'vein 
poige, överthrow etc. 

964) Deßgleichen auch in auen übrigen Sufanmenfegungen mit proto . 





Wrlcetgel XII. mg 
Megel XIII. "AS Endbuchſtabe der Sylbe under dem 
"Rebenaccent, vor ber, die mit dem Hauptaccent belegt iſt, 
Hat jeder Vokal, ausgenommen u**), feinen zweyten tank 
unmittelbar vor einem Confonanten *) r 3. 
ä'-cademic, &'.nimadvört; prö’-deoessor, bö’nefäctorz 
‚mi'.nerilogy, phi'-lomela; ‚Prö'-vocion, vö' duntedrz 
ph’-giögnomy. Ä 
Aber wenn ber Nebenactent auf einer Spibe Iegt, bie nad - 
der mit dem Hauptaccent belegten Splbe folgt, ſo wish ber Vokal 
unter demfelben häufig mit feinem. erften Laute ausgeſprochen, un 
in der Penultimate gewöhnlich durch Regel IV., in der teßten Splbe 
aber nah Seite 42 — 46, uud uͤberhaupt groͤßten Theils durch die⸗ 
ſelben Regeln beftiimmt, welchen an dieſen Stellen die tete u unten 
dem Hanptaccente unterworfen find, 3. B. 
| . ealimniä'tor, obsol&ie, pörcupine, epitome, | 
Es iſt zu bemerken, daß, ob’e6 gleich nah Kap. IT. Theil U. 
ganz von der Willkuͤhr des Sprechenden abhaͤngt, den Nebenaccent 
wirklich durch einen Nachdruck der Stimme zu bezeichnen oder nicht, 
die Quantitaͤt des Vokals unter. bemfelben keinesweges willluͤhrlich 
it, ſondern unveränderlich dieſelbe bleibt, als wenn der Sprechendo 
die. mit dem Nebenaccente zu belegende Sylbe durch einen Nach⸗ 
druck der Stimme wirklich vor den andern auszeichnet. 


It will be only necessary to obierve here, that those poly- 
syllables which have the pr ineipal accent. on the third syllable, 
whether we place a secondary accent on the Arst syllable or 
not, have every vowel except u, in that syllable, unless an in- 
verted diphthong succeed, invariably short. Thus the @ in 
the first syllable of proposition, provogation, profanation, the a 
in the. first of lamentation, the e in demonstration, and the cm 
the first of diminution, are all shore.: 

Ther& is the greater neoesity- for ‚the obkervation of this 
rule, as it tends to give a firmuess and decision to . part of 
pronunciation which is very loosely and vorionsly marked in 
— ————— — — 

Weil u als Endbuchſtabe einer jeden Sylbe vor einem einzelnen Con⸗ 
fonanten imurer feinen erſten Laut behält, 3. B. aczivcny, Urenbraties. 
cumulation etc. 

»#) Denn unmittelbar vor einem Vokai Sat ied r Endvoka unter dem 
Mebenaccent, eben fo wie unter dem auptascente, feinen erſten Laut, 4 u 
äl-uretic, cÜ-erernal etc, 
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most of.our pronouneing .dietionaries, A vague idea of tlıe 
propriety of prelerving the simple in the comipound, and of 
distingaishing the inseparable preposition from the rest of the 
word, makes many wh6 are, but superficially acquainted wirh 
the analogies of the language, willing to show their. precision 
by pronouncing the o in proposition as open as that in propose, 
end .tho e-in preparation like that in prepare;' but a larger 
wiew of the language would have shown these critice, this 
wonld be to overturn the most settled-analogies of pronuncia- 
tion. If we.attend to those sounds which the English ear has 
elmost universally received and acknowledged, we shall find 
the result to be this general rule: When a penultimate vowrel, 
with he accent upon it, ends a syllable, before a single con- 
sonant, that vowel is long and open, as paper, decent, silence, 
local, ‘lucid etc. — bat when any antepenultimate vowel, ex- 
cept u, is under the same predicament, it is short, as fabu- 
lous,'delicate, diligence, providence, Iuculent. "This genuine ana- 
logy of English pronunciation has been crossed and counter“ 
acted by an affectation af reducing our quantity to that’ of the 
Latin; but, though this pedantry has prevailed in words. of 
Ao syllables, where, to the. great injury of the sound of our 
Janguage, it has reduced long vowels to short ones, it has 
made little alteration in polysyllables, where’ we find the ante- 

enuktiimate, or preantepenultimate accent still preserves its 
ehortening pawer, notwithstanding the attempts of some speak- 
ers to pronmounce the first e in Zegislation, and the first o in 
proposition long. An Englishman, therefore, who wishes to 
follow that path which nature (or, which is nearly the same, 
. unpremeditated custom) has chalked out, will, as far as polite 
asage will permir him, pronounce the penultimate vowel leng 
and open, and the antepenultimate short and shuf. Thus a pro- 
per mixture of long and short vowels will be preserved, and 
the ear be indulged in that vernacular propensity, which naturo 
seems to have given it. Walker’s Rhet. Gram. p. 8. 


Als Ausnahmen von Regel XIU.find folgende Fälle zu 
bemerken, in welchen ein Vokal, ald Endbuchſtabe der Spibe unter 
dem Nebenaccent, mit feinem erften Laute ausgeſprochen wird: " 

.ı) Wenn unmittelbar nah einem folhen Vokal ein h folgt, 
3.2. d&”-hortätion, prö‘-hibition. | | 
2) Wenn der Nebenaccent auf derfelben Spibe fteht, die in 
‚ dem nähften Stammworte mit dem Hauptaccent belegt ift, fo bes 
halten die Vokale unter demfelben den nämlichen Laut, den fie un: 
ter dem Hauptaccent hatten. | 








‚Wenn folglich der Volal eines Grundwortes unter dem Haupt⸗ 
axente mit feinem erſten Laute ausgeſprochen wird, "fo behaͤlt er, 
dieſen Laut in abgeleiteten Woͤrtern auch unter dem Nebenaceente, 
3. B. cä'pability, von chpable ; möÖ menthneous, von möment, 

hymental, — hy'men. 

Dieß iſt auch immer der Fall, wenn in dem Grundworte dee 
Vokal unter dem Hauptaccente vor einem Eonfonanten und zwep 
Vokalen ſteht, wovon der erſte ein e oder i iſt; in welcher Ver⸗ 
bindung, auch unter dem Nebenaccente, die Vokale a, e, o und u 
mit ihren erſten Lauten ”, iund y aber mit .ibren zweyten Lauten 
ausgeſprochen werden, ı 3. B. ämiability, von Amiable, 

deviation, — deviate, 


möteorölogy, — miteor, ? 


spöliätion, — spöliste, ° 


dübiösity, — dübious, .Y 


fHliktion, physidlogy. 


Ausgeno 9 n: 

_ to sallocinate, Schlüffe machen, von ratio⸗ 
sätidcination **), Vernunftfhluß, — — - 
râtionality, Vernuͤnftigkeit; — — 

Desgleichen auch in glaͤdiator, Fechter. 
Von dem letztern iſt aber das Stammwort im Erliſchen nit 
uͤblich. 

The only. exception to the sbortening power of the secom«. 
‘dary accent, is the same which prevents the shortening power, 
of the primary accent, namely, the vowel z as in Äscubration, 
or when any other of the vowels are succeeded by a semi-con- 
sonunt diphthong:: thus mediator and. mediaiorial have ıhe e in, 
the first syllable as long ap in mediate,; deviation has the e in 
the first syllable as long as in deviate, notwithftanding the se« 
condary accent is on it, and which would infallibly have sliors 
tened it, if it had not been for the succeeding ia, and even 
this diphthong , in gladiator, has not the power of Preserving 
the first syllable long » thouglı Mr. Sheridan, by his marking 
jet, has made it so. * Pron. Dict. $. 534. 

») Man vergleiche Hiermit Regel V und XIX, 

*>) Siehe Walker's Bemerfung unter Resei XJlI, Seite 76. 
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Ancnahmen von Regel XL 8 


e 
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" 3) Die Gndvofale der beyden unzertrennlichen Partikeln pre— 
und re— werden ımter dem Nebenaccent mit ihren erftien Lautene 
ansgefprohen, wenn fie mit folhen Wörtern zuſammengeſetzt find, 
. die ihre urfpränglihe Bedeutung in der Sufammenfegung beybehal: 
ten, und wo bie Bedeutung eines jeden einzelnen Theiles des 
Wortes, zur Verftändlichkeit des Ganzen, genau‘ begeichnet ı werden 
ſoll, 3. B. to Pr&‘-determine, vorher befiimmen, 
to pr&’-possess, im Borans für oder gegen etwas ei 

nehmen, 
pre "-metlire, vor ber gewöhnlichen Zeit reif, 


Eben fo Hat das e in der Vorſylbe re allezeit feinen erſten 
Sant, wenn fie eine bloße Wiederholung des Grundbegriffes eines 
Mortes anzeigt, und die Bedeutung des letztern fonft gar nicht 
durch die Sufammenfegung verändert wird, 3. B. 

xö'-creation, Wiedererſchaffung, 
formàation, abermahlige Bildu W 
s&"-collection, abermahlige Samt g, 

to 1ö-petition, eine Bitte wiederholen, 


Wenn aber die urfprünglihe Bedeutung der Wörter, mit de 
nen diefe Vorſylben zufammengefegt find, fih verändert, nud fie’ 
ſtatt derfeldbensine.andere Bedeutung "erhalten, die fie außer der 
Zuſammenſetzung nicht haben, ſo werden die Endvokale dieſer Par: 
tifeln unter dem Nebenaccente, unmittelbar" vor einem Conſonanten, 
mit ihren zweyten Lauten ausgeſprochen, z. B. 

z&f-ormätion, "Werbefleruug ; formätion, Bildung; 
Fec-rehtiony Erholung; creation, Schoͤpfung; 

rec-ollection, Erinnerung; collection, Sammlung; 

sep-etition, Wiederholung ;- petition, Bitte, 


Dieß iſt auch immer der Fall, wenn diefe Partikeln, unter dem 
Haupt: oder Nebenaccente, als Vorfplben folder Wörter ſtehen, 
welche in ihrer einfachern Form im Englifchen gar nicht üblich fIud, 
and welhe die Engländer gleich anfangs in dieſer snfammengefegten 
Form ihrer Sprache einverleibt haben, 3. B. 

Prep-arätion, vom Lateiniſchen paratio, 
pred-ecessor, — — decessoß, 
rep-rehend . — oo, prehend 


Slehe Walker’s Bemerkung nüter Regel p 79. 


vd 











Reg. XIV. Sylbenabthl. in 5. Ausſpr. zuſam. geſetzt. Wirt. 83 


Regel XIV. Die Engländer betrachten diejenigen Wire. 
ter, ‚Welche fie gleich in ihrer sufammengefegten Form aus 
einer fremden Sprache in ihre eigne anfgenommen haben, 
Bloß als einfache, und rennen fie in der Ausfprade 
nicht nach den eigentlichen Theilen ihrer Zufammenfegung, 
wie fie bey der fchriftlichen Abbrechung det Sylben zu thuu 
pflegen, ſondern nach derſelben Analogie, die ſie in der 
Ausſprache ihrer einfachen Woͤrter befolgen. 

Aus dieſer Urſache werden in der Ausſprache ſolcher Wörter sie 
Vorſylben de—, pre—, pro—, re— etc., wenn bie Vokale derſel⸗ 
ben, unter dem Haupt- oder Nebenaccente, mit ihren zweyten 
Lauten ausgeſprochen werben, allezeii mit dem folgenden Conſonan⸗ 
ten zu Einer Spibe verbunden, ob fie gleich in der ſchriftlichen 
Abtheilung davon getrennt“ werben *), 3. B. des-titute, dep-recate, 
des-olate, preg- -ident, Prod ecessor, pröv-ocätion, zef-erence, 
xep-resent. 

Ganz. auf diefelbe art werden in der A. usſp rache auch aue 
hie Wörter abgetheilt, in welchen der Vokal am Ende einer aecen 
tuirten vorletzten Sylbe, als Ausnahme von Regel IV., mit ſeie 
nem zweyten Laute ausgeſprochen wird, Folglich hauten prö-faeej 
prö-lude, pröllatey prõ⸗ "lögue etc., als wenn fie pref- ace, prel- ‚ude; 
prel-ate, pröl-ogue etc, abgetheilt wären. 

-Those who have but a common share of education , and 
are conversant with the pronunciation of the capital, are, sel« 
dom at a loss for the quantity of the vowel under that accenf 
which may be called principal; but‘the secondary accent ip 
tlie longer polysyllables does not seem to decide the quentity 
of the vowels so invariably. Mr. Sheridan divides the words 
deglutition, depravation, degradation, dereliction, and democza- 
tical, into de-glu-ti-tion, de-pra-va-tion, de-gra-da-tion, ‚de; 
re-lic- tion, and de-mo-crat-i-cal; while Dr. Kenrick more ac» 
curately divides them, into deg-lu-ti-tion, dep-ra-va-tion, deg- 
ra-da-tion, and dem-o-crat-i-cal, but makes not any distinctiön 
between the first e in profanation and profane, prodigality and 
prodigious, ‚brorogation ‚and prorogue, though he distinguishes 
this letter in the first gyllable of progress and that in prpgres- 
. sion: and though Mr. Sheridan divides rerragrade into rei-ro* 





”) Siehe Seite II: Ps tet “er “: SL Fr . 2 
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grade, he divides retrogradation, retrogression, Fetrowpect, Te 
trospection, and refrospective, into re-iru-gra-da=tion, re-tro= 
gres-sion, re-tro-spect, re-tro-spec-tion, and re-tro-spec-fives 
At the first sight of these words we are tempted to prefer the 
preposition in a distinct syllable, as supposing that mode to 
convey more distinttly each part of the word; but custom at 
large, the best interpreter of nafure, soon lets us see that these 
prepositions ooalesce with the word they are prefixed to, for 
zeasons greatly superior to those which present themselves at 
first. If we obsefve the tendency of pronunciation, with re» 
spect to inseparable prepositions, we shall find, that those comı- 
pound words which we adopt whole from other languages, we 
congider as simples, and pronounce them without any respecz 
to their component parts; but those compounds which we form 
Ourselves, retain the traces of their formation, in the distinc- 
tion which is‘ observable between tho prepositive and radical 
part of the word: thus retrograde, retrogression, retrospect, and 
retrospective, coming compounded to us from the Latin, ought, 
when the accent is on the preposition, to shorten ıhe vowel, 
and unite it to the root, as in res-ur-rec-tion, rec-ol-lec-tion, 
prep--sit-ion etc. while re-commit, re-convey etc, . being com- 
pounds of our own, mmust preserve it separate. 

: From what has been observed, arises this general rules 
"Where the oompound xetains the primary sense of the simples, 
and the parts of the word are the same in every zespect, botk 
in and out of composition, then the preposition is pronounced 
in a distinct syllable; but when the compound departs ever so 

itile from the literal sense’of the simples, the same departuse 
$s observable in the pronunciation; hence the different . syllabi- 
tation and pronunciation of re-com-mence and rec-om-mend; the 
"Former signifies a repetition of a commencement, but the latter 
does not imply a repetition of a eommendation: thus re-peti- 
tion would signify to- petition again; while rep-etition signifies 
only an iteration of the same act, be it what it will. The 
sams may be observed of the wrozds re-create and reo-reate, 
re-formation and ref-ormation. Ä 
That this is'perfecly agreeable to the nature of the lan- 
rmage, appears from the short pronunciation of the vowel in 
the first syllable of preface, prelate, prelude, prologue etc. as if 
divided into pref-ace, prei-ate, prel-ude, prol-ogue etc. It is 
much to be regretted, however, that this short sound of the 
penultimate vowel has so much obtained in our language, which 
abounds too much in these sounds; nor can etymology be al- 
ways pleaded for this pronunesation: for in. the foregoing werds, 
the fizst vowel is Jong in No Latin pragfatio, praslatus, prae- 
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dudiurs, though short in prölogus: 'for though in werds from 
ähe Greek. the preposition ga was short, in Latin it was ge- 
nerally long; and why we should’ shorten it in progress, pro» 
ject etc. where it is long in Latin, can only be accouuted for 
by the superficial application of a general rule, to the prejudice 
of the sound of’ our language. 

It will be necessary, however, to observe, that in forming 
a jndgment of the propriety of these observations, the nicess 
care must be taken not to comfound those prepositions which 
are under the psimary and secondary accent, with those which 
immediately precede the stress; for preclude, pretend etc. are 
under a very diferent predicament from prologue, prepositior 
etc. and the very same law that obliges us to pronounoe the 
vowel short in the first syllable of prov-i-dence, prov-g-cqtion, 
and prof-4-nation, obliges us to pronouuce the vowel open, and 
with some degree of length. in pro-vide, pro-voke, and pro 
Jane: The same may be observed of the e in re-pair and rep- 
. #-ration, re-ply and rep-L-cation, re-peat, and rep-e-tition, the 
accent making the whole difference between the quantity ofihe 
wowel in one word and the other. Crit. Pıon. Dicı. $. 63054: 


\ 


Negel XV. In den Wörtern auf —ic*) ober ic . 


wird, außer u, jeder Vokal als Endbuchſtabe einer! accen⸗ 
tuirten vorletzten Sylbe, unmittelbar vor einem Conſonanten 
mit feinen weyten Laute ausgeſprochen, «DB. 
mä’gic, &pic, proli-fic, histölxie, phy-sic, 

Aber in tlnic, cähic etc. defgleihen unmittelbar vor einen 
Vokal, 3. B. prosä-ic, herd-ic etc. wird der Wolal der accens 
tuirten Spibe nach Regel VI. und Regel III. immer mit feinem 
erſten Laute ausgeſprochen. 

Regel XVI. unmittelbar vor einem Eonfonant ⸗Digra⸗ 
phen hat ein Vokal als Endbuchſtabe einer accentuirten Sylbe 
meiſten Theils feinen zweyten Laut **), z. B. 

Fä-thom, Bacahaw, fashion, bã-chelor; 
Nôphew, togö-ther, Echo; ; 
shop, ditphthong, pri-thee, epi/phany; 
Prö-phet, bröschel, sö-phist apò thecary. U 





©) Ueber bie Dnthegrapie Bier Endung flepe das mweyte Kapitel im 
BEL. Theil. | - 
*r) Giche auch. Geite 76 — 


— 
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Als Aun ahm en von Regel XVI. ſind zu bemerten. 
.ı) Die Faͤlle, welche unter Regel V. angeführt fi ind, 4 B 
elö-thier, ; a-theist, parö-chial ete, : 
2) Die Wörter, welche i in dem Verzelchniß unter —* rithalten 


find, 3. 8, brö’cher; mö 'ther, Er thing, 6 


'ther,, smö 'ther. 


3) Einige Wörter, die ſich nicht ‚weiter Haflifiziren laſſen, ſon⸗ 
dern bloß ans dem Gebrauch, oder aus einem richtig bezeichneten 
Woͤrterbuche erlernt werden koͤnnen, z. . 


ä-chor, Grind auf Kinderkoͤpfen, 
ci-pher , Ziffer, 
&-ther, der Aether, _ 
fölther, Vater, 
hy-phen, der Bindeftrich, 
i-chox, Blutwaſſer, 


| Rätchel, ‘ 
So phy, 


L£ö-the, ber Fluß eethe, 
— Faullenzet, 
trö'phy, Siegeszeichen, 


Cigennamen, 


Std\phen ‚ Jetc. 


Regel XVII. In vielen Wörtern, welche durch Zuſam⸗ 
menſetzung oder Ableitung um eine oder mehre Spiben. verläns 
gert worben find, befommt der Vokal der accentuirten Sylbe 
ſeinen zweyten Laut ‚ obgleich berfelbe Vokal in dem — 


2v 


eöllier, Kohlenhaͤndler, von coal, 

Christmas, Weihnachten, von 
Christ, 

eripple, Krüppel, von to creep, 

fö’rghead, Stirne, von fore, 


gösling, junge Gans, von goose, ' 


husband, @hemann, von house, 
lineage, '&efchfecht, von line, 
päny, Paſtete, von päste, 
prömer, die Fibel, von prime, 
shä’dow, der Schatten, von shade, 
shö’pherd, Schäfer, von sheep, _ 


välley, Thal, von vale, 
vi vingydrd, Weinberg, von virte 
und yärd, 


" wi’ndlas, Winde, von to wind] 


wisdom, Weisheit, von wise, 
wi'zard;, Zauberer, von wise, - 
eri’minal,- fträflih, von crime, 


- fä’bulous, fabelhaft, von fable, 


höroine, Heldinn, von hero, . 

hölyday, $evertag, von höly, 

hölidam, die hochgelobte Jungs 
. ftan, 


strfpling, Gelbſchnabel, von u3 Iywell, @igenname, 
stripe, nä'tional, national, von nation, 
*), Im 4. Abſchnitt des achten aepiteu. — ———27 


se) Sur Eriauterung diefer Regel iſt IH; Ttzeile dieſes MBixked , im 
vierten Kapitel am Ende von Regel VI, ie-angefiihrte Steite aus Waiker's 


Grit, pron. Dior. über den 


Zuekisical-Accondänäipifepen, 
u Sohn Walkers Prnecjviar ef \nglarh Pen. 


Leipee: er Kr nf? 
gr - Jır- 


A Ya Win me Onrens 
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Midnmidyife, Gehurtöhelter, yon * ‚ey'ranny, Tyrannep, von tf'ranı, 
E skmidwife, . Mi Falun Michael, von 
nä’tural, natürlich, von ‚häture, Michael, . . „ 
Fätrentage, Abftammung, von whitter, Bleiper, von white, 
parent, un Whi "tsuntide, Pfingften, do. | 
söminal, zum Samen gehörig, ' Whitbread, Eigenname, do, 
2... von semen, .: Whitleld, do. do. 
‚Bminary, Pflanzſchule, sömen, al, *1 
Diefe Verkuͤrzung des Vokallautes der wyri t auch Häus - 
fig flatt, wenn diefer durch einen Digraphen angede et iſt, z. B. 
‚breakfast, Fruͤhſtuͤk, von to me’adow, Wieſe, von mead, 


‚brgäk. plöggure, Yergnägen, von 1m. 
d# anly, reinlich, von el&an, oo plöage, 
zo clö’anse, reinigen, do.  pl@’gpant, angenehm ‚do. 
Ä Siölgfare, Krammetsvogel, von p ʒecod, Erbſenſchale, von pez⸗ 
fiöld,. sögımstrens,. Naͤtherinn, von. to 
hi‘ geile, cipeich huz-zif,) Haus⸗ seam, 
mutter, von house, wä'isgchät, (ſprich wescht,) We: 
knö’wledge, Kenntniß, von to iſte, von wäist u. cöat, 
‚kndw, ' zö’alous, eifrig, von zögl, 


Defters wird der Vokallaut verkürzt, wenn das Wurzelwort 
um einen einzigen Budftaben vermehrt worden fit, 3. B. 
döarth, Theurung, you -dear, stöalch, Diebitahl, von zo sıcal, 
höalıh, Gefundheit, von to hegl. . wealıh, Reichthum, von wegl. 
Bey vielen zufammengefegten Woͤrtern bleibt aber auch der 
Bofallaut des Wurzelmorted ungeaͤndert, 3. B. Chri'stchurch, 
Siö'ldpiece, fialdbed, dquinox, sintcure, isingglass etc. Siehe 

Seite 77 und 78 unter No. IV und V. 

. Bey einigen verändert ſich fogat der Laut des Wurzelvokals 
auf eine entgegengeſetzte Art, und wird in dem verlängerten Worte ' 
mit feinem erſten Laute ausgeſprochen, wenn er in bem Wurzel 
worte kurz iſt, z. B. . 
elö'thier, Tuchmacher, von dä; brä'ze zen, erjern , von bräss, 

Da. aber bey der Ausſprache ſolcher zuſammengeſetzten und ab⸗ 
geleiteten Woͤrter die Analogien ſich fo Häufig und fo verſchieden 
durchkreuzen, fo läßt ſich auch nichts genaueres daruͤber beftimmen, 
und ber. Schüler muß fich damit begnügen, auf dieſe Werſchieden⸗ 
beit ber Volallaute in. ſelchen Ableitungen. und, ihren Stammwoͤr ⸗ 
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, tern bier bloß aufmerkſam gemacht wörden gu ſeyn, indem + man Ihn, 
wiie bep fo vielen andern Fällen der Englifhen Ausſprache, einzig 
und allein auf den Gebraud verweilen kaͤnn, wovon er ſich am zu⸗ 
yerläffisften aus den Engl. Pronouncing "Bibtiomarios von Walkes, 
Smith, Perry, Stephen Jones etc. unterrichten kann. 


: Regel XVIII. Der Vokal a wird als Endbuchftabe einge 

nnaccentuirten Spibe mit feinem zweyten Laufe ausgeſprochen, 
ij. B. aAdentiti ägiin, cätdstropht, eömpäny,, antipächy. 
igenommen: 

1) is Endbuchſtabe einer unaccentuirten Endſylbe, wo das 
a immer mit dem abgetuͤrzten Lante von A ausgefptohen wird, 
$. B. #Dramä, Sonätä, A’fricä etc: . nn 

2) Als Endbuchftabe einer Spibe, "die weber mit dem Haupt⸗ 
noch Nebenaccente belegt ift, nimmt das a in ber flüchtigen Sprech⸗ 
art des gemeinen Lebens Häufig einen dunkeln Laut an, welder 
Dem des ü-ober a gleiht; und zwar hat das unbetonte a biefen 
Sant, fowohl wenn es eine Epibe fuͤt ſich bilder, fo daß die bey: 
‚den Anfangsſolben won abotnd und upbraid meiftens einerlep lan: 
ten; als auch wenn es als Endbuchſtabe einer unaccentunirten Sylbe 
ſtebi ‚3. B. cäpdeity, facility: 

cꝛpable, toleräble. 

Da aber der Laut des a in ſolchen Werdindungen ſo ſchwan⸗ 
kend iſt, ſo findet man ihn in den Engl. orthoepiſchen Lehrbuͤchern 
wur wie ä bezeichnet, aus welcher Urſache bie naͤmliche Bezeichnung 
auch in dieſem Werke beybehalten worden iſt. 

But besides the long and short sounds common to’ all 
vowels, there is a certain transient indistingt pronunciation of 
some of them, when they are not accented, that cannot be so 
easily settled: when the accent is not upon it, no vowel is 
more apt to zun into this imperfect sound than the’ a; thus, 
the particle @ before participles, in the phrases a-going, a-walk« 
ing, a shooting etc. ‚seems, says Dr. Lowth, to be the true 
and genuine preposition on, a little disguised by familiar use 


and quick pronunciation: the same indistinctness, from rapidity. 

and coineidence of found, has comfounded the pronunciation of 

this mutilated prepösition to the ear, in the questions wAars 

o clock, when we‘ wöuld kuow the hour, and wAat's.@ elch, 
x 
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"when we would have the description of that horary machine; 
and if the accent be kept strongly on the firt syllabla of the 
"word tolerable, as it always ought to be, we find scaroely any. 
eistinguishable difference t0 the ear, if we substitute z or o 
instead of a in the penultimate syllable. Thus, rolerable, tolero- 
ble, zoleruble, are "exactly the same word to the ear, 'if pro- 
nounced without premeditation or transposing the accent, ‚for 
"ghe real purpose Of distinction.. 


. 3) In &- trial, Inftig, wird das a vor bem Accente mit ſelnem 


erſten Laute ausgefprochen. 
45) Wörter auf —ätor, werden durch Regel IV., und bie auf 
äte, nad) Seite 42 beſtimmt. - j 


Kegel XIX. Die Vofale i und y werden als Endbuch⸗ 
ſtaben in folgenden zwey Fällen mit ihren zweyten Lauten 
ausgeſprochen: | 
1) Als Endbuchfteben einer accentuirten Syibe *) unmittelbar 
vor einem einzelnen Conſonanten und zwey Vokalen, wovon der 
erſte ein e ober i it, z. B. 
li-neage, Geſchlecht, Abſtam⸗ mali-gious, boshaft, 


mung,· phygi- Sian, Arzt, 
pi-teous, fläglic, My-riad, Zahl von sehntanfend, 
fi-lial, kindlich, Ly-dia, My'sia; 
perdi-tion, das Verderben, ꝝ* physiognomy, Geſichts bilhung. 


2) Als Endbuchſtaben irgend einer Solbe, bie nach der accens 
tuirten folgt, z. B. fämily, chärity "); sensible, säminarys 
'etjmology, misögfny, anonymous. 

Ausgenommen: - 

ıyam Ende Lateinifher Wörter, wo das i immer e mit feinem 
erſten Laute ausgefprochen wird, , J B. literat?, magistri etc, 
Eiche Regel IX. ' 

2) Mm ber Endung —fy, in welcher das y immer mit feinem 
erften Laute ausgefproden wird, 3. B. to jüstiff, to perriff. 

Es iſt zu bemerken ‚ba, obgleich in der Schrift. vor einem 


®. 


*) Eowohl unter dem Haupt als Rebenaceente. 
vr) Giche-Geite 55. — 
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Blegungslaute dieſes y allezeit in —ie— verwandelt wird e), di⸗ 
Ausſprache doch immer die naͤmliche bleibt, indem das aus dem y 
entſtandene i allezeit feinen eriten Laut hat, 3. ®. jüstifies, jüs- 
lified, jüsuifier. Siehe im, 3. Abſchnitt des IX. Kapitels unter io, 
Ausgenommen: 

In, der Verbindung —fic— oder —h-c— folher Wörter, 
melde bie Engländer glei im ihrer abgeleiteten Form aus dem La⸗ 
teiniſchen aufgenommen haben, wird das i mit feinem zwepten 
gaute quögefproden, 5. B. pewilic, justifi-cation, certifi-cate. 

3) Als Endbuchſtabe einer mmaccentuirten Enäfplbe wird das y 
in der Sprache bed gemeinen Lebens gewöhnlih mit feinem fuͤnf⸗ 
ten Laute ausgeſprochen, 3. B. wulf, happf, fdmil}. Siehe 
Kapitel 8. 

Ausgenommen in. folgenden drey Wörtern, wo Das y im 
mer feinen erften Laut hal. 

Yullab} ," Wiegenlied, “so mültiply, vervielfältigen, 
to dccupf, Befid nehmen. - J 


2 
‚ 
ò—— —— ——— —— 


Siebentes Kapitel. 
Von der Ausſprache der Vokale in Lateiniſchen und Griechiſchen 
Woͤrtern nach der Sprechart der Enhlaͤnder. 


.. The pronunciation of the learned languages is much more 
easily acquired than that of our own. Whatever might have 
been the, variety of ‚the different dialects among the Greekg, 
and the different provinces of the Romans, their languages now 
being dead, are generally pronounced ’ according t to the respec- 
sive analogjes of the several languages of Europe, where those 
Janguages are cultivated, without partaking of those anomalies 
to which the living languages are liable. 
 „ Whether one geneal uniform pronunciation of the ancient 
languages be an object of sufhicient importance to induce the 
Jeamed to depart from the analogy of their own language, and 
t0 study the ancient Latin and Greek pronunciation, as they, 

*) Yusgenommen in dem Partieiple, wo daß,y r Meitk, 4 B. jus 
Aifying. 








—_ - 
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do the etymalögy, syntax ‚and. prosody of those Janguages, is 
@. question ‚not very easy to be decided. The question becomes 
still more. dificult when we consider the uncertainty. we are in 
zespecting ‚the ancient pronunciation ‚of the Greeks and Romans, 
and how:much- ‚the learued are divided among themselves abour | 
“. Till.these, points are settled, the English may .well ‚be al« 
lowed to follow 'their own pronunciation of Greek and Latin, 
as well as- other. nations, even though it should be confessed 
that it seems. to-depart more from what we can. gather of the 
‚ancient pronuncjiation than either the Italian, French or» Ger- 
man. : For why the English ‚should pay a compliment to .tho 
learned languages, which is nat one by any other nation ia 
Europe, is net easy’ to Conceive; and as the colloquial ‚com- 
zmunication of learned individuals of different nations so seldom 
happens,: and is an object of .so small importance, it is not 
‚much to be regretted, that when they meer they are scarcely 
intelligible to each other. 

But the: English are accused not e only of departing from. the 
genuine sound of the Greek and Latin vowels, but of. violar- 
ing the quantity of these languages, more than any ‘other na. 
tion in Euxope. This, it must be owned is really the case; 
but though the Latin quantity is thus violated, it is not mere- 
ly as chance directs, but according to the analogy of English 
pronunciatien, which has a genius .of its own; ‘and which, if 
not so well adapted to the pronunciation of Greek and Latin, 
as some other modern languages, has as fixed‘ and- settled rules 
for pronouineing them as any other, . . 

The analogy; theu, of our own language being the rule 
for pronounecing the learned languages, we shall. ‚have ättle, ‚0c- 
‚casjon for any’ other. directions for the pronunciation ‘of the 
Greek and Latin proper names, than such as are given for the 
-pronunciation of English words, | oo. 

The general rules are followed almost without exception, 
The firs and. mort obvious powers of the letters are adopted, 
and there is Scarcely any difkeulty but in the position of the 
‚accent; and. as this depends sO much on the quantity of the 
vowels, we need only inspeet a dietionäry to find ‚the. guantity 
of che. ‚pennlisnate vowel, and.this determines me pocent of 
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all the Latin words; and it may be added of almost all Greek 
words likewises for theugh in Greek it was -an established 
maxim, that if the last syllable was long, the accent could 
scarcely ever be higher than the penultimate, yes in our pro- 
muneiation of Greek, and particularly of proper names, the La- 
win analogy of accent is adopted: and though the last syllable 
($s long in Demosthenes, Aristophanes, Theramenes, and Dei- 
phobe, yet as the penultimate is short, the accent is placed on 
&he antepenultimate, exactly at if they were Latin. 

The ‘only difference that seems to obtain between the pro 
yunciation of the Greek and Latin languages is, that in the 
'Yatin zi and si, preceded by an accent, and followed by an- 
‘other vowel forming an improper diphthong, are pronounced 
as in English, like sh or zA, as natio, nation, persuasib, per- 
Yuasion etc. and that in Greek the same letters retain their pure 
sound, as PıAavria, aryvusie, wooßarmy etc. This difference, how- 
ever, with very few exceptions, does not extend to proper 
"names; which, coming to us through, and being mingled 
with, che Tatin, fall into the general rule. 


Regel XX. Sn Lateinifchen und Griechifchen Wörtern, 
werden, nach der Englifchen Sprechart, die Laute der DBo« 
Sale größten Theil durch biefelben Negeln beftimmt, welche 
die Engländer in der Ausſprache ihrer eignen Wörter befol- 
gen, nnd ohne alle Ruͤckſicht auf die Auantität,. welche jene 
Vokale in der Profodie ihrer refpectiven Sprachen haben. 

ESs iſt alfo vorzuͤglich dabey zu bemerken: 

1. In einer Splbe, die ein Conſonant ſchließt, hat jeder Volal, 
nad Regel XT., feinen zweyten Laut, z. B. Jäm, bis, müs, 
Mänlius, Cürtius. 

II. Der Endbdvokal einer accentuitten Penultima hat feinen erfien 
Laut, und zwar: 

1) vor einem Vokal oder einem einzelnen Conſonanten, nad 
Regel TIL und IV., 3. B. Cäto, Däus, dico, dömus, oltis, Cyrus, 
welche ganz nach ber Analogie von*phper, deist, spider, möment, 
eitor und ty'rant ausgefprochen werden; 

3) unmittelbar vor zwey Confonauten, wovon Der. erſte ein 
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zaute; der letzte aber ein liquid it, # 8. Cleopätm, "Häbrus, 
bifrons, Cödxus ,, Miücrae, Hybla. 


. II, Seder Vokal, ausgenommen u, bat als Endbrchtede einer 
atcentuitten antepenultimate vor einem Conſonanten, nach 
Regel XIT., feinen zweyten Laut; und die Wörter Tabula, 
söpärd, diligd, möbilis, cächmis und Pjlädds werde 
folglich ganz nach ber Analogie von cä’p-käl,. cäl-dbräite, 
dil-igent, söl-itäde, Iioüldne und sFc-Öphänt ausge- 
ſprochen. 

Diefe Analogie befolgen die Englaͤnder fo genau In ber Aus⸗ 
ſprache Lat. und Griech. Wörter, daß, wenn ein zweyſylbiges Work. 
in der Biegung um- eine Spibe verlängert wird, ‚ und folglich der 
Accent um eine Eylbe weiter nady vorn zu ruͤct, bie Ausſpraͤche 
des Enbdvolald der accentuirten Spibe ebenfalls dadurch veränderb 
wird, fo daß berfelbe Vokal, welder z. B. in dem Nominative, 
als Endbuchſtabe einer accentuirten Penultimate, feinen erſten Laut 
hatte, in den Casibus obliquis als Endbuchſtabe einer accentuirten 
antepenultimate, unmittelbar vor einem Conſonanten, mit ſeinem 
zweyten Laute ausgeſprochen wird, z. B. si-dus, M. eris, mi-ser, 
mis-eri; Ö-nus, öôn-eris, nô men, nöm-inis; deßgleichen amıävi, 
amäv-eram , lö-go, ldgit, lög-imus etc. 

Hingegen befommt in den casibus obliquis der Endvokal einer 
accentuirten Penultima feinen erften Laut felbft dann, wenn er in dem 
Nominative, nad Regel XI., mit feinem zweyten Zaufe ausge⸗ 
ſprochen wird, 3. B. ver, vöris, ds, d-ris, müs, md-ris etc. 


IV, Wenn aber nah dem Endvokal einer accentuirten Antepe= 
nultimate unmittelbar wieder ein Vokal folgt, fo wird dee - 
Laut des erftern durch Regel III. beftimmt, 5. B. Niode, 
Thy'ades, 


V. Durch zwey nad einander folgende Vokale in der Endſylbe 
wird der Laut des Endvokals der accentuirten Sylbe vor 
einem Gonfonanten *) durch Regel V und XIX. befiimmt. 





©) Diefe Regel erſtrect ſich auch auf ſolche Wörter, in welchen na 
dem Endvokal der Acteutuirten Sylbe zwey Conſonanten folgen, wovon der- 
esfie ein Mute, der lette aber ein Liquid iR, > ©, Aldrian, Ararisriog 
—RX 
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Folglich werben Eugänius, Eugenia, filius, fölium, däbia, 
mund elypea ganz nach der Analogie von sätiste, m2nial, dilirious, 
motörious, penürious und my’riad ausgefprochen. 

When the antepenultimate ig accented, its vowel is, without 
any regard to the requisite quantity, pronounced short, as in 
mirabile, frigidus ; except the vowel of the penultimate be fol- 
lowed by a vowel, and then the vowel of the antipenultimate 
is with as little rogard to true quantity prenounced long, as in 
maneo, redeat, odium, imperium. Quantity is, however, vitia- 
ted to make : short even in this case, as in oblivio, vinea, vi- 
zium. The. only difference we make in pronunciation between 
sinea and venia, is that to the vowel of the first syllable of 
me former, which ought to be long, we give a short sound ; 
to that of the latter, which ought to be short, we give the 
same sound .but lengthened. Essay upon the Harmony of lan- 
guage- . 

VI. Die Enboofale unaccentnirter Sylben werden durch Regel 
VIII, IX, X, XVII und XIX. beftimmt I, 3. B. alexis, 
Dèbnô, Diänd, ôréstes, Cürd'tös, Cythera. 
VI. In Anfehung ber Vokale e und i ift außerdem noch folgen⸗ 
des zu bemerken: 

1) Am Ende Lateiniſcher und Griechiſcher Woͤrter iſt e niemals 
ſiumm, ſondern wird Immer mit feinem erſten Laute ausgeſprochen, 
fowohl wenn es allein eine Spibe bildet, 3. B. Chlöe, Evöc; 
als auch, wenn es mit dem vorhergehenden Gonfonanten verbunden 
it, 3. B. Penelope, Hippocrene. 

Ausgenommen: 

Wenn die Engländer die Endſylbe eines Griechiſchen oder 2a: 
teiniſchen Wortes abſchneiden, und anftatt berfelben ein final e 
ſchreiben; denn in dieſem Falle ſprechen ſie das Wort ganz nach 
Der Analogie ihrer eignen Sprache aus, und dad final e iſt Rumm, 
J Aleidalg, von Alcidalius, N werden alle drey nur drepfpfs 

- Proöserping, — Proserpina, big ' 

, 
Sy’racmse, — Sy racusae, 
Hecare, von dem Lateniſchen Hecate, wird im Englifchen nur 
| zwepſplbig, 
Addile, von aedilis, do. do. | 





2). ‚Ulaccented vowels we, tseat with no more ceremony in Latin‘ 
than in our own language ; Essay on the Harmony of Language. . 
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werben —* nur ein⸗ 
— Minis ausgeſprochen. 


Crete, , von Koyra oder Creta, 

. Thäben, — Op — - Thebae, - 
Tyre, — Tyrus, ' 
Thule, -— Thuls, 

2) In der Endſplbe —es wird dad e mit feiner erſten Laute 
ausgeſprochen, 3. B. Aborigenès, antipodös, alkermes, - 

3). Da das: i in der Lateinifigen Yrdfoble als Endbuchſtabe im- 
mer larig fit, fo ſprechen ed die Engländer am Ende Lateinifcher 
Woͤrter auch immer mit feinem erſten Laute aus, ſelbſt dann, 
wenn die Endfpibe nmaccentuirt iſt. zelunc sehen fie dem i dieſen 
erſten Laut: 
als Biegungslaut des Genitive und Dative, 3 2. magistal, Per 
— —— Plural number, z. B. Dei; 

— — — perfeet tense, 5. B. amavt, etc. 

Wenn folglich vor einem ſolchen i,:ale Endbbuchſtaben, ein ana 
deres i unter dem Accente ftebt, fo. werden fie bepde mit Ihren 
erſten Lauten ausgeſprochen, 3. B. Achi'vi. 

This is the-true analogical pronunciation of this letter when 
ending an accented syllable ; ; but a most disgraceful affectation 
of foreign pronunciation, has exchanged this full diphthongal 
sound for the meager, squeezed sound of the French and Ita- 
"Yan i, not only i in almost every word derived from those lan- 
guages, "but in many which are purely Latin, as Faustina, 
Messalina, etc. Nay words from the Saxon have been equally, 
perverted,, and we hear the : in Eifrida, Edwina, etc. turned 
‚into Eifreeda, Edweena', etc. It is true this is the sound the 
Romans’ gave to their i, bur the speakers here alluded to are 
perfectly innocent of this, and do not pronounce. it in thie 
manner for its antiquity, but its novelty. 

4) Wenn aber das i ald Endbuchſtabe irgend einer andern uns 
accentuirten Sylbe als der legten fieht, fo. wird es allezeit mit 





feinem zweyten Laute, oder auch wie & ausgeſprochen, folglich lau⸗ 


ten 3. B. Alcibitades, Hernici als wenn fie, Alcebiades und Her- 
ndch geihrieben wären; und Fabil, Horatil, Curiatii, etc. lau⸗ 
ten Fa-b&-1, Höräshe-1, Cüreäshö-1 etc. | 

Wenn daher ein folhes unaccentnirteg i- unmittelbar vor dem 


Digraphen ae am Ende eines Wortes fteht, fo werden beyde wie & 


ausgeſprochen, 3. B. Harpyiae, {pri Harpy\2-8. 
VIII. Die Ausſprache der Vokale unter dem Nebenaccente wird 
durch Regel XIII. beſtimmt, und lämentätio, dämonsträtio, 


⸗ 
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diminduio, dömindeio, licnbrätio werben nach ber Analo⸗ 
gie von lämentätion, demonsträtion, diminution ‚ dömis 
naàtion, lücudrätion ausgeſprochen. 

Eben fo folgen auch Ariovistus, Heliodorus, Gabinianus, 
Herodianus, Volusianus .der Analogie von ämiability, mediatö« 
sial, propitiätion, exeöriätion, centüriätor. | 

IX. In Unfehung des Accentes, mit welchem gateiniſche und 
Griechiſche Wörter auegeſprochen werden muͤſſen, iſt zu Den 
merken: 

V In zwepſplbigen Woͤrtern lieg der gecent immer auf ber 
erften Spibe, ohne alle Ruͤckſicht auf die Quantität des Vokals in 
derfelben,, welcher fowohl lang als Turz ſeyn Tann, 

2) In mehrſpylbigen Wörtern aber wird bie Stellung des Ac⸗ 
centes ganz durch die Quantitaͤt bes Wokals der vorlegten Sylbe 
beftimmt. Iſt biefer lang, fo fiegt auch immer der Accent auf der 
vorletzten Sylbe, 3 B. Setö'rus, Democedes, Amphion, Orion, 
Jxion, Pandion etc. 


Wenn aber der Vokal ber vorlehten Sylbe feiner Quantitaͤt 


| nach kurz ift, fo wird die Antepenultimate oder dritte Sylbe vom 


Ende accentuirt, 3 B. Pösthumus, Demösthenes, Dömades, 
Aristöphanes, Hyperion etc. 

3) Wenn Griechiſche und Lateinifhe Eigennamen ihre Endiplben 
verlieren, fo rückt der Accent immer eine Spibe weiter nach vorn, 


als er in der urſpruͤnglichen Form diefer Wörter liegt, wenn fie 


mit ihren eigenthuͤmlichen Endungen ausgefprochen werden. So 


wird 4. 3. and Proserpina — Pröserping, 


— Homerus — Hömer, 
- Virgilius — Virgil, 
— Horatius -— Hörace. etc, 
Die vorhergehenden Regeln find au von Walker nach einigen 
Lateiniſchen Herametern des Sanctius, In folgenden Werfen aus: 
gedruͤckt: 
‚ Each monoryllable has its stress of course; 
Words of two syllables, the first enforce: 
A syliable that's long, and last but one, 
Must have the accent uppn that or none5 
But if ıhis syllable be short, the stress 
Must on the last but two its force express. 
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. "Bat. notwichstanding ali the rules thar can be given, we 
are often under the necessity of iubmitting to custom, and Li 
accommodating our pronunciation to what is received among ö 
the learned according to the country we are in. So we pro- 
nounce, Aristöbulus, Bäsilius, etc. with the accent on le 
‚antepanultimate „ tkaugh the ‚penultimate is long, because, fe 
is the custom: and, on the eontrary, wö pronounce Andrday, 
‚idea, „Maria etc, with the accent on. the. penultimate, though ir 
is short, begause it is the custom of the most learned. 


Was die Ausſprache der Diphthonge, Digraphen und Coufo⸗ 
nanten in Lateiniſchen und Griechiſchen Wörtern anbetrifft, fo‘ iſt 
das Noͤthige weiter unten unter der Rubrik eines jeden dieſer Züge 
ſtaben zugleich init angeführt worden. 
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Bon den“ Nebenlauten der. Botale. F 
Erklaͤr u ng.— 
Außer den vorher erklaͤrten zwey Hauptlauten Bat jeder Vorn 
im Englifgen auch noch mehrere andere Laute, welche, weil fie fig 
in Weniger zahlreichen Analogien in der Sprache finden, servähnfidg 
nur ald Ausnahmen von ben erftern betrachtet, und Neben! aute 
genannt werden. Manche derſelben kommen nur in einigen weni⸗ 
gen Woͤrtern vor, und einige von ihnen finden ſich fogar nur fie 
einem einzigen Worte. Diefe Nebenlante der Vokale find aber deſ⸗ 
fen ungeachtet nicht von geringerer Wichtigkeit, als bie Hauptlaute 
ſelbſt, weil, ohne eine genaue Kenntniß derſelben, es nicht moͤglich 
feun würde, eine ſehr große Menge Wörter dieſer Sprache richiin, 
oder u nur verſtändlich autzuſprechen. 








Des achten Kapitels 1. Abſchnitt. 
Von den Mebenlauten des. a. 


Der dritte Laut des a.mird gewöhnlich The Taalian A —— 
weil er dem Laute, welchen das a in ber Ztelianichen Sprache bat, 
sehe ähnlich if”). un 


ns 


» 
% 
. 


N) answezs neasly. to the Italian a in Toscano, Romana ew. . 


* 
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Da kein Budhſtabe des’ Dentſchen Aphabets ganz mit dem ‚Laute 
von A ausgefprocheh wird, und diefer, eben fo wie der von &, ein 
"eigenthümlicher Engliſcher Laut iſt, ſo kann er folglich auch eben fo 


wenig als jener mit irgend einem Deutſchen Schriftzeihen ausge 


druͤckt ober vergligen ;"fondern bloß diurch mindlichen Unterricht ge⸗ 
lehrt werden. 

Dieſes ä iſt aber nicht, wie einige Oktfoejlften glauben, Hfo$ 
‚eine Verlängerung des Lautes von &,, auf diefelbe Art, wie fie bey 
9 unmittelbar, vor. Tr, Statt findet; fondern ein befonderer offener 
Kauf, welcher tiefer und breiter iſt, als der von ä und wel: 
"her fonft feinen verwandten gef sloffenen oder kurzen Laut 
in der Sprache hat, als den von ä. 
Some örrhöepists Ad indeed reckon the u as im far to bu 
the open sound of fi du fat; but. to pzonounce the formen, 
the mouth is opened rather wider than to pronounce the lat. 
ers and ictheieföre} "however small’ ıhe difference ‚may be, 
they must be considexed as two essontially distinct sounds, 

Bmart’s Gram. P. 16. 

„. De Raut von a kommt vorzüglich unmittelbar vor einem ein⸗ 
fachen x vor, das in der ſchriftlichen Sylbenabtheiluns mit zu der 
aamlicden Spibe. gezählt wird. , 
Dieſer Confonant verurſacht naͤmlich faſt immer eine Ab⸗ 
weichung von der gewoͤhnlichen Ausſprache des Vokals vor dem⸗ 
Jelden, und daher nimmt fat jeder Volal unmitteibar vor einem 
„einfachen r in derſelben Sylbe einen eigenthuͤmlichen Laut an, 
| pelcher von ſeinem gewoͤhnlichen zweyten „Laute mehr oder weni: 
‚get verichieden iſt. Denn da bas.r, wenn es in der nämlichen 
"Spibe unmittelbar nad einem @ofale. folgt, nad der Engliſchen 
Ausſprache ganz am unterſten Theile der Zunge, und durch eine 
"Biel weniger‘ vibfirende” Bewegung derſelben gebildet wird, als 
zur Ausſprache dieſes Conſonanten im Deutſchen erforderlich iſt: 
ſo wird, wegen des mangelnden Druckes, der bey der Artikulation 
eines jeden andern Conſonanten den’ Ausftuf der Stimme fogleid 
unterbricht, der Laut des Vokals unmittelbar vor einem: folhen x 
‚nibhe ſo :geihwind. gefchloffen, ſondern tbnt, durch die abwech⸗ 
felnde Oeffnung, welche aus ber zitternden Bewegung Der Zunge 
entfteht, mit dem x zugleich fort. Durch dieſe Vermiſchung -mit 
det" r ni "aber auch der Laut eines jeden Vokals, ander des 
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A, 'in dieſer Verbindung, : fowohl unter dem Yecenfe, als in mac⸗ 
eentuirten Splben auf eine eigne Art mobifigiet. 

The R being only a jat and nota :definise and distinct 
wreichlation like the, other consonants, “ihstead of stopping the 
yocal efllux of voice, lets it imperfectly pass, and so co 
and’ alters the true :söund of the vowelL.t - or dm 
So nimmt das a in dieſer Verbindung, in einſylbigen när- 
tern und arcentuftten Syolben, ben fogenannten Italian sound 
en, welcher ſich mit feinem andern Laute in ber Sprache verhfeichen 
Käßt; and deffen Ausſprache, wie die eines ieden andern eigenthuͤm⸗ 
lichen fremden Lautes, bloß durch dag Gehoͤr erlernt werden hann, 


3. B. für, pärt, fälrmer. ' 
an Sei bar Die Vermiſchung mit x einen etwas 


eigenen Charaktet annimmt, behält doch bey einer ganz bedaͤcht 


Hihen Ausſprache das Wefentliche von dem Laüte von ’& bey. Aber 
in’ der Sprache des gemeinen Lebens nähert es ſich mehr dem’gaute 
von dä, 5. 9. hörd, ve'rmin, detér, 0 Pe * 
‚Der Laut des oͤ iſt bloß, eine Verlängerung des Lautes von 8, 

und folglih ganz derfelbe Laut, ale der des a in ball, oder dee. 
zu. in aught, 3. B. ör, görd, bö'rder. — | 
. Aber bie Vokale j und y nehmen in biefer Verbindung den 

Laut von & oder o an, z. B. fir, Wıgin, ‚my'rtle. 


Rx ® ’ - 
Die zwey Vokale a und o haben ihre dritten Laute auch noch 


tu: einigen andern Verbindungen; den übrigen Vokalen iſt er jedoch 
blos, wor.einem einfachen r eigen. Aber in unaccentuirten Endſol⸗ 
ben werden alle Vokale vor —r, ohne Unterfchied mit dem Laute 
ton ü ausgeſprochen. ' | | 


As the ‚letter R is :büs a jar: of the tongue, sometimeg 
against the roof of the mouth, and sometimes at the orifice of 
the throat, it is the most imperfeot of all the consonants; and 
as its formation is so indefinite, no wonder, when it is not 
ünder the accent, that'the vowels which Precede it, should be 
so indefinite in their sounds ‚a8 we may perteive in the words 
friarg hier, elizir, nadir, mayor, martyr, which wiih respect 
to sound, might be written friur, kur, ‚elixur, nadur, mayur, 
martur. 


Der dritte Laut des‘a könimt nur in einfolbigen Wörtern und, 


accentuirten Sylben in folgenden Verbindungen ‚vor: 
| 0.82 
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1. Unmittelbar vor einem einfahen x, 4. B. fär, pärt, cärd; 
gärden *) »- rogä'rd, depä'rtnent,, pä'rticiple, 
Als Ausnahmen von No. I, find zu bemerken: | 
1) Wenn das x zwifhen zwey Vokalen, und folglih als Aus 
fangs buchſtabe der folgenden Spibe ſteht; ‚denn in biefem Falle 
wird der Laut des a, als des Eubvofals. ber naͤchſt vorhergehenden 
Sylbe, durch die Hauptregeln beſtimmt, 3. B. Mä-ıy, Sa-sah, 
bi-son; Z:/rable, cä-raway, * rã rity »), die Duͤnne. 
2) Dem nah bem x unmittelbar wieder ein x folgt, weldes 
als Aufangsbuchſtabe der naͤchſten Sylbe vernehmlich lautet, z3. B. 
Pã xrel, to càᷣrry. WW | " 
Ausgenommen in den unter No. II. angeführten Faͤllen. 
. NB. . Die Ausnahmen No-k und #: find auch auf alle übrige 
Vokale unmittelbar vor r anwendbar, 3. B. Hé'ron, spfrit, 
mö’ral, ty'ranıny, beirsy, Srritate, hö’rrid, Py'rrhonism. 
3) Unmittelbar nad w— oder gu, wo das a In derferben 
ESylbe vor r feinen fünften oder ſechſten Laut bekommt, 3. B. wär, 
ua'rter, wässen, quä'reel. En 
"JE Hat a feinen dritten Laut, unmittelbar vor einem verbop> 
gelten x, aber bloß vor einem Viegungslaute oder der Ablei⸗ 
tungsſylbe eines Stanmmorted, weldes in feinek urfprüngs 
lichen Form nur mit einem einfachen r gefchrieben wird, und 
wo folglich bad zweyte x in der Ausſptache nicht befonders 
gehe i | | 
Diefes iſt der Fall bey Adjectiwes,. bie Yon Substantives auf 
ein einfaches x abgeleitet find, d. 8, stä'sry , von star, Stern, 
Mrryy — tar, Theer; 
Oder in den Tenses und Participles eines Verb, deſſen Infini« 
mit einem einfachen x geihrieben wird, 3.8. 
börring, bärred, von to bar, verziegeln, 
mälring, märred, to mar, verderben. 
Aber fo oft bad = vor zwey * ſteht, wovon das letztere als 
Anfangs buchſtabe der folgenden Sylbe in der Ausſprache wirklich 
hoͤrbar wird, ſo betkommt dad a, mit Ausnahme der unter No. & 


% 


zive- nut 


) ueber eine ſonderbare Ausſprache des ä, unmittelbat xach a oder & 


Gehe Seite 8. 
w) Aber zälsity, Geltenpeik, 
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augefuͤhrten zwey gie, Immer ‚feinen zweyten Saut 3. B. to 
sÄrıy, zoͤgern; to maͤrry, heirathen. 
ZI. Het a ſeinen dritten Laut auch mitelbar vor: 
—lE, 3.8. cäjf, hälf; 
. Iive, — sälve, to hälvez 
lm, — cälm, Almg, pälm; 
th, — bätch, läch; 
—_h, — .äh, hahı! 
Kussenommen in: he häch, er hat, 
J quãj]m, Uebelleit, 
wräch, Wuth. | 
Es iſt zu bemerken: daB vor den urfprünglich Englifgen Abe 
leitungsſylben —er, z. B. paͤjmer, pilgrim, 
—ing, — pälming, dad Betaſten, 
yon ‚ pä'lıny, palmenreich, 
yor welchen bas 1 in diefer Verbindung ſtumm bleibt, das a ſeinen 
dritten Laut beybehaͤlt; aber vor allen Lateiniſchen Ableitungsſylben, 
vor welchen das Z vor dem m in der Ausſprache vernehmlich wird, 
nimmt das a. feinen zweyten Laut an, z. B. 
pälmistry, die Kunſt ans det Hand wahrzuſagen, 
pälmiferous, Valmen ttagend, 
. eic. 


IV. Bird has a noch in folgenden Wörtern mit Diefem dritten 
Laute ausgeſprochen: 





Aal gio, oo. ‘_demä'nd, Foderung, 
ahä', | .: fätther, Water, 
&lmond, Mandel, to gäpe **), gaffen, 
ä'men *), gewöhnliher älmen; hä! hurrâ ***) ‚ huzzält 
äre,-voN to be; Ä läst, der letzte, | 
cän’t, für cam not; "  mammä', papä\, 
chä'ldron, Kohlenmaaß von 36 mälster }),: Herr, 

Bushel, to remä\nd , zuruͤckſchicken, 
eommä'nd, Befehl, * reprima\nd, Berweis, ' Ä 
to counterma'nd Ebbeſtellen, ' shän’t ). für ‚hal son; 

2) Siehe 8. aS58. 


**) Na Walker, Smith, Jones und anderen Orthoepiſten. 
FR) Side 6. . 
DT) uever vie Ausſprache v von Ms, vor einem. chermnamp. Mash 
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r; m folgenden WBörtern, nebit igren Ableitungen und; Zuſem⸗ 
menfepungen, bat das a zwar auch noch häufig Dicfen tiefern. Laut, 
er ift aber riel kuͤrzer uub gefhloffener als ber, mit welchem 
Das = in den Wörtern ausgeſprochen wird, welche unter den vors 
hergehenden 4 Nummern angeführt worden find, und -faun als der 
verwandte geſchloſſene Laut von a angeichen -werben ,- von welhenz 
er fih eben fo, wie ä von a unterfeibet. 

Sonft war diefer Laut bes a, vorzügli vor n,-viel gewöhns 
Siher und wurbe in vielen Wörtern, die.jegt nur mit einem ein= 
fahen a gefhrieben werben, durch au angedeutet; aber in ber 
neuern Sprechart fcheint biefe Ausſprache in vielen Wörtern diefer 
Ser fi immer mehr zu verlieren, und bie gebildete Klaſſe ſpricht 
‚jest felbft in den meiften Wörtern des folgenden Verzeichniſſes bog 
a bloß mit feinem zweyten Lante ans; deßwegen Ift diefer verkürzte 
Laut von ä auch nicht unter einer eigenen Rubrik, ale ein beſon⸗ 
derer Nebenlaut von a in diefem Were angeführt worden. 


But this promunciation of a seems 10 have been for some 
years advancing to the short sound of this letter, as heard in 
hand, land, grand etc. and pronouncing the a in after, answer, 
basket, plant, mast etc. as long as in Ahalf, calf etc. borders 
very closely on vulgarity: it must be observed, however, that 
the a before n in monosyllables, and at the end of words, was 
anciently written with u after it, and so probably pronounced 
as broad as the German a. This was probably ıhe Saxom sound, 
for it is yet retained in the northern dialecıs, aud in the rustie 
pronunciation, as maun for man, haund for hand. But since 
the u has vanished, the a has been gradually pronounced slen- 
derer and shorter, till now almost every vestige of the ancient 
orthography seems lost; though the terminauon — mand in 
eommand, demand etc. formerly written, commaund, demaund, 
still retains che long sound inviolably. u 


to advänce, befördern, änswer, Antwort, 
advantage, Bortheil, änt, Ameife, 
äfter, ned, | ‚ to äsk, fragen, 
aghä'er, erſchrocken, askä'nce, ſchief, 
äläbä’ster, _ .. äsp, Natter, 
alä’s, ad, äss, Eſel, 
Alexä’nder, to bäsk,, fonnen, 





N‘ 


chen über die Iufammenziehungen can't und  shan’t fiehe dieſe Wörter im 
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bä’sket, Korb, , 
'bä’stard, Hurenkind, 
to blänch, bleichen, 


to bläspheme, Gott läftern, 


bläst, Windftoß, 
bombä'st, Schwulſt, 
bränch, Zweig, 
bräss, Meffing, 
cäscäde, Bafferfal, 
cAsk, Faß, 

cä’sket, Kaͤſtchen, 
cäst, Wurf, 
ei’gtle, Feftungs = Schloß, 
cä’'tholick, katholiſch, 
chäff, Spreu, 
chä’nce, Zufall, 
chä’ndler, Lichtzicher, 
chänt, Gefang, 
cläsp, Hafpen, 
clä’ss, Klaffe, 
complaisä’nt, gefällig, - 
10 contraã'st, entgegen feßen, 
cgürd'nt, Art Tanz, 
eräft, Liſt, 
däuce, Tanz, 
dä’stard, feige, _ 
disä’ster, Unglüd, | 
draf, Auswurf, 
elä’stick elaſtiſch, 
to enchẽ nt, bezaubern, “ 
to enhänce, erhöhen, “ 


beweiſen, 
eʒã mple, Beyſplel, 


*) Aber gä’lläne, tapfer, 


”) In zufammengefesten Wortern gehalt Bad a in in rin Dielen. . 
Baut ehenßalls. 4. B. pästume,. päsm 


II. 


fäst, geſchwind, 


Häsk, Flaſche, 


‚ Fräpce, Frankrelch, 
‚ gallä'nt *), gichhaber, 
_ göntler, Spiefrutgen, 


20% 


to gäsp, nach Luft fanapyeny 


ehä’stly, graͤßlich, 


glänce N Blick, 


eld‘ nders, die. Druſe bey Ders. 


‚den, 
gläss, Slas, | 


8grãſf, Pfropfreis, 


to gränt, bewilligen, 


to gräsp, zugreifen, . - 


gräss, Gras, 
häsp, Riegel, 
— leicht / flüchtig, 
ja aper, Jaspis, 
länce, Lanze, 

to läuch, fortſchießen, 
läss, Mädchen, 
mä'sculine, männlich, 
ınäsk, Maske, 


| mäss , Meſſe, 


mäst, Maftung, 


mä'stiff, Kettenhund, 
day, ſchmutzig, 


pa &ragraph, 


| SEE u | 


pi dsghal, zum daſcha —R 


pä "squin, Pasguill,. 

„ro ‚päss ”*), gehen, . 
fo ensäimple, durch Bepſpiele päst, vorbep, 
pa stern, bie Höhle Jerſe, 


- 


code 
wanıs oe » 


8 


L 
v 


- 


ort. Aber in Ableitungen 
wird es mit feinem zuaepten Laute. ausgeſprochen, 1. B. pa sage, pa able 


0) 


n 
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pa’stare, Weibe, ‚röscal, Schurke, 
päsıy, Paſtete, zäsp, Raſpel, 
pilä’ster,, Pfeiler, sepä’st, Mahlzeit, 
0 plänch, bielen, myple, Mufter, “ 
pläut, Pflanze, — shäft, Pfeil, 
plä’ster, Gyps, slä’nder, Verlaͤumdung, 
plo'atick, bildend, glant, ſchief, 
ꝓoetã sater, Dichterling, täsk,, Aufgabe, 
0 präuee, fi brüften, fptingen, träuce, Ertafe, Entzuͤckung, 
10 quäff, zechen, faufen, wäns-, als Vorfplbe, z. B. ta 
zäf, Floß, tränsdet, etc. 


sü'fter, Querbalten, 

Mit diefem Laute wirb dag a auch gewöhnlich in nnaccentuirten 
Endfpiben als Endbuchſtabe, oder auch vor einem h ausgeſprochen, 
3. B. dràamâ, drä; Obadıäh, Nödh, slsrdh. 





Der vierte Laut bes m iſt der des A und kommt mur in unac⸗ 
eentnirten Spiben und einigen Wörtern vor, welche ohne Nachdruck 
ausgeſprochen werben, naͤmlich: 

1) In unaccentuirten Endſylben, unmittelbar vor x, 3. B. 
liä'r, Altar, renärd, inwärd; fpr. liür, ältur etc. 

In der gewöhnlihen Umgangsſprache wird aber das a in un- 
accentuirten Endfplben auch nody außerdem vor den meiften andern 
Eonfonanten ebenfals mit diefem vierten Laute ausgeſprochen, 
3. 2. in den unaccentuirten Endungen: 

„able, 3. B. töleräble *), ſprich tölerubble ; 

ce **), — ‘ päläce, söläce, fpr. pällus, söllus; 

-l, — medäl, dia, fpr. medul, diul; 

-am, — madäm, —* fpr. mädum, ba'lsum; 


Ar, — wöman, qua‘ rtän, fpr. wo mun, qua‘ rtun;_ 
an, — _Penänee, tömperange, fpf. pennunse, tEmperunse; 
nt, — glänt), pedänt, fpr. giunt, peddunt; 

—ap⸗ — *jäläp, fpr. jälup; 

maß, — bias, atläs, canvass, fpr. bius, etc. 

ask, — didmäsk, ſpr. dammusk. etc. ete. 


—— — —— —— 


*) Siehe Walkers Bemerkung zu Regel XVILL, Unter 30. HL 
*°) Ausgenommen: fürufce, Ofen, fpr. furmie. 
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3) Hat bas a biefen-vierten Laut auch Häufig In ber Hächtigen 
Sprache des gemeinen Lebens, In ber Spibe unmittelbar vor dee 
atcentuirten, fewohl wenn das a. an dieſer Stelle eine Solbe für 
fih bildet, 3. B. äboünd; äbäte; als and wenn ed unmittelbar 
vor ber accentuirten Spibe als Endbuchſtabe ſteht, 3. B. fäcilicy, 
Cätärrh. Eiche Regel XVIII. 

3) Wenn was ohne befondern Nachdruck ausgefprochen wirb, fo 
belommt das a gewöhntich feinen vierten Laut, F“W 
Was, when not emphatic is sounded wuz. Murdoch's Diet. 
of Dist. 

4) Hat das a dieſen dunkeln vierten Laut auch in det Con- 
junetion und dem relative pronoun That, aber nur in der Ver⸗ 
Bindung mit andern Wörtern. Hingegen in dem Demonstrative 
Pronoun * That wird dad a Immer mit feinem regelmäßigen zwey⸗ 
Sen Laute ausgeſprochen. . 


Der fünfte Laut des. a wird gewöhnlich the broad or the Ger 
zman a *) genannt; er ift aber tiefer und voller ale ber Laut, - wo⸗ 
mit die Deutſchen, ſelbſt in den ſuͤdlichern Gegenden Deutſchlands, 
ihr gedehntes A, z. B. in Aal, Thal und dergl. ausſprechen. 
Dieſen fünften Laut hat das a, mit wenigen Ausnahmen, nur 
in einfolbigen Wörtern und accentuirten Spiben **) in folgenden 
Derbindungen: 

I. Zwiſchen w und einem einfachen x, 3. B. 


wär, Krieg, wä'rdrobe, Kleiderbehättuig, 
wärd ***), Mündel, mim, Schwarm. 
wä'rden, Auſſeher, | 





*) Die Engländer bezeichnen dieſen naͤmlichen Laut auch noch auf nuchve 
verſchiedene Arten, 5 B. durch -aw—, wie in law, 


—  älle . m CAUSE, 
— {ughe, — — bought, 
— Oi. m ini broad, ' 


a) Kusgenommen in einigen wenigen Wörtern, mo daß a auch in ums 
altentnirten euren mit dieſem fünften Laut ausgeſprochen wird, z. B. 
albeit, ältogsther‘, affe zuſammen, 
alıböugh, obaieich döwnfal, der Sturzj. . 

>») Aber in.der unactentuirten Endung — ward wird das a mit fee 
nem vierten Laute ausgeſprochen, 3. B. förwärd y INWÄrd, eto, 
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Ausgenommen: 

2) Vor einem ſtummen final e, 3. B. wäre, Waare. . 

. 2) Wenn dad r zur folgenden Spibe gehört, z. B. wa! ziness,, 
Borfiht, Behutfamteit. 

Es iſt noch zu bemerken, daß dad a zwlſchen wandr feinem; 
fünften Laut auch dann behält, wenn in der Biegung .oder Ablei— 
tang das r zwar Doppelt gefhrieben, aber in der Ausſprache 
nur einfach gehört wird, 3. B. wahring, wärred, wa'riour.. ! 

HM. Zwiſchen qu— und einem einfachen r; bein da dad u nad 

q gang mit dem Laute von w audgefprocdhen wird, fo hat eg 

auch natürlich diefelbe Wirkung auf den Laut des a, 3. B. 
quärt, Maaß; qua'rter, Viertel; quä'rtan , viertägig, 
III. Unmittelbar vor 1 mit noch einem Confonanten in der naͤm⸗ 
lihen Spibe, in’ folgenden Verbindungen: 
vor —1d *), 5. B. bald, scald; 
—k, — to talk, fpreden, walk; 
—u,  — ball, taͤll; 
— ůlls, false: 
At, — malt, sält; 
Am, nur in quäjm, Uebelkeit, Ehälm, Halm, shälmys 
Schalmeye. 
. Ausgenommen: “ 

I) Sn den Seite 101. unter No. III. angeführten Verbindungen. 

2) Wenn bie zwey 1 zu verfchledenen Spiben gehören, z. B. 
tꝰI I, fil-low. 

8) In folgenden Woͤrtern: 


. shäll **), werde oder ſoll, +mäll, eine Art Hammer, 


sälk ober tale, der Talkftein, Mil, Namen von ziwvep 
cälx, Kalt, PA MAU, I Gaffen in London, -: 

Es iſt zu, bemerken, daß das a biefen fünften Laut auch In 
folhen Splben zufammengefegter Wörter. behält, welche nad) iden 


‚ Vonderbaren Brgeln der Engliihen Orthographie u ein 1 in ber 


v 





— Aber. in unaccentuirten Spiben gelten weder —1d 105 15 os 
Debnungsjeihen, 3. B. heräld, oöbält, 

RR) In shall lautet das a ganz fo wie in shäl-Jow, ſeicht. 

+, Siehe im ILR, Theil im zweyten Kapitel Regel x 


Von ben Nebenlauten äund & 202 


Briemmenitung verlieren, u bein, witha'l, Ather; I 
El dar... : - 


IV. In engen Wörtern hat bas-’a: Ir der accentuitten Syibe 
feinen fuͤnften Laut auch unmittelbar vor,l und. einem amn⸗ 
dern Conſonanten, der zur folsenden Spibe ge: 


I. [ 


hoͤrt. m 

 Sl-der, die Erle, . E &-chion. Erummer Side, 
al-derman, Mashehert, eyyn fa lcon, Falle, 
al-manac, Kalender, to fa'l-ter, ftammeln, 
alao, auch.. _., ballbexds. Hellebarde, 
äl-tar, Altar, ‘  , halter, Gtrid,, 
10 all-ter, dndern, . häll-ser, Sichfeil, 
bäl-sam, Salbe, pi Lıy, der Rervenfälag, 
bal-drick, Gürtel, pal-ıry, Tumpig, . 
ca'l-dron ,. Keflel, . wal-tron, das Wallroſſ. 


.. In andern aber, vorzüglich ſolchen, die Lateiniſchen Urſprungs 
find.,. wird das a.in dieſer Verbindung mit ſeinem zweyten Laute 
ausgeſprochen, z. B. 

Albion, England, ſprich au⸗ pälpable, Hanbgreific, 


Alfred, Eigennam, — — to pälpitate, Flopfen, ' .. 

Allcoran, ber Koran, — — _ gälvanism, Galvanismus, 

Alphabet, dad Abe, sälvage, Rettung, — 

zo amälgamate, amalgamiren, sälver, Präfentirteller, * 

—F Atic, harzig, “ Tälmud, der Talmud, 
cälculate, berechnen, salmon, Zach. 

—e ſichelformig, eic. 

pä’lmistry, Kunft aus ber Hand ’ 

. wahrzufagen, 

V. Hat das a feinen fünften Laut auch noch In: 


to appäl, erfhreden, wälter, Waller, 
jeckäll, Boldwelt = 


De fecfte & Laut des a it von dem vorigen nur in der je 
Haltung unterſchieden, eben fo wie das Deutſche a in Ball von 
dem in W ahl. 

Das a bat . dieſen ſechſten ent in eiuſplbigen Wörtern und. u 
j accentuirten Splben: 


...; u 


08 Mehtes Kapitel. x. Abſchnitt. 


I. Unmittelbar nach — oder qu— vor einem boppelten r, wo⸗ 
von das letztere als Anfangsbuchſtabe der naͤchſten Spibe- 
vernehmlich ) lautet, 3. B. wärren, quäsıml 

IL. unmittelbar nad ww. wb— und qu— vor jedem andern 

Conſonanten, ſowohl in der naͤmlichen Sylbe, z. B. wäs, 
whät, wän, quä'n-tity; ale auch, wenn ber Conſonant in 
der ſchriftlichen Syibenabthellung zur folgenden Spibe ges 
gechnet wird **), z. B. qudl-lity, qüä-druped, s#qüd-drant, 

güä’-ranti'ne. | 

' He g including the sound of the w, and being no more 

ehan this letter preceded by k, ought, according to analog, 

to broaden every @ it goes before, like the »; thus quanzisy 
ought to be pronounced as if written Äwontity, and qualiry 

- should rhıyme. with jollty ; instead of which we frequently hear 

'&he w robbed of its rights in its proxy; and guality so pro- 

nounced as to rhyme with legality while to rhyme quenzity, 

according to .this affected mode of pronouncing it, we musy 
ooin such words as plantıty and consonantity. 


Ausgenommen in folgenden drep Fällen: 
1) Unmittelbar vor einem ber folgenden Eonfonanten: 
—f, 3.8. to wäft, wehen, to quäff, zechen; 
gg, — wäg, Spaßvogel; ' 
— quäck, Quacſalber; 
x, — wäx, Wade; n 
ng, — twäng, ein ſchneidender Ton;' 
uk, — to twänk, einen Ton aufhlagen. 
2) Bor folhen Eonfonant- Verbindungen, vor weichen das = 
nad. Seite 106 feinen fünften Laut bat, z. B. wälk, squall etc. 
3) In unaccentuirten Spiben; befgleichen auch vor einem ſtum⸗ 
"gen final e, in welchen zwey Faͤllen das a ſowohl nah qu— als 
w mit feinen regelmäßigen Lauten ausgeſprochen wird, 3. B. 
güädrätic, quädrängular, quädrille, qüäke, wäge, wäke etc, 
*) Felsgich nicht in waͤrreä, wä'rriour oio. Siehe Seite 106. 
. .,9*) In süävity, shäsive, sUäsOry, Sdhäabia hat zwar das u ebenfalls 
'den Sant eines w, die Au⸗ſproche des a wird/aher dadurch nicht verändert, 
fondern durqh die allgemeinen Regein beſtimmt. BEER 











Von sen Nebenfantenä, A und & | ang 


But it must be carefully noted, ‚that ‚chis broad· Sound ie 
only heard under the accent; when the a precedea ‚by, .gu;, 
not aceanted, it has the.sound of every other unagcented a in 
the fanguage. “ Thus ‘the a in quarter, quarrel, quadranz etc, 
because it has the accent, is broad: the same may’ be observed 
when the accent is secondary only, as ih -quadragädiridl, quadri- 
ayllable ere. but when the accedt is’ on’ ıhe succotding- sylieble, 
as in qua-drätich, qua-drangular ete. ‘the @ goes into * ‚„b- 
scure sound approaching to.the Italian a. .. 

4) In quaver and equator the a is an exoeption to this 
zule from the preponderancy of „mother, which requires a, 
ending a syliable under the accent to have;the slender sound 
of thar letter; io which zule. farker , master, and water , and 
perhaps quadrant, are the only exceptiomg, 

III. Hat das a feinen fechften Laut noch In folgenden btterut 
"to chäp, ſich ſpalten, vor Hitze * yrüth, Zorn 
oder Kaͤlte berſten, * yight, Iearfalf, 

chips, die Kinnbaden, | 
| Mr PER 

Der fiebente. Baut des gleicht dem bes ẽ. und koͤmmt nur 

in folgenben Kirtern vor: 


Yay, irgend, eine, a1, he ‚Ays oder säich, (prich sea 
mäny s),0ice, " oder säch) er fagt, 
päll Mäl, der Name einer. Gaſſe säid *®), gefagt,  ” 
in London, Thämgs, Eigenname des Fluſſes. 


There is a corrupt, but received pronunciatiom of the letter 
a in the words any, many, Thames, where the a sounds like 
Short e, as’ if written enny, menny, 'Tems } Carck among Lon- 
doners, seems to, have degenerated’ into Xerch; and says, the 
third person of the verb to say, has, among all rauks of people, 
and in every part of the united kingdoms, degenerated into se, 
shyming with fa. Walker. 





Der achte Lant des a iſt ein dunkler Laut, und gleicht bene 
Fin truͤlj· Er kommt nur in unaccentnirten Endfplben wor. 





*) Aber in mäuifold, vielfach, wird sr a mit feinem zweyten Raute 
ausgeſprochen. 
es) Siche im 3. Abſchnitt des neunten Aapilels, unter di. _ 


ho “ Achtes Kapitel 1. Abſchnitt. 
1) In der unaccentunitten Endung —ge, z. B. 


eibbäge,stat,  Ö": 0 mdrrläge, Haratb 
Yilläge; Dorf, a eirräge, Wagen, Karſche. 
<öuräge, Muth, u nn 


‚ Ansgenomman:, .. 

3 ben, Seite 42 unter No..H. angeführten: mörtem in wel. 
en das a tu der Endang —aze mit feinem erften Lante ausges 
ſprochen wird; mit demfelben Laute wird auch bas a "in 'lin&äge 
Woftafimüung, ausgefprochen. W Zr a 

2) In folgenden Woͤrtem — 
* care, (ſprich whä'n},) Mor minjkrare, Orneungemite, 

zellen. ©. im % Abe Öränge, Ötange, - * 

ſchnitt, unter f. chona öränge;: Aiie Drange, 
fürsäce, Diem, . Phrliäment, -Parlement, 
günyale, der Dolbarb, wird and Wälläce, Eigenuame. 
gunnel gefehrieben, u " 

NB. In dem einzigen Worte Mr., wenn fr le Ehrenbenen⸗ 

nung vor dem Namen eines erwach ſenen Mannes ſteht, 

‚nimmt das a in der accentuirten Sylbe einen etwas aͤhn⸗ 

lichen Laut an. Dieſer iſt jedoch viel beſtiüimter und hoͤhe 

und gleicht ganz ..dem,i, indem Mr. genau "wie Mi ser 

qusgefproden wird; fiehe im fhkken” Sapitel des nr. 

Cheiles. 


6 
— 


4 ⁊ n®*‘- .:? » 
. . . - 





Der neunte Laut des a iſt der von d und findet fi bloß im 
bem einzigen Worte holla! *), (fpri hold 'a,) heda. 

This word is now vitiously written "hollo. ‚by the best aur 
&hors: sometimes holloo.. Johnsfon’s Dict. 





Die ſaͤmmtlichen Lante dee a find in fotgeben Wörtern ent: 
Balten: fäte, fät, fär, har, ball, wish, mä'ny, villäge, holia”, 








* Nac Walker und Smith ‚hölla'; aber ad Stephen Jones 
Böna'. ‘ F — 5 

















r 


j . & | 2 20. 
2. Abſchnitt. Bon dem Rebenlante & —X 
Des achten Kapitels 3. Abſchnitt. u 


J Von. den Mebenlauten- des Pass 
: .. Det beitte Lant des e ift ganz.ber von A und fomiit.nur un: 

‚mittelbar vor 7 in folgenden brey Falten vor: 

I. Unmittelbar nach der accentüirten Spibe, wo wo · das e nelen 
dritten Laut. fogar vor einem einfachen x bat, nach welchem 
ein Vokal folgt, und welches deswegen im der ſchriftlichen 
Spibenabtheilung zur folgenden Syibe gerechnet wird, z. B. 

tö-le-rate,, general, li- te-ral, ſprich sdl-dr-ate, gen-Er-al, 
; lit-ör-al. 

Aber in der accentuirten Spibe ſelbſ hat das e vor einem z, 
welches in der fchriftlichen Gpibenabtheilung zur folgenden Sylbe 
gezogen wird; niemals feinen britten Laut, ſondern wird in biefer 
‚Berbindung nach Megel IV oder V. entweder mit feinem erften oder 


zwepten Lante ansgeſprochen 3. B. he'ro, period; ws pe il, 
mè rit, etc. 


e 


„II Hat das ⸗ wor.r. feinen deitten Laut in unaccentulrten Ends 
-fpiben, z. B. béttèr, aströnomer, .inürdörer, bärrier, bartörer.' 
It may. be rewarked- thar though we ought cautiously to 
. ‚gyoid pronpuncing ahe e like when under the acosur; it would 
. be nimis Attic6, and border too much on aflectation . of..accu- 
29 ‚ to preserve this sound of e in unaccented syllables before 
and though 'terrible, ‘where e has the accent, should" never 
«be: pronounöed- as if writtem zurrible, it is impossible, without 
pedantry, to make any difference in the sound of the’ last syl- 
lable of ——— and tender, wipher and ie, ox.marsyr and 
‚garter. 
. IM Witd ds e noch in folgenden Endungen mit dieſem dritten 
Laute. ausgeſprochen; wobey zu bemesten iſt, daß es jn bee 
Ausſprache feinen Platz immer vor dem bekoͤmmt, 3. B. 
‚za 3. B. luerò, ſprich lükur: 
gre,. — mäugre, ſpr. zubugur 3 
-tre, — theatre, ſpr. ıheatur; 
ared in hundred, ſpr. hundurd. 

This word has a solemn, and a collognial pronunciation, 
vir. hundred and hundurd. In poetry and oratory the former 
mode is ıhe better; on other occasions the latter. 

In detr feyerlichen Sprechart wird das e unmittelbar vor x In 


allen übrigen Faͤllen mit feinem Tegelmäßigen zweyten Laute aus⸗ 


/ 


/ 
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geſprochen. Deßwegen iſt. auch in den proneuncing Dietionarães 
von Walker, Smith, Steph. Jones etc. das e fowohl vor einem 
einfadyen als verboppelten *,: font immer auf eine gleiche Art, 


bloß mit feinem zweyten Laute: begeichnet, fo daß nach diefer Bes 


geihnung dad ein lerrer ferment und to ferment, perfect nnd per- 
förm, in vernal und very, ganz eineriey ausgefprochen werden follen. 

It must also be noted, char the.alteration of the sound of 
E before R is only when it follows the accent, either primary 
or secondary: for when it is in the first syllable of a word, 
thouglı unaccented, it ‚keeps, its true sound: thus though the BE 


"is pronounced like U in alter, alteration etc. yet ih Perfection, 


zerrifick etc. this letter is as pure as when the accent is on ie 
in perfect, terrible etc. 

Als Ausnahmen, in welchen das e vor x, auch felbit in ber 
Sprechart des gemeinen Lebens nicht mit feinem dritten Laute aus⸗ 
geſorochen wird, find folgende zwey Faͤlle zu ‚bemerken, bie ſchon 
unter ä ald Ausnahmen angeführt worden, und auch anf alle uͤbri⸗ 
gen Wolale in einer ähnlichen Verbindung anwendbar find: 

ı) Wenn das x zwiſchen zwey Vokalen und folglih als An⸗ 


fangsbuchſtabe ber folgenden Splbe ſteht; denn in dieſem Falle 


wird der Laut bes e, als des Endvokals ber naͤchſt vorhergehenden 
Solbe, durch bie Hauptregeln beſtimmt, 3. B. rum, pätriod; 
very, hö-ron ; &“reinite,, 'p&-regrine. 

2) Vor einem verdoppelten x, wovon bad lebte als Anfange« 
bucitabe der naͤchſtfolgenden Spibe vernehmlid lautet, 4. B. wir. 


- zible, intözxrogate. 


In allen übrigen Faͤllen wirb in ber Collognial pronunciacdon 
das e vor x immer mit feinem britten Laute ober wie ü ausge: 
ſprochen, welchen Laut das i *) in diefer Verbindung ebenfalls ans 
nimmt. So daß Iin-biefer Sprechart felbit gebildete Engländer - 
Woͤrter, wie z. B. Percy und pursy; pertinence und purtenance 3 
fir und fur etc. weder ſelbſt in der Ausſprache unterfheiden, noch 

wenn fie außer dein Zuſammenhang und ohne Zwang von andern 
ausgefprochen werden ‚ irgend einen Unterſchied zwiſchen ben Lauten 
derfelben bemerken koͤnnen. Deßwegen haben auch einige klaſſiſche 
Drthoepiften, wie 4. ®. Nares, Perry etc, das e vor Ir in allen 





”) Denn das z folge in feiner Kusfprage vor r größten Theils ver 
Analogie von e; fiebe im folgenden Abſqhnitte. 





u Bon. dem Nebenlante 4 u a3 


audern Fällen ald ben zwey vorher angeführten, immer mit dem 
Laute von ü, oder mit bemfelben Laute bezeichnet, den dag ⸗ ohne 
Ausnahme in unaccentuirten Endſolben vor r hat, und ich Bin: in 
dieſem Werke größten Theild der Bezeichnung jener Schriftſteler 

in ſolchen Faͤllen gefolgt, wo ſie mit der Ausſprache des gemeinen 
Lebens am meiſten uͤbereinkommt. 

E takes the sound of U short.before R in the same syl- 

 3able‘, as in deter, refer, unless the R be doubled as in errand, 

ünterrogate, in which tho proper sound of short E is Preserved. 

Wallis would have the Latin words in the following pairs, 

earefully distinguished by giving the proper short sound to 8 
before r in those that stand first: “zer, itur, ter-ter, turtur;> 
cerdo, surdo; ternüs, turnus; terris, turris; ‚refertum, furtum,“ 
etc. But the influence of our vernacular usage prevails, and his 
precept is. observed only in zorris, where the double r would 
have tbe same effect in English, Nares’s General’ Rules etc, 

p. sı. I B 
E followed by R is differently pronounced by different 
speakers. The usual sound which is given to E in this'situn- 
tion is &, and the words mercy, prefer, 'herd are aecordingiy 
pronounced murcy, ‚prefur, hurd; but with polite speakers we 
hear a deviation from the latter pronunciation, which ap- 
proaches the former, and is in fact a compromise between tlıe 
two. Smart’s Gram. p. 62. j 


In Wörtern, die auf ber legten Sylbe accentuirt find, vers 
ändert fih ber Laut des & vor r, in den von &, fo oft fie. 
Durch die Biegung ober Ableitung um eine Epibe verlängert wer: 
den, und das in der Schrift verboppelte x au in ber Ausſprache 
wirklich doppelt vernehmlich wird, fo daß das zweyte r als Ans 
fangsbuchftabe ber folgenden Splbe deutlich articulirt wird, z. ©, 
detö’s-ring, refö’r-rible, von to dete'r, ‚refe'r, . 


Wenn aber das zwepte r nicht vernehfhlih als Anfangsbuch⸗ 
ſtabe der folgenden Sylbe lautet, fondern bepde x in einer und 
derſeiben Sylbe ausgeſprochen werden, fo behaͤlt das e feinen drit⸗ 
ten Laut, z. B. dete’rred, xefe'rred, » 

To err takes the sound of short U; but every dissyllabic 
inflection of it, and all other words similarly derived have the 
‚ regular sound of ahort e, as erring, error, erroneous, etc. 
Nares, p. 22. . 


In allen andern Faͤllen, als den drey vorher bemerkten nam 


2 


a 
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der nccentwirten Spibe, "Hat alfo der Vokal e, unmitteldar vor r; 


einen ſchwankenden Laut, der fid) dem. d mehr oder weniger nähert, _ 


je nachdem bie Splbe entweber. ganz bedaͤchtlich, ober mit der Zwang⸗ 
koftgfeit der gewoͤhnlichen Umgangsſprache ausgeſprochen wird, und 
der Anfaͤnger, welcher auf diefen Umftandı Midfiht nimmt, wird 
gewiß ohne Schwierigkeit den jedesmaligen richtigen Laut.des e in 
diefer Verbindung finden, wenn et nur bem x immer. forgfältig 
jenen eigenthämlichen gelinden Laut gibt, womit der gebildete Ens⸗ 


laͤnder diefen Eonfonanten am Ende einer Syibe allezeit ausfpricht;- 


und wodurch ber Laut des Vokals vor demfelben erſt gehörig modi⸗ 
fizirt wird. Dieſer eigenthuͤmliche Laut bes x iſt aber für den Aus- 
laͤnder ſchwieriger, als. man gewöhnlich glaubt, und wenn dieſer 
Conſonant nicht ganz genau nach der im zehnten Kapitel gegebewen 
Anweiſung ausgefprohen wird, fo muͤſſen natuͤrlich feige Colin 
immer hart und auffallend frembartig lauten. 


Der vierte Laut bes e gleicht dem de& A in care. Er kommt 

nur in folgenden Wörtern und ihren Zuſammenſetzungen ‚vor: 

&re, eher als, vor; Erenöw, Erelö'ng, ete. (ſprich in 
&er, abgekürzt für ever, jemahls; (do.) 

ner, — — never, niemahls, (fpr. nare); 

where, wo, whe\refore etc. (fpr. whare); 

there, da, ihe'refore etc. (fpr. thäre)s 

tete-ä-tete, heimliche Zuſammenkunft, (Tpr. ‚tate-d-tate). 


Der fünfte Laut des e gleicht dem aͤ in für und kommt nur ie 
folgenden zwey Mörtern vor: cloͤrk, Schreiber; se‘ rgeant, Geld 
webel, 

 Diefe zwey, nebſt einigen Eigennamen, z. B. Bärk, Be'rkely, 
Derby, find alle Wörter, in melden das e Dielen fünften Laut 
bepbehalten bat, und felbit die legtern. werden jetzt von der gebil- 
deten Klaſſe weit öfter Berk, Be'rkely, De'rby ausgefptocen. 

Bor ungefähr 40. Jahren hatte das e diefen fünften Laut durch⸗ 
gaͤngig vor x, menn nad dem leßtern noch ein Gonfonant folgte, 
Man fagte: Mö'rchaut, Ge'rman;; törrier etc. . 

Jetzt aber findet man jedoch diefe Ausfprahe nur nad bey 
dem gemeinen Poͤbel / und das o wird in dieſer Verbindung in allen, 








N 
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außer den angeführten Wortern, mit feinem zweyten oder dritten, 
and vor xx immer bloß mit feinem zweyten Laute ausgeſprochen. J 

There is a remarkable exception m the common sound of 
this letter in the words clerk, serjednt, and.n few othezs, where 
we find the e pronounced like the a in dark and margin. Bar 


N . 


this exception, I Imagine, was till within these few years, the 
&eneral rule of sounding'this letter before‘ r, followed by ano- 
ther consonant. Thirty' years ag0 evory one pronomnced thä 
Grst'eyliable of. merchan: like the munosylleble march, and as 
it was anciently written marchant. Service aud sersanr are sth . 
heard among the. lower order of speakers, as if written sarvice 
and sarvant; and even among tlie better sort, we sometimes 
hear the salutation, Sir, your sarvant! though this pronuucia- 
ion of the wörd singly wauld be looked upon as a mask of 
&he lowest vulgarity. : The proper names, Derby, and Berkelay, 
still rerain the old sound of Darby and Barkeley; but even 
these, in polite ‚usage, are getting into the common sound, 
nearly as if written Durby and Burkeley. As this modern pro- 
Aunciation of the e has a tendency to simplify the lauguage by 
lessening the nnmber of- exceptions, it ought certainly'to be 
ändulged. oo. nr | 

In ben folgenden drey Wörtern geben ‘viele Engländer dem o 
obeufaus feinen fünften Laut; es wird aber am richtigſten mie 
feinem zweyten Laute ausgefprocen : Ä 


2 Hörrand, Botbſchaf 5, . 
*ẽᷣ rxxant, irrend, gang fhlimn: - > oo 
% tÖrrier ?), eine Art Kleine Jaghhunde, un 





. Der fehlte Laut bes © gleicht "ganz dem von 3,:und Tolkme 
mur in folgenden Wörtern nebft ihren Sufammenfegungen und Ab⸗ 
leitungen vor: 0 —* 

England, England, ſpr. ingland, * yesterday ,,.gefkern, 
English, Englif, fpr. ing-lish, + eloſt, der Schluͤſſel in der Mu⸗ 


\ 


preuy, huͤbſch, — 7 fi 
*; yõs, ja, oo on: ’ 
Diele geben dem eo auch noch in andern Wörtern in der accen⸗ 
tuirten Solbe feinen ſechſten Laut, und fagen z.8. nn 
Fepermace't-i, ſtat spermacki, Wallrath; 


P 





*) In this sense this word ough to be Written and pronounced 
rt. . . tan... J 
sötiier, and not tarzier, 
9.2 


* 
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Engine, ſtatt Engine, Feuerſpruͤtze; 
* yt, — yet, doch; 
to get, — to gẽet, bekommen; 
to forget, — to forgöt, vergeffen. 

etc etc, 

Aber diefe Ausſprache iſt poͤbelhaft, und ſollte ſorgfaͤltig ver⸗ 
mieden werden, indem das e nuter dem Accente niemals mit ſei⸗ 
nem ſechſten Laut ausgeſprochen werden darf, als in den vorher 
angeführten Wörtern. | 





Der fiebente Laut des e iſt der von $. Es it ein dunkler 
aut zwifchen d und 3, und kommt nur in unaccentuirten Sylven 
vor, naͤmlich: 
I. In allen unaccentuirten Endſolben, unmittelbar vor einem 
einzelnen Confonanten, 3. B. facds, fishös, pöcket, pölt, 
linen, düdl, etc. 8 - 
Ausgenommen: ’ oo 
y) Vor r, weil in der unaccentuirten Endung —er das e ſei⸗ 
gen dritten Laut befömmt, 4. B. rtaddr, tönder, birtörr, mür- 
derer. 
2) In den Faͤllen, wo das e ganz verſchwiegen wird, 3 B. 
heaven, drivel, knives, loved, loves; fiehe Das XI. Kapitel. 
11. In der ungecentuirten Endung — ege, vorzüglich in ber 
Sprechart des gemeinen Lebens, 3. B. cölldge, privilöge. 
II. In der Sprache bed gemeinen Lebens wird das e in den 
beyden Anfangsiplben em— „und en— anmittelbar vor ber 
accentuirten Sylbe häufig mit diefem dunkeln Laute von &*) 
ausgefprochen, z. B. * to dmbilm, to bràâce, *Ê to dm- 
pöverish, to endöw, * to Endher oder dndi'te, to Ensüre. 





Wenn aber diefe Partikeln nicht ganz mit ber Slüchtigfeit una ⸗ 


accentuirter Sylben, fondern mehr abgefondert und. bedaͤchtig aus⸗ 
geſprochen werden, ſo daß die Stimme laͤnger als gewoͤhnlich dar⸗ 





m) Wegen dieſer ſchwankenden Ausſprache iſt auch bey vielen Wörtern 
dieſer Art die Schreibart dieſer beyden Vorſylben zweifelhaft, und es kann 
meiſten Theils nur durch die Autorität von Johnson’s Dictionary beftinye 
werden, ob fie mit e ober à anfaugen ſollen; fiehe im 111, Tdeil das "wege j 


Kapitel, ende zer da jun, . 


— 


u 
- 
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wuf verWellt, fo befühmt das e In bepben ſoglelch ſeinen tegeh 
maͤßigen zweyten Laut wieder. 
ben fo muß auch In allen fremden Woͤrtern, bie ber Volks⸗ 
ſprache nicht ganz. einverleibt find, das e in Dielen bepden unaceen⸗ 
tuirten Vorſplben immer mit feinem zegelmäßigen zweyten Laute 
ausgeſptochen werden, 3.8. 

&impirical, bloß auf Erfahrung gegründet > 

®ncömium, Lobrede; 

äucyclopedia, @ncyclopäbdie; etc. - 
.  Though i® cursory speaking we frequentiy hear the e com 
Kounded wich the short @ in the first syllable of eucamp, enchant 
etc. without any great offence ta the ear, yet such an inter- 
change in encomium, encomiast etc. is nor only a departure from 
propsiety,. but fram poliieness: and is is not a little surprising 
that Mr. Sheridan ahould have adopted it. The truth is, pres 
serving the ce pure in all words of this form, whether in sapid 
or deliberate speaking,. ‚is a correotness well worthy of attention. 


"IY. Wenn das ⸗ ale Endbuchſtabe einer: unaccentuirten Solbe 
ſteht, fa wird es in der Sprache bes gemeinen Levens ge⸗ 
woͤhnlich mit feinem fiebenten Laute *) ausgefprohen, 3. B. 
drent, dethröne, dd-späcch, d-special, d-srdblish, coün« 
tenance, benfEcial, 

Die ſammtlichen Laute des e find in folgenden Wörtern enthalten: 

Hè, hön, her, whre, eldrk, pröitty, facds. | 








Des achten Kapitels 3. Abfchnitt. | 
Bon ven Nebenlauten des i 


Dder dritte Laut bes i ift ganz berfelbe, den bad e in aͤhnlichen 
Werbindungen Hat, naͤmlich ber durch die DVermilchung mit x modi⸗ 
‚fieirte. Laut von &, . . 

Die befondere Lage der unge bey det elgenthuͤmlichen Aub⸗ 
ſprach⸗— des x macht die Vokale e, i und . u numittelbar vor 





*) Dan vergleiche Hiermit Seite 37. 

ꝛe) Auch ſelbſt das o nimmt unmittelbar nah w biefen ‚ALaut vor x 
‚da, und wörd und bird lauten, den Unterſchied der beyden Aufangebuch 
Raben abgerechnet, ſonſt gan einerley. Sieb⸗ ist 4. Abſchuitt. 


> - 
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beruielben Ir ber namlichen Spike einarder fo. ſehr aͤhnlich in der 
Ausſprache, daß man in der Sprechart Des gemsinen Lebens, ſelbſt 
ded gebildeten Menſchen, bie. Wörter veagin, virgin unb.'wurgin, : 
dem Laute nach nicht Leicht meht von einauber unterſcheiden kann. 

I assumes the sound: of U short; the leater R produces his 
effect upon I, as upon E, immediately preceding it in rhe same 
syliable; Ex. bird, ‚circle,, ſirm, ‚yırgin etc. so tbat it is not 
easy, in these Tircumstandes, to’ trace the orthography from 
the sound. Vergin, virzin and vurgin‘, would be prönouncedi 
exacıly alike. Nares’s General Rules etc, page 27. 

Daß jedoch! die Altern Engländer dieſe Laute mit größerer Ge: 
naülgkelt in der Ausſprache von einander zu unterſcheiden pflegten, 
als die neuern, heweiſt folgendes Wortſpiel von Nicholas Rowley, 
welches Birhop Gardener, der zu Eube.des 15. Jahrhunderts lebte; 
in feinem erſten Btiefe an Dr. Cheke erudgnt: - .. 

Bi pulchra est‘dirgo, sin tarpis vurgo vocetur. ' 


Which, says Mr. Elphinston, may ‚be modernizei br che 
«id of a far more eelöbrated line: ... .. 
sweer virgin can alone tho fair express, 
*« Fine by. degrees, and besmtifully less: 
“But let: ıhe hoyden, homely, rough-hewn vurgig, 
& Kingross the homage of a Majör Sturgeon, “ , 

Aber. Reiner von befonderer Genauigkeit ſprechen auch ſelbſt fu 
des neuern Sprechart das i vor x nur, in pnaccent: itten Endſylben 
und in den unter i angeführten einipfbigen Wortern gang, mit dem 
Laute von ü and, und geben hingegen diefem Vokale in den anf der 
folgenden Seite ımter No. I. erwähnten einfplbigen Wörtern, deß⸗ 
gleichen in der accentuirten Spibe mehrfnbiger-Wörter, immer ben 
genquern und richtigern Laut, welchen das e in derſelben Verbin⸗ 
dung hat, nämlich den dur das x modificirten Laut von di fo 
DB bey einer bedächllihen Ausſprache die Wörter fir und für au 
dem "Muute na vernehmlich von einander unterfaleden‘ werden 
Tonnen, fo Klein auch übrigens ber Unterfgicd des Lautes zwiſchen 
beyden feyn mag. 

Dr. Hill publiched in a pamphlet a perition from the ler- 

ters I and U to David Garrick, esq. 'butir complaining of ter- 
rible grievances imposed upon them by ihat great actor,' who 
frequently baniched ıhem from their proper stauons: as ih the 
word wirtue, which they said he cönverted: into surtue, and is 
the word ungrateful he displaced she u, and made it ingrasefal, 





wen dem Metenlaute . 112g 


zo she great prejadäas of che said letters. To chis — 
ick replied i in, the following epigram. 
“firis, as you say, "that D’ve injur’d a letter, 
«Tl change my note sooB, and I höpe for the betters 
"# May the right use of letters, as well as of men, 
“ Hereafter be fix’d by the tongne and the pen, 
* Most devontly I ‚wish.they may both have their due, 
“And that I may be never mistaken for U.“ 


Diefen britten Laut vet das i unmittelbar vor einem einfa⸗ 
dar. 
I. In den folgenden Aufn Wörtern: 


birth, Geburt, to irk, laͤſtig ſeyn, 
dirge, Grablied kirk, Kirhe, 
fir, Tanne, J mirth, Freude, 
ſirm, feft, on quirk, Spibfindigfelt, 
10 gird, umgärten, akirt, det Schooß eines Kleides, 
girl, Mädchen, ' * to whlrl; drehen. 
girch Sattelgurt, u 


"gu allen übrigen einfplbigen Wortern aber wird das i vor = 
mis feinem vierten Laute ausgeſprochen. 
. In ber accentuitten Sylbe mehrlolbiger Wirter, 4. B. vir 
sin, ð rele, frskin,; ski umish, confi'rm. 
Ausgenommen: 

1) Wenn Das r zwiſchen zwey Votalen, und folglich als‘ Ye 
fangsbuchftabe der folgenben Sylbe fteht; denn in diefem Falle wird 
der Laut dee i, als des Endvolkals der naͤchſt porhergehenden Syibe, 
durch bie Hauptregeln beſtimmt, 3. B. Hron, mitıy; Fopkeitg 
mi-racle, conspi-racy, 

27 Wenn der Anfangsbuchſtabe dep. aachſtfolgenden Soplbe wie⸗ 
der ein * if, und in der Ausſprache verncehmlih *) lantet, & ® 
Ärritate,; mirror. 

Hiervon find jedoch folgende zwey Wörter. eis Au aug 5m en 
za bemerken: = 

#equlsräl, Eichborn: * Hark, Ole. 





\ \ “ 
=) Wenn aber. hab swente x nit ven. Tautet, fo win vos £ 
un Nebenlaut, 3. B. stil ıred. m mem — 
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e dx ⁊ ⁊ * 


24 Achtes Kapitel 3. Abſchnitt. 


both sounds ;. hut place the sound of oblige first. Mr. Scoss 
gives both, but ‚places odleeye first. Dr. Kenrick and Bucha- 
zıan give only oblige: and Mr. Elphinston, Mr. Persy and Feu- 
zing, give only obleege; but thouglı this sound has lost ground 
80 muqh-det. Mr. Nares, who wrote about eighteen years ago, 
says, TOblige kill, I ıhink,: setains the sonnd of long e, not- 
withstanding cha proscription of that pronuncistion by tbe late 
Lord Chesugeld, “ "Walker. . 


! 


.n 





Der ſechſte Laut des i iſt er von ä, und findet fih bloß in 
dem Worte‘ Chfnä, ſpr. Tehinf, und zwar nur in der Bedeutung 
von Porzellan; ' 

Aber ih’jeder andern Bedeutung und Verbindung als der von 
Porzellan wird dieſes Wort ganz regelmäßig Chi'nä ausgefprochen, 
i. B. Chi'nä root, the emperor of Chf’aä etc. Siehe ©. 110. 

Ausgenommen in Chi’aä oränge, füße Orange, zum Uns 
terſchied von’ séville orange, bittere Orange, wo fie das i ebene 
fang‘ gewoͤhnlich mit dieſem ſechſten Laute ausſprechen. 

Fragt man gebildete Englaͤnder nach der Ausſprache dieſes 
Wortes, ſo erſcheint ihnen bie Verwechſelung der Laute der Vo⸗ 
kale in demſelben meiſten Theils ſo ungereimt, daß fie ſich oͤfters 
(genen, dem Auslaͤnber den wahren Laut zu ſagen, und lieber be⸗ 
haupten, daß die Vokale dieſes Wortes, in der Bedeutung Ports 
zellen, ganz mit denfelben Lauten ausgeſprochen werden müßten, 
als in.Chi’nä, das Land China; hört man aber dieſe naͤmlichen 
Engtänder ſelbſt dieſes Wort in zufammenhängender Rebe, in bet 
erwähnten Bedeutung ausfprechen, fo geben fie ben beyden Vokalen 
deſſelben unfehlbar gemiß diefelben Kante, wie fie oben bes 
zeichnet. find, und fprechen es Tehaàny aus, weil fie überzeugt find, 
daß dieſes Wort in der erwähnten Bedeutung mit einer andern Aus⸗ 
ſprache yicht verſtaͤndlich ſeyn würde, 

Ich wuͤrde aber doch Bedenken getragen haben dieſe Ausſprache 
dier zur Nachahmung aufzuſtellen, wenn fie nicht durch die Autos 
ritdt von Stephen Jones, Smith, Walker und mehrern andern 
Haffifhen Orthoepiſten unterftägt würde, 

‚What could induce us to so irregular a pronunciation of 
j shi. word. is scarcely to be conceivede One would be apt 


za suppose that ihe French first imported this poxcelain, and 
hat wben we puschased is o& ihem, we callad is hy theis pro» 





v 
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nagaziine; Magazin, %Shire, Graffhafl, 
mandariine, Chineſiſcher edel⸗ sordi'ne, Dämpfer, 
mann, süite, eine Folge 
-märf'ne, zur See gehörig, _ täbouring 1 
palanqui'n, Tragbett, | tambourf'ne, f Handtrommel, 
pique, Stoll, terri'ne, Schale, 
yolice, Polizch, tonti'ne, Leihenkafle; 
profile, dus Profil, © "sransmari'ne, jenfeit des Meeres, 
glaranti'ne, Reinigungsftift, . txephi'ne, Kleiner Schaͤdelbohrer, 
secitatf've, Necitatiy voraigris, Gruͤnſpan, 
xzöuti' ne, Uebung, violi'n, Violine, 
rugi‘ ne, eine Knochenfeile, ultramari'ne, ienfeit bes Merte, 


Si'gniory, Herrſchaft, 

Little wird häufig, aber bloß in der Sprache des. gemeinen 
@ebens, ald Diminutive, li-tle oder le-ıl ausgefprohen. Diele 
Ausſprache, ob fie gleih von. einigen Orthoepiften gebifigt wird, 
lautet jedoch etwas kindiſch und geziert, und iſt deswegen nicht 
nachznahmen. | 

This last may be called a diminutive pronunciation, which 


is used only in familiar discourse, and indicates a diminutive 
signification; very small indeed.e Murdoch's Dict. of Dist. 


In oblige und disoblige wird das i i richtiger mit feinem erſten 
Laute ausgeſprochen. 

When Lord Chesterhield wrote his letters to his son, the 
word oblige was, by many polite speakers, pronounced as if 
written objeege, to give a hint of.their knowledge of the Ereuch 
language; nay Pope has rlıymed it to this sound: 

"Dreading ev'n fools, by Slatterers besieg’d 
“And so obliging, that he ne'er oblig’d.““ 


But it was so far from having generally obtained, that 
Lord Chesterfield strictly enjoins his son to avoid this pronun- 
'ciation as affected. In a few years, however, it became: so 
general, that none but the lowest 'vulgar ever promounced it in 
the English manner; but upon the publication of this, noble- 
zan’s letters, which was about twenty years after he wrote 
. them, his authority has had so much influence 'with the polite 
‘world as to bid fair for restoring the ; in this word, -to its 
original rights; and we not unfrequently hear it now pro» 
younced with the broad English 7, in those cireles, where a 
few years ago, it would have been an infallible mark of vül- 
gaxity. Mu. Sheridan, ‚W. Johnston, and Mr. Barelay, give 


x 
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won den Nebenlauten. des. 0; 


“ De dritte, gauf des o gleicht ganz dem am ball, und. ift ein 
vffener Laut, welder von dem bes ö bloß durch eine längere Debs 
nung verſchieden iſt gerade ſo, wie das & in ball, von dem & in 


IL 


wärh. 

a »7 1.05 hat · dieſen brikten Laut unmittelbar vor einem einfachen 
y, ſowohl in einſhibigen Wöltern, ald au in der accentuirten Syibe 
mehrſolbiter Wörter, 3. 8; dr, för; cörd, Any, tö'rment,' con" 
eö'rion, welche awr, fawr, eauxd; etc. lauten. Ze 2 

Ausgenom m ene 

5 Wenn dasr: zwiſchen zwey Votalen ſteht, und folglich in 
ver ſchriftlichen Sylbenabtheilung mit dem o nicht zur naͤmlichen 
Sylbe gerechnet wird; ‘denn In dleſem Falle wird der Laut bed o 
durch die Hauptregeln beſtimmt, 3. B. Ö-ral, excö-riate D > hdmi ; 
Ö-rihice, fölrage, Aölrid, eto. 

-2) Vor einem doppelten x, woͤvyn das mente als Anfange- 
vnchſabe der unmittelbar‘ folgenden ‚Spibe vernehmlich” lautet, 3. Br 
hö'r-ror, tö'r-rent. 

Wenn aber dad zwepte x in der Ausſprache nicht vernehmlich 

in, fo behaͤlt das o feinen dritten Laut, 3° B. abhö’rred. 
= 133 unmittelbar nad) w—, wo das o vor zu oder x in der naͤm⸗ 
—* Solbe ſeinen vierten Laut annimmt,» B. won, wö'nden, 
- wörd, wörld, Ausgenommen: swörd, Degen. 
4) De. ben part. pexf. ber Verbs "anf — car, in welchen bas 0 
vor x mit ſeinem erſten Laute ausgeſprochen wird, 3. B. börne, 
adrii,'etc. don’ to bear, to tear etc. Ausgenommen börn, gebe: 
sen; fiehe Seite 51. 

>) In folgenden Wörtern, worin Das o ebenfalls mit feinem 
erſten Laute ausgeſprochen wird. 


20 affö'rd, gewähren, förge, Schmiede, 
Schrps, Tenppen: Korps, * förm ” )> Klaſſe Sant, 
oörse, Leihnam,.. —- - " £örth, beraet, . 
&drce, Kraft, foͤrt, Kaſtell, 
so foͤrd, durchwaten, Nnðrde, Horde, 





*) Aber in öm, Gehalt, behaͤt das 0 feinen Dritten Dank, 


4 
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pörch, Vothalle, pe, Bu nt 
pörk, Schweine, :: : °  spört, Behftigung, 

pört, Hafen, " . sswörd=); Degen, 
pö'rtion, Autheil, 0 Wwordiikan, —* ge 


Sonſt Hatte: das o- ix einfplkigen. Wörtern and ascentulrten 
Syiben feinen dritten Laut auch haͤufig noch In andern Verbindun⸗ 
gen als vor x, beſonders Zu —W 
vor EÆ, z. B. cöffee, Er Kr 
— 2p, — pröspect, Ni. 8 . en. 
— —8 — ern ' = 
— at, — front 
— th, — Dbroth. \. 
ber in der nenern ‚Sprechart verliert fich dieſer gebaute. Laut des 
3 in folhen Verbindungen immer mehr und nieht ,- und iſt une 
noch unter der gemeinen DVolldflaffe und in einigen: provinziellen 
Mundarten üblich; der gebildetere Theil der Nation Bingegen ſpricht 
jest das o in allen Wörtern Diefer Art gewöhnlicher mit feinen 
zweyten Laute aus, z. B. cö’ffee, prö’spect æto. 
The short sound of this letter, like the short sound :of a 
in father, is frequenty, by inaccurate speakers, and chielly 
those amofig the vulgar, lengthened to a- middle sannd ap- 
proaching 0 its long sound, ‘the o in or. This sound i is gene- 
zally heard, as in the case of a, when it is succeeded dy two 


consonants: thus Mr; Smith pronounces broth, frac and mock, 
as if written brawtk, ‚frawth and mawih. ., vorn 
But this length of d, in this situation, ‚seems. every day, 
growing more and more vulgar: and as it would be gross, to 
a degree, to sound the @ in cassle, mask and plant , like the 4 
in palm, psalm etc.: so it would be equally exceptionable to 
pronounce the o in moss, dross and frost, as if written: ‚mawse, 
drawse and frawst. The compounds of solve, as dissolve, ab- 
solve, resolve, seem the only words where.» somewhgt longer 
sound of the o_is agreeable to polite pronunciation.. 





Der vierte Laut des o iſt der des ä, und findet Pr Hufe, 

fowohl MR accentuirten als nicht accentuirten Spiben, naͤmlich: 
I. In der accentuirten Splbe einer betraͤchtlichen Menge Woͤrter 
und ihren Ableitungen, wenn das o von einem fläffigen Con⸗ 





- 


*) Siehte Seite 51 und 75. 
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Bon ben 1 ebenlauten. des. © 


De dritte Laut beg o gleicht ganz dem & ff ball, und ift ein 
offener. Laut, welder von dem des oͤ bloß durch eine längere Deh⸗ 
nung verſchieden ft ; gerade ſo ‚anle- das & in baͤll, von dem & & in 
wäsh. I w 

4 5486 Bat dieſen brikten Laut unmittelbar vor einem einfachen 
y, Rowohlt einſotbigen Wortern/ als auch in der accentuirten Sylbe 
mehrſolbitzer Wörter, 3. B. dr, för; cörd, Bay, tö'rment,' con» 
eö'rion, welde awr, fawr ‚'eaukd ; eic. lauten, ze * 

Ausgenom im eue 

* Wenn dasr zwiſchen "sieh sBotalen ſtett, und folglich in 
der ſchriftiichen Sylbenabtheilung wit dem o nicht zur naͤmlichen 
Sylbe gerechnet wird; denn {N biefem Falle wirb ber Laut des o 
durch die Hauptregeln beſtimmt, 3. B. Ö-ral, exed-rinte, hö- 
Ö-rifice, fö-rage, fl NöLrid, eto. 

2) Vor einem doppelten r, wovyn das weyde ei Anfangs: 
vuchſtabe der unmittelbar folgenden Splbe vernehmlich lautet, z. B. 
hö’r-ror, ör-rent. 

Wenn aber das zwepte x in. der Ausſprache nicht vernehmlich 
it, fo behaͤlt das o feinen dritten Laut, 3° B. abhö’rred. 

:35 Unmittelbar nach vw wo das o vor nn oder ·x in der naͤm⸗ 
—* Spibe. ſeinen vierten Laut aunimmt, » DB. wön, wönden 
- wörd, wörld, Ausgenommen: swörd, Degen. 

- 4) Sn den part. perf. bet Verbs "anf —enz, in welchen das o 
vor x mit feinem erſten Laute ausgeſprochen wird, 3. B. börne, 
adrii , ‘etc. von’ to bear,’ to tear etc. Ausgenommen börn, gebe: 
sen; ſiehe Seite 51. | 
5) In folgenden Wörtern, worin Das o ebenfalls mit feinen 
eriten Laute ausgeſprochen wird. 


80 afö'rd, gewähren, förge, Schmiede, 
Bechrps, Truppen: Korps, & fdrm ”), Klaffe, Bank, 
cörse, Leichnam, .. * förth, hervor, 

Sörce, Kraft, koͤrt, Kaſtell, 

20 förd, durchwaten.nõðrdo, Horde, 
TREE 





Aber in £örm, Geftatt, behält das © feinen dritten Laut. 


, 














Bon den Nebehlauten 3 und 8. ke 


päreli, Vorhale u 
pörk, Schweinflelſch, : spürt, Wehrftigung, . 
pört, Hafen, “ .swörd”); Orgen, /“ 
pö'rtion, Autheif, on. Wewordiiban,"Sehtits ı. 


Sonft Hatte das o is eitfpläigen: Wörtern and ascentulrten 
Sylben feinen britten Laut auch haufig noch in andern Wrebiahum 
sen als vor r, beſonders Zn on 

vor Æ z3. B. coſfee . ar 3 
— ep, — proöspeck, _ Ra Fe u eicı. 
I 6% — oroas, 
— dt, — froet⸗ 
— th, — broth. 
Aber in der neuern Sprechart verliert 1 dieſer inte 8 des 


er a8 


noch unter: der gemeinen — * und in —* *— 
Mundarten üblich; der gebildetere Theil der Natlon hingegen ſpricht 
jest das o in allen: Woͤrtern Diefer Art gewöhnlicher mit - feinens 
zwepten Laute aus, 3. B. cö’ffee, prö’spect verc. 

The short sound of this letter, like the short sound of a 
in father, is frequently, by inaccurate speakers, and chiefly 
those amoüg the vulgar, lengthened, t9 a. middle sound ap- 
proaching 10 its long sound, ‘the o in or. This sound i is gene- 
zally heard, as in the case of a, when it is succeeded by two 
consonantss3 thus Mr; Smith pronounces broth, rom and moth, 
as if written brawth, ‚Frawth and mawih. ., en 

But this length of vo, in this situation. ‚seerhs. every day, 
growing more and. more vulgar:: and as it would be gross, to 
a degree, to sound the @ in castle, mask and plant, like the « 
in palm, psalm etc.: so it would be equally exceptionable to 
pronounce tho o in moss, dross and frost, as if written mause, 
drawse and frawst. The compounds of solve, as dissolve, ab- 
solve, resolve, seem the only words where.a2 somewhat longer. 
sound of the o_is agrecable to polite pronunciation.. 





Der dierte 2aut des o iſt der des ä, und findet mm Häufig, 

fowohl MR accentuirten als nicht accentuirten Spiben, naͤmlich: 
I. In der accentuirten Sylbe einer beträchtlichen Menge Wörter 
und ihren Ableitungen , wenn das o von einem fluͤſſſgen Con⸗ 


= 





*) Siehe Geite 51 und 75. 


. 
. 
- *” 
——, 


..n . 


* emö'ngst, f 
\ attö’rney, Anwald, 
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ſonanter, ober ‚yon. einem der Semivowels, v, z usb th 
geſchloſſen wird, vorzuͤglich wenn in dieſer Verbindung zu⸗ 
naͤchſt vor dem gi en w) ſteht. 
Da Ihr aber Seine: nähern Beſtimmungen dieler Wörter: UN 
gehen laſſen, ſo iſt vn ein awbedetindes Weꝛweicheiß davon ber 


or .. view. . . .. 


abö’ve, oben, 


-affrö’nt, Beleidigung, 
..allö'nge, Stoß im Fechten, 
 amö'ng, 


\ unter, 


bönch:; „Bombe; 0.0 
zo: bürpbird , it Bomben. be⸗ 
ſ6ießen, 


—E Borragen, 
boöl rough, Wahlflecken, :. 
* bõrom, Det Buſen, 


zröther, Bruder; 


ööchine'al, Cochenille, 


J cö’landet‘, Durchſchlag, 
. pᷣ cð lonel, (ſpr. kürnel,) Ober: 


‚fee, 

cd’lour “*), Farbe, 
fo zöme, kommen, 
cölzibar, Streit, 
mdıy, artig, 

cömfir, Confect, 
— Troſt, 
can frey, Wallwurz, 
—9— mpany, Geſellſchaft, 
co’mpass ‚„.Umfang, - ..- 
cä'mrade, Kamerad, 
cö’ndyit, Waſſerleitung, 








he döes, 1 
. döth, 


day, geninchen, B 


to cö'njure, zaubern, 
—— ble, ‚Poligepdiener, 
eoör, Vetterchen, Mühmchen, 
edvênant, Vertrag, 
‚cö’ver,.Beded, - . 


o6’vert,. Dieicht, 

to cö’vet, begehren, 
cö’vetous, babfüchtig, 
od'vey, Flug Wögel, 


‚ eö’vin, Gaunerfomplott, „Jemand 


zu betruͤgen, 
to cö’zen,: betrugen, 


. 10 discö'mfit, befiegen, 


döne, gethan, 

thou döst, du thueſt, 
ge thut, 
döve, Taube, 


dören, Dugend, | 
drö’medary, Dromedar, 


Erdönt Vorderſeite, 


glöve, Handſchuh, 
to gö'vern, regieren, 
hö’ney, Honig, 

to hö'ver, ſchweben, 
löve, Liebe, - 
mönday, Montag, 


. %) Antaenommen in vwürd und den unter 8 angeführten Eortern. 
‚*?) colour. muß in der Ausſprache forgfältig von cö’Uar, Halsband, 


untesipieden werden. 
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Abinher, Huindler, Krämer, 

wöney, Geld, | 

möngrel, von ameperiey Gat⸗ 

.. tuns, 

mönk, Moͤnch, 

mönkey, Meerkatze, 

mönth, Monat, 

mö ther N Mutter, 

nö'thing ’ nichts, 

nöng, feiner, 

'nion, Zwiebel, 

Ö'ther, ander, 

o'ven, Badofen, 

plö’ver, Regenvogel, 

pö’mmel, Sattelknoyf, 

Pomp, Pracht, 

pö’mpion, Kürbie, 

pörther, Lärm, . 

+ quöch, fage , oder fagte ic, 

Ex mage, Laͤrm, 

to shöve, fchieben, 

'shövel, Schaufel, 

rhömb, Raute, | 

slö’ven, ein unreinlich oder unor⸗ 
bentlicy gekleideter Menſch, 

to amò ther, erſticken, 


me, einige, 


si. 
0 zuerset, Luftſyrung, das ui 


berſchlagen, 
son, Sohn, . j ‘ . 


sövereign, Landesherr 
- spönge, Schwamm, 


eiö'mach, Magen, 
erö’macher, Bruſttuch, 
thö’rough, ganzlich 


160, für tum, 200 Pfund/ 


Ang, Dorn einer- Schnaue, 
töngue, Zunge, 
whö'stleberry‘, Heidelbeere, 
won, gewonnen, 

wönder, Wunder, 

wörd, Wort, - 
wörk, Bert, 
werd, Welt, 

wörm, Wurm, 


. to wörsy, zerzauſen, 


wörse, ſchlimmer, 
wörst, der Schlimmfte, 
wö'sship, Verehrung, . 
wört, Kraut, 

wörth, Werth, . 


IL. In den imaecentuirten Vorſylben: col—, com—, con — 
cor— wird das o unmittelbar vor der accentnirten 
Spibe gemöhnlih mit diefem vierten Laute audgefprochen, 
3.8. Kto cöllccr, telmmind, to cÖönvince, to cör- 


zect, etc. 


Der Einfluß des Accents auf bie Laute der Voeale zeigt ſich 
kaum irgendwo deutlicher, als in den Vorſplben col—, com—, 


GON-— 


, cor—. Unter dem Accente wird das o in benfelden mit ſehr 


wenig monahmen, die in dem vorhergehenden Verzeichniſſe ange⸗ 
führt find, immer mit feinem regelmaͤßigen zweyten Laute ansge⸗ 
ſprochen, 3. B. cöllege, cb’mmissary, cönslave, vörrigibie 
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Dieſes iſt and. ber Fall, wenn der Hauptaccent auf ber letzten 
Splbe, und ber Nebenactent auf der antepenult liegt; denn auch 
hier behält das o feinen zinepten Laut, 3. B. eô lonade, cö’m- 
mendition, cö'ndescension,- cö'srespöndent. Aber wenn der Ac⸗ 
sent auf ber unmitfelbar folgenden Spibe liegt, fo nimmt das o 
in biefen Vorſplben immer den.Laut von aͤ an, und pie Wörter 
collect, commit, convinoe und corrupt werden eben fo ausge⸗ 
proben, als wenn fie culléct, cummit, cunvince und currüpt 
geſchrieben würden. Denn obgleich das o in den erwähnten unaccen= 
tuirten. Vorfplben folder Wörter oͤfters auch mit feinem zwepten 
Raute ausgefprochen wird, nämlich wenn fie einzeln außer dem Zus 
fammenbange mit andern, ober auch fonft mit vorzüglihem Be— 
dacht, Rachdru und befonderer Genauigkeit ausgefproden werben, 
und die Stimme auf jedem Theile derfelben, und folglih auch auf 
dieſen nnaccentuirten Morfpiben länger als gewöhnlich "verweilt: fo 

verwandelt fih doch diefer Laut unmitfelbar ‚in den von A, ſobalb 

dieſe Wörter in ber Verbindung mit andern und. ohne einen be 

fondern Nachdruck ausgeſprochen werben. Siehe in Walker’s Dict. 

* to collect und command.. 


Gerade berfelbe Fall ik es auch, wenn das o für fih eine 
Spibe bildet nnd ummittelbar vor der accentuirten Splbe ftebt, 
g. B. obedience, opinion, obey etc. Denn obgleich der eigen» 
thuͤmliche Laut dieſes Vokals an diefer Stelle der von oͤ iſt, «fiehe 
Seite 537) mit welchem er auch in der feyerlicen Sprache. in die: 
fer Verbindung Immer ausgefprochen werden muß; fo nimmt doch 
dad 0, in ber flüchtigen Sprache des gemeinen Lebens unmittelbar 
vor der accentuirten Sylbe, gewöhnlich einen dunkeln Laut au, ber 
dem von ü oder 5 gleicht, fo daß die Vokale in der Anfangsſplbe 
der Wörter upraid und Öbedience ganz eineriey lauten. Daffelbe 
gilt auch von jeder Anfangsſplbe, die ſich unmittelbar vor der ac⸗ 
centuirten Splbe auf o endigt, 3. B. dömestick, sölilogy, pro- 
vide etc. - Siehe Seite 59. 


Außer den angeführten unaccentuirten Vorſplben geben bie 
Engläuder in der Ausſprache ded gemeinen Lebens auch häufig dem 
o feinen vierten Laut in den Partifeln of, for und from in fo% 
‚hen Verbindungen, wo fie feinen befondern Nachdruck erfordern, 
und gewöhnlich mit einem dunkeln Laute ausgeſprochen werben, 





* 


e 


⁊ 


> 
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— he consöhalit of this word is Umdet invrriably pro« 


"nounced like‘ the’ consonant v; and when the word does not 


.eome before some of‘ the pronouns ar the end’ ofa sentence, 
"os member of a sentence, we sometimes suffer the vowel a 
25 slide into the sound of’ the vowel u; and the word may 
be said to rhyıme with love, dove, etc. Thus, in the. 


. wellknown couplet i in the tragedy of the Fair Penitent, 


Of-all the various 'wretches 'Lovt has imade, 
: How few we find by men of sense: betray’ä} 


Mhe’two ofs in this couplet ‘we find, may, without any 


- very palpablo departure from propriety, be prondunced as 


‘ „SE written vo, rlıyming with dove, etc: but when the werds 


it, him, her, them, or any other pefsonal proncun follows: 
of, either in the middle or at ıhe end of a sentence," the 


.. werd of müst theh' be pronounced as when heard singly, 
‘ ybyming with ‘the’ first syllable of nos-el, Aov-el. Thus 


every ear will readily perceive the impropriety of reciting 


the following sentence in this manner, — “We never know 
the frue value vv time till we aro deprived ud it; and 


ehe superior propriety, "as well as harmony of this man- 


ner, — “We never know the true value up time Hl v we 


‚are deprived or it. \ 


From *) We may allowably pronounce from as’ "if written Frum 


"in the senterice, *I delivered him from the dänger he was 


in;“ but we must always pronounce it nearly as if writ- 


ten fraum, in such sentences as the following: I came /rom 
him; I delivered him from it. 


For***), In the same manner we may say, “wrote to a fiiend 


for (fur) his advices“ but we must invariably- say, "He 
would net give me his advice though I wrote for ( Jaur) 
it.'‘ In these instances we plainiy perceive, that there is 


‚something left to taste, and something established by cus 


som. But notwithstanding the litile hold we have of these 
„ Beeting sounds, that eönvey to us these less important ° 
parts of a sentence, we have still sufhcient perception ef: 
them for #stablishing this.general snle: When these signs 


! *) Walker's Ahet. Gram. P. a8. *5) p. 29% "N p. 50. 


N 
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of easeg, of, from, by, for, are ia, the ‚middle .. of a NEN 
u tence, they are sometimes Jiable to a double sound; bug 
when at the end of a sentenoe, or member of a seutguce, 
and auoceeded by it, him, her, ox them, they are invariably; 
pronounced as when heard siugly of, from, by, for, æte. 
Woe ‘), From the frequent pronungistion of this, word without 
the least necessity of placing an, anceut on it, we find it 
| sometimes fall into an indistinctness which almost xedu- 
ces the sound of. it to nothing. -When it is 'emphatically 
‚.. Opposed. to something pasitive, a0, “' Though he asserts it 
is so,I assert. it is not 805“ here the word has its gennine 
‚full sound, ıhyming with hot, shot, lot, etc, but when 
"here is no such opposition in the sensa, we often hear it 
. dwindle into nut, as, “This is a hint which I haye, nu# 
"observed in any of our writers on: this subject. ““ Here we 
' shall find the generality of readers Jay an aocent upon Aase, 
and pronounce the word not in the obscure manner. I have 
“been describing: where it may be observed, though there 
| ought not to be any emphasis. on it, as in the former; ex- 
'ample, it should certainly be sounded exactly in the same 
distinct manner in both places. 
II. Hat das o diefen vierten Laut in folgenden unaccentuirten 
Endfpjben: . 
> m=ock, 3. B. cässöck, ein langes Gewand, welches bie Engl. 
Geiſtlichen unter ihrem Chorrock tragen, 
od, — wmothd, Art und Weiſe, 
ol, — cärol, Weihnachtslied, 


« 


0m , Ringdöm, Königreich, 
on **), union, Bereinigung,.... . 
Any, — testimöny, Zeugniß, 
op"), — gällöp, Gallopp, 
ort), — iatör, Hofmeiſter, 
— — — — 
2) Walkers Rhet. Gram. p. 5 
*0) Das o in der Endung —on iſt Häufig ganı fiumm; fehe img 
XL Kapitel, im ı. Abſchnitt, unter 2. ‘ ; 
0°%) Auch in devalöpe, enthüßen, gäntelöpe, Spießruthen. 
°...) Ausgenommen in ſolchen Lateiniſchen und Sriechiſchen Wor⸗ 
tern, meiſten Theils Eigennamen und. sepnifgen Ausdruͤcken, welche in 


% 
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ne saw); 3. B. tränäiehey; vorͤbergehendb /· 
Et ig, Made, Grille, Bu 
“ "some, — wröyebleiönio, laͤſtig, 


2241 
J 


Der "fünfte aut des. o. ift. berfelbe, welcher in andern Engl, 
Wörtern durch. oo. andgebrüdt, wird, nmli der eines gededuten 
Deutſchen U, z. 3 in Muth. 

Dieſen Laut hat das o J ie 

L In Sranzöfifgen Wörtern auf —on, die ben Accent anf der 
| legten Spibe haben, 3. B. poltrö'n, doublö'n, etc. 
Dieſe Wörter werben aber jetzt groͤßten Theile mit oo ges 
firleven. 
. Sn den Wörtern des folgenden Verzeichnifes, „ die ſich nicht 
: Andher klaſſifi ziren laffen: | 
add‘, Mühe, wörter), zwey, | 
den, ' whb, welcher, eh 
Gamibötge,, Cambogia-Gummi, whöm; welden, ' . 
Gö\ldsmith *), als Eioenname, whöse, deſſen, | 





to löse, verlieren, ywhöre, Hure, 

10 pröve, beweilen, .  - wömb, Muttesleib, 
#Röme ***), Kom, —8 zu. | 
«ömb; Grabbuͤgel, N 


1 have frequently observed some little embarrassment in 
veaders, when they have. met with the word to, succeeded by, 
the Pronoun you without any accentual force on them; as im, 
the 'phrases “FE spoke fo you about it long ago“ — He went, 
20 you abaut some iniportant business.“ — In these phrasess. 
where yos is without aceent or emphasis -and is pronounced 
‚ye }), we sometimes hear the zo sounded as if written te; as 
®] spoke te ye about it long ago,** etc. But it may be obser- 





der gewöhnlichen Bolksfpradye nicht vorkommen, und in welchen dad o auf 
feröft in unaccentuirten Endfitben feinen beſtimmten Laut behätt, 2 Br 
ächör, calor, stipör, fetör,, etc. 
2) Im der. langſamen, keherüchen Sprache bekommt das o In der Enz 
dun⸗ —ory jedoch ichtiger feinen erſten Laut. S. Seite 59. 
#0) Giebe In Walker's Obtervatious niter gold: 
#22) Yber Ro man, Rönifd, 
„ 9°°*) Aber. tg d pence, 1wey Pfennige , fpr. tuppence. ' 
NMy Siehe im 3. Abſchnitt des Aeunten Kapitels, unter yon. 


N a 
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ved, that though the yoz may very properly in this situation 
be sounded like ye, yet to must always preserve its true sound, 
as if written Zwo, at “least ‚when we are reading, however ie 
may be suffered to approach to #e when we are speaking; for 
it must be ever kept in mind, that there will always be a 
sligbt difference between easy or. cursory conversation, and zead- 
hs or oratorical speaking; or in other words, between speak« 
ing and talkings the one: will admit of many contractions and 
„ slightnesses in pronunciation, which wonld be wholly inescu- 
sable in the other, Walker's Rhet. Gram. p. 58. . 


‘ 


.> 





Der ſechſte Lant des o iſt Bloß eine Verkürzung des vorbers 
gehenden , und’ unterfdeidet fih von jenem eben fo, wie dag Deutz 
fe u in Mutter von dem n Muth.2 
| Diefen fechiten Laut hat dad o bloß in folgenden Woͤrternẽ 

E Bö'gom *), der. Buſen, wÜman, Weib, 
wölf, der Wolf, pl. wölves, wörsted **), wolleneg Sm. 

Außer diefen noch in einigen Cigennamen, z. B. W 
Wölverhampton, Wögggster, eto. 





Der ſiebente Laut des o iſt der von Z, und kommt In dem ein⸗ 
eigen Worte Wömen, $tauenzimmer, dem Plural von Woman, vor. 


3 





Der achte Laut des o iſt ein zufanimengefeßter Lauf, ber aus 
ben beyden Bachſtaben Wü beſteht. Er findet ſich nur in den r 


den Sablwbrtern: öne, (ſprich wun,) eins, 
J due, (ſpr. wunee,) einmal, 





Der nennte Laut des o iſt der des Deutſchen Diphthongs au, 
und findet ſich nur In der veralteten ra folgender Wörter: 





2) O takes the sound of oo ıhort im dosom wolf, warman. 
Nareg, p. 82. 
Die Ausſprache b6’som, m awar ‚gewögnticher, wird aber von einigen 
für nidt fd elegant ‚gehalten. 
*°) Aber in wö’zeeed, überwunden, dem part, perf, von 10 wörst, 
wirb das o mit feinem vierten Saute ausgeſprochen. 











t 
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. an | h eine Rechnung; fpr. cÖünt, accöunt 

accömptant, Recnungẽfuͤhrer. 

gDcdgleich dieſe Wörter in der neuern Orthographie gewdhnlich 
nicht mehr auf biefe Art, fondern ihrer Ausſprache gemäßer count, 
account und accountant geſchrieben werden ; fo it es doch noͤthig 
für ben Anfänger, fie auch in dieſer Form Eemen gu lernen, weil 
fie in alten Sqriften bänfig fo vortommen. 





De fämmtlichen ante des o ſind in folgenden Woͤrtern enthalten: 
Nòte, adt, ör, söme, löse, wölf, women, Öne, aa 
compt. 


. oo. v 
. . y 
D e 
vV v. u . \ ' a 


Des. achten Kapitels 5. Abſchnitt. 

Bon den Nebenlautendes u 

Der dritte Laut des w ift eigentlich der letzte Beſtandtheil des 
ü, ober derfelbe Laut, welcher in andern Engliſchen Wörtern durch 
do: angebeutet wird, und gleiht vollkommen dem gedehnten Deut⸗ 
ſchen u, z. B. in Ruder. 

Das uw hat dieſen dritten Laut: 

1) Wenn es unmittelbar nach x folge, aber nur in ſolchen 
Verbindungen, worin das u nach irgend einem andern Conſonan— 
ten: feinen erſten Laut haben würde 5 Bi tie, süde, trü'ant, 


erü'elty, Febrüary. . t 
2) In folgenden Wörtern: - | N 

gäre 9); gewiß, - -° " RKauͤth, Eigenname, 

wwärh, Wahrheit, - -" pügh, Ausruf des: Widerwillens 

* truͤfſle, Teaffel, =. nd ber Verachtung. 


Einige Engländer „ 3. B. Nares, ‘geben ‚dent u dieſen dritten 
Laut auch noch in mehrere Wörtern, unmittelbar nach j und |, und 
fagen Tine, plüme, Iitcid,, etc.; aber die meiften andern Orthoe⸗ 








Nebſt allen: feinen Sufapmmnenfehungen ı var Aoteitungen , u B. 
so al ze, ben rauce, 
2 insüre, insikanen, . 
au sety, etc, 
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piften ſprechen das u in ſolchen Verbindungen mit ſeinem Kerl 
mäßigen erſten Laute dus, 


x 





Der vierte Laut des m iſt bloß eine Verkuͤrzung des vorher⸗ 
gebenden dritten, von welchem er ſich eben ſo, wie das Deutſche U 
in Mutter von dem in Ruder unterſcheidet. 

Diefen vierten Laut hat das u nur in folgenden Wörtern: . 


"bill, Stier, Fulbam, Eigenname, 
biller, Kugel, a hügsär, Huſar, 

m lion, jr oder Silberbars — a sruf der zreude⸗ 
Billy, Großprahler, Renomiſt, pidding, Kloß, Wurſt, 
buͤeh, Buſch, to püll, ziehen, 
birshel, Scheffel, pi tillet, junges Huhn, 
bö'ccher, Sleifcher, | pü ‚lley, Winde, 
ei'ckoo, Gudud, ‚£pülpit, Kanzel, 
cüshion, Küffen, ‚to püsh, ftoßen, 

faͤll, vo, - piüss, Kaͤtzchen, 

so füll, walten, - to pür*), fegen, 
"füller, Walkmuͤller, slgar, Zucker. 


Auch behält dag u biefen vierten Laut in allen Ableitungen and 
Zufammenfeßungen diefer Wörter, die nach ben Negeln der Engl, 
Drthographie nur mit Einem 1 gefchrieben werden **), 3 ®, 
hu drush, tiluess, füläl ete. 

Ausgenommen in fülsome, ekelhaft. 

Aber in Wörtern, die aus den gelehrten Sprachen abſtammen, 
und uͤberhaupt in allen andern Woͤrtern außer denen, welche in 
dem vorhergehenden Verzeichniſſe angeführt find, wird das u in 
Ähnlichen Verbindungen mit feinem regelmäßigen äwepten Laute 
ausgeſprochen, z. B.-fülminant, ebülliion, repülsive, sepülchrg 
püs, etc. Deßglelchen in düll, güll, hüll, büss etc, ° 


Ausgenommen Süller, ob es gleich von dem Lat. kulla 
abſtammt. Pa 8— 


0.5 D 


F NB. Nur als Verb; denn in allen’ übrigen Bedeutungen‘ hat dad n ig 
put feinen zweyten Laut, 3. ®. 
& County püt, ein ungefotiffener püuy, Glaferfitt, 
Buuer, r7ü tney, Eigenname. 
*?) Siede im DIL. Theil, im swertin Kapitel, Bey. XIE 


.._” 
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: Den fünfte" Laut dos u iſt ber von-i; und Forint in fake 
genden Wörtern dor: 

‚biigy, beſchäftig, {orig bizey, Leituco, Eaieb, 

bü siness » Geichäft, , minüte, Minute. 

xuie Zwinge, 


I have given the eolloquial pronanelstion of the last word, 


hut in all solemn speaking would recommend the orthographiz 
oal, or-that which is indicated by the spelling, Walker. 





Der fehlte Laut, besu-ift ber des 3, und ſtommt nur vor in 

Ben einzigen Worte: | 
to büry, begraben, (ſprich börry,) 

und deſſen Ableitungen; 
bärial, Begraͤbnißplatz, Cinterbüry; : 
hü'riex, Todtengraͤber, .  Salligbüry, ete: 

But the Arangest deviation of this letter from its regular 
sound is in the words busy, business, and bury.. We laugk at 
the Scotch for pronouneing these words, as. if written beway, 
bewsiness, bewry; but we ought rather to blush for ourselvea 
in’departing so wantonly from the general rule as to pronounce 
them bizzy, bizness, and Berry. 


3 eigennamen. 


| | 
Der fiebeute Laut. des wrgleiht ‚gang "ben Confohant = Kaufe‘ 
des w;*),. und kommt ‚por, wenn dad u unmittelbar hab 8,-4 
oder s in der naͤmlichen Sylbe vor einem andern Vokale ſteht. 

Nach —. 5 DB Nach 4. B. in Nach ⸗— z. B. nz, 


. Güsläcum, , Audigy; jqlake, Asitäge, i I: 
Mnglage, — equal, + qdor- persuhde, 
Un güent, . Banquet, tion, Desüerud, 
pingüiedo, Cöngdest, Cöllogüy, mänsdetude **), 
Länglish, Qlite, Soliloquy, Pürslivant, 
Säugline, ivänglish, |] era |: Stite, 
. Länglor , eto, #Qüöth, . . ets. 


*) Uis pronounced like w before angpher voyyel in the same syk., 
Jable, as in persuade etc. Nares, p. 38. 

de) It may be observed, that the season why in mianzuetude, she. & a 
Ades not go Into sB, is, becanse wien u is followeä by another vwpwek 
ia-the same syilable, it drops its consonant sound at the beginningz 
and hechmea zuesely douhle o.. Walker's Cxit, Pron, Dict, 5 296 


—2 


v4 
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-NB. In folgenden Wörtern nimmt das u feinen Hebenten Lauf 
auch mad c an; 
cülräss, Bruſtharniſch,  olich, 
cülrassitr, Küraffier, , clisses, * Beinharniſch. 
I have followed Dr. Johnson’s spelling in tbis word; 
though I think it not so correct as Sudsse, the original French, 
and which he has himself followed in his Edition of Shake 
speare, and his notes upon the word in the first. part of Henry 


the Fourth. But whatever may be che spelling, the pronun« 
ciation is certainly kwis. Walker. 


.“ Cuiss is pronounced with ıhe Frensh sound cwesss, Nirdn, 
pıge 87. ’ 

Als Ausnahmen, in welhen dab u nach g. q oder s feinen 
fiebenten Laut nicht annimmt, find zu bemerken: 

1) Die im diften Kapitel angeführten Wörter, in welchen bad 
u ganz ftumm iſt, 3. 8. gide, guest, guy’; — sony“ 
“ datigue, plaguy- . 

9) Die Wörter sit, Geſuch, 

sijtable, paſſend, 


to noneuit, zur Aufhebung der Klage verurtheilen. 
etc, / 


——— —— — 


Der achte Laut bes u:ift ber bes Deutſchen Diphthonges a 

und kommt nur vor in dem einzigen Worte * Ch’cumber, Gurk, 
ſprich còtueumber. 

Die, Seite 122. unter Chind, angeführte Bemerkung tft and ooß 
kommen auf dieſes Wort anwendbar. Selbſt der gebildetſte Eng⸗ 
laͤnder wird ohne Bedenken dieſes Wort mit dem oben bezeichneten 
Laute cötrcumber ausſprechen; wird er aber von einem Auslaͤnder 
am die genaue Ausſprache diefes Wortes gefragt, fo fühlt er ib 
wegen des feltfamen Lautes, den er zu Folge des herrſchenden 
ESprachgebrauchs dem u der accentuitten Spibe zu geben gewohnt 
iſt, in Werlegenheit, und wird melften Theils Heber ch’cumber 
enpfchlen. Aber deſſenungeachtet iſt der Laut von ber accen⸗ 
tuirten Splbe dieſes Wortes fo feſt eigen, daß er ſich nicht leicht 
und auch nicht bald verdraͤngen Iafien wird. Denn da, wegen der 
Ungemwöhnlickeit, die Ausſprache cWcnmber für pedantiſch und affet⸗ 
tirt gehalten wird, fo wagt es nur .felten in Engländer unter ſei⸗ 
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ne⸗ Gleichen das: der Anfangsſplbe bieſes Wortes mit feinem 
eriten Laute auszuſprechen, und daher wird aller Wahrfceinlichkeit 
nach die Ausſprache cöweumber auch außerhalb der Küche und Co- 
ventgarden noch lange üblich bleiben, zumal de fie durch die Au⸗ 
toritaͤt ihrer klaſſiſchſten Orthokpiſten, 3. ®. eines Walker, Perry, 
Smith eto. beſtaͤtigt iſt. Solche Mißgeburten in der Ausſprache ent⸗ 
fpringen faft immer zuerft unter der niedrigften Volksklaſſe, weiche 
zur zu ſehr geneigt iſt, Woͤrter, deren Abſtammung, Zuſammen⸗ 
ſetzung und Schreibart ihnen unbekannt find, und die ihnen folge 
kich feinen beſtimmten und bentlihen Begriff gewähren, mit andern 
Mörtern zu verwechfeln, die für den ungebildeten, ſinnlichen Mens 
ſchen ein faßliheres und befannteres Bilb barbieten, Gerade fo iſt 
aus Asparagus *)..—— SpATOw-grass; 
aus * Lantern **),=- Jant-horn, 
und aud chcumber,— .cow-cumber geworben etc. ete. 
Iſt aber eine folde Verunftaltung eines Wortes einmal unter 
der gemeinen. Klaſſe ganz allgemein: geworben, ſo iſt der beffere 
Theil der Nation nicht felten genöthigt, ſich ebenfalls biefer vers 
dorbenen Ausſprache zu bedienen,. um: fi‘ gelegentlich ber ahbern 
Klaffe verſtaͤndlich machen zu koͤnnen, bis die letztern ſich endlich 
ſelbſt ſo ſehr daran gewoͤhnen, daß ihnen der eigentliche Laut ſol⸗ 
cher Wörter ganz fremd wird, welches in ‚einer Sprache, die eine 
fo unvollkommene Sqhreibart hat, wie bie Engliſche, weit haͤufiger 
der Fall ſeyn muß, "als bep einer andern, deren Auolorace durch 
bie Schrift mebtzatitt iſt. — 





Die ſammtlichen £ ante des u find in bigenen Wortern entgalten: 
.Düke, dück, rüde, füll, bi ys bütry, persüade, ‚che 

En euihber. | 
o) Don diefem Worte fagt Walker: The corruption 'af this word 
into ——— is sa general, that Asparagus has an air of stifness 


gr 


and peodanıry. Br ‚ 


, N 





””) Weil Baterqen Häufig von- Som gemacht werden, fo mußte am . J 


fen, die weder Das L teiniſche Laterna, uoch das Franzoſiſche lanterne fan 
ten, wegen einiger Achnlichkeit' in” der Ausſprache, die worin dieſe⸗ 
Wortes von Mom ſehr natürlich fHeinen.: —W 


82 
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1 Wcted Kupitel 6. Abſchaitt. 


Des achten Kapitels 6. Abſchnitt. - 
Bon den Nebenlauten des y 


: Der dritte Laut des y gleicht polllommen bem i, und ift Ders 
ſelbe, ben das e in aͤhnlichen Verbindungen hat, nämlich der burch 
Die Vermiſchung mit x modifizirte Laut von 89). Dielen Laut bat 
Das'y nur unmittelbar vor x: 

1) In einfplbigen Wörtern, 3.8. hyrst, myırh; ſprich hörst, 
znör. 

2) In der accentuirten Sylbe eines mehrſolbigen Wortes, aber 
nur unmittelbar vor einem einfachen r, welbes in ber ſchriftlichen 
Eipibenabtbeifung mit dem y zur nämlihen Sylbe gerechnet. wird, 
3. B. my'r-tle, my’rmidon; ſprich me'rte, mörmidon. 

Wenn aber dad r in der fchriftlihen Spibenabtheilung zur 
folgenden Sylbe gerehnet wird, und das iſt immer ber Fall, 
wenn unmittelbar nah dem x ein Volal folgt, fo wird ber 
Raus bes y duch bie Haupttegeln betimmt, z. B. ty'rauy 
sy ranny. 

There is an irregular. sound of che .y when the accent 
is on it, in panegyric, where it is frequently pronounced like 
the second sound of e; which would be more correct if its 
true sonnd were preserved, and it were to xhyme with pyrräic z 
ox 'as Swift does with satıric: 


“On me when dunces are satıric, 
41 take it for a panegyric.“ 


Auch Hat das y vor x immer feinen zweyten Laut, wenn bie 
naͤchſtfolgende Sylbe wieder mit einem x anfängt, 3.8. Py'r-rhia 
Py srrhonism. Biehe Seite 100, dad NB. 





"Her vierte Laut des y iſt der von aͤ und. kommt vor, wenn 
das y nad ber accentnirten Solbe unmittelbar vor x ſteht, 
3. B. märtyr, märtysdom; märtyrölogy *9). » 


| Der fünfte Bant bed y ik ein ganz dunkeler Sant (zwiſchen 3 
und 2), und kam bloß durch muͤndlichen Unterricht gelehrt werben, 
“ „Diefen fünften Laut hat das yanur, wenn m. als Endbuchnahe 





% Sietze Seite 118 nuter 3; ne Tomte. 
°*) Rach der Analogie von 8; * Geite 38, die Ausnahme von 
Regel VIE 


9901 dem Ruberflatte 3... 29 


seinen ungsceatulsten endiite kedt, * B. mul, wie} mil} 
meuessarf. 
Dieſer eaut wird zwar —** als ganz einerlen wit dem 
Des F betrachtet; aber auch das ungeuͤbteſte Ohr wird bey. einiger 
Aufmerkſamkeit fogleih Einen auffallenden Unterſchied zwiſchen dem 
Laute des J in: kfn, und dem bed Yin truly finden; indem der 
erfiere vollkommen dem i in pim gleicht., und folglich ein viel hoͤ⸗ 
herer und beſtimmterer ‚Laut iſt ale ber des Fin inıly. . 
- Bon allen Orthoepiſten, bie ih Fenne, iſt Murdoch der ein⸗ 
gige, ber dieſen Laut beſanders bemerkt hat. In feinem Dictio- 
nary of Distinctions, Seite 9 fapt ‚er: . 
The sound of. unaccented ».-at the end of words is almost, 
if not altogether thc same as the Italian e; or the French «, 
when marked with the acute acvent; ey che 2 is somewhat 
shorter. 





Die ſammtuchen Laute des y find in. ‚folgenden Wörtern enthalten: 
Mr; » —— mf'rtle,: martjr; trul. 





Das volſtͤnbiee Verzeichriß der ſämmtlichen Lante au 
ler Vokale iſt in der Tabelle der Zeichenerklaͤrung, unmittelbar 


vor Seite ı, naczufehen, f 
v4 \ 


Neuntes aabitet 


Bm den > Dihihongen *), Vokai⸗ Digrapfen ” und Tris 
. graphen. ur 








— — 

| Bon den - Diphthongen. u 
Ein Diphthong entiteht, wenn die Stimme, durch eine Tele 
und faſt unmerflihe Veränderang der Organe, fo geſchwind an 
einem Votal zum andern übergeht, daß die. Laufe vo boten ane 








— ERDR | 
9» Dopverlauter, don den orrchnhen wirtren a imo und 
Qbevyes, der Laut. ‚ar de 


.#*). Gishe im Zu Koraitt Dich Rapid... y: Win. im 


r 


da _ Neuntes Kapitel z. Abſchuitt. 


einen vernehmucher Abſatz in einander fließen, und ſolglich beyde | 
in einer und berfelben Splbe ausgeſprochen werben koͤnnen. Bey 
Sufammenfebungen dieſer Art werben aber beyde Vokale weder zu: 
gleich, (denn das iſt unmoͤglich,) noch von gleicher Haltung ausge: 
ſprochen, ſondern bey einigen verbindet ſich der erſte Vokallaut fo 
geſchwind ut dem swepten, und Iſt von fo ‚viel kuͤrzerer Dauer, 
daß er nur wie ein Anhauch, oder wie der kurze Vorſchlag vor 
einer Note in dee Muflt zu betrachten iſt, deſſen Laut ſogleich 
in den Grundlaut übergeht, 3. ®. net; böW, buy; bey ans 
bern ‚hingegen. wird der .erfte Vokal mit, mehr Nachdruck und laͤn⸗ 
gerer Dauer ausgefptochen ,: als der letzte, weicher f4 nur wie ein 
ganz kurzer Nachſchlag an den erftern anſchließt, ä}, nölse, böy: 
ſo daß bey einer Verlängerung-teder Diphthong fi zuletzt in einen 
einfahen Vokallaut verliert." Das Charakterifiiihe eines Diph⸗ 
thongs iſt alfo, daß dabey immer zwey verfhiedene Wolallaute vers 
nehmlich ſeyn müffen, welde ſich ohne einen merklichen Abfag der 
Stimme wit einander verbinden: Folglich koͤnnen ſolche Vokal⸗ 
Verbindungen, wobey zwep, oder ſelbſt drey Vokale nur mit einem 
einzigen, einfachen Laute ausgeſprochen werden, wie z. B. in 
Waare,“ Dieb; day, see, beau, and dergl. nicht fuͤr Diphthonge 
gelten, ſondern muͤſſen bloß als Dlgraphen oder Trigraphen be⸗ 
trachtet werden. 

. Eben ſo paßt auch eigentlich bie Benennung Diphthong wicht 
für ſolche Buchſtabenverbindungen, die zwar in ber Schrift ebens 
falls durch zwey Wolalzeihen angedentet werden, wovon. aber bas 
erfte in der Ausſprache einen wirklichen Conſonantlaut bat, wie 
3.3 in Quelle, Quitte; assüäige, längüäge, mdnsüldinde, 
angülsh eto.; der leichtern Weberfiht wegen find fie aber unter bie 
- fer allgemeinen Rubrik bier zugleich mit aufgeftent worden. 

Die drey Vokale i, u und y find, wie ſchon Seite 5 bemerkt 
wurde, ihren erften Kanten nach, zwar auch wirkliche Diphthonge, 
Da Heben: uk durch: Einfahe Schriftzeichen "angedeutet werden, 
und Übrigens gauz der Analogie der einfachen Woknle folgen, fo 
ſind ſhre Laͤute auch zugleich mit denen der letztern vorher erklaͤrt 
wor 

Das .w. branden, ‚bie Engländer In dieſen Verbindungen bloß 
a den fpriftfichen Stellvertreter des u, weil ſie das u nicht als 
Endbuchſtaben au ſchreiben 'nflegen. Die Bezifferung unter w bes 











. Bon'den Diphchongen. ade 
gelönet alſo immer benſelben Laut, als die unter dem einfachen 
a, folglich hat das w. in new den naͤmlichen Laut, als das d. in 
zei'tral, und w in nö lautet wie das in clödd, u. J w. 

gs eigentliche Diphthonge werben nur folgende, Zuſammen⸗ 
ſetzungen ausgeſprochen, aber auch nur in ben Werbinhnns 
sen, melde weiter unten, unter der Rubiik eines jeden. dereioen 
näher beftimme find: - ” 
ai, 3.B.inalgle, jew, z. Bag, ig el, in, N B. —8 


ay, — Ay, ewe, — ee,‘ oi, — nö, 
aye, — —23 ſeye, — 4 “ oy. — böf, 
u, — Aröa, ia, — pönlärd,;, Iou, — clödd, 
70 &ghhe, Fie, : — pin, Jow, — nöh,‘ 
au, — besdıy Jin, — edieh, - |us, — Tülesdays- 
ei, — helöh, Jiew, — viel, .: [min — mäljsunog, 
eo, — metör, ji, — milliön, |uoy, = büöf ober 
eou, — hidegäs, | pässiön, _ buöf, 


en, — feld, .jion, — behävigär, u — dal. 

In this assemblage it is impossible nor to see a manifese .. 
distinetion between those which ‚begin with e ör ;, and the 
rest. In those beginning with &ither of these 'vowels we 
find a squeezed sound like the commencing or colsonant y in- 
terpose, as it were,.to articulate the latter vowel, and thar the 
words where these diphthongs. are found, might, agreeably to 
the sound, be spelt oske-yan, f-yude, j-yewel, pon-yard, span 
yel, pash-yon, etc.: these diphthongs, from their commeneing 
with the sound of y consonaut, may not improperly: be called 
sem. comsonant - diphthongs. "Those found in the termination. 
ious may be called semi-consonant-diphthongs also, ns the. o 
and u have but the sound of one vöwel. 


Triphthonge oder Verbindungen von drey verfihledenen 
Vokalen, welhe ih der nämlihen Sylbe auch mit drey vernehm⸗ 
lichen Vofallauten ausgefprochen werden, gibt es im Englifhen fonft 
niht, ausgenommen in dem einzigen Worte biiöy *),. eine Ans 
Terboje. - | 

Ale übrigen Verbindungen biefer Art find entweder Diph⸗ 
thonge, wie 3. B. In äfe, "beauty, plentegüs, adiew und view; 
ober Trigraphen, wie 3. B. beay, manögyrre, 





*) und ſelbſt Diefes wird im gemeinen Leben arößten Theits nur aid 
ODiphtoong, und gamı wie doͤfj ausgeſprochen. 


ala Neuntes Kapitel 2. Abſchnitt. 
> Mes neunten Kapitels a. Abſchnitt. 
Bon! den Vokal; Digraphen und Trigraphen. 

: Digrayh®) heißt ein einfaßen: Sant, der br 3 zu Scrift⸗ 
seen angebentet it. | 

"oral: Dieraph %) "u ein ciufacher Vokallaut, der durch 
zwey Volalzeichen angedeutet wird, b B. tief, Waare, day, see. 

Votal⸗ Trisraph nennt man einen einfachen Volallaut, 
der vurch drey Vokalzeichen augedentet wird > B. beäy, ma- 
nö'g gyrre. 

Die Beſtimmung ver Dierapken aberhaupt iſt in Euslifhen 
". I) in manchen. Faͤllen din gedehnken Laut eines Vokals zu. bes 
teichnen, $. B. foͤgt, beär, field, obat, pdor, fight, bönghe. - 
9) die Abftammung eines. Wortes anzuzeigen, z. B. 
igiust, mn vom Srangöfifgen jourmee, 


j urse, — cours, 
u "aejgn, _ — — daigner, 
Bin _ — , foin 


yächt, von dem Holländifhen yachı; 
daufhter, von dem Deutihen Tochter, :* 
läugh tr), — — — hen 


®) Diefed Wort; welches zuerft von Sheridan gebraucht wurde, Bes 
zeichnet, vermöge feiner etymologiſch Kichtigen Bildung von dig umd You“ 
©, feine Bedeutung viel deutlicher und ſchicklicher, als die Benenunng 
Improper Diphthongs welde die Engländer dergleihen einfach lauten⸗ 
Den Werbindungen von zwey Bokalzeichen jetzt geben, nund die mir ziem⸗ 
lich To vorkommt, als wenn man Thee, uneigentlihen Kaffee, oder irgend, 
ein Ding das nennen wollte, was es nicht iſt, und feiner Natur nach 
nicht feyn kann. 

*s) Es ift nothwendig, den Anfänger auf den Unterſchied zwiſchen 
Diphthongen und Digraphen aufmerkſam zu machen, denn fonft wird er 
nicht felten ſich vergeblich bemühen, zwey verſchiedene Lante auszufprechen, 
wo durchaus nur ein einziger vernehmlich ſeyn darf. Ueber die Conſo⸗ 
nant⸗Digraphen fiehe weiter unten im zehnten Kapitel. 

+20) In den lebten drey Wörtern deutet das ch und gh den dieſen 
Sprachen eignen Gurgellaut an, welchen die Engländer in der Schrift ims 
mer. noch beydehalten, ob fie ihn sleih gar nicht mehr, ober nd fegr 
verſchieden von feinem urſprünglichen Laute, ausiprepeu. an 


I 
% 


Von .der Beſtimmung der Digraphen. 443 


9) Den Unterſchied bet Bedrutung zwiſchen gleichlautenden Woͤr⸗ 
tern ſichtbar zu machen, 3. B. 
biil, Buͤrge; zum Unterſchied von bile, Ballenf - 
eäyl, die Netzhaut; — — coAll, das Rufen, - 
fir, Jahrmarkt; — — füre, Speiſe, 
{öy, Bei; — . ——itde, die Zehe. 
4) Ungewöhnlihe Endungen zu 'vernieiden, weil die Tngkinder 


die Vofale i und u. gar nicht; a und o aber. nur felten ald Ends 


c 


duchſtaben gebrauden, 3.8, day, die‘, too, tow; sigh, boufh. 
5) In einigen Wörtern werben fie aber auch ohne alle Beben⸗ 


tung , ‚bloß der. gimmal eingeführten Gewohnheit wegen deytehalten, 
3. B. build, gyud, ghöst et. .. 


. . 
r \r oo. 








Des neunten Kapitels 3. bſchaitt. 
Verzeichniß der Ausſprache der fämmslichen Diphthongen, Vo⸗ 
tal ⸗ Digraphen und Votal ⸗ Trigraphen in alphabe⸗ 

RE tiſcher Folge. 


Vorlaͤufige Bemerkung. 

ueber die Ausſprache dieſer vielfachen Zuſammenſetzungen, ſo⸗ 
wohl der Diphthonge als ber Digraphen, laſſen ſich ſchlechterdings 
keine allgemeinen Regeln geben. Derſelbe Digraph hat öfters ſechſ⸗ 
und mehr ganz verſchiedene Ausſprachen in eben ſo vielen Woͤrtern, 
and manchmal noch einen Dipht honglaut dazu, ohne daß ſich weiter 
das Geringſte darüber beftimmen ließe, ‚ale daß diefe Buchſtabeu⸗ 
Verbindung ‚ gerade ‚in diefem Worte,. ober auch in einer gewiſſen 
Anzahl Wörter mit die ſem Laute ausgeſprochen werben muͤſſen. 
Die in dem folgenden alphabetiſchen Verzeichniſſe zuerſt ange⸗ 
führte Ausſprache kann bey jedem Diphthonge oder Digraphen als 
deffen Hauptlaut angeſehen werden, gegen welchen die übrigen, weil 
fie nit in fo zahlteihen Analogien in der Sprache vorkommen, 
und mande bavan ſich fogar nur in einem einzigen Worte finden, 
als Nebenlaute zu ‚betrachten find. Die häufigen Bälle, wo bie’ 
Ausfprahe ganz unbeſtimmt fit, finb gehörig angezeigt, und zu⸗ 
gleih die Namen der orthoepiſchen Schriftſteller angeführt worden, 
auf dere Autorität eine jede Ausſprache beruht, \ 


_ 


* 


144 .Reuntes Kapitel 3. Abſchnitt. 


Deßenungeachtet bletdt das Ganze aber immer noch efi Chaos, 
deſſen heterogene Beftandtheile fhwierig zu ordnen And, und Aut 
mit Mühe und vieler Hebung dem Gedaͤchtniſſe elngepidgt werben 
koͤnnen. i lee 





5 
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Aa hat drey Laute: 
u a) wie din to bäa, blöfen ;. W 
Bragn, ein Fluß in Perthehire; .. 
Aar, ſprich äar, Die Aar; 
BB Sägl, die Saale. z 
.Außer diefen kommt aa gemöhnlid nur in Heb rd iſch ew Na: 
men vor, und lautet, wenn bepde Vokale in der nämlihen Sypibe 
ſtehn: — 
29) wie &, in der accentuirten Spibe, 3. B. Ad'ron, ſpr. Aaron, 
AMVMgdas. 
Dieſen Laut hat aa auch in häak, Stockfiſch, welches aber 
gewöhnlich hake geſchrieben wird. 
3) wie ä, in "uhaccentuirten Spiben, 4. B. Cänäan, I'säac. 





Ae. 
Ae dor e is a diplithong, says Dr. Johnson, of very fre- 


. Quent use in the Latin Language, which seems not properly to 


have. any place in the English, since the‘ ='of the Saxons has 
been long out of. use, being ‚changed to e simple;..to "which, 


u in words frequently occurring, the 4e of tlıe Romans is, in 


the same manner, altered, as in equator, ‚equinoctjal ‚ and even 
ih :Zneäs. But though the diphthong @ is perfectly useless in 
our: language, and.the.sabstitution of e in its stead, in Cesar 
and. Eneas, is recommended by-Dr. Johnson, we do not find 
‚his authority has totally annihilased it, especially im proper 
names. and technical terms derived from the learned langusges, 
Casar, Aeneas, Aesop, pean, @ther, Aethiop's mineral; am- 
phisbena, anacephalwosis, wgtlops, ozena etc. seem to pre 
serve the diphthong, as well.as certain words which are either 
plurals,or genitives, in Latin words not natpralised, as cornu- 
copie, exuvie, qqua vite, minuti®, Strie etc, '. 

, + In dieſer Verbindung ift das a immer ftumm und das oe wird 
durch die gewöhnlichen Hauptregeln für die Ausſprache einfacher Vo⸗ 
kale beſtimmt; folglich lantet ner 











Die Same. von ae und AS 


vie d. BD ma, nach Regel V. ME 
Caöisar, 1: re 4 
| Ad'thiop’ s-ıninerel, a. w | . 
en egöröre, Meg. VEIT. - eben 
dqua nd; . me 
J wie 2 eb. v Diad’resis, eg. XII, Bu 
——2*R — — 9 nn 
a , Dad Z’dalus, .. u . " 9 " Be 7 
| Kern, Reg. J. 
Michgöimas, . 0 
Michadl, 
- Aösculapius, Reg. ZI: 
| Abnobarbus: 
9 mie.& in Mägge,. bie Maas. 
WB. In allen Ableitungen von dent Lateinlſchen * Luft, werden 
‚ee getrennt und in verkhiedenen Spylben ausgeſprochen, 3. B. 
&-trial, d-&ronant, etc. nn 


5. 


mm 





Ai bat fieben Lauter \ 
z) wie & * z. B. did, Huͤlfe, flir, Aahrmartt, 
| ah ilor, Schneider, Tarmdtick, ' 

Nach Walker nimmt ſowohl ai als ei unmittelbar vor sh * 
Art Diphfhönglaut an, naͤmlich den von Ai oder &i, 3. B. end: 
sträighten; &ifht, weight. Das i macht aber dabey einen fo —3 
ten und kurzen Nachſchlag, daß es ohne angeſtrengte Aulmertlau 
keit kaum bemerkt werden kaun. | F 

"When gi comes after this diphthong, though tiere i is not 
che least remnant of the Saxon guttural sound, yet.it has not 
exactly the simple vowel sound, as when followed by öther 
eorisonants; ei followed by gA, sounds both vowels like ae, or 
3£ we could interpose the y- cgnsonant between ihe a and ; ih 
eight, weight, etc., it might perhaps, convey- the sound better. 
The diffetence, however, is 30 deläcate as to: sender this dis- 
ginction of no grest impörtanee. The same ‚observarions are 
applicable to the words straight, straighten etc. Walker’s Grit, 
Pron, Dict. $. 249. 


— — — — x J *. 


* 


*) Und zwar in benden Modifteatienen dieſes olau, anti wi⸗ 
& in fate, und A im sare, ſheho Seite 7. 


.. x 
- 
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ı46- z Neimtes Kapitel 3. abſchnict. 
2) wie # oder J in unaccentuirten  Endfiden EB cp 
tin, +chiö'ftäin, yalläin, 
But when de last word takes an ndditionel syllable, the ; 
is dropped and the a has. us short sound, as villanous, RBvil- 
‚lan. 
3) wie aͤ ober & in bem einzigen Worte Britäin,. ‚Beltannien: 


The ai in Britain has the short sound approsching to u 


so common with all the vowels in final mnaccented syllables 
and is pronounced exactly like Briton. 


4) wie & oder &, in again, wieder, 
against, gegen, ' 
‚din; in, erhalten, 
be Haile, er ſagt, ſpr. sex, 
— säich, — 
Desglethen in dem Imperf. und Part. perf. Rsdid, ſagte, geſegt. 


Aber wenn vor said ein Artikel ſteht, und diefes Wort folglich 
ganz wie ein Adjective gebraucht wird, ſo betommt das ai ſei⸗ 


nen erſten Laut, 3. B. the säjd man. 
5) wie & in pläid, geftzeifter. Schottländifcer an, 
#7] 'illery, Spott, . 
i bättäjlous, kriegeriſch: 

6) wie i in aigle, Chorgang; 

7) wie. & oder 3 in Krai'sin, Rofine „ſprich re-zn. 

Raillery is a perfect shyme to salary; and raisin, a fruit, i 
$romounced exactly like reason, ‚the distinctive faculty of man. 
Crit. Pron. Dict. $. 205. 

,- 
p- 49- ’ 

sEPläit, eine Falte, iſt regelmibis und muß wie plate andge: 
ſprochen werben; die Ausſprache plait ober plete iſt pöbelhaft, und 
forgfältig zu vermeiden. 

Plä’ister, Gyps, Pflaſter, wird, ſeiner Ausſprache wemis, ride 
&iger plaster geichrieben. Fr 

NB. Sin einigen aus dem Lateiniſchen abgeleiteten Woͤrtern wer⸗ 
den die ſe zwey Vokale getrenut ausgefprochen, z. B. indei iꝛe, 
zuosä.ic, algebrä-ke, pross-ic, Ih- ixy etc. | 


.r 





do 


lautet wie & in dem einzigen Worte Got, Kerker, welches iehb 


— 


*) Nusgenommen: chämpärßn; vino flache Gegend. - ci: - 





‚Ai is commionly pronounced like ⸗ long in zaisın. Nares, 


Die” Laute von au.. 19 
sewöpnliher uud: Feten Aueſprache ensrmefiener 8 ern 
wid, Ri F 
HB. In folgenben werben .xo getrennt; ei. 
a-örta, die große Yuldaber, *. "ut. 
&-orist, unbeftimmt, ' “ 
Zu ven her ebene 


.s 





. Au dat fünf.gante: J 


» wie i, z. 9. eässe‘, Urſache, frägd, Betrug, 
: “ ‚ä'ytumn, Herbſt, assäa'ult, Angriff. f 
ad wie &,. unmittelbar vor nm, in Verbindung imit 204 einen? 
Eonfonanten, in tolgendens u, 
gakätunt; ſchi jö'yndice, Gelbſucht, 
ämt, Muhme, jäynt, das Umbherftreifen, 
ehäynt, Geſang, 0" 8 lägach, fortſchießen, 
80 däunt, erfteten, 13‘ undry, Waſchhaus, 
to Aännt, ſtolziren, Mitten, &mäynd *), Handkorb, 
‚gännt, „baget, .:.. - päunch, Bauch, 
gä'yndet ,. Spießruthen,  Sälunders, Wexandet, .. 
häunch, Hüfte, Schenkel, Rtto sä'unter, herumiſchlendern, 
—* Aufenthalt stäunch **), feſt, tüchtig,. 
so häynt, befuhen umgehen, wie Sto täyne, hoͤhnen, fpotten, . 
ein. Kobold, . 
Dieſen Laut bat. au auch in: | 
ärdyfhe „Wechſel, Schlut, läugh ***), dag Lachen, 
Aragſhis, das Damenfpiel, usgüuebä'ußh, abgesogener Itlaͤn⸗ 
Difcher Drandwein. 





*) Mäund, 2 basket ‚ is always pronounced with the Itallan u, 
and neariy as if written marnd; for which season, Maundy- Thurts- 
‚day, which is derived from it, ought, with Mr. Nares to be pro- 
nounced in the same manner ; ‚though generally heard with the somid . 
of aw. 

*6) Staunch is epellea without the « by Johnson, and therefore 
$mproperly olassed by Mr. Nares in the above list. 

*#*) Laugh and draught, which are very properly elassed by 
Mr. Nares among these words which have the long Italian = in father, 
are marked by Mr. Sheridahı with his Arst sound of a in Aat, lengih- 
ned into the sound of ain father, by pleeing the accen: on it. 


Ra 
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8 Ausnehmen von No, 2. find zu beme 
&%to'mä 'yumder *), murren, brums .to  väynt “er, Graben, 
men, :.. De debe dich wes, fort 
Mä'undy-Thursday **), der gruͤ⸗ | 
ne Donnerftag, 

There is a, corzupt pranänciation of His Üphihong among 
the vulgar, which is, giving the au in ‚daughter, sauce, sauwscer 
and saucy, the sound of the Italian @, and nearly as if writtems 
darter, sarce, sarcer and sarcy 5 but. this prenuntiation dannot 


be too careſallx avoided. Au in Hsamsage also is sounded by 
the vulgar with short &, as if written sassage: but in this as in 


“ she other words au ought to sound awe, 

NB. Mehrere Wörter der obigen Lifte werben jest gewöhntih 
ohne u geſchrieben, und das = wird häufig nur mit feinen 
zweyten Laute ansgeſprochen, 3. B. chant. giet. 6 stancl 


ww 
a lautet au wie & iu of’plißower, Blumentohl, 
Ad grel, Lorbeerbaum, 
U udanum, Opium. 
As if written. elilower, lö'rrel and 1ö’ddanum., 
4) wie &, in to gänge, den Inhalt eines zaſes ausmeſſen. 
8 Gauge shymes with page. \ 
5) wie 5 oder &,..in einigen ans dem Granzöfifcen entiehuten 
Woͤrtern, z. B. hö'ntböf, söqueläur, debäuchde, 
NB. In Griechiſchen Wörtern anf —la-us, werben beyde Vokale 
ip verſchiedenen Spiben auögefpröcen , , & B. Archild. .us, Meor- 


Urus, eic. ' 

.. To maunder, ta grumbie, though generally heard as ie written 
wawnder , oaght certainly to be pronounced, as, Mr. Nares has -clarsed 
#, with the Italian @. The same may be observed of taunt, “which 
ought to rhyme with aunt, though sounded taunt by Mr. Sheridans 
and being left out of the above list, supposed ıD he 20 pronouneed by 
Mr. Nares. 

**) Bon maund, Handkorb, weil in den attern Seiten, der König af 
Yiefem Tage Allmoſen aus einem ſolchen Korbe an die Armen austheiite. 

eæx8) Yaunt and avaunt seem to be the only real exceptions to 
‚his sound of A in tbe whole list; and as these werds are chiefly oon- 
Aned to.tsagedy, they may,be allowed to “fret and atrut tbeis houg 
upon the stage“ in she old traditionary sound of awe. 


’ 











‚Die Raute von aw und ay. «ig 
—8 Au :. 27 Hs 
Nutet wie d, 4 B. lim, Geſetzt, to baͤgl, ſchreven 
ä'ykward, tolpiſch, bayble, Kinderſpiel, 
—* 2 Ehrfurcht. 
Diefer Digraph bat ohne Yusnahme immer feinen vegelmäßls 
gen Laut. 





. Ay het fünf gaute: Ä 

e⸗ lautet 1) wie A, . B. diß, Tag, ER 
mä'yor, argermeiſter, 
to digmä'y;, bange machen. 

3) wie R oder F, am Ende ber Namen ber Wochentage, 3. v. 

'sundäf, möndaf ete. 

Oder als wenn fie sund}, mündf etc, heſchrieben waͤren. & 

iſt eine Eigenthuͤmlichkeit des nördlichen Dialects ber unaccentuirten . 

‚Endung —day in dieſen Wörtern einen beftimmteren Laut zu geben. 

Aber in noondä'y, Mittag, und heydäy, iuchhe! hat ay ſel⸗ 
nen regelmäßigen erſten Laut. 
3) wie & in quaf, (ſprich kd,) ein Landungsdamm. 

Ay is pronounoed like long e in the word guay, which is 

now sometimes seen written key: for if we cannot bring the 
pronunciation to the spelling, it is looked upon as some im- 
provement to bring tho spelling to the pronuneistion: a most 
pernicious practice in language. 

. To flay, die Haut abziehen, is ooxruptly pronounced fie: 
but the diphihong in this word seems to be secoveririg its 

xights. 

9) wie ä oder &, in säys, (fpt. m) der dritten Derfon des 
pre tonse, DON to say. 
5) wie äy, in is, ie . 

.. She familier assent, ay for yes, is a combination of the 
long Italian a in. the last syliable of papa, aud she first sound of 
e. If we give the a the sound of that letter in ball, the. word 
degenerates into a Coarse rustlic pronunciation. Though, in the 
House of Commons, where this word is made a noun, we fre- 
quenty, but not correcily, hear it so pröndunced, in che 
phrase, he ayes hava it. > 

Ay is froquently Proounced i in, eolköquisl discourses 
Murdoch's Diet. of Dise. 

Manı findet. dieſes Worb: duch häufig. mit bei final e geſchrie⸗ 
ben, welche Schreibart aber nicht zachzughmen iſt, ausgenopmen 
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wis Ausnahmen von No. 2 find zu beinerken? 
&to'mä'under*), murren, brum⸗ .to väunt ***), prahlen, 
meen, :.. avagar, hebe dich weg, fortl 
Mä'undy-Thursday **), der gruͤ⸗ a 
ne Donnerftag, un | 
There is a corzupt pronänciation of this diphthong among 
the vulgar, which is, giving the au in daughter, sauce, saucer 
and saucy, the sound of the Italian a, and nearly as if writtem 
darter, sarce, sarcer and sarcy; but this Pprenuntiation cannot 
be too carefully avoided.  4u in Aisausage also is Jounded by 
the vulgar with short a, as if written sassage: but in this as im 
- the other words au ought to sound awa F 
Mehrere Wörter der obigen Lifte werden jetzt gewoöhnlich 
ohne u geſchrieben, und das = wird Häufig nur mit fehnerm 
zweyten Laute andgefprohen, 8. B. chant, ıgantlet, 'stancl 


exc. 
8) lautet an wie 8 in od’glilower, Blumenkohl, 
— Aegrel, Lorberrbaum, 
— Nydanum, Opium. 
As if written ed Eſlower, Iôrrel and lòddanum. 
O wie 3, In co gänge, den Inhalt eines Faſſes ausmeſſen. 
x: Gauge rhymes with page. N 
3) wie 8 oder K, in einigen aus dem Frunzoͤſiſchen entlehuten 
guten, 3. B. hä'uebö}, söqueläyr, debäuchde, J 
NB. In Griechiſchen Wörtern auf —la-us, werben beyde Vokale 
in verfhiebenen Solben ausgefprocden, 3. B. Archild-us, Mene- 
Y-us, eic. | \ J 
a) To maunder, ta grumble, though generally heard as if written 
wwawnder , ought certainly to be pronounced, as, Mr. Nares has-clarsed 
st, with the Italian @. The same may be observed of taunt, “which 
ought to rhyme with aunf, though sounded taunt by Mr. Sheridans 
and being left out of the above list, supposed to be sö pronounced by 
Mir. Nares. . J 
**) Von maund, Handkorb, weil in den ältern Zeiten, der König ar 
Diefem Tage Allmoſen aus einem ſolchen Korbe an die Armen austheilte. 
er) Yaunt and gvaunt seem to be the only real exceptions to 
‘ahis sound of A in the whole list; and as these werds are chiely con- 
'üined to tragedy, they may be allowed to “fret and strus tbeis houg 
upon the stage "* in ıhe old tradicionary sound of awe. 


9’ 








‚Die Laute von aw und ay. «ig 
— J A2 u 772 
Nutet wie d, 4 B. läw, Geſetzt, to baͤgl, ſchrevnnnn. 
öwkward, tdlpiſch, bätwble, Kinderſpiel, 
ws, Ehrfurcht. 
Dieſer Digraph hat ohne Yusnahme immer feinen vegelmäßls 
gen Laut. 





: " Aybet fünf gante: | 
Es lautet 1) wie à, 4. B. däf, Tag, WVW 
mä'jor, Biirgermelfter | 
to digmä'y;, bange machen. 
a) wie & oder F. am Ende ber Namen ber Wochentage, . W. 
'sundäf, mondaf etz. 

Oder als wenn fie sund$, mund? etc. gefärieben wären. & 
iſt eine Eigenthuͤmlichkeit des noͤrdlichen Dialects der unaccentuirten 
Endung —day in dieſen Woͤrtern einen beſtimmteren Lant zu geben. 

Aber in noondä'y, Mittag, und heydäy, iuchhe hat ay ſel⸗ 
nen regelmäßigen erſten Laut. 

3 ) wie & in quaf, (ſprich kd,) ein Landungsdamm. 
A5 is pronounced like long e in the word quay, which is 
novw sometimes seen written key: for if we cannot bring the 
pronunciation to the spelling, it is looked upon as some im- 
provement to bring the spelling to the pronuneiation:- a most 
pernicious practice in language. 
... To Ray, bie Haus abätgiehen, is oorrupıly pronounced fi: 
but the diphthong in this word seems to be secovering its 
xights. 
4) wie d ober &, in säys, (fpr. 8 der dritten Perſon bed 
‚pre 'tense, DON to say. 

3) wie äy, in dy, ie. Ä 
» he familiar assent, ay for yes, is a combination of the 
long Italian a in she last syllable of papa, and she first sound of 
. If we give the a the sound of that leiter in ball, the. word 
degenerates into a coarse rustic pronunciation. Though, in the 
House of Commons, where this word is made a noun, we fre- 
quently, but not correctly, hear ir so pröndunced, in the 
phrase, Mo ayes have it. 

Ay is frequeutly Proßounced i in, enlboguial discourses 
Murdoch's Diet. of Diot. 

Man Aubet diefed Wort auch haͤufig mit bew Final e gefpeie 
ben, welche Schreibart aber nicht zachzughmen iſt, ausgenorimen 
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wenn es, wie in der vorher erwaͤhnten, im Yarlament üblichen Re⸗ 
densart, als ein Substantive und im Plural fteht, wo es Immer 
mit dem ftummen e gefchrieben wird, oo. 





. 4. | on 
Iantet wie 4 in dem einzigen faft veralteten Worte ije, kommen; 
for üjg, auf ewig. 


This triphthong is a combination of: the slender sound 0 
@&, heard in pq-per, and the e in messe . . - 


Ea Hat ſieben Laute: 

1) lautet es wie à, 3. B. segz, dlden, mögt, © X 
gregsy, appözrance, 

* Bdard and böarded are sometimes pronounced if wrie 
. en berd. and berded; but this corruption of the diphthong, 
which Mr. Sheridan has adopted seems confined to the stage. 

Beat, the preterimperfect tense, and the participle of to 
beat, is frequently pronounced in Ireland like bet (a wager,) 
and if utility were the only object of language, this would cer- 
Zainly be the perferable pronunciation, as riothing tends more 
to obscurity than words which have no different forms for 
their ‘present and past times; but fashion in this, as in many 
other cases ,.triumphs over use and propriety; and ber, for the 
past time and participle of beat, must be religiously avoided.. 
Ea in :kfearful is long when it sigmifies timorous, and 
short, when it signilies terrible, as if written ferful. 

To read, is long in the present tense, and ‚short in the 
‘past and participle, 

Teat, a dug, is marked by Dr. Kenrick, Mr. Elßhinston, 
and Mr. Nares, with short e like zer:. but more properly by 
Mr. Sheridan, Mr..Scott, W. Johnston, Mr: Perry and * 
Smith, with the lang e, rhyming with meat. 


2) wie &, in allen Wörtern des folgenden Verzeichniſſes: 


abrö’gst, neben einander, : bread, Brod, 

ahö’ad, von vom, | i "bräaäch, Breite, 

alrdady, (ho, brö'akfast, Fruͤhſtuͤt, | 
„bedstäad, Vettgeſtel, . brögse, Bruſt, 

to behö’ad, föpfen, brözun, Hauch, 

.20 besprö’ad, beſtreuen,no aaa: aanen, 


u: —* Vortheil Ichaffen, Sie nern. —RR gr 


Kante. von ea: ...;,. 


eBay 9), reinlich, Adiect.  md'geuse, Mach, 
<lögnlily, teinliger Weile, ,  pö'gsant,. Mauer, 


clöanliness, Keinlichteit, pbögsant, Safan, 
Adzd, geftorben, pld’gsant, angenel 
ddaf, taub, plẽ zoure Wergni 
20 að gien. betaͤuben, zead, las, 'gelefe 
aegit, gehandelt, Imperf: un? Past. non t 

Yartiz. von to dägl, sö'gdy, bereit, ı 
Adgch, der Tod, : xclm. Mei, 
Arögd, gurcht, sö'gmatrens, NA 


Arögmt, geträumt, vontodefgm, so sprägd, ſtreuei 
dar *"), aß, Imperf von vo dgt, srögd, Gtelle, 
so endd'gvour, fih bemühen, srö’gdfast, fell, 


fögcher, Reden ad’ady, ftanbhaft 
högd, Sopfı stöglch, Diebftah 
höalth, Geſundhelt, swägt, Schweiß, 
bögven, Himmel, ibrẽzd, gaben, 

hö’avy , ſchwer, Ahräat, Drobung, 
je glous, eiferfähtig, to thrö'gten, drol 
inst’ad, anſtatt, wwö'gchery, Verta 
lägd, Bley, to trögd, freien, 
W'gden, bieyemm, irð zuure, Schatz, 
ieʒat ***), lehnte, von so Liam, wäglih, Relchthui 
Wacher, Leber, * wö'gpon, die & 
Nape ). ſpraug, von vo.ldgp, 'wägcher, das We 
Waven, Sauerteig, - =ö’glous, eifrig, 

merdow, Wieſe, &aö'glor, der Eife 


amdant, meinte, van to mdan, 


®) Mder das Adverb von eidgn wird eld'gniy auts 

#2) The preterimperfeot tense of ea£ is sometimes wr 
Weuladly by Lord Bolingbroke, and freguently, and 
correctly, pronounced et, especially in Ireland; but 
prererver ide ew long. 

***) Leant, the past time and participle of ta dı 
vulgarı che regular form Jeaned is preferable. 

#09%) The past time and participle of the verb ta 3 
prefes che irregular form; therefore, though we almost ı 
Isa, shymiug with zeap, we generally hesz Jsaped wı 
nounoed Jeapt, sbyming with wept, 
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3) Lautet ix mie &, unmittelbar vor x, In Verbindung mit 
noch einem Conſonanten. ' j ' 
It is perhaps , worth observation , that when this diphthong 
comes before r; it.is apt to slide into the short u, which is 
undoubtedly very uear the true sound; but not exactly: thus 
prononneing earl,.earth, dearth, as if written url, urth, durtſi. 
8 a.slight deviation from the true sound, which is exactly thar 
of i before r, followed by another consonant, in virtue, virgins 
and that is the true sound of short e in vermin, vernal etc. ' 
Die Wörter, in welchen ea biefen Laut bar, find in_folgender 
Liſte enthalten: | 


dearch, Theurung, | höarse, Bahre, 
Egrl, ein Engl. Graf, : to learn, lernen, - 
C'arldom, Grafſchaft, ‚ pearl, Perl, 
@arly, früh, pearch, der Bars, Fiſch, 
to &arn, verdienen, - zehe'aisal, Schauſpielprobe, 
©’arnest, Ernſt, to zehö’arse, wiederholen, 
earth, Erbe, to search, ſuchen, 
Azrihen, irden; vo yezrn, ſich kraͤnken, Mitleib 
æ heard „ hoͤrte, gehoͤrt, von fuͤhlen. 
u Br to höar, = 
4) wie A H, in folgenden Wörtern: | Ä 
beär, der Bär, sigäks, Stuͤcken Fleiſch auf dem 
0 beär, fragen, Roſt gebraten, 
“o breäk, brechen, - “7.19 sweär, fluchen, 
‚ro forb:ä'r, fi enthalten, ' to ıgär #*); zerreißen, 
greät, groß, to weär, fragen, j 
par, Bin, ygä, ie. 


The word great is sometimes pronounced as if written 
greet, generally by people of education, and almost univer- 
sally in Ireland; but this is contraty to the fixed and settled 
practice in England. That this is’ an affected pronunciation, 
will be perceived in a moment by pronouncing. $his word in 
the phrase, Alexander the great‘; for those who pronounce the 
word greet in other cases, will generally in this shyme it with 
fate, it is trüe the ee is the regular sound of this diphthong; 
bur this slender sound of e has, in all probability, given way 
fo that of a, as deeper and more exprefsive of the epithet great. 





*) Siehe Geite 4 No. 1. | 
“r) Aber abar, Arne 7277 











auie don ea, u 153 


‘ 


The same observations are applicable to the word Brea£: 

whieh is much more exprefsive of the action, when pronounosd 
Drake than breei, as it»is sometimes. affeotediy pronounasd. 
=  Yg&, or :&ydg; the former pronunciation appears to be the 
preferable; first, on account of. its etymology; secondly, ‚ben 
“cause it ‚is 50 pronounced by ‚ninety nine of every hundred, 
_ weherever the English language is spoken; and lastly, beonuse ig 
3a thereby elearly distinguished from the pronoun m Murr 
doch's Dict. of Dist. 


5) wie &, in: Ä 

20 heä'rken, horchen, * heärth, bet Heerd, 
hekrt, Sr, he‘ ıty; herzlich. 
to heä' sten, Mutd machen, 

- & wie &, in der unaccentuirten Endſylbe folgender Wörter, 
‚wo bas eo bloß zur Beitimmung des unmittelbar verpergehruben 
Sonfonantlautes dient: 

* pä’ ggänt, Prunk, Gepränge, eBrggänt; Selbwebel, 
pä gglauy, Flitterſtaat, venggünce, Rache. 

7) wie &% und &d, in unaccentuirten Endſylben, z. B. 
rei, eine eingeſchloſſene Grund: corporeäl, Eörperlic, 

fiuiaͤche, Ögeän *), der Ocean. 

wubterräneän,, unterirdiſch, -. 

In lintäge, Abſtammung, folgt Das a der Analogie von cars. 
tiläge, und ſollte Seite 32 unter Nd. 2, mit angeführt fteben. 


Bemerkung. 


Die Verbinbungen — ea, —eEo, und —ia, ie, —io, —in 
Zommen als Diphthonge nur in unaccentuirten Sylben, und größe 
ten Theils nur in uuaccentuirten Endſylben vor. Die Ausiprache des 
amenten Wolals wird dabey immer nach den gewöhnlichen. Volalre⸗ 
gein, und in den weiften Fällen nach Seite 104 oder 130. beftiimmf, 
Aber fowohl e als i haben, als bie etſten Beſtandtheile ſolcher Vokal⸗ 
Verbindnugen, beyde ben Laut von i, welcher an dieſer Stelle gauz 
den Charakter des Sonfonantlantes von y annimmt, und vor dem 
andern Volkale bloß einen. kurzen Vorſchlag bildet, fo daß, obgleich 
dergleichen Endungen gewöhnlich nur einfulbig ausgefprochen werben, 
— 

“ = In den Endungen, weiche im achten Kapitel anter 2 "angerügkt 
find , bekommt das a auq Au dieſer Werpluduns oa finen wien 
Zu 


I 
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ber Laut won Z oder y Conſ. unmittelbar vor bem andern Vokale 
der Spibe doch immer in ber Ausſprache vernehmlich bleibt. 

Gewöhnlich bezeichnen die Engländer in ihren Anweifungen zw 

Ausſprache fowohl ⸗ als i unmittelbar vor einem andern Vokale im 
unsccentnirten Spiben mit y, 3. B. lineage,. wie lin-yage, 
filial, — fibyal, etc. 

Aber da vach Nares und andern Drthoepiften die Laute von & 
oder i dem Sonfonantiause des y in biefen Verbindungen gang 
gleich find, fo können diefe zwey Vokale mit den bemerften Lauten: 
and bequem zur Bezeichnung biefes kurzen Vorſchlage gebraucht 
werben. 

This sound, which I have considered as ıhar of y conso- 
nant, differs, I am sensible, so very little from the very short 
sound of i or y, as vowels, or even e, that I know not how 
to insist upon the distinction: mor does the usage of poeiry 
“mount to a proof, shat the vowels in question de actually 
ooincide into one syllable, since there are words so used by 
the poets, in which there certainly is not any such union, 
Thus actual, visual, are dissyllables in poetic üse; and yet the 
u and a preserve their proper sounds: so also the words im 
mous, as-uncluous erc. Nares, page 65. 


Folglich lautet corpöreäl eben fo wie corpörg-yal, 
lIneägge — — lin-yage, 


cutänögüs — — cutang· yus, 
nl Sıljäl — — filyal. 
|  palärd — — pön-yard, 
spnill — — spän-yel, 
alien — — äAle-yen, 
— millis — — wilyun, 
darin — clärg-yun, 
ohäimpiöon — — chimp-yun, 


Yten tfe aber no zu bemerken, baß wenn in folhen uns 
eccentwirten Endungen unmittelbar vor einer ber erwähnten Vokal⸗ 
Verbindungen ein c, ch, d, s, t, x oder z fteht, biefe Conſo⸗ 
nanten immer ihre Zifchlaute annehmen, weiche weiter unten im 
zehnten Kapitel unter der Rubrik eines jeden derfelben ausführlich 
“erklärt find, und daß der Laut des y fich öfters in diefen Ziſchlaut 
bes davorſtehenden Konfonanten fo ganz verliert, daß er bey eini⸗ 
‚gen Endungen biefer Art faft gar nicht mehr vernehmlich iſt, und 
folglich dieſe Votal⸗ Verbindungen nur als Digtarhen oder als ein⸗ 
. face VWokallaute ausgeſprochen werden. Dieſeẽ it vorzüglich. der 


t 


en, iaz:je: und io nach einem Ziſchlaute. 1q6 
ı Self, wenn einer ber erwähnten Eonfotienten vor. einer ber. — 
den Endungen ſteht: 
—e⸗⸗, {0 läntet 32.2. Ocean gemäpntte wie —* 
— 3. B. parũal, ſprich pär-shal, 
„ sommercial, — commer-ihal, _ 
: musician,.. — muzish+un, W 
ritian, — Tish-un 4 
ie 5. BB, patient, : —.päschen, 
66ildier,  .söljür, 


hosier, — hö-zhur,‘ 
: ‚glanier, — ' glä-zhur; 


ige, 3, v. coergion, gewötntig wie coershun, 
fälchion, — — falltshan oder — 
NMauarchioness, — ur — Märtshun-ess oder 
FB märshun-ess ?), 
adhesion, ſprich adhe-zhan, . 
compulsion, — compul-shun, 
permission, — permish-un, 


t. 


Nation, — aa-shun, 
. perdition, — perdish-un, 
“question .- — kwes-tshun, . 
ceoonnexion, — connek-shun, 
—ou⸗-, 3. B. precious, — prefh-us, _ 
. Sactious, — fac-shus, 
antious, — angk-shur.: 
eto. eto. 


Indeſſen werden dieſe Vokal⸗Verbindungen doch häufig ‚au 
sb nach. biefen. Fifhlauten als Diphthonge ausgeſprochen, indem 
vder kurze Vorſchlag des i oder y Conſ. in manchen, Wörtern biefer 
Art eine: gewiſſe Eleganz bat, die dem Ohre des Euglinders ſehr 
augenehm iſt. a , 


FERN. 


The terminations —tion and sion ‚are pronoonerã in one 
syllable like the verb ahun. 

The only ezception to this rule is, when the e i⸗ preceded 
by s: in this. case ihe # goes into ich, "and the 7 is in a small 
degree audible like short J— This zhay be heard in questiom, 

— 

*) In Marchionese, the i is _entirely uk, and. ce anssgenteh, e 

proppumge ;-mp,if. weinen. zusphunen, Walken. 


a oe 
N lsaun - eu . 
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Wietiön ‚Bgetion, and, what, je an: inatance, of the. same kind, 
in christian, as if writteu ques-tchun, mix-tchun ete. or questr 
Yun, mizt-yun eto. Grit. Jdier. $. 241. 
\ In the termination —ırion, from its frequent occurrence the 
yi always absorhed, f. e. mänsion, pension are pronounced 
män-shun, pen-shun etc. Tut unless custom has absolutely deci- 
ded, that the sound of 7, should be sunk, a slight - sound of 
jr seems agreeable to the eir. Smart’s Gram. page 212. 
Auch muß ih hier einen auffallenden Kepler, erwähnen, sogen 
weihen Walker in feiner Bhet. Grammar, "Seite 18, fehr nad 


drüdlih warnt: 
There is a vicious manner: of prononkeing these terminsa- 
tions by giving them a sharp hiss, wbich exushes. the cogso- 
nants rageiher, and totally. excludes the vowels, as ifthe words 
nation, ocea sion etc. ‚were written na-shn, occa-zın etc, As 
words of these terminations are very numerous in the language, 
any improper mode of sounding them must tamish the whole 
pronunciation; and therefore ought to be mosr, carefully guarded 
st. These texrminations thexefore, ought go be pronounced 
äs distinctly as if written, naskun, occazhun etc. The diph- 
thong io, for want of the accent, is sunk into that sound 
which is axınexed to the O in the last syllable of konour, favour, 
derrour etc. which can be elassed witk noching so much related 

so it as short U. 

Aber unmittelber nach ‚einem Liquid, ober auch nad). jedem 
endern Confonanten, ber: in biefer Verbindung ben Ziſchlant nicht 
annimmt, darf diefer kurze Vorſchlag von & ober yConf, niemals 
verſchwiegen werden., ſondern ‚dergleichen Vokal «Verbindungen miüf: 
fen in unaccentuirten Sylben immer als Diphthonge oder mit zwey 


veinehmlichen Lauten ausgeſprochen werden. 
IB. Unberbem Mecente werben en bfters getremit und in verſchir⸗ 
Denen Spfben ausgeſprochen, vorzuͤglich bep_Bnfammenfegungen, mo 
Sende Bolale zu verbliebenen Theilen gehöten, wie z. B. nach den 
Vorſolben de—, 3. B. to de-imbulate, herumſchlendern, 

pre, — puemblo, Vorſpiel, 

ze, — to re-dct, entgegen wirken, 

re-änimate, wieberbeleben. 
2% 
gerner in andern Splden aus dem Sntaäen ua Briedirden 

vabdgeleiteter Wörter, .B. | 
adamantd-an, Deimutartig, to‘ —E Aais zungen; 








_ Die Liute von eh und ee J 


wololst-an, tolo ſſaliſch, Ad, erh; 

to crö-hte *). ſchaffen, BE me ·ader N Irgang, 

erd ation, Schöpfung, : . pygmð·an, awersattis⸗ 
#empyröan, himmliſchrrdeak, wirklich 


Epieurötan, Epicurifch⸗do rd-elizo, wirklich machen 
%Europt-an, Europdiſch, — bester, 
ur -alty, Lehnstreue, j 
‚Endlih werben en auch nech in einigen: Cuslifden —— 
ſetungen getreunt, 3. B. here-dfier, RHerg abont, —J 
— ds, ptacg-able, serviogable, « J 
BEau hat'zwey rLautéz | 
2) — wie ü, in beai'ry, Schonheit, U 
beat‘ tiful, 
beat ıteous, } —2* 
beadzify, verſchoͤnern. | 
3) wie d,.in einigen aus dem Franzöflfden. Aufpenontmenen 
Wörtern, die noch ihre ganze urſpruͤngliche ‚Sorm beybehalten * 
ben, z. B. . 
bey, Stuger, _ Akmbgig Facel, 
body indnde, die galante Welt, portmäntgäg, Senelfen, 
bäzes' Y> Sareibpult, | 








% 


Be bat vier Lautes 

2) — Wie &, 3. B. frde, bögf, nd'gting, blgtle, Bang 
sommitrde, thde. 

ber wenn das Prorioun thee nicht emphatiſch iſt, ſo wird ed 
gewoͤhnlich mit dem Laute von & oder ausgeſprochen, 4. B. He 
wit not Zend thẽg, bat will give thde some. Siete Muzdoch’e 
Dict, of Dist. | . 

a) wie.i.oder $, in bien, geweſen, 

"brögches , Hofen. 

This diphthong i is irregular only in the word’ bresches, pros 
"mounced as if written dritches. Cheesecake, sometimes pro 
nounced chizcake, ‚and ‚Öresch, britch, I look upon as vulga« 
' ziams, Walker. \ 

— e 
2) Ausgenommen cro zrute, Geſchopf, Im welchem a Aid Bistank 
autseſprocqen wicd. ©. _ 
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3) wie & in Böfelzebub, : „” n 7— 
ehr’ epeuny,.drey Pfennige: wetth, ſchlecht, 
vw... thrö'gpence; sin Dreypfennigſtuͤck; 
a) wie & oder &, in den beyden Sufansinengiehungen 
went Ferz jemahls, ſprich aiz,.. 
nßder, niemahls, — nair. 

NB. Wenn dieſe Vokale in zuſammengeſetzten Wörtern neben ein: 
ander: Sormmen,. ſo werden: fie: In verſchledenen Splben ausgeſpro⸗ 
wen, und. in der Schrift Immer duch ein. hy'phen (Bindungk: 
Strich) abgefondert, 3.8. pre-existence, re-estäblish, pre-elect etc, 

Die geſchieht auch in abgeleiteten Wörtern auf —er, die von 
Stammwörtern auf —ce gebildet find, und wo in der Schrifi 
gewöhnlich ein e weggelaſſen wird, 3. B. 

säidr, ein Seher, Prophet, von to see, 
frörtr, freyer, ber sormparative von free. 





ven Ei hat fünf Laute: 
co D- nie & oder &9), in einfplbigen Wörtern‘ und in Accra 


tuirten Spiben, 3. B. 


vein, Ader, heir, Erbe, 
che &'inons, abfeulic, u Hobäisance, Werbeugung. 
2) Unmittelbar nach einem’ ober s lautet ei wie &, 3.8. 
dece'it, Betrug, 238 isn, Beſitznehmung, 
eijing, das innere Dad, . to süize, ergreifen, 

vo. percki ive, gewahr werben, Su ignior, Großherr. 
Söjne «“), ein Flſchernetz, Schlag: 
neh; Name eines Fluſſes in Franr. . 

.  Neberdieß hat ei den Laut von & noch In: 
ko:invö'igle, verblenden, öither, ‚einer vom beyden; ent⸗ 
zl2'isure ***), Muße, - weber; 


‘ akligher, keiner von bepden ; ; veder. 


») The general sound of this diphthong seems to be the same a % 

When under the acoent, wich is like long ilender.a! 
ueber eine” unbedeutende Abweichung in der Ausſprache von ci un⸗ 

mittelbar ‘vor gh, die aber von feinem andern Detgoepifien ats Walker 
Demertt ift, fiede unter ai. Geite 145. 

»*) Nach Perry wird ber Stuß Shine am —2 NMurdoch sei 
dr sanıe ausgefprochen. 

or) Leisure'is sometimes prongungel as ihrmiog with —— 


\ 








Ausſprachen von either und neither. 455 


Mon jedem’ ber beyden Wörter either und neitkier gibt es drey 

verſchiedene Ausſprachen, naͤmlich | 
©gher,.. güfher,. &ither, .. au fe 
ne'ither, nel‘ ther, bier 

welche alle " Bebraud find, und wovon jede durch die Auteritaͤt 
einiger Haffifhen Orthoepiſten unterftägt wird, fo Daß es wohl nick 
Leicht entfchieden werden wird ‚ welche von biefen Yusipraden. bie 
vorzüglichere ift. 

Either and neither are so often pronounced eye-ther and 
nigh-ther, that it is hard to .say to which class they belong. 
Analogy however, without hesitation, gives ihe diphthong the 
sound of losg open e, ratlier than that of i, and rbymes chem 
with bregther, one ‚who breathes.. This is the pronunciatiom 
Mr. Garrick always gaye to these words; bur: ıha triie analo- 
gical sound of the diphthong in these words is ‚that of slender 
a, as if written ay-ther and nay-ther. This ‚pronunciation is 
adopted in Ireland but is not favoured by one of our orthöde 
pists ; for. Mr. Sheridan, Mr. Sebtt, Mr. Elphinstön, Mr. Perry, 
Mr. Smith, Steele’s Grammar, and Dr. Jones, all pronounce 
these words- with the diphthong like. long e: W, Johnston 


alone ndopra the sound, of long i exclusively; Dr. Knrick. gives 


both &-ther and }-cher: He prefers the first, but gives neither 
the . sound of long e exalusively. Mr. Coote says ıhese words 
are generally pronounced :with the ei like z in mine. Mr. Bar- 
clay gives no description of the sound of es in eilher, but says 
either is sometimes pronounced nither, and by others. neshers 
and Mr. Nares says, either and neither are spoken by somg 
“with the sound of long i, I have heard’ even that, of long = 
« given to them; but as the rbgular way is also in use, I think 
«ig is preferable” These differences seent. to have arisen from 
äguorance of the regular sound of ei. If.by the regular way, 
and the regular sound of this ‚diphthong, Mr. Nares. mean the 
long sound of e, we need only inspect my Critical Pro- 
zouncing Diet. No. 249 and 250, to see that the sound of @ 
js the more general sound, ‘and therefore ought to be called 
- tbe regular; but as there aro so many instances of words where 
zkhis diplichöng, has the long sound of e, and custom is so uni« 


form in these words, . there. ‚can be no doube. which: is the 
safest to follow. 


In vielen Eingennamen wird ei ebenfalls mit dem Laute von 
& ausgeſprochen, 3.8. Lei£h, Löich, Käich, Slöigh, etc. 
. » j « ) u 





dut, in my.opinion, very improperiy ; for if it be allowel that custom 
is equally divided, we oughr in this case, to pronontge the diphehong 
‘ng, ar ers expzelsive of Ihe idea anuexed to it. 
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) Lautet ei wie &, in hö ifer, eine junge Kuh, 
* Art Apfel. 
4) wie 1. in slel ighe, Kunftgriff, hgtähho, ach! 
—*2R Hoͤhr. ” 

Height is, indeed, often heard rhyming with eight and 
Weight, aud that among very respectable speakers; but custom 
seems to degide in favour of the other pronundiation, that it 
may better tally with the ‚„djective high, of which it is the 


abstract. 
5) wie de, In unaccentufrten Endfplben, .®. 
förfäit, Pfand, . fördin, ausländifg, 
yarfdie, Heberladung, ‚söverdißn, Landesherr. 
NB. Ei werben oͤfters getrennt, näntiä: 

1) In zuſammengeſetzten Wörtern, 3. B. herg-in, wherein; 
pre-incline, re-iterate, re-instäte; 

3) in paxt. pres. der Verbs auf — ober ee, 3. er. biling, 
| frte-ing; u 

3) in Wörtern, die aus den alten Sprachen abſtammen, 3. ©. 
Athe-ist, Ache-ism, de-ist, d2-ity, plebe-ian, spontanet-ity etc, 





Eo bat neun Launte? 
1) — wie & N in pe'pple, Volk. 
2) wie &, in: 


Kto segf, 11 belehnen, . ——— Eigennahme, 

to enfẽ gift, | to jö'gpard, wagen, _ 

fögffee, ber Belehnte, -. 3@'gpardous, gefährlich, 
fö'gffer, ber Lehnsherr, je gpardy, Verlegenheit, Gefahr, 
£#’offment, Belehnung, lGè gpard, Leopard. 


3) wie ä ä ober ö, in Gedrge, Georg, ° 
‚gedrgic, den. Aderbau betreffend, 
Geörgics . Virgils Georgica.. - 

The proneness of.the e, which is 'exacıly the slender sowmd 
of i, to-coalesce with the suoeseding -wowel, ‚has produosd such 
Monsters in pronunciation, as joggraphy and jommetry for. ger 
graphy ‚and. geometry, ‚and jorgieos. fox georgics. The latter of 
these words is fixed in this absurd pronunciation without reme- 
dy. The two former seem recovering their right to four syl- 
Jables, though ‚Mr. Sheridan. has emdeavouzed to deprive them 
of it, by spelling them with three; but this gross pronuncia- 
sion seems daily wearing away, and eiring ‚place 10 that which 


% 
° 











eo und oon. 16x 


‘ separates: ihe vowels into two distinct syllables; as jr is always 
. heard in ge-ographical »- ge-Ometer, ge-ometrical, and gan 
emetrician, 
- 4) Wie 5 in + ygö'man, Königl. Trabant, Bei iher eines klei⸗ 
nen Landeigenthums, 
ygö'manry., die geſammten Frepſaſſen, welche Läug 

. dereyen eigenthuͤmlich beſizen. 

J E onna⸗ like long o in yeoman and yeomanry: the * 

aylla bles of which words ıhyme wich go, xo,-so. 

5) wie d ober &ö, in fddd *), Lehn, feödal, lehnbar, 

"feö'dary, Lehnsmann, Vaſall. 
6) Wie EA oder 88, in unaccentuirten Endfplben, 4. B. 

meteör, chamel&ön, 
7) Wie A oder 5, in den beyden unaccentuirten Endſolben, 
—cheoni, z. B. luncheön, Mahlzeit zwiſchen dem Fruͤhſtuͤc 
und Mittagsmahl, 
püncheön „ Beinfaß;- 
—geon, 5.2. düngeön, Kerker, surgeön, Wundarzt. 
Ausgenommen in den Woͤrtern, die unter No: 8 und 9 an⸗ 
geführt find. 

35) Wie ð in eschtcheon, dag Schild im Wappen, 
seutchdgn;, do. - . 
pigegn, Taube, widgdgn, Pfeilente, Rothhals. 

9) Wie 8 in galleö'n, Art Spaniſcher Schiffe. 


Eo in galleon, a Spanish ship, sounds as if written galloon, 
shyming with moon. 


NB. Eo werden getrennt: 
1) In aufammengefegten Woͤrtern, z. B. here-öf, vhere vn; 
pre-Sccupy, re-ordain. 
2) In Woͤrtern, die aus den aͤltern Sprachen abſtammen, z. B. 
Mè hogy, thd-ory, l&-onine, Panchöon, ge-Ögraphy,, er oͤmetry, 
geometrician etc, 





| Bou- 
Yautet wie Ed, 3. B. cutändgüs, zur Haut gehoͤrlg, 
 miscelländgüs, vermiiät, virregäs, gläfern, 
———— — — — —— 
*) feod, Behde, Streit, unterſcheidet fi in der Schreibart, aber 
zubchtr in der Ausſprache, von feod. .... 


tt. 
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NB. Das e wird in diefer Verbindung auch ſelbſt Bann hörbar, 
- wenn es in dem Stammworte ſtumm iſt, z. B. 
courkgögüs » VON Courage, 
outrägegüs, — outrage. 
This assemblage of vowels, for they cannot be , propeiy 
eslled a triphthong, is often conträcteä into one syllable in 
prose, and poets never make it go for two. In cutaneous and 
gitreous, two syllables are palpable; but in gorgeous and oufra- 
geous, the soft g coalescing with =, seems to drop a syllable, 
ihough polite pronunciation will always preserve it, . 


- 


This assemblage is never found but in an unaccented ayl- 
lable, and generally a final one; and when ir is immediately 
preceded by the dentals d or #, it melts ıhem into the sound 
of j and sch: thus, hideous and piteous are pronounced as if 
Written hijeous and pitcheous. The säme may be observed of 
righteous, plontsous, ‚bountesüs, courteous, Deauteous aud duseous, 





Eu bat vier gente: 
3) — wie d, 3. B. deüce, Eü'rope, ſpr. eü'rope, 
- 2) Wie ii, unmittelbar nach rh, 5. B. rheum, Fluß, 
sheu'matigm, Rhevmatismus. 

This diphshong follows, also the ‚ieregularities: of. being pro- 
hounced like oo after Z and r, thus in pleurisy and rheum etc. 
Nares, $. 24 .. 

3) ®ie à, nah Walker, in skconnoisseur, Kenner, orig 

| kö-nes-säre; ; 
ber nad) Steph. Jones wird dieſes Wort kön-nis- sä're ausgeſprochen. 
4) Wie &ü in grändsür, Größe. 
NB. Zu werden getrennt ?... 
ı) In zufammengefegten Wortern, z. B. ı&-ünite, hôrgę-npou 
‚Kerg-untö,; therg-upön etc. 
... 2) Ju Wörtern, die aus ben Altern Sprachen entlehnt find, 
8. B. sponde-us, nucl&-us etc. 





Ew hat Drey Laute: 
7) — wie à, 3.2. ner, e'wer, fewel, nepheik. 
Wie 'oo oder ü, unmittelbar nad x, 3.8. crew, Mannfchaft, 
shrewd, ſchlau. 
This is the Tepreientative‘ "of the preceding "diphthang in 
terminations; it is also similarly:. affected by ZJandr,; thus Drew, 


‘ - 
+. 
‘ f 


ew, ewe und ey, 163 
drew, flow etc. are pronöunced 5roo, droo etc. Jaw and jewel 
have also the sound of oo long... Nares, 6. 15. 

3) Wie 5, in to sew, nähen, ſprich so,. | 
“ sewer, einer der ndht, eine Naͤhterin, 


ſprich sö-er, 
*sewer, Schleuſe, — shöre, 


to shew, zeigen, — ahè, 
.. Shrèwsbury, Eigenname, — shrö'ws-bäry, 
' to strew, ftreuen, , —  strd’, 


Shæu and strew have almost‘ left this class, and, by John. 
son's recommendation, are become sAow and sirew, as they are 
pronounced. The proper name Shrewsbury, however still retaing 
the e though always pronounced Shrowsbüry. Sew, with a 
needle, always rhymes with no; and sewer, signifying a drain, 
is generally pronounced shore;. but sewer, an oflicer *) xhymeag 
with fewer.  : - ” | 

Zw is sometimes pronounoed like aw in the verb to chem 
(fauen); but this is gross and vulgar. To chew ought always to 
#hyme with new, view etc, . — — 


NB. Ew wird getheilt in: to be-wräy, verunreinigen ; be-wilder,: 
be-witch, re-ward etc. ' \ 





:Ewe _ 
lautet wie ü, in dem einzigen Worte ewe, Mutterſchaf. 


There is a vulgar pronunciatian of this word as if written 
yoe, which must be carefully avoided. 


1 
» 





Ey bat vier Laute: 2 
1) — wie ä oder 8, in einſplbigen Wörtern und in accentuiefen: 
Sylben, 3. 8. — 
prey;, Beute, | Justice in 'yre*«*), ein Richter, 
ob&'y, gehorchen, der einen Diftrict bereifet, 
gre'yhound *), der Windhund, EFry, Ort, mo Raubvoͤgel niften, 
surve'yor, Seldmeffer, 1 “ j 





*) Ein Tafeldeder Vorſchneider. 


”*) Aber in jeder andern Bedeutung und Bufammenfegung ift es. 
richtiger und gewöhnlicher, dieſes Wort gray zu ſchreiben, wegen feiner. 
Abſtammung von dem Deutihen gran. on 


999) Justiciarii itingsantes 3"the-äyre of · the forest Bas Sorgen 


! 8 2 
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Die Interject. hö'yday, heifa, juchhe! wird von Walker, Jones, 
Smith etc. regelmäßig, aber von Nares und andern highday ande 
sefprohen. , | | 

Hey-day . is prohounced high-day, which Dr. Johuson has 
eonsidered as its origin. Nares, p. 64. 

2) Wie &, in xdf, der Schluͤſſel, | 

15, Flur, geld; gewöhnlicher tea. 

Key and dey are the only exceptions ‚ which always rhyme 
with sea. 

3) Wie F, in uhaccentuirten Endſplben, z. B. brief, Gere; 
mich, Geld; chimnef, Schornftein. | 
NB. Ey werben getremt in be-yönd, über, 1 


* 





Eye 
lantet wie 3, in dem einzigen Worte efs, das Auge. 





j da *) 

_ This diphthong, in the terminations ian, ial, iard, and 
late, forms but one syllable, though the ;, in this situation, 
having the squeezed sound of ee, perfectly similar to y, give 
the syllable a double sound, very distinguishable in its nature 
from a syllable formed without the i: thus christian, filial, 
poniard, conciliate, sound as if written cristyan, filyal, pon- 
yard, concil-yate, and have in the last syllable an evident mis- 
sure of the sound of y consonant, Walker, 

This combination can hardly be called a diphthong. "Wben 
it forms a single sound it seems rather from inaccurecy of 
speaking, than from any other cause. Nares, p. 64, 

‚The terminations - ian, —ial, —ious and the like, are 
atrictly dissyHlabic, notwithstanding the ineflicience of the for- 
aner syllable in poetry. Nares, p. 168. 

Wenn bepde Vokale unaccentnirt find, lautet diefe Verbindung: 

1) wie ää, 3.9. filiäl, mänläc, Öpzäte, amiäble; 

2) wie 2a, in den Seite 42 uhter Ro. 1. angeführten Kallen, 
4. B. to conciliäte, to pälliäte, etc. 

3) wie id, in den Geite 104 unter, 3 angeführten Endungen, 

3. B. ruffiän, pònürd, värlänce, oto. 





richt, weil dieſes alle drey Jahre, und ebenfaus von herumreiſenden RI 
gern gehalten wurde, 
*) Gishe Die Bemerkung unter on Ecke 153 








g * und io. 165 


NB unter dem Accente werben dieſe Vokale getrennt, und ihre 
Laute durch die Hauptregeln beftimmt, 3. B. di-äl, Aibolia 
di· meter, etc. 

Ausgeno mmen: * cavl'gre ; @törtogen, 

räräfl‘a ”), 
zäräfi'ä re), h Ratafia. 

In diamond, these vowels are pro perly no diphthong: ı and 

in prose the word ought to have three distinct syllables; but 
we fregüently hear-it so pronounced, as to drop the a entirely, 
and as.if written dimond. ' This, however, is a coszuption that 
ought to be avoided. 
In carriage, marriage, Parliament, and minlature; ;thea is 
dropped, and the ; has its short sound as if written carridge, 
märridge, parliment, and miniture. Siehe im 1. Abfchuitt bed | 
eilften Kapiteld unter i. 0 





Le bat fünf Laute: 

V — wie &, 3. B. tzela siöge, grie'vons, to beliö've. 
%fiörce,, wild, grimmig, * to piöroe, durchbohten. 

I have heard ie pronounced like short Ü in Merce and 
pierce, but I think very .improperly; yet Milton has rhymed 
Pierce to verse. Nares, p. 66. 

2) Wie 1 in mischigf, Unheil; hindkerchigf, Schnupftuch; 

sieve, der Sieb. | 
3) Wie d in friönd, Freund, 
tiöroe, Terze, in der Muſik, Fechten u. ſ. m. 
4) Wie 3, am Ende einfplbiger Wörter, z. B. 
die, Würfel; lie, Züge. 
Ausgenommen, | 
in cap-a-pl'g, von Kopf bid auf die Füße. 
5) In unaccentuirten Endſylben lautet ie 
—ie, 3. B. Aldn, Ausländer ; orlönt, Morgenlanth 
A, unmittelbar vor r, z. B. farrdoͤr, Roßarzt; nach S. 111, No. II. 
—⸗, unmittelbar nach den, Seite 154 unter ea, angeführten Ziſch⸗ 
lauten, 3.8. bräsier, Kupferſchmidt; fpr. br&-zhur. 

6) Wenn —ie in der Endſplbe eines gebogenen Wortes ftcht, 

deſſen Stammwort fih auf —y endigt, fo behalten biefe Vokale 





) Nach Steph. Jones. \ 
#*) Na Walker und Smith, R 
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zuſammen immer den namlichen Raut "welchen das y am Ende des 
ungebogenen Stammwortes bat. Dieß ift der Fall: 


1) In dem Plural von Substantives, 3. B. flies; von BF; 
eitles, yon oity. 


2) In ber dritten Perfon bed present tense, $. B. 
ne appliies, von to apply'; 
. he studigs, von to study. 
9) In dem Imperfect Tense und dem participle Be, 3z. 8. 
| cried, von to or appli's ed, von to opel 
carr igd, von to carry» ! 


Ansgenommen in folgenden Sälen, wo ie von einander 
getrennt werden, und mo das i immer den Kaut.des y am Ende des 
Stammwortes bebaͤlt, das e aber mit ſeinem ziveyten, und vor r 
mit feinem dritten Laute ausgefprochen wird: . 

’ 1) In den von Verbs auf —y unmittelbar abgeleiteten Substan- 
kives auf. +er, 5. B. Moͤr, cärıler, von to y,.to easy. 

2) In den Biegungsfglben des comparative und superlative 
degree, 3. B. ante, driöst; bappitr, happiäst, von dry, und 
häppy. | 
3) In der Endfplbe ber Ordrungehahlen, 3. B. twenläh, 
thirtiöch, von twenty und thirty. . 

In the numeral terminations in ieth, as twentieth, thirtieth, 
etc. the vowels ought always to be kept distinct; the Arst like 
‘open e, as heard in the y in Zwenty, thirty, etc. and the second 
like short e, heard in breath, deuth, etc. Walker's Crit. Dict. 
$. 879. | 
Te has the sound of: short i in sieve, varieg ate, iwentieth, 
thirtieth, etc. Nares, p. 66. 

4) In der Biegungsfplde der zweyten Perſon des present and 
imperfect tense, 5. B. appliöst, appliädst; studiest, studigdst. 

5) Vor th als Biegungslaut ber dritten Perfon des present 
tense, 3, B. he appli'd ıh, studieth, cärriech. 

Außerdem werden ie auch noch getrennt: 
1) In Wörtern, die aus den alten Sprachen abſtammen, 3. B. 


F 
vi hu 2. 


hi-8-rarch, das geiftliche Oberhaupt, - 
hi-e-rogly’phick, Bilderfchrift; nebſt allen übrigen Sufemmenfeg 
zungen mit ispes, : 


* to väri-egate, bunt machen. 


1 


.’ deu, jew und iou. - 167 


) Vor der mneccentuirien Endung —ety, % B. vark-tıy, 
sohrl-ety. . a. 

3) Auch noch in einigen andern Wörtern, r 2 
1-ery, feurig,  * diler, Kaft, ° 
bri-er, wilder Roſenſtrauch, quaẽc, 2— et 





. lew hat deep Laute: 
HD — wid, z. B. adied‘ ‚pürligd, camäigüs ' ; 
2) wie uͤ oder oo, Bu Megigt 'rs *), meine werten, die Mehr⸗ 
gehl von Mr.; ' 
3) wie öv, in dem eur Bote — — eig 
— 





5. Lew lautet wie-&,.in view, Ausſicht | 


RE — a Be >50 a 
Diele Vokalverbindung kommt ale Dipkthong oder Digraph -nuk 
in unaccentuirten Sylben vor, und lautet: ER 


1) wie fü oder 16, unmittelbar nach jedem Conſonanten, aus⸗ 
genommen nach c, < cha, s, sh, t und x, 3. B. Scörpiön, Milliönz 
, 2 wie ü oder 8, unmittelbar nach c, ch-ı, s, sh, t und x, 
3. ®. Phögjön, falchiön, apprehensiön R pägsiön,, nation, com 
nexiön; fi ehe Seite 154° ‘ 
3) wie Ä in &CWshign, das Küffen. | 

In cushion the o. ia sunk, and: ıhe word pronounceib eushing 

Unter dem Haupt: oder Nedenaccente werden. beyde Vokale ges 
trennt und in verſchiedenen Sylben eutaepeoden f 2. Volt, 
Vi-olin. Bus 


% 





’ ...Jou lantet in unaccentrirten Solbenz u 
n wie zü oder 18, nad} irgend. einem Gonfonanter, ausgenom⸗ 
men einem ber Ziſchlante, welche unter No. 2. angefuͤhrt ſind, z. B. 


buliöus, gallicht, glöziöns, herxlich 
abstemiöw, enthaltſam, oopꝛoöus, ausfuͤhrlich; 
ingtnlöns, ſinnreich, etc... ern 





%) Diefes Wort wird auch. Sfterd mit dem Aceente anf ver sten 
Shyjlb⸗ mäch-sböora auogeſprochen. | . 


% 


168 MNeuxtes Kapitel. 8. Abfchnite, 


2). wie A ober 5 meiften Theils unmitteldar nach c, =, rind x. 
When preceded by the dentals 7, soft c and s, thesa voweis 
coalesce into one ayllable, prouounced like chus. 


N 


3. B. pre gigüs, Foftbar, nöxigüs, ſchaͤdlich, 
dissengjgüs, zaͤnkiſch, factigüs aufruͤhriſch. 


| änxigüs, aͤngſtlich, 

Das d wird zwar vor —ious, nach Der accentuirten Spibe 
‚ebenfalls haͤufig mit feinen Sifhlaute ober dem Laute eines j ans: 
geſprochen; nur iſt dabey zu bemerken, daß auch ſelbſt in dieſem 
Falle der Vorſchlag von i nad dem d nicht unterbrüdt werben darf, 
ſondern dieſe Mokalvarbindung als Diphthong ausgefprodhen werden 
muß. golglid lauten 3. B. tedious, Ödious, insidious ete. 

| te-jiöus, 0- -jiöus, insid-jiöus, etc, 
Eiebe Walker’s ‚Bemerküng.. unter’ d; im 3. Abſchnitt des zehn⸗ 
ten Kapitels. 
NB. unter dem Accente wird: tee Bofalverbindung getrennt, 
te. B. prous. . 


. a . . 
———— ————— 


Oa bat vier Lauter: + 
n)- — wie 6, 3 B. 


] ⸗ 


böat, Boot, 1 i bezdar, eine Art Stein, die für 
aldar, ſchwimmend, | ein Gegengift gehalten wird, 
—R der Waid, pewichgt ein lurzer Weiberrock 
oͤzts, Hafer, 

2) wie ä, In 
broäd, breit, u “ groäts, Grüße, 
abroäd, auswaͤrt; fine groäts, Gries; 


grgät, ein Engl.’ Pfennigſtuͤck, | 
3) wie 6 oder &, in goͤtmeal, Hafermehl, wi’ "ingeögt, Weite, 


{prich wescöt. 


Oatmeal is sometimes pronounced ot-meal, but scems to be 
Koövering ıhe long sound of o, as in coat. 


A) vwie a oder 8, in eußböard, Schrank. (fpr. eübburd.). 
NB. Oa werden ih vielen Wörtern, die aus den Altern Spras 
chen abſtammen, getrennt ausgeſprochen, 3. B. Oò. aa. 
jültor,. Ch-älssce,. reträsdct, Preudö-apöntle ‚etc. 





5 .: On bat fuͤnf Laute. 
gn Woͤrtern, die aus den selelzten Sprachen abfanman, dat 











. Die Laute von oe ag 


dieſe Buchftabenverbindung immer den nämlichen Laut, den der ein- 
fahe Vokal e, nach der Beftimmung der Hauptregeln, in einer aͤhn⸗ 
lichen Verbindung haben würde. Defwegen bat man auch, uf Dr. 
Johnson’ ; Antathen, in der Reuern Orthographie das de fait durch⸗ 
gen das einfache e vertaufät, und jenes wird nur noch in einigen. ' 
Kunftwörtern, oder wiffenfhaftlihen Ausdrüden, die aus jenen 
Sprachen entlohnt find, bepbehalten. In Wörtern von De utſcher 
Abkunft dient das e meiſten Theils dem o bloß als Dehnungszeichen. 
Oo lautet alſo in Woͤrtern, die aus dem Lateiniſchen. oder 
Griechiſchen aufgenommen ſi nd: — 
1) wie &; 3.8. diarshigea, Durchfall; nach Regel IT. 
9, MÖönomätopgd-ia, Nahahmung des Klanzıes in 
ee der Vildung der Woͤrter, 
+ fgetus, Frucht in Mutterleib; nach Reg. IV, 
*géconomy, Einrichtung; nach Reg. VII.2 
2) wie &, 3. B. foederal, bundesmaͤßig; Regel XII. 
Anafgö e’tida , Teufelsdreck, 
- Oedipus, ſprich 'gedipus, 
gecondmicks, das Hausweſen; Megel xm. 
J geeumenical,, allgemein; ; 

Die meiſten biefer Wörter werden aber jetzt nur mit einem oe 
gefhrieben „3. ®. economy, fetid, federal, etc. " 

3) wie d, am Ende der Märter: won Saͤchſiſcher Abſtammung, 
88. föe, Feind, Sehög, Radfelge, 

BOz mistletöe, die Miftel, eig, er geht; 
“  sde, die Sehe, 

In pö'esy, der Denkſpruch auf einem Ringe, wird oe ebenfalls 
wie ð ausgefprechen. Ju diefer Bedeutung wird dieſes Wort aber 
richtiger pösy geſchrieben. 

H) wie oo ober &, in cand'e, ein Fleiner Kahn; shöe, de Sub; ; 

5) wie ü oder &, in he döes, er thut. 

NB. Oe werden öfters getrennt, fowohl in Saͤchſi ichen Wörtern 

und Zuſammenſetzungen, 3. B. de-$r, whö-ever, whatsò. 
ever, etc.; als auch in Wörtern aus ben ditern Spraden, 
3. 2. pö-em;, prö-em, to cò- erce, eö-Efhcacy, etc 


[Te 


In 
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BE Oei lautet gewöhnlich Ä 
. wie R in dem einzigen Worte goͤr Hads, verliebte Blice 

Tlıere is but one word where this triphthong occuss, and 
that is in Shakespeare’ s King Lear, in the word oeikads (glan- 
ces), and in my opinion it ought to .be sounded as if written 
e-il_yiads. Walker. 

Je probably should be pronouniced there like the long e; 
‘for tie true French sound öf these triphthongs does not seem 
ever ro have 'suited an’ English. mouth. Fazen, p: 73. 


| "Oen lautet gewoͤhnlich 

wie oo oder ö, in dem einzigen aus dem Fraͤnzoͤſi ſchen entlehnten Wor⸗ 
te * inano zyvre, welches in der gewoͤhnlichen Sprache einen Verſuch, 
Huͤlfs mittel; und in der Seeſprache eine beſondere Richtung oder 
Wend ung, vorzüglich eines oder. mehrerer Kriegs: Schiffe bedeutet. 
\ Oeu is found in the word manoeusre, which seems to be 
thoroughly adopted from the French, and is Pronounced like 
co loxıg. Nares, p. 75. 





- Oi bat fieben Laute: 

1) — mwi:'äs oder di, 5.8. ıöil, nöise, appö'int, Ö'int-ment; 
- The general, and almost universal sound of this diphthong, 
is that of a in water, and the first e ‚in meter. "This double 
sound is very distinguishable in Boil, "oil ‚sporl, joint, point, 
anoint, etc. which sound ought to be carefully pxeserved, a8 
there is a very prevalent practice among the vulgar of drop- 
ping the o and proupuncing these words as if written dile, zile, 
spila, etc. 


2) wie 3 oder 2, in Turkgf s ober richtiger Tuxqugi'se, ber 


Türfis: Stein; 

Dr. Kenrick places the agcent on the first syllable of tur- 
'eois, and, for I know not what reason, pronounces it as if 
written zurkiz; and turkois, with the ai broad, as in boys. 
Mr. Sheridan places the accent on the second syllable, and gives 
ibe diphthong the French sound; as if the word were written 
surkaze. In my opinion the best orthograph i is zurquoise, and 
the ‚best pronunciation with the accent on the last syllable, 
and 'the ‘or sounded like long e, as if written zurkees; as W© 
pronounce tortoise, with Me accent on the first syllable, and the 
0; like short v, as if written #oriiz, 


d 
‘ 





ı \ 


⸗ 


Laute von ne 


wie i in tärtgige, Schlldtrote, 
„shämgis PB Gemſenleder, , ſprich —E — 
| In chamois or chamais, a ‚species of leather, the or is ‚pro. 
mounced like long e, as if written shammee. 


» wie 7 in avoisdiipä?'; s *°),. das "gemeine Gewicht: um 16 
zen das Pfund; 


.. 


In erüirdipoie, the first diphthong is promounced. like ahort 


e, as if written averdupoise. 


--In connoisseur,; the same-sound of the e is substisuted,. as 
ie: written. comnasseur ; ſiehe Seite 162, unter eu. 

5) wie wı in. ghoir, das Chor, fprih ‚qiüre, wie es auch 
Häufig geſchrieben wird. 

Nach Stephen Jones und andern wird ‚os dieſes Wort in 
ber feperlichen Sprechart auch ſehr haufig cHöir oder kälter, aus⸗ 
geſprochen. | 

. The only .instance wbich admits of ‚A doubt ; in. the sound of 
‚this diphthong,. when under the accent, is in the word choir ; 
but this word is now so much more. frequenily written quire, 
ihat uniformity strongly inclines us to pronounce the & in 
choir, like long i, and which, by the common orthosiaphy, 
seems ixed beyond xecovery. W 

But it may be observed, that either che spelling or the 
pronundiation of chorister, commonly pronounced quirister eught 
20 ‚be altered. Walker. | >. 

6) wie 5 in scrutölire, Säreibpult; | 

7) wie wa in devöir, Schuldigkeit, ſprich de-vwa'r, 
.. ‚ reservöir, das Behaͤltniß, fpr. reser-vwä'r. 

Avvi and devoir, ıwo scascely naturalized French words, 
have the or regular; though the latter word, in polite pronunr - 
ciation, retaing its French sound, as if written devwor. Walker, 

NB. Oi werden getrennt und in. verfehledenen Sylben ausge 
ſprochen, in cö-inchde, cö-Ktion, hixö-ic, hörd-Ine, 
stölic, etc. 








*) In chamö\ig, eine Gemfe, iſt zwar dad s auch ſtumm/ aber der 
Diphthong Hat feinen regelmäßigen Laut. 

ꝛs) Zum uUnterſchied von Troyweight, welches nur 12 uUnzen im 
Pfunde hat. 
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Oo hat vier Laute: 
VY = wie oͤ, 3. 3. poͤgr, tchögge, nö'gnday, to behö'gve; 
_ Äörendgn; nt 
a) wie d ober di, ummittelbar vor k, 3. ®. bögk, löok, eto, 
Außerdem bat oo diefen kurzen Laut noch ih folgenden Wörtern : 


' Sögts Fuß, . mögd, ſtand, geftanden, von 
gögd, gut, to stand, . | 
Högd; Regenkappe, understö’od, vol to understand, 
childhögd, Kindheit,  - withstö’gd, von to withstand,, 
mänhögd, Mannheit, wögl, Wolle, 


| wögd Hola; 

'3) wie d in Adgr, Thüre; Adgr, Diele; - 

Moor, a black man, is regular in polite pronundiation, and 
like more in vulgar. Moor, a marsh, is sometimes heard rhym- 
ing with store: but more correct speakers prenounce it regular- 
}y, ıhyming with poor. Walker’s Diet. $. 311. 

00 is pronounced like long o in door, floor, moor, Nares, 
page 76. | 

4) wie & oder 8, in blögd, Blut, Aögd, Ueberſchwemmung, 

17, on sögt, Ku: . . 
Die gewoͤhnlichſte Ausſprache des letzten Wortes iſt unftreitig 
sögt, und dieſe gründet ſich auch auf die Autorität von Nares und 
einiger andern Ortho:piften; aber Walker, Smith eto. ſprechen Dies 


fes Wort sögt aus. 
Soot is vulgarly pronounced so as to rhyme with 2u?, Aut 
etc., but ought to have its long #egular sound, shyming with 
Boot, as we always hear it in the compound soosy. Walker’s 
Grit. Dict. $. 309. : 
Oo is pronounced like u short, in Blood, flood, soot. Nares, 
page 76. 
NB. In einigen Zufammenfegungen und Wörtern aus den Altern 
Sprachen, werden oo getrennt und In verfhiedenen Spiben 
ausgefprohen, 3: B. 26-Öölogy, zö-Ö’graphıy, zö-Öphyte, 
6ö-ö’perate, ch-Ö’rdinate, etc. | 





Ou hat fieben Laute: 
1) — wie öd, 3. B. dies elöid,zHötie, to abö ûnd, fön- 
tain, mö'üntebank, Ö\ltermöäst; 


n 














— — — — 


Eaute von ou. , 273 


“ » wie A, und zwar 1) in unaceentuirten Endſplben 3. B 
our, 3. B. + hö’ngär, fävgür; . 
-{u8, — fimohs, pigüs, m moimteindäs; 
mouth, — Mönmgäkh, Ply mgüth, Portumgäch, 0. . 


This is the sound this diphthong always has, when the. 
accent is not on it, as in sdjourn, söjourner etc. unless in very 
few instances, where the compound retains the sound ef the 
simple, as in grönoun, 

Scäramöiich , ein Hanswurſt, iſt ebenfans als Uusuahme von 
-diefer Analogie zu bemerfen, 

Diefen Sant behält ou auch in biefen Spiben, wenn ſolche Wir⸗ 

ter durch die Ableitung oder Zuſammenſetzung um eine oder mehr 


Spiben, verlängert werden, 5.8, höngärable, söjgürner, Amgly, 
molnthjnglonen, Möumgüthshire, etc. 


3) Hat ou diefen Lauf von aͤ noch in folgenden ati 


Wörtern und accentuirten Spiben: 


so adjoi'm, ausfehen, aufſchie⸗ engügh, sehug, 


ben, | to Agürich, bluͤhen, 
to bgürgeon, Knospen befomr g gg“ net, der rothe Meerbraffen, 
men, grgündsel*), die Schwelle, das 
ehgi üch, VBergdohle, Krenhkraut, 
egünty, die Gegend, hoügsylfe."), ein wirthſchaft⸗ 
egüple, das Baar, liche Hausmutter, fpr, hüz-i£, 
cgü pler; ein Paar Werfe, - hoügewifery, Wirthſcaſt , ſpr. 
egürage, Muth, | hüz-ifry, 
sEegürtgsy, ein Anir, Vernei⸗ jgü'rmal, Tagebuch, 
‚gung, ‚agüimey, Meife, 
egü Ü’rtesy, Höflichkeit, jgüst, das Turnier, 
egürtögin ‚ Qufe,. to moünch, unmäßig- efien, 
egü arteoüs, hoͤflich, 10 ngürish, ernähren, 
cgüsin, Vetter, Muhme, roügh, rauch, 
dgüble, zweyfach, 10 scoürge, geiffeln, 


to encgürage, alfmuntern, 
— — — — 


*) Mit dieſer Ausſprache, welche ſehr gewoͤhnlich iſt, wird dieſes Wort 
son Nares angeführt; aber Die von Walker, Steph. Jones, Pary und 
Smith bezeichnete Ausſprache defſelben ift grölnsel und srödkudsel, 

””) Sicht um 2, Abſchnitt des XL. Aapiteis, unter w. 


. N — 


\ 
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slgäßh 9, der abgemworfene Balg 
einer Schlange, ſprich sluff, 

eher 1 ſüdlich, 
ügthern, j 

—— Stabwurz, 

—— “e), ſuͤdwaͤrts, 

Söä'rhyärk, ein Theil von Lon⸗ 
bon, 
to tgüch berühren, 


Neuntes Kapitel 3. Abfchnite, 


tol'chy , empfindlich, 
tgüäh, sähe, 


tgaͤ rniquet, Verband bey arm 


putationen, 
to argũlble belaͤſtigen, 
ygüng ‚ jung, " 
ygdn ngster, Jim Spott ein jun= 
ygünker, J ger Menſch; 


3) wie & lautet ou, unmittelbar vor 21 ober & in Verbinduns 
at noch einem Confonanten in folgenden: 


böurn, die Graͤnze, 
cöulter Pflugſchaar, 
odne. Lauf, 
cöncöurse, Zufammenlauf, 
ebyrt, Hof, 


| oßigrier, Höfling, 


disco grse, Geſpraͤch, 
* göurd “rr) Kuͤrbiß, 


‚ Interchurse, Umgang, 


—*8** Form, 
mò ‘ulder, vermodern, 


mö ‚yläyt, ſchimmlig, 


ueberdieß hat ou den eat von & 
‚elhö’u£h, obgleich, 


b& 'röyeh, Wahlflecken, 
to contrö ‘ul wert), einfehränfen, 


döuSh, det Teig, 
dö‘ ufhy, teigig, 
— — 


) Aber slöughs Moraſt. 





to möult, ſich mauſen, 

to möyrm, frauern, 

pöyle, ein junges Hühnchen, 
po ulterer, Federviehhaͤndler, 

po ‘gleice, erweichender Umſchlag, 
pö yay, Federvieh, 
Tech" urse, Zuflucht, 
shö'ylder, Schulter, 

to smö'ulder, dampfen, 
smöluldry , dampfend, 
Hsöyrce, Quelle, 

resò urce, Huͤlfsquelle. 


d noch in folgenben Wirte: 
föur, vier, 

fö'urteen, vierzehn, 

£öurth, der- vierte, 

furlöu&h, Urlaub, 


to pönr, gießen, 


e 
® 


o*) Southern, southerly and soutkward are sometimes pro- 


nounced regularly like south: 
prevailing pronunciation. 


this, however, is fat from being the 


22) Nach Walker, Nares und Smith; aber von Perry und Jones 
wird die Aus ſprache dieſes Wortes göyrd bezeichnet. 
2) Die gewännlicgere Schreibart iſt contröl, 
\ ; 
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edul, Seele, Bu thö'röughfare, Durchgang, 
‚ thöugh, obgleich, do tröul, waͤlzen. 
thör "SuSh, gaͤnzlich, 

To ponr wird im gemeinen Leben gewoͤhnlich pors ansgefpro- 
chen, welche Ausſprache ſich auch anf die Autoritat von Nares (p. 
77.) gründet; außerdem aber bat. diefes Wort auch noch zwey 
andre Ausſprachen, die ebenfalls ſehr uͤblich ſind, naͤmlich: 

pöur, nad Walker, Smith, etc, 
pöur, nach Perry, Jones, etc, | 
The verb to pour is sontetimies 
sometimes to poor; in each case it interfergs with a word of a 
different significetion, and the best Pronunchation,, which is 
that similar to power, is as much diable to* that eXception ag 
either of the ‘others, u “ 

- 4) wie 00, oder d, lautet ou in den folgenden Wörtern, wovon 
die meilten aus dem Franzoͤſiſchen entlehnt find und ihre urfprängs 
liche Ausfprache bephehalten haben: | Ä 
10 accö'utre, be£leiden, ausrüften, Önphe, der Alp, 
to aggrö'up, gruppiren,  Öusel, Waffıramfel, 
egö'aty, eine Art Eichhörnchen pdramötır, der Galan, Liebhaber, 

in MWeftindien, Yagö'ur, | 
amö'ur, Lieheshandel, zendezvöng *), geheime Zuſam⸗ 
biller-dö'ux,, Liebesbrief, menkunft, 
to bönge, aufſchwellen, zönge, Schminke, 
to böuse, sehen, Zr röyte ”), Straße, Weg, 
bö’usy, betrunken, ” Töyti'ne, Fertigkeit, 


J 
Pronounced to pore, and 


bö'utefeä, Morbbrennee, . söup, Suppe, 

capü'uch, Woͤnchskappe, söng,. eine Franzoͤſiſche Münze, 
cartö.uch, Patrone, surtd‘ ut, Ueberrock, 

contö'ur, Umriß, or thröush, 1117 Fe 
erönpe, das Kreutz eines Pferdes, töupte oder töupet, dag Toupee, 
fö'urbe, Betrüger, * töur, Meife, — 
Sgoönrd, fiche Seite 174. S$Etöfurmmament, 

göut, Sefhmad, u tö’yrney, u Tas Turnier, 
R*gsrogpe, Gruppe  . ,. uned'uh, ungefchliffen, 

. N ’ 


Lönigd’or, Goldftid, 





-*) Siehe im 2. Abſchnitt des XI. Kapiters ; unter 6, 
*®) Tiout (a zoad, as to take a different route) is. often pronounced 
so ag to shyme wich doubt, by respectable speakern,. W 


⸗ 
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ꝝ* wönnd P, Wunde, yöur, enet, 
10 wöund, verwunden, - ysdurh, Jugend, 
you, ihr, 


NB. Wenn das Pronoun Yon in irgend einem andern case, 
als in den: mominative fteht, und feinem andern substautive oder 
personal l’romoun entgegen gefegt ift, fo wird es immer mit dem 
Saute von y& oder ys ausgeſprochen, 3. ®. Though he told you, 
he had no right to tell you: 

Hier ſteht you in einem oblique case **), und iſt nicht em⸗ 
phatiſch, folglich lautet es gengu ald wenn eg Though he told y&, 
he had no sight to tell yE geſchrieben waͤre; aber wenn yon in 
dem nomimative ſteht, oder einem andern Worte entgegen geſetzt 
it, To werd ou allezeit mit dem Laute von oͤ ausgefprochen, 
3. B. yöu zold him all the truth; oder He told yög» before 
he told any body else. 

Diefes laͤßt ſich auch zum Theil auf das possessive Pronoun 
your. anwenden. : Wenn youx ndmlih emphatiih iſt, und einem 
andern Possessive entgegenfest wird, fo'lautet e& genau wie ewerz 
3. 8. The moment I had read yöyr letter, I sat down to write 
mine. I) 

Aber wenn your feinem andern Possessive entgegengefeßt wird, 
fo wird ed mit dem Laute von yür, oder genau wie die letzte Syibe 
von Law-yer ausgeſprochen, 3. B. I had just answered ygür firse 
leiter, as ygüir last arrived. 

‘ Diefen Laut hat your auch immer, wenn es zur Bezeichnung 
einer befondern Art oder Gattung von Perfonen ober Dingen ge» 
braudt wird, 3. B. u 

ygür men of business usually have recöurse to etc. Gefchäfts- 


leute etc. 
yet great towns are seldom zemarkable for — etc., große 
Stadte ete. 
5) wie 8 lauter ou in: en 
eöuld, konnte, ';  wöyld, ‚wollte, 
shöuld, follte, Hcöuxf'er, Eilbothez 





*) This pronunciation is now universally current in convezsation. 
Nares. p. 78. 

To wound is sometimes ‚pronounced se, as to rhyme with found, 
but this is directly contrary to the best usage, Walker, Crit. Dict. 
$. 517. Yber das Imperf. und, Part. perf. von to. wind wird immer 
wöünd ausgeſprochen. 

*°) Der Nominative heißt the direct case of a noun, weil er dat 
Subject geraden. nennt; aber alle dis ubrigen werden oblique cases ges 
nannt, weil fie fih nur in einer ſchiefen Rihtung auf das Subjeot beztehen. 








baute von ou und o. 2 


Died se avr Jeutet ou unmisielbae: yor ui LER 
dufhr, nönght, boͤndht. 

In oough, der Huſten, wird on von Nareg und —* Jones 
ebenfalls mit dieſem gedehnten Laute, oöyäh, ausgefptogen; ak 
in Walker, Perry und Smith iſt diefes Wort mit dem turzen 
Zaute des o, cöush, bezeichnet. 

Als Ausnahme von No. 6. iſt zu bemerken: 
*dröuͤſht, Duͤrre, Trockenheit; fiehe unter Tri, 
Y) wie ö lautet ou in: un. 
höugh *), bie Kniekehle, ſprich höck, 


löugh, der er, die gahe, — löck, on 
shöugk, Pudelhund, — He 
wögäh, Trog, Mulde , — öl : 





‚ Ow Hat vier Laute; | 
Do wie Sü, in einfplbigen Woͤrtern und accentnitten Splo⸗ 
ben, (mit Ausnahme des In der Lifte unter No. 2. und unter No, % 
angeführten Wörter.) 5 B. | 


to allö'W, erlauben, Aö'trager, eine Wittwe von Stans 
zoavöiw, Öffentlich bekennen,. de, mit einem Witthume/ 
böw., Verbengung, adte 
20 bô dövm, niederwärkd beu⸗ Aökdıy, “ 
gen, dö'fre, sten, 
Biel, Eingeweide, . .  _  döhfey, .: 
bö'wer, Laube, döwlas, Art xeinwand, on 
bröw, Etim, b drödm, ertraͤnken, 
brösfn, Bram, 7° 20 deöikge,, einſchlaͤfern, 
to brösige, die jungen Zwelge to ondòᷣ begaben, 
. abfreſſen,oͤter, Blume, 
clörkn, grober, bäurifcer Menfe, 10 fröxn, die Stine rungelg, . 
äh, Kuh, | xðan, langer, weiter Ro, 
- edwl, Möndskntte, "ro, gröwl, mutren, nn 
eröhd, Menge, U wie 
erötn, Krone, ‚Atto löw, bräffen wie eine Ku, 
ab'Wdy, ‚eine. plampe, AbdE sus "Mio — * truͤbe ven 
Heidete Welboperſon, Bu; 





ton 1 vn). ._. ! . 
#) Siede im 3. ANbſchatte Dr ieöuten Rayieid, FIRE 10 
| M 


! 


a8 


BöW,; Banfe, Korn⸗ ober‘ dan 
\ boden, 
so ıhöw, einbanfen,‘ 
ko möwbum, in ber Banfe gäh- 
pen; fich durch Feuchtigkeit 
entzünden, 
r nör, jeßt, 
pöwer, Macht, 
pö' der, Pulver, 
KpröW, Vordertheil eines Schifs 
fe, 
Meprö’wess, Herzhaftigkeit, 
* to pröwl, pländern, rauben, 
| yenöWn, guter Ruf, 


Neuntes Kapitel 3. Abſchnitt: 


[4 


sörhel, das Raͤdchen am Sporn. 

to scöwl, von der Seite auſchie⸗ 
len, 

hörten, Negenguf, 

m Ä Sau, 

söwing,, ſaͤuerlicher Brey von 
Hafermehl, 

to söwl, bey den Ohren faſen, 

thöwl, Mudernagel, 

tö'Wel, Handtuch, 

tö'wer, Gitadelle, 


töwn, Stadt, 


vöw, Gelübbe, 
vö'wel, Vokal. 


To low (to below as a cow) is generally prenounced as 
Bow, net high; but if eustom, in this case, has not absolately 
decided, it ought, in my opinion, to have the fisst sound .of 
‚sbis diphthong, shymiag with ow, as much more expressivs 


of the noise ir signifies. 


The noan prow, signifying tho forepart of: a ship, shymes 
wich go i in Mr. Shexidan, and with now in Dr. Kenrick ; the lat» 
ser is in my opinion the preferable sound. . 

The verb zo prowl (to sgek for prey) Fhymes wich owL, 
according t0 Mr. Sheridan, and witlı soul according to Dr. 
Kenrick: the latter has the old spelling prole to plead , but the 
former has, in my opinion, both analogy And’ the ‘best usage 


on its side, 


The proper names How } Bowd, Howard and Powel, are ger 
merally heard with the fir sound of this diphthong, as iu 
Tom, now etc.; but Howes and Stow. (the historian) commonly 
shyme with Anows and Enow. Houvurd, imong people of raiik, 
is generally pronounced with the second sound, shyming with 
. froward; and Grosvenor, as # written Grovesor. . Snoivden is’ 
drequmily proneunced with the first sound of ow; but che se-- 
cond sound seems preferable; as it is not improbable that these 
‚zmountains had their name, like the Alps, from the snow om 


eheir tops· 


A Jantet ow wie. ui waeasiden Sylben. N B. fdldw, 


widöwer, sörzöwful. 


Außerdem Hat aber or Bien Su vor N aud neh in ben 


folgenben Wortern: 





[dd 


’ 


big; unten, 


to bestö'y, geben, 


blöw, Schlag, 

so blöw, biafen, 

blöwn; geblafen, 

böy, Bogen, 

—* böy out *), fette bie: 
. gen, . 

biy- bent, Trumm, ‘ 


böpl, Napf, 


* böyl, eine Kugel, - 

zo börl, kegelh, | 

[Y3 yling.green, Kegelplag, 

köwsprit, das Bugfpriet, 

bö'y-window, Art altmodiſcher 
auswärts ftehender Fenſter, 

bö’yyer, Boenmacher, 
erög, Kraͤhe, 
to erw, kraͤhen, wie der hahn, 


Adw, ‚ Fluch, 


to Ay, fließen, 
Adyn, gefloflen, 
“o glöy, glühen, 
* y worm, Johannis⸗Wuͤrm⸗ 
chen, 
10 gröw;, wachſen, 
gröyn , gewachſen, 
gräyth, Wachsthum, 
so knöw, wiſſen, 
kndyn, gewußt, 


. Laute von ow. 
lpy, niedrig, 


ur andy, ‚ber Schnee, 


79. 


co ur Wer, erniedtigen, 
id wapiruea, niebergefälagen, 
to möw, maͤhen, 

‚Swn, eigen, 
Reihe, 
—* gler, Eigenname, 


, ko züw, tudern, 


10 shöy, zeigen, F 
aböw, etwas, das für Geld ges 

zeigt wird, Schaufpiel u 
shöwy, in die Augen fallend, . 
aldır, langfam, . - 


to ir, fien, 
rn, gefäet, 
to — zurecht ſtellen, 
stö 'wäge } Lagergeld, 
to ströw, ſtreuen, 
ce söyl, berumftreifen; beffer 
co stroll, 
go thröw, werfen, 
thrzöwn, geworfen, 
chrö‘ wster, Subereiter roher 
"Selbe, 
say, Werg, ' 
co zöw, am Schlepptau ziehen, 
to ıöy, denken, ſich einbilden⸗ 
uw, Tagt mir doch! 


3) lautes ow wie A oder 8, in =bellöys, Blaſebals, 


gällöws **), ber Galgen; 


H wie 3, in Kfadiyledge, Kenntniß, 
to acknö’ wiedge, anerkennen, acknö’wledge, Grtenntüßteit, 





*) Siehe to bow.im fiebenten Kapitel, des m. Tdeiles. 
eq) Und da das © in der Endung —us immer Hart iſt, fo wird eb 
or on als Birgunaslant in dieſen beyden Wortern dart Ausgeſprochen. 


M4 


188 Neuntes Kapitel z. Abſchnitt. 
This diphthong, in the word’ knowledge, has of late ysare 


undergone a vonsiderable revolution. Some speakers, who had 
the regularity of their language at heart, were grieved to sea 
the ‚compound #0 far depart from tha simple, and with heroie 
fortitude have apposed the multitude by pronouncing the firse 
syllable of this word, aa it.ia,heard in the verb to inow. The 
pulpit and the bar have for some years given a sanction to 
this pronunciation; but the senate and the stage hold out in- 
fAexibly agsinse it, and the nation at’large seem insensible of 
the improvement. They still continue to pronounce, as in the 
old ludicrour xhymes — . 
.. —Among the mighty meg of knowledge, 
“That are professors at Gresham College,”. 
But if ever this word should have the good fortune to be 
gestdred to its rights, it would be but charity to endeavour 
the restoration of a great number of Words in a similar sirua- 
tion, such as Dreakfast, vineyard, bewilder, ‚meadow, .hearken, 
pleasure, whitster ,. shepherd, windward, and a long catalogue of 
fellow sufferers. But, before we endeavour ıhis restoration, we 
should consider, that contracting the sound of the simple, 
when it scquires an additional syllable, is an idiom of pronun: 
eiation to which our language is extremely prone; nor is is 
certain that crossing this tendency would produce any xeal ad- 
vantage; at least not suflicieng, to counterbalance the diversity 
- of pronunciation which must ior a long time prevail, and 
which must necessarily call off our attention from things to 
words. St 
NB. Ow werben getrennt In: frö-wärd, eigenfinnig, ‘ 
‘ . Ktö-wärd, |, tö-wazd, gelehrig. 
tö-wärds, | gegen, on 
— — 
Uwe 
Sauter wie 8, In to Öwe, ſchuldig fepn. 





. en . 
Bautet.wie SF, 3. B. böf. cöj'ness, to dt. 
When alloy is written with this diphthong, it ought never 
80 be pronounced allay. Custom seenis to have appropüated 
the former word to the noun and the latter 20 the verb; for 
the sake of cousistency, it were to be wished, it were always 
written allay,; but it is not to be expected, that poets willgive 
&p 50 good a rhyme to joy, cloy and destroy. 
- Ihe only wozd in. which chis.diphthang. je nor, under she 
a. 





* Su von ua und uö; \ «Bi 
nccent is the jroper an Savoy; for sadoy, a plant; ‚ has the 
accent on the second syllable; but the diphthong ‚in both‘, i 
Stonouskted in the same manner. on 

NR. Oy werden gäßseunt in ab-yK, Bir! 

Mit diefem Imperative des Alt⸗ Frunzoͤſiſhen Verb &-yer, * 
xen, welcher allezeit dreymal wiederholt wird, fangen in England 
gewöhnlich bie Bekanntmachungen durch Öffentliche Ansrufer an, 
Don diefem Verb ift auch der Ausdruck, a "cöurt of ö-yer and 
terminer abgeleitet, welches einen Gerichtshof debentet, wo Streit 
ſachen unterſucht md ruafaleden. werben, J u, 


rn. 24 [on a4 





& u oo: j Va, a 
Bey ſolchen Verbindungen, welhe mit w. anfangen, find zur 
Beftimmung der Ausſprache des zweyten Vokals diefelben allge⸗ 
meinen Regeln anwendbar, wodurhh die Laute einzelner Vokale bes 
ftimmt werben. 

In der Verbindung ua befommt Bas ı u "hamitteibar nah q 
oder s entweder feinen fiebenten Laut, nämlich den des Conſonan⸗ 


ten w,. nad. Seite 135, 8 BE 
qüäke, | Me güärt, _ u 

persühde N Regel v * at. —XEE Yu ©: 105 u 108, 
eat, Uns, XI. und XII.. 


——— ⸗ 


Oder das u iſt nach Kap. XI, Abſchnitt 1. ganz ſtamm, wie 

:. B. in gyärd, ‚Kap. VIII. Abſch. I. Er Eu 3 
u .: yiquänt, etc. Regel, AL; 

Une. Ua werden getrennt, und in veföihenen Eyllen um 
ſprochen: 1F J ms .reeniie 

» in den unaccentulsten Eadungen, nal. 4, B. indiyidmal, 

7ru⸗atꝑ  .grädu-afe; 
* in Frl, Hader, music; 8* able, u: 


" un 25 ' 
.o.-- x ‘> — — ur .. Ai + 
Js 


il ie Tem. 
Bon dieſer bleu find folgehbe ale zu nicht: i 
1) Das u nimmt unmittelbar nach q oder "einen fiebenten 
Laut an; fiehe Seite 135. 
Ausgenommen in den Wörtern, wo es (um iſt / welch⸗ 
im XI. Kap. angeführt find. - 


Oa Inutei gemchulich 
wis hem einzigen Bere „iilüde, verliebte Akte, 

TAe is bu one word where thies triplrhemp oocers, and 
shas a5 in Shahespemses Zunr Lens, in ıhe word oeikads (glan- 
©), and in z0y pmman at puglır 0 be seunded ss il waiten 

is psoballr chould be peomounned there Ike the lomg e; 
fca ine srme Isıcnch sound of ıhese sıphrhones dors not seem 
erez ı2 have aunee zu Enrlish mesch. Plemes, p. 75. 


Oeon Irutet arwihalit 

wir oo shrt ö, ia dem rinzigen ans Dem Fraͤnz dũſchen eutiehuten Wor⸗ 
22 & man entre. wrihr$ in der gemihnlrhen Sprache einen Verſuch, 
Arhemir; und in Ber Seriprache eur beſondere Süchtung ober 
Woend ung, vnr;uchb cines pher uchrerer Srargs- Ediife bedentet. 

Ce 35 {oond ın e word menoemre, wiuch seems to be 
ehnsongkir süppied Zum ıbe Irrech, and is pronounced \ıks 
© das:£- Dases, r 3. “ 


Oi bat ſieben Laute: 

Dam a ctr di, LB. aöl, nölse, appö'int, Snt-mens; 

The zgeseral, znd almost universal sound of this diphihons, 

= that ofa ın wur, and ıhe Arsıt e in meter. This doubk 

soand is very distinsuisbeble ım bau), teil, spail, jant, point, 

ancint, eıc. wlich soand onzrht be carefully preserved, z5 

there ıs a ven preralent przcrice among the vulgar of drop- 

par ıhe o and prezouncng ıbese words as if written bike, tile, 
apile, etc. 

2) wie & edır 3, im Tarkai's aber richtiger Turquoi'se, ber 
turfis:Eirz; 

Dr. Kenrick places the acoent on the first syllable of tu 
eois, and. i>r I kaow not what reason, pronounces it as if 
wrtun ters: and vardos, wıth ıhe oi broad, as in boys. 
Mr. Sheridan pl:ces ahe acoent on the second syllable, and gives 
&he diphbihong the Fıresch sound; as if the word were written 
turkeze. In my opinion the best orthograph is zurguoise, and 
the best pronmuncia:ion with the accent on the last syllable, 
and the or sounded like long e, as if written Zurkees 5 a8 we 
proaounce tortoise, with she accent on the first syllable, and tho 
ei like short ;, as if written zordiz, 








3 
Rabe von > mn 


3) wie? . in tärtgige , Schildtrote, in 
. „shämgig *), Semlenleder , ſprich chammy:' 
| In skamois Or chamais, a ‚species of leather, the or is pro 
nounced like ‚long e, as if written shammee. 

4) wie ĩ in evgieähpädg *sy, das gemeine Seniäe: von 16 
J unzendas Ppfund; 

In avöirdupoise, the first diphthong is pronounced like short 

e, as if written averdupoise. or 

ı "In conneisseur, the same-sound of the e is subsöisuted,, PM 

if "written .connasseur ; fiehe Seite 162, unter, eu. , 
5)-wie wi in ghoir, dag Chor, fprih qüire, wie es auch 

häufig gefchrieben wird. 

Nach Stephen Jones und andern wird jedoch diefes Wort im 
ber feperlichen Sprechart auch fehr haufig chöir oder kälter, "aus: 
geſprochen. 

TThe only instance which admits of ‚A doubt i in tlıe sound of 
‚this diphthong,,. when under the accent, is in the word choir ; 
but this word is now so much more .frequently written quire, 
&hat uniformity strongly inclines us to prononnce the «& in 
choir, like long :, and which, by the common erhostaphyr 
seems hixed beyond recovery. 


But it may be observed, that either the spelling or r the 
pronunciation of chorister, commonly pronounced quirister eught 
20 be altered. Walker. ’ 


6) wie 5 in scrutölire, Schreibpult; 
7) wie wa in deväir, Schuldigkeit, fprih de-vwätr, 
.. reservöir, das Behältniß, ſpr. reser-vwä'r. 


Adroit and devoir, two scarcely naturalized French words, 
have the oi zogular; though the latter word, in polite pronun: - 
ciation , 'retaing its French sound, as if written devwor. Walker, 


NB. Oi werben getrennt und in verihiedenen Sylben ausge: 
ſprochen, in cö-incide, cö-Ltion, htrö-ic, hörö-ine, 
stölic ,„ etc. " , % 


vo 





*) In chamö\ig, eine Gemfe, ik zwar das s auch Aumm, aber der 
Diphthong bat feinen regelmäßigen Laut. 

**) Zum uUnterſchied von Troyweight, welches nur 12 unzen im 
Pfunde hat. 


283 Meuntes Kapitel: 3. Abſchnitt. 
3) Der Laut des ⸗ wird buch die Degeln Tür einfehe Belsle 


befimmt, z. B. 


qüary 3 Siavi, Regel IV ® on minslktade, In. vi. 
qüdrist, . güestion, Megel XI. 


eönsädrude, Shetönius, Megel VII. oönglest. 

3) In einigen Faͤllen wird das u bloß als ein ſtummes artho⸗ 
graphiſches Zeichen zwiſchen g und e ‚gefeht, am den zweyten Lauf 
bes g anzubeuten, den biefer Gonfonant unmittelbar vor e verlien 
sen würde, 3. B. gyäst, gyöess fiche Kapitel XI. 

4) Am Ende der Wörter ift das e iu biefer Verbindung ale in 
jeder andern fiumm, und ber Laut des u hängt von den Regeln. 
eingeluet Vokale ab, 5. B. düg, träg, to ednatrüg. 

In Tä'ggäny, Dienftag , sk das e.chenfalls ſtumm. 

"NB. Ve werden getrennt mb in verſchiedenen Splben ausge⸗ 
ren 
9) in den ‚Enbungen ee, 2 BD. Anfla-ence, 
"en, — constitü- ent; u 

g) in eriiä, grauſam, . erälentate, blutig, 

eräet, Flaͤſchchen, grüel, Haferſchleim, 
ee Nü- ‚ent, Haflig, pü-er, Kibitz, 

pferilo üriubifc, -  säler, Talg. 





t J 


Vi. 


Dilie bey den vorigen zwey Verbindungen angefuͤhrten gzaue 


find nebſt einigen andern auch bier zu bemerken, naͤmlich: 
1) Unmiktelbar u 0 BB,’ q und s nimmt das u den Laut 
ya % m.” ee 
Ausgenommen in den Bieten, welche im AT. 1. Sapite 
angeführt: find, wo das u ſtumm iſt. 

2) Der Laut des‘ 3 wird nad dieſen vier Eonſonanten Immer 
durch die -Megelwi-für- die wusfprade ‚einjelner Vokale : beffiumt, 
3. ©. Mclisses, biscyit, ‚eireple; ; gülacum, langüld, gyild, 
Guilbert, gyilt, gylär; Qülte, quält; pürsülvant. 

Ausgenommen in: 


chäsdss, der Sir, pardiie, Verfolgung, | 
—*8 Küraffier, — eine Goldmuͤnze; Alt 


nälee, Befolee, ausnahme von Kegel IV. 


säjt, Anzug, 


h) 








Laufe akt, no, uoi und noy» — — MAM 


O Mautet wi wa. wie 1. In vo build, bauen,  : 

' ' bulk, gebaut f ‚öndgkt, Waſſerleitung; - 2 

Ay wie A, in jäice. Saft, pignd, Mein, ara; © 
nüjsance, Beſchwerde, aläice, Schlenße; y 
3) wie A, unmittelbar nad x, 3. B. 
brüige, Stoß, Quetſchung, Früir, Frucht, 
brüjt, Geraͤuſch, to reordjt, ergänzen, 
erüjge, Kreujius, 

. NB.. Vi werden gettwunt und in verffichrnin-Epiben andges 
ſprochen, in agä-ish, fortäitirons, frä-ftien, genä-heif 
graräiäitons, gratü-tsy, intittion, püriseant, zü-in) 
send-ity, ti-Ition, 

— en, 
. v⸗ | 
Iautet wie-wo ober de, wobey der Laut des o durch die Wegen 
für’ die Ausſprache einzelner Vokale bepimut wir, 4. B. qiöte, 
aufadım, Rglöch, ' 
— — — ” 
Ä voi | | Zu 
kantet mie wöl ober Aö2, in quöis, Doftorkut; En 
guöiffüre, Kopfpup, Kquöit, Wurfſchelde. 

Aber diefe Wörter, fo wie quoil, Aufkuße, uud quoin, Bike 
gel, werben jegt gewöhnlicher mit c geſchrieben und ausgeſprochen 
wie cölf, cölc, cöll und: din; ſiehe im 3, Archeit det ‘mn 
Kapitel must a 





I Dip 1 

lantet wie üdT; uud -Ik. die einzige *)- Vokal⸗Verdindung, weile 
nu einigen als ein. wirklicher Triphthong ausgeſprochen wird. „6ie 
Iommt nur in einem ‚siuzigen Worte unb deſſen auleituugen vor⸗ 
naͤmlich: 
büö}t, eine Tommendoje; bädf:ancy, die Eigenſchaft nicht 
© o bad} up, ſchwĩmmend fa © * imterzufinlen, 

cen, unterjkätgen, Bäöfan, ſchwimmend. Bu 





=) Denn obgleich quois und guoif enter drey Vokale entgaften, 
fe kaun dad dieſe Berbindung Hier ur 96 Dightbena hetrachtet werde, 
weil das u dabey bloß einen Eoufonantiaut Hat, 


(38 AZehates Kapiml 1. Abſchuitt. 


Aber In der Eprache des gemeinen Lebens, vorzägikh inter 
Geeleuten, wird dieſe Vokalverbindung gewöhnli nur als Diphthong 
ausgeſprochen, und dad u ganz verſchwiegen, fo daß durchaus, Fein 
underſchled in der Ausſprache von buoy und boy Statt findet. 

This‘ diphthong is found only in the word buoy,- . pro- 
nounced as if written bwoy, but too often exactly like boy. "Bug 
this ought to be avoided by correct speakern, Crit. Diet. 
536 Non 

U commonly is Aropped i in te pronunciation of the word 
Aueuszbue it would be berter to pronounce it, to Gistinguish Ahe 
yardı from bey.‘ Nares, page 58. 


ka Tau. u — — 


Ur at swey Laute: — et 
V — wie i oder 7, in to buf, kaufen, 
Guy, @igenname, Veit; 
ar ee, unmittelbar nach q. 3. B. 
:. v ShlogAds üble Nachrede, ‚ambilogiy „ awepbentigteit,. 
ventrilogiy, Bauchrednerkunſt. 
3) wie I in allen iibrigen. unacsentuirten Endfplben, 3. 8. 
pläguf , röguy- | 
NB. Uy werben deren aid, Arme: u 


Ur 






. 3 * 
v 
sur ——— .ı Lo .ty IUERT Prer su 


. ern 
— Zehntes abiceli⸗ 


Mon ben Eonfonanten und Confonant » Digtaphen. 


1. Abſchnitt. 
m. ees en ſtobe i lLuns. 
Die Conſonanten, ‘bon deren Ehdratter‘ und Benennung Mor 
Erle" 3 das udthige afigeführt worden iſt, werden eingetheilt 


an I in harte ud weiche.. 

Hart beißt ein onfonant, wenn ber Drug der au feiner Bf 
. bung erforderlichen Organe bloß von einem. Hauche begleitet iſt. 
Dieß iſt der Fall bey: o, ch, kp ‘hut, h,x 
Kt — —— 2.13 


By Volalich auchitzn un ‚ee won fe‘ init den Raut von $ Ant 
foren werden, 


% 


Bon dem Stimmlaute weicher Eonfonanten, Zäs- 


BSelch aber, wenn zit einem etwas gelinderen Hrucke der 
*8 Organe zugleich ein Stimmlant verbunden iſt. Mit die⸗ 
‚fen Stimmlaunte werden die folgenden Esnſonanten aucleſptoqhen; 
b, d, g, j, v, w, x, Y, 2, ng, {h. 


Diefer Stimmlaut ‚geht Immer: ‚dein Dinde der Organe voraus, u 
ſchließt fich dann unmittelbar an denſelben an, und tönt nnunter⸗ 


brochen fort, ſo lange der Conſonant hörbar. iſt. 

Er iſt voh’den Stuͤnmlaute, mit welchem bie Vokale gebildet 
werden, nur darin verſchleden, daß milt dem letztern bloß eine Anz 
semeſſene Oeffnung bes Mundes; mit dem erſtern aber auch zus 
gleich ein Druck der zur Bildung des Conſonanken "erforderlichen 
Organe verbunden iſt. Es iſt ein gutes Huͤlßsmittel, den Charakter 


dieſer bepden Eonſonantarten deutlich fühlen und kennen 3’ lernen, 


wenn man fie öfters aufmerkfam mit einander Eontraftirt, und die, 
Deren Laute fi verlängern laſſen, ſowohl von ber harten ats wek 


Sen Klaſſe, etwas länger als gewöhnlich aushaͤlt, damit. fi der un⸗ 


terſchied bes Lautes dem Gehoͤre genau einpraͤgen tanũ. ‚Einige 


davon, 3. B. piünde, laſſen ſich zwar gat nicht ‚verlängern, weil: 


ſich die Drgane mit dem Drude. ‚unmittelbar . ſchließen, wodurch 
denn Ider Laut ſogleich unterbrochen wird; da aber der Charakter 
aller Conſonauten, ſowohl der harten als der weichen, durchgängig 
einerley iſt, ſo wird der Schüler den unterſchied ach bey dieſen 
ſehr leicht begreifen, wenn er ſich zuerft von einem Lehrer *), der 
aber fteplich felbft dentliche Begriffe: davon haben muß, die Sytben 
ef und ev, es und ez, (dieſe find hierzu am paſſendſten, weil ſich 
die Laute diefer bepden Gonfonanten nad Willführ verlängern laſ⸗ 
fen) mehrmals ganz dentlich vorſprechen läßt, und fie dann behut⸗ 
ſam nachſpricht. Man vergeſſe nur nicht, daß bey. ven weichen der 
Stimmlant immer hörbar bleiben muß, ſo lange der Conſonaut e 
felöft ift; denn fohald diefer Laut aufhoͤrt, fo wird der Conſonant, 
wenn er auch ganz weich anfing, ſogleich hart. Sobald der Aufim 
er dieſe vier Conſonanten richtig ausſprechen und :unferfäpeibeh 
Tann, :fo verſuche er auch die Abrigen in folgender Drdaung sehörfg 





9 Denn ohne Atem mündlichen Unterricht wird der Schäfer, "Teru 


dey der ausfünrtichfien Beſchreibung, diefen Untkerſchied zwiſchen Karten ud. 


weichen Eonfonanten , fo wie Überhaupt die genaue Ausſprache auer Grunde 
laute, wohl nicht reicht begreifen, 


— 


N 


2... ‚Dehufee. Rapisel 1. Ahlehnitt. 


" —— megenommen sh, welches ‚er nicht eher auezuſpre⸗ 
chen verſuchen muß, bis er ſich die weiter unten gegebene Erklaͤ— 


rung von dem eigenthuͤmlichen Laute # Def, Badia. belanut ge⸗ 


macht bat. 





er, 
. Diele. Laute find. in folgenden Wörtern enthalten, bie der An⸗ 
fänger. mit vielem Nupen. wlederholen wirb, wenn er ih bemühte 
bie weichen Eonipnanten Immer mit beſonderer Auſmertſantelt auf 
den Stimmlaut aus zuſprechen: 


plöagure, Vergnügen ; [to €yöxt, anfttengen;, 


.e 
- 





ee » y 








far, geſchwind, jthin, Dunn, 1 came, Kam, 
wast, ungeheuer groß, | hen, dann, [game ;, Spiel, 
gift, feit, brägch, them, back, Rüden, 
so live, lebens _ to brögthe, athmen;|bag, Sad; 
seat, Siegel, chin, das Kinn, tin, Sinn, 
zenl, Eifer, gin, Wadolderbrannt: |din, ein ſtarkes Ge⸗ 
close, biht, enge, | wein, rauuſch, 
roze, Roſe, batch; ein @ebäde bet, Wette, 
ꝓpeénzion, Jahrgeld, b Brod, bed, Bett; 
. age, Unterſchei⸗· 
mechgion; Gelegen⸗ dungszeichen; pit 2. Grube, 
heit, bie, BViſſen, 
zwogure, Tadel, to, exp6ct, erwarten, |to nip, Ineipen, 


nik, der Schnabel efe 
. ner Schteibfeder, 


Der Unterfchleb zwiſchen den Buchſtaben bet erften und zwey⸗ 
ten Reihe ift ſeht fein, und befteht, wie ſchon vorher geſagt wor⸗ 
den ift, bloß in dem Stimmlaute, welcher in der Ausſprache im⸗ 
‘mer mit denen ber zweyten Reihe verbunden wird, und welchen 
Die in der erſten Reibe nicht haben; fo, daß menn dieſe zwey Gat⸗ 
‚tungen Buchſtaben fehr leiſe ausgeſprochen werben,‘ der Unterſchied 
zwiſchen den beyden Reihen nicht leicht bemerkbar ſſt. 

Holder, who wrote the most elaborately- and philosophi- 
<ally upon this subject, tells us, in his Elements of Speech, 
‚that when we only whisper we cannot distingnish the fux 
‚rauk. of these letters from. the second, ” 
feronce between them is very nice; the ‚upper letters sceming 


‚It is certain the di 


"Bon dem Charalter der weichen Conſonanten. I 
to have only a: amhzter, brisker.z appulie o of the. organs than“ the 


lower; which may, not impropexly be distinguished by sharp ' 


and fat. The host märking distinotion between them will be 
Sound ro be.a sort of guttural murmur ; which precedes the lat 
zer letiexs when wa wish to propoune⸗ ibem ſorcibly. bar not 
she former. ., Walker. } 

Um dem. Oinfänger bieſen Gtinmlant, der das caraterituiſche 
Unterſcheldungs zeichen der Buchſtaben der zweyten Reihe iſt, deſto 
bemerkbarer zu machen, damit er ihn ſelbſt finden. lerne, laſſe man ihn 
Die Lippen mit den Fingern: ganz verſchloſſen halten, und dann ver⸗ 
ſuchen p oder ‚b; anszuſprechen, fo wind er fo zwar nicht fähig ſeyn, 
einen diefer Laute bervorzubringen; aber er wird doc in: biefer Lage 
ſehr leicht deu Gtimmlaut finden, wodurch des b ſich von p unter⸗ 
ſcheidet und welcher der ea⸗ heralter aller weichen Kon 
Jonanten iſt. 

Die erſten ſehe der eusefübrten weißen Sonfonanten werben 
nebſt dem Diude, ber Dsgane, durch eine Miſchung von Stimms 
fo wie die Liquide, bloß aus Stimmlaut. 

Beyp einigen Conſonanten wird ſowohl ber haste, al der wei⸗ 
fe Baut durch. ein. und daſſelbe Zeichen angedeutet. Diele find fols 
gende fieben: o ), fr 0, Is, x, sh und ch **). Aus bee Verbin: 


dung, worin fie ſtehen, wird es jedoch meilten Theils ſichtbar, weis 


cher von beyben Lauten ihnen an ber jedesmaligen Stelle zulömmt, 
wie. unter ber Rubrik eines item. derfelben muertbeii sans 
werben wird. 


Zur richtigen Ansſprache im Qusliigen iſt ‚eine gang. genaue 


Unterfgeidung der. harten und weichen. Confonantlaute unumgaͤnglich 


nothwendig, weil man es ohne biefelbe in fehr vielen Faͤllen gang 


unmöglich. finden wird, Engländer zu. verfichen „oder fich ihnen vera 


ſtaͤndlich aus zudruͤcen. .. 
In einigen Provinzen Dent ſaiands werden zwar and in mans 
hen Faͤllen ‚die harten Confonanten in der Ausſprache von den weis 





*) Es iſt zu bemerken, daß hier nicht vom dem erfien Sauptlaute beg 
© die Rede iſt, denn dieſer ik niemals weich; fonders von o—4, oder 
dem NMebenlaute, den dieſer Gonfongut aux in ben nier Worter or 
suffice, sige und diggern Hat. 

*0) Sie weichen Laute diefer Eonfonanten find 3. ©. in folgenden 


Sortern enthalten: säorifice, of, his, hüssy, eyent, Precision, bresihe ı 


X . Zehntes Kapitel x. Abſchnitt. 
den unterſchleden, aber boch, vorzuͤglich am Ende der Wirte, IT) 
weiten. nicht Immer mit der Genauigkeit und, dem vernehmlichen 
Stimmlaute, als ed im Gnglifhen unumgaͤnglich nothwendig ift, 
Und de uch überdieß,: wie aus, dem vorhergehenden erhellt, im 
Engliſchen weit mehr Conſonanten auf dieſe Art In’ ber Ausſprache 
unterſchleden werben: muͤſſen, als im Deutſchen, ſo werden die fols 
Senden Bemerkungen für Bainen Anfänger uͤberluͤſſig ſeyn, welchem 
Dialect er auch übrigens in der Mutterſprache folgen mag. \ 
Die melften Deutſchen glanben, daß das Charakteriſtiſche biefer 
beyden Conſonantarten blöß darin beſtehe, daß die weichen mit 
einer geringern Anſtrengung, ober: bloß mit einem gelinderen 
Drucke det Organe ausgeſprochen werben muͤſſen als bie harten, zu 
welchem irrigen Begriffe ſie durch bie freplich ſonderbaren Benennun⸗ 
gen hart und weich verleitet werden; da doch ſelbſt bey einer ge⸗ 
fingen Aufmerkſamkeit es feht leicht vernehmlich iſt, daß die weichen 
Conſonanken, wegen des Damit verbundenen Stimmlautes, wo 
nicht mehr, doch gewiß eben fo viel Anftrengung”in der Ausſprache 
‚erfordern als bie harten, und man fi eben fd leicht: uͤberzeugen 
Kann, daß der gelindere Drut der Organe allein und ohne Stimm⸗ 
laut nicht hinreicht, dem Conſonanten einen welpen "Charäften zu 
geben. In den meiften Grammatiken wird üben diefen, zur rich 
tigen Engliſchen Ausſprache fo weſentlich wichtigen Punkt gar nicht 
dad Geringſte geſagt. In einigen wird es zwar Im Vorbepgehen 
erwähnt, dab es nothwendig ſey, die weichen Eonſonanten in der 
Ausſprache von den harten zu unterfcheiden; aber worin biefer Um 
terfchjled eigentlich befteht, oder inte Ihn der Aufängee lernen ſoll, 
haben fie ber Erfindung eines jedem ſelbſt überlaffen, fo daß mon 
faft glauben ſollte, die Werfälfer jener Grammatiken hätten ſelbſt 
Teinen deutlichen Begriff davon gehabt *), oder fie würben es gemif 
der Mühe werth geglaubt haben, etwas beitiminited aber biefe 
wichtige Materie zu Tagen. 
als einem Beweis, wie wenig das Eigenthamliche biefes Uns 
terſchieds zwifchen den harten und weichen Conſonanten gewoͤhnlich 
verftanden wird, und welde Veatheil⸗ daraus entſeden, will ich 
5) aAseiches um fo viel mehr zu verwundern iſt, da der Charakter 


dieſer zwey Eonfonant « Gattungen von verſchiedenen Englirgen Orthoepiſten 
ſehr ausfuͤhrlich deſchrieben werden iſt. 





= 


“Bon dem Charalter der weichen Eonfonanten. 89 


Bier nur. etwas anführen. Inden Ertlaͤrungen uͤber die Ansiprace 
Des c und g findet man faſt in allen Grammatifen bie ganz false 


ſche Behauptung, ‚daß von den zwey verfhledenen Hauptlauten eines 


jeden dieſer Conſonanten der. eine hart, der. andre weich "wäre, 


Dieß iſt aber. ganz unrichtig. Denn die zwey Hauptlaute des e. 


3. B. in city nnd car, ſind zwar unter ſich verſchieden, aber doch 


beybe hart; eben fo wie die bepden Hauptlqute des g in gentle | | 


und game, oder page und bag. beyde wei find, indem das o 
in city eben fo wenig mit Stimmjauf ausgefprohen werden. darf 
als das c in car, folglich ebenfalls hart iſt; bingegen das g in 
game und bag eben fo viel Stimmlaut enthalten muß, ale dad 


Am. gentle und page, und folglich beyde gleich weih find. Hätte man 


yon dem eigenthümlichen Charakter eines weichen und harten Conſo⸗ 
nanten deutliche Begriffe gehabt, fo würde es den Verfaſſern jener 
Grammatiken einleuchtend geweſen ſeyn, daß, wenn man 3. B. das 
g in city weich, und das g in game und bag hart aus ſpraͤche, 
diefe Wörter nicht anders als zity, came und back lauten koͤnn⸗ 
ten, welches doch ganz unrichtig waͤre. Dieſe fehlerhaften Benen⸗ 
nungen ber verſchledenen Laute dieſer bepben Sonfonanten finden 
fich ſelbſt in den grammatifhen Werken einge Nares, Walker, Perry, 
Murray etc.. von denen fie die Deutſchen Verfaſſer Englicher Gram⸗ 
matiken, ohne fi weiter den Kopf darüber zu zerbrechen, treu⸗ 
herzig abgeſchrieben haben. Die Engliſchen Grammatiker, denen 
einmal bie Ausdruͤcke soft und hard als Unterfheidungen bey andern 
Genfonanten- geläufig waren, bedienten ſich, freylich unſchicklich ge⸗ 
nug, dieſer Beywoͤrter auch hier, bloß um die refpeftiven vers dies 
denen Laute diefer bepden Buchſtaben damit zu bezeichnen; worin 
aber dieſer unterſchied beſtehe, oder was das Eigenthuͤmliche eines 
jehen dieſer Laute ſey, war für fie gerade nicht ſo dringend noth⸗ 
wendig, näher damit. zu beitimmen *), weil fie bloß für ihre eiguen 





— — " 


* Daß die Erouichen Grammatifer feinen beſtimmten Besriff mit den 
Benennungen hard und soft von Conſonanten verbinden, und fi. häufig 
einander darin widerſprechen, davon finden ſich viele Beyſpiele. So ſchreibt 
fonaconm "in: ſeieni⸗ Diotionary : untez ze ‚SThe sound of-zi is ni 
formly that of a hard s.” Hingegen fast Walker, Crit. Dict. |. 488. 


i⸗ the flat Er and hears the same relation to it as b „does to p«' 


Hud Senna wird wohl 'nipt ieicht Jemand beiweifein, daß dieſe vcxden 
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ago Zehntes Kapitel 1. Abſchnitt. 
Sandsfeute ſchrieben und alſo nur zu beſtiumen noͤthig hatten, In 
welcher Verbindung der eine oder der andere Laut gebraucht werden 
muͤſſe, da ſie vorausſetzen konnten, daß jeder geborne Englaͤnder 
den verſchiedenen Charakter dieſer Conſonanten von ſelbſt kenut und 
fie fon aus bloßer Gewohnheit richtig ausfpriht, folglich Feiner 
weitern theoretiſchen Belehrung aber den Wuterfhieb ihrer Laute 
imter ‘fi bedarf. Es entitanden alfo aus diefer unrichtigen Wer 
nennung auch keine nachtheillgen Folgen für die Ausſprache. 

Aber fuͤr den Auslaͤnder, der anfangs nur mit Muͤbe die Eigen⸗ 
heiten eines fremden Lautes durch das bloße Gehoͤr auffaſſen kaun, 
erfordert es eine viel genauere Beſtimmung, um ihm den wahren 
Charakter deſſelben ganz verſtaͤndlich zu machen, weil er ſonſt mei⸗ 
ſten Theils einen ganz falſchen Begriff davon bekommen, und fih 
Gehler angewöhnen wird, die er bey erweiterter Einſicht ſich nur mit 
großer Mühe, und häufig auch gar nit wieder abgewöhnen Kann. 
Wenn man alfo einem Deutſchen fagt: daß c einen weihen und g 
einen harten Laut babe, fo wird er," wenn er Aberhaupt einigen 
Begriff von dem Charakter dieſer beyden Gonfonantarten hat, in 
ſolchen Fällen der gewöhnlichen Analogie folgen, und zeremony, lek 
and bik, flatt ceremony, leg und big ausfpreden. Und wirklich 
ift diefe fehlerhafte Ausſprache, die dem Engländer durchaus "uns 
verſtaͤndlich und widerlih iſt, unter den Deutfchen weit häufiger 
und auffallender anzutreffen, als bey andern Ausländern ‚ welches 
auch, vermöge der unrichtigen Begriffe, die ihnen über die Aus: 
ſprache diefer Eonfonanten auf die erwähnte Art mitgetheilt wur⸗ 
den, nicht anders ſeyn kann. 

I. Werden die Conſonanten eingethellt: | 

7) in Mutes oder ftumme, welche ohne Verbindung mit einem 
Vokale gar nicht vernehmlich ausgefprochen werden koͤnnen, und 
deren Laute ſich auch nicht verlängern laſſen, naͤmlich k. p, «, nebſt 
< und q, ben bepden Stellvertretern dee k; 

) in Semimutes, oder halbitumme, deren Laute, obgleich nut 
Ä Wenig, verlängert werben Können, nämlih b, d, gi. 
- 3) in Semivowels, deren Laute nach Willkuͤhr verlängert wer⸗ 


I ben koͤnnen, naͤmlich c-ı, f, &: b, i, 1, Mn, E, 8, Vı * 


Gelehrten das 2 am; anf einerley Art, ni wie ein wege g ande 
Meachen. 














gerere diatheilung ber Conſonanten. fol. 
Zu welchen auch die Dieriyhen; ng, “h mi eh a grade‘ werden 


muͤſſen, 


FEN Es iſt zu bemerken: . 
1) Vier von den Semivowels, ndutd 1, Mm,n,r, werden 
nebit dem erfotderlichen Drucke der Organe Bloß darch die Stimme 
gebildet und fläffige oder liguid, ‚Gonsonants genamt , ‚weil ihre 
Xaute fih leicht mit benen der ſtymmen Conſonanten vereinigen, 
oder gleichſam damit zuſammen ſüeßen Sie haben aͤbrigens gang 
den Charakter weicher Confonanteh 9, welches bey w, Js. und ng, 
gben auch) der. Sal it. Da fie aber feine ‚verwandten harten Raute 
haben, mit denen fie tontraſtiren, ſo werden ſie als eine beſondere 
Klaſſe betrachtet; 
2 Mer, j, v, x, ph und zh belleben ans Kiner Miſchung von 
Stimm⸗ und Hauchlaut zugleich, und >,sehbten ſolgich ebenſauß zu 
den weichen Conſonanten. 
- 1. Werden :die Eonfonanten nach ben Theilen des Mundee 
und den verſchiedenen Organen‘, weiche zu ihrer Sing vor⸗ 
zuͤgllch gebraucht werden, eingetheilt:  - 
3) in Lippenlante; ; Labials: b;; ’Prvm; 
2) in Zahnlaute, Dentals; c, 4, 8 )» l, s, t, =, 2; esh, 
erh, etch, eth, eth. | 
NB. Einige Dentals nebmen. in gewiſſen Verbindungen den 
Laut von sh, zh, tsh und dsh **) an, und heißen dann 
Ziſchlaute; von biefer Art find 


PR 3. B. in O gean, u de B. in nation, 
Pre mann 
. de, — — „Söldier, | an) Eee "nöxious, . 
 verdure; , J ‚lüxurys, 
5, — — apprehension, mn. — — slazier, 
pleagure; on àzure. 





*) So behält 3. B. der Biegungdfant » "immer feine weiche Aus⸗ 
ſprache, wenn er unmittelbar nach eff: dieſer vier Conſonanten folgt, 
als bellz, hamg, pen$, hergz weltyes der Analogie u "nur unmittels’ 

ar nad weichen Eonfonanten 'der Bat feyn Tann, 


**) Dder vielmehr den Laut eines a, verbunden mit dein Eonfonamte 
Kante des y; firpe im 3. Abſchnitte, unter de 


1. Zeheins Mepiel m. Abſchaicth. 


Din Surselane, guttusals: kr g, 0, &5 | n 
a) in Nafenlaute, näsals: m, n, £. | 


2 


.. Des, zehnten Kapisels a. Abſchnitt. 
. Bon: den Eonfonant, Digrapben. ' 


Um beni Anfänger verinlttelſt einer alphabetiſchen Ordnunssfolge 
das Nacſchlagen zu erlelchtern find die Conſonant-Digraphen zus 
gleich mit nuter den Confonanten angeführt worden. Nah der Er: 
klaͤrung, bie ich Seite 162 uͤber die Digraphen uͤberhaupt gegeben 
habe, will ich hier me noch einige Worte über den Charakter bet 
Eonfonant = Digraphen insbefondere bepfügen. 

Conſonant: Digraph heißt eine Verbindung von zwey verſchie⸗ 








benen Conſonant-Zeichen, wodurch ein einfacher ober auch gemifch⸗ 


ter Conſonantlaut angedeutet wird. 

Sie baſtehen ſaͤmmtlich ) aus Zuſammenſetzungen mit h, ob⸗ 
gleich ‚dieter Spnfonent in bergleihen Verbindungen nie feinen eis 
Nentlichen Laut hat, und dienen im Engliſchen, fo wie In mehrern 
andern Entopdifhen Sprachen eigentlich dazu, diejenigen Conſonant⸗ 
laute au bezeichnen, für. bie es Teine einfachen Schriftzeichen in ber 
Eprade gibt. 

Es fanden fih nämlih in dem Roͤmiſchen Alphabete ‚ weldes 
die Engländer für ihre Schrift angenommen hatten, für mehrere 
eigenthuͤmliche Laute ihrer Sprache Feine einfahen Buchftaben. Um 
nun biefe Laute auch bezeichnen zu koͤnnen, bebienten fie ſich dazu 
gewiffer Sufammenfegungen von Lateiniſchen Schriftzeihen, wozn 
ihnen bie Römer durch ihr ch, ph und th, welde Buchſtabenver⸗ 
bindungen in der Lateiniihen Sprache eine aͤhnliche Beſtimmuug 
haben, daB Beyſpiel gegeben hatten. 

In folhen Verbindungen "aber, wo die Conſonant⸗ Digraphen 
gar nicht ausgeſfprochen werden, iſt nebſt einigen ihrer andern Be⸗ 
ſtimmungen, welche Seite 46 vis 53 angeführt worden ſind, eine 





2 
*) Namiich die Digraphen im engeren Sinne ces Morted denn in 
einer weitern Bedautung des Autdrucks Können auch alle jene Eonſonant⸗ 
Verbindungen Digraphen genannt werden, wovon einer in der Ausſprache 
verſchwiegen wird, wie 3. 8. Im in calm, dk in talk, gt in endict eto, 
deßoleichen alle vekdoppeite Eoufonanten, % v. F in if, Js in Jafe eo” 
1 


\ 
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der vorzüglichiten, die Etymologie oder Abſtammung der Woͤrter 
auzudeuten, wovon ebenfalls ſchon vorher im 4. Abſchnitt des neun: 


‚ten Kapitels das nöthige gefagt worden iſt. 


un. ein. > 
Des zehnten: Kapitels 3. Abfehnite. -- - 
Bon der Ausfprache der fämmtlichen Conſonanten und Conſonant 
Digraphen. m 
Obgleich die Ausſprache der Conſonanten überhaupt weniger 
Unregelmaͤßigkeiten unterworfen iſt, als bie der Vokale, fo finden 
ſich doch bey den meiſten von ihnen noch immer Sawierigkeiteg 
genug, die eine ausführliche Erklaͤrung nöthig machen, nn 
Der alphabetifhe Name "eines Confonanten muß Yon deſſen 
eigenthuͤmlicher Ausſprache in der Verbindung mit andern Buch⸗ 
fiaben wohl unterſchieden werben, Dieſe legtere iſt immer ein ganz 
ejnfacher Laut, da hingegen der Name des Buchſtaben allezeit durch 
einen zuſammengeſetzten Laut ausgedrüdt wird, ber manchmal vor 
her Ausſprache deſſelben jm Sufammenhange mit andern Buchſtaben 
ganz abweicht. So lauten z. B. im Deutſchen "die Buchſtaben C 
©, VB in den Wörtern Carl, Gott, vor ſehr verſchieden von 
den Namen, die wir dieſen Conſonanten in der Aufzaͤhlung des gl⸗ 
phabetes geben. Eben ſo werden auch die Engliſchen Buchſtaben 
6,8, 5. B. in cat, god, yard, ſehr verſchieben von ihrer alphaͤ⸗ 
vetiſchen Benennung ausgeſprochen u. f. w. ee 
NB, ‚Die Säle, wo einzelne Confonanten ſtumm fin , oder ih 
u ber Ausſprache gewiffer Wörter verfchwiegen werden müffen, 
ſtind im 2. Abſchnitte des eilften Kapitels angezeigt. 








+ „. 


B 

\ L x ı. 
Hat nur einen. weichen Laut, nämlich den eines Deutſchen Bone 

Stimmlaut, 3.8. bob, black, gibber, . ’ 
Pa Bi Pi Karen F — — 
6, hat sanfganter ZZ 

1.*) den eines harten s**), unmitteldar yorte,-i, y und ae, 3. B. 
cell, ckiling, city, cy'preis, ey'nic, to cease, Caesar. 


*) Es ift wohl am ſchicklichſten, den Baut, nad) weichem ein. Eonſonant 
dbenannt wird. als dene xft eqa Laut, dieſet Sonfſenanten anzunchmen, 06 
“als Inden meiſt Qranxoticen Anders ift. ae ee en? 
NE iſt alſo ganz unrichtis, wenn einige Apymmatifer: deu exksn 


N 


⸗ 


\ 
x 
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Ausgenommen: | 
=. 9) Yu den’ unter No. III, IV. und V. befiimmten Fällen, 5. ©. 
Bean, omniggience, to diggörn. on 
») In den folgenden Woͤrtern, wo dad c dor « oder i mit feis 
nem zwenten Laute, naͤmlich wie k ausgeſprochen wird: 
sospric, Zweiflet, scepticigm , Ziweifelfugt, 
scäleton, Gerippe, scirrhus, eine verhärtete Druͤſe. 
Diefe Wörter werben aber jetzt viel gewöhnliher und ihrer 
Ausſprache gemaͤßer skeptic, ‚skeleton, skirrhus geſchrieben, ob: 
Lo einige Englifche Grammgtiker dieſe Schreibart mißbilligen. 
iehe Im III. Theile im beieten Kapitel, unter skeptic. 
3) In den Fällen, wo das c unmittelbar nad s ſtümm iſt, 
welche im 2. Abſchnitt des eilften Kapitels angezeigt ſind. 

II. lautet c wie k in folgenden drey Verbindungen: 

3) Unmittelbar vor a, o und u, nebſt allen Digraphen und 
Diphthongen, die mit einem von dieſen drey Vokalen anfangen, 
3. B. cat, cömmon, cusStom, chrate; cause, court, cow. 

2) Unmittelbar vor einem jeden Conſonanten, 3. B. <louf, 
erime; back, sect. 

Ausgenommen In ben meiſten Faͤllen unmittelbar vor h, wo 
aber bepde Eonfonanten als ein Digraph zu betrachten‘ find, deſſen 
niusſprache weiter unten erklärt wird. 

3) Ms Endbuchitabe ‚einer Splbe, 3. B. Phyzie, "Iünatie; 
Büccid, sigeity, Siehe Walker’s Bemerkung unter * exäggerate. 
111. lantet e wie iA, wenn es nad ber accentuirten Solbe vor 
awey Vobalen fteht, wovon der erſte eine, i, oder y ih, 3. B. 
Ögdän, der Dcean, 
eflicient, wirkſam, 
delicious, toͤſtlich, 
aaponàgeous, felfenatkig, Ä | — 

In Hilcyon wird das e von "Walker und Smith mit dem 
Sifälaute, Aalsıyun, ausgeſprochen; aber nach Stepki. Jones lautet 
dieſes Wort hilsyun. De 


Clärengielg, König, 
hälcyon *), ruhig. 


ud ’ 


Zaut des © weich nennen, da dieſer feiner Natur nach ein ganı harter Laut 


Hi. Siehe Seite 189. \ oo 
9 Häloyen, der Eisvogel, a Dird, of which it fs said‘, chat «lid 
breeds in the sen, dut these is 'siwaye a calm Wing her incube" 
dom Jolmoni Die Ne 


Clärengeg } der 2. Wappen: 


r 








.Ausſprache von c und ch-ı. 298 
Anch in Batsinifihen und Griechiſchen Wörtern wich da6 o ia 


Dieſer Verbindung mit dem Ziſchlaute ausgefproden, 3. B. Porgis, 


Sogias, Sieyon, Cergyon, ac. | 

Diefen Ziſchlaut nimmt das c aber überhaupt nur mach ber accen⸗ 
tuirten Sylbe an. Denn in ber accentuirten Spibe felbft behält es in 
diefer Verbindung immer feinen regelmäßigen erften Laut, z. B. 
society. Siehe in biefem Abſchnitte Walker’s Bemerfung, unter :-z, 

Wenn aber dad c in biefer Verbindung nad der mit dem Ne⸗ 
benaccente belegten Spibe folgt, wie 3. 3. in * pronuncia- 
sion etc. ſo find die Meinungen der Orthoepiften über die Yusipras 
de deſſelben, eben fo, wie über die des ⸗ in ber naͤmlichen Wer 
bindung, verſchieden. Stephen Jones umd viele andre ſprechen dag 
c an dieſer Stelle, eben fo wie das s, bloß mit dem Saufelaute 
aus, und fagen 3. B. pro-nün-sf-Ation, phys-i-6g-nomy; bins 
gegen Walker, Smith etc. behaupten, daß die Analogie den. Zifchs 
laut erfobere. .i 

In pincers, eine Belßgange, wird Bad c von den meiften Or⸗ 
thoepiſten mit feinem regelmäßigen erſten Raute ausgeſprochen. 

This word is frequently ispronounced pinchers. Walker . 


‚Pron. Dict. 


C sometimes takes the sound of A, as in pincers. Nares, 
page 95% | ’ 

IV. lautet wie =, aber nur In folgenden vier Wörtern und 

ihren Ableitungen: ” 
saerifice, Opfer, to suffice, genügen, . 
sige, bie Sechs im Würfelfplel, ro dissem, unterfceiden, 
V. wie teh, in #Vermicelli, Nudeln, \ 
Violoncello. 
This is only the Italian pronunciation retained, Some affect 

20 promounce concerto in the same manner; and others’ pro- 
mounce the two former words exactly in the English way. 
Nares , page 94. | 





Ch Bat fünf ante: | 
T. lautet es mie ıch, 3. B. church, chain, choice, whi , 
birch, to detäch. | J 
Wenn unmittelbar vor ch ein t fteht, fo werden alle drey 
Suchſtaben vereinigt mit demfelbgn Laute ausgeſprochen, den ch 
allein Hat, _ ne un 


“ 


Ra 


S 
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Dieſes ı wird dem ch manchmal vorgefeht: | 

) um die Abſtammung eines Wortes ſichtbar zu machen, 
3. B. Dutch, Hollandiſch, von Deutſch; to catch, fangen, von 
Dem Hollaͤndiſchen ketsen. 

2) Um die kurze Ausſprache des vorftehenden Vokals anzuzei⸗ 
gen, der ohne dieſes t mit feinem erften Laute ausgeſprochen würde, 
3. B. dutchels, Herzogin; satchel, Bücherfad. | 

"The insertion of z before ch in other situations, as in the 
words satchel, dutchefs, dutchy etc. in dehance of the etymo- 
logy , is owing to one of the rules of quantity in our language 3 
dor as ch belongs entirely to the second sylleble, the preceding 


a or u would be long, unlefs supported by tlıe #; thus sa-chel 
would be spoken at We pronounce the name Ra-chel. Nares, 


page 94 

In vielen Faͤllen aber gehoͤrt dieſes vor ch unter jene un⸗ 
wüßen Ueberladungen, die in der Engl. Schrift fo haͤufig aus bloßer 
Dewohnheit benbehalten werden, und um das Auge nicht.zu belels 
digen, jetzt nicht mehr ausgelaffen werden dürfen, wie 3. B. in 
‚ditch, Graben; crutch, Krüde; a’ despatch, abfertigen etc. etc. 


II. lautet ch’ wie k,. in allen Wörtern, bie aus dem Griechl⸗ 
ſchen, Hebräifhen und andern Morgenländifhen Sprachen 
abftammen. , Be 

Die folgenden Buchftabenverbindungen machen die Abſtammung 
einer betraͤchtlichen Menge Woͤrter aus jenen Sprachen ſichtbar. 

2) Chi, 3.8. Gplòè, (fpr. A108) shlorösis, Bleichſucht; 

8) Chr, — Christ, (fpt. krist,) andchronism; Sehle 

' gegen die Zeitrechnung; 

5) Sch—, — School, scheme, Plan; _ 

4) die Endſylbe —erch *), 3. ©. pätriarch, mö'narch, Ab 

nr | leinherrſcher; 

5) die Aufangsſylbe auch aber nur unmittelbar vor 
einem Vokale, 4. B. | a 
archängel, Erzengel, | archives, das Archiv, 
architeet, Baumelftel, ärchiöpiscopal, erzbiſchoſüch. 

— —— — — 
w auch in den Ableitungen von Wortern diefer Enbung behält ch 
feinen sorgten Rat, u W. patriäschal, zb’naschy ete. 











Wortwver eichnißj zu cin 


Auggenummen: 


archenemy , Etzſeind, (ſprich artsh-—) 


ärcher -Bogenihüß, 


m 
. 


‚ ärchery, das Bogenfchleßen, : 


— 


_. 


Deßgleichen arch, der Schwihbogen, — 
- : arch, leichtfertig, verſchmitzt, — 


3.2. an arch rogus. 
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ber unmittelbar vor: einem Sonfonanter wird die. 
Vorſylbe arch— immer artch ausgefprochen, 3. B. _. 


archdüke, Erzherzog, 


archbishop, Erzbiſchoff, ste. 


Das folgende Verzeichniß enthält bie am meiſten üblichen Woͤr⸗ 
ter, in welchen, ihrer Abſanmuns wegen, das ch wie k ausges 


ſprochen werden muß, 

äche *), Schmerz, 

ä'chor, Grind auf Kinbertöpfen, 
änchor, inter, 

äuchoret, Einfiedler, 
sh cächexy, 1 Rerdorbenbeit 


: Si cdcoehymy, der Säfte, 


catechetical, in Fragen und Ant⸗ 
worten abgefaßt, 

to edtechige, durch Fragen und 
Antworten unterrichten, - . 

eitechigm, ber Catechismus, 

citechist, der deu Catechismus 
lehrt, 


categhümen, Catechismus⸗Schuͤ⸗ 


ler, 

chalcö-graphy, Kupferſtecher⸗ 
kunſt, 

Chäldee, der Chaldeiſche Dialect, 








ehaly'beate ‚ ſtahlartig, 
ham, ohan, Tartarfuͤrſt, 


thämbrel, das Hüftgelent eined , 


plemes, | 
ghameleon, das Ehamelcon, 
ehämler, Camelot, 
ghämomile, Kamillen, _ 
chaos, Dad Chaos, 
ehaötic, chaotiſch, 


‚ghäracter, der Charalter, 


* chart, Seekarte, 
chagm, Kluft, Schlund, 
ohersouse, Halbinſel, 


ohiliad, eine Zahl von tauſend, 


Eohilil. e'dron, eine Figur von 
taufend Seiten, 

ohimtra, Hirngefpinnfk, 

ehimerical, erdichtet, 


*) The word ache (a pain) , pronounced ake, comes from the 
Greek, and was by Shakespeare extended to two syllable, achen 
with ck as in watohes, but this is obsolete. It is now almost univer- 
sally written ake and akes, except where it is compounded witk an- 
other wrord, as head-ach, haart-ach eic. and by thus absurdiy retain- 
ing the ch in the compound, we are puzzled how to form the plural, 
wisbout pronounciug aches in two syllables, 


⸗ 
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thiragra . Shiragra, 

ghirdgraphy, Hanbſchriſt, 

shirslogy, Haͤndeſprache, 

ghi'romancy, Wahrſagung aus 
der Hand, 

chlrürgeon, Wunbdarzt, 

ghirargic, chirurgiſch, 

ehöir, Ehor; ſiehe unter No. IV. 

ghöler, Zorn, Galle, 

chord, Saite, 

ehorögraphy, Befhreibung einer 

Gegend, 

shörus, das Chor, 

chyle, Nahrungsſaft, 

sEehy'mist, Chemiler, 

‚ ehy'mistsy, Chemie, 

cöghleary, fhraubenförmig, 

conoh, Schneckenmuſchel, 

eönchoid, Schneckenlinie, 

distioh, Gedicht, das aus zwey 
Reimzeilen beſteht, 

dräfhma x), eine - Roͤmiſche 
Münze, | 

echinus, gel, 

scho, Miederhall, 


Zehates Kapitel 3: Abſchnitt. 


elEnch „. Trugſchluß, 

<poch, Zeltpunkt, 

eunuch, Verſchnittener, 

hemissich, halber Ders, 

Ichor, waͤſſerichtes Blut, 

ichthyslogy, Lehre von ben Fi⸗ 
ſchen, 

co mächinate,, liſtige Anfchläge 
maden, 

machinktion**), boshafter Plan, 
mästich, Maſtix, 
merhänic, Handwerker, 


Michael, Michael 


Mi’chaölmas, Michaelistag, 

höghostone, ein Dentrit, 

Hörchestre, das Orcheſter, 

pentatgüch, bie fünf Bücher 
Moſis, 

stö’mach ***), der Magen, 

kstömächic, zum Magen gets 
hoͤrig, 

tiohnical, kunftmäpig, 

technology, Beſchreibung ber 

. Künfte und Handwerke, 


Ch lautet ferner wie k fir Dentſchen und Hollaͤndiſchen ****) 
Eigeunamen,, und auch einigen andern fremden Wörtern, z. 8. 
Aichstadt, Lech; Mr. Bach, Liehtenberg, Spheld ‚„. Mechlin, 


‚Sehelling :etc. 
Deßgleichen in: 

haschel, (ſprich hackle,) eine 
Hechel, | 





—R Spaniſcher Flieder, 
loch, ein Ser 


, Aber in &righe ift oh gan ſtumm. 
**) Aber Machine, fiehe unter No. IL. .. 
934) Aber seh’macher, fiehe Ausnahmen von No. IL 


of Dier, 


#3) In Durch names ch has the sonnd of Zi; Murdoch's Diet 





eh nach ı aber x und in Gran. Wörtern: " “0 


Behooner, ein Feines Fahrzeng Iph dign,. Motto in dem Wappen 
„. mit zwey Maſten, des Prinzen von Wales. 
als Ausnahmen von Ne. II, find. folgende Wörter zu bes 
merten,. In welchen, ungeachtet ihrer Abſtammung aus den Alter 
Sprachen , daß ch dennoch wie 154 ausgeſprochen wird; 
Charity, Mildthaͤtigkeit, stömachgr , Broſttuch, 
alice, gelch, ‚ Bälchel, Eigenname. 
Cherub, Eherub, 
JII. lautet ch wie sh: ci 
1) unmittelbar nah oder nn... 
20 ‚beich, rüipfen; ſpr. belah, - bengh, Bank, 
so filgh, fehlen, . .. vo. eioch. kneipen. 
branch, der Alt; ſpu. bransb; 
C when connected. wich & has swo somds; the one like: 


ssh, in child, rich etc. the other like sk, after 2 ox rn, as.ig 
beich, bench etc. Walker’s Crit. Dict. 6. 352. 

Ch, when it follgws 2 ox z is. prongunget exactly like u 
as in deich, bench, Punch etc. Nares, p. 954 . 

„ Diele Ausſprache des oh, unmittelbar nach Im ober ne. ir 
jebdoch noch nicht allgemein anerkannt, indem vlele Englander und auch 
einige Orthoepiſten, z. B. Stephen Jones, Smart u. a. iM. dad ch 
in diefer Verbindung blog mit feinem erſten Raute ausſprechen, und 
beltslı, brantsh etc. fagen, 

But many ozxthoepists prönounce eh after Jrand z, ıhe same - 
as it is pronounced after other consonants, $ e, squeltsh, brangeli 
etc, Smart’ Gram. 

2) Kat ch den Lauf von ch In einigen Börtern, die aus dem 
Fran zoͤſlſchen entlehnt fi nd, melde zugleich mit ihrer urſpruͤnglichen 
Schreibart auch die fremde Ausſprache größten Theilg beybehalten 
haben, 3. 2. 


u 


Capüghi'n, Srauenmantel, Champaifn Yr ‚Champagner > 
ghagrtin, Verdruß. ° Champäfne, Wein, 
ghaige, Halbkutſche,  ghampignog fer. sbampinyun, 


ohamäde, Trommelfälag, wo⸗ wi, | 
durch die uebergabe einer Yes . chäncxe, eine neneriſche arau⸗ 
fung ⁊c. angezeigt wird Weite on 

chamöNi » Gemfe,: 5: .; . . En 





9 Aber in chämphjfn..ele Madhe, affene Egenb, A von —2* 
leiben Abſtammung, hat das ch ſeinen 3. Saut; fur. phampane. 


a" Sehrited: Kapitel 3. Ablchnie 
—RXR giemlenuchter, * ch@’vren, gewoͤhnlicher chä’yrom, 
—8 eiu Cicisbeo; efite Querbalken in der Heraldik, 
"Urt Maͤtze, bie von ben Rit⸗ shickne, Argliſt, 
1. Lern des Hoſenbandes, in ihe debauchte *), Schwelger, 
ven Ornate getragen wirb. maghi'ne, Maſchine 


ehärlaran, Mirrktichreper, r maghi'nery ; Einrichtung, 
chevali'gr, Mönller; ° " -" machi'nist, Methanlcus. 
etc. etc, nn 


In cartöuch, gartatſhe 2 wird das ch ‚gewögnliger mit feinem 
erften Laute ausgefptochen. «7 i 
IV. lautet ch gewdhulich wie qü im choir, ſpr. quire, das Ehor, 
chörister „"fPt.. Gwirister, Chorſaͤnger. 
In choir and chorister the ch is alioet universally prow 
zouhced like qu. Sie Seite 17T, unter No. 5. _ 
sV, lautet ch wie —dge: in ostrich, ſprich onridge, der Model 
Strand, 
Ck is i promouree I like ge in ostrich. Nares, p. 97%, 
This word is mörs frequenily Pronounced ostridge and by 
Shakespeare is written estridge ;' "Walker. Aber einige andere Or⸗ 
thoepiften, z. Bi’Imich und Stepheh Jones geben dem ch im. dies 
tem Worte feinen erſten Laut. 


DL an — 77 ; 


en hut brey Lauter | 
. den eines are Stimmlaut ausgeſprochenen Deutſchen D, 3. B. 


dear, bud, dıy, child. 
‚Dielen Lant hat das d in allen Berpindungen ausgenommen 
den ‚fe No, IT ind UT. angeführten gauen. 

Nimmt d den Lauf von t an, wenn ee in der naͤmlichen 
Solbe, unmittelbar, nad einem barten Conſonanten aus⸗ 
eſplochin dd, von welchem es nur dur ein Kamm ⸗ 
detrennt iR, u 

"Far thaugh‘e ' sharp g9usonant, pay, be heard aber one that 
is flat, a flat tonsonant can ‚never be heard After a ‚sharp; there» 
foren Ego ind Aid FR whöni a’ —— eousonant Preckden 
Smart's Gram, p. 252. 

Diet iſt naͤmlich Immer ber Fall, wenn das ® als Biesunge 

TT 


EA Aber in aeran und atleu ſeinen hoticen Asleitungen wird vos 
eh mit feinem erfter Laute ailüeſprochen. ” 7 Ir -- 


f 


N 














Säle, wo d den kaut von t annimmt. 201 


Tahıt ber Imperferts und Participles- ſolcher Verbs ſteht, deren Ta- 
finitives entweder mit einem harten Gonfonanten, ober and mit 
einem harten Confonanten nebit einem ſtummen e enbigen ” _ 
4. B. placed, fprich plac’t, von to place; 
snatched, — snatch't, von to snaschs 
puiſed, — poti von to puff; - 
laughed, Jaugh'r, von to laush; ' 
roofed, — rooft, von to roof; 
triumphed,— triumph’r, yon to iriumph; 
eracked, — crack't, von to crack; 
* snapped, — snapp't, von to snap; 
fished, — fish’t, von to fish; 
dismifsed, — dismils't, von to dismils;z 
vexed, — Vvex't, VON to vex, etc. etc. 


‚In order to have a just idex of the alterations of sound this 
'detter undergoes, it will be necessary to consider its near rela- 
"ion to T. These consonants, like p, and 5, f, and », £, and 
"hard g, and s, and z, are letters of the same organ; they differ 
by the nicest slades of sound, and are easily convertible into 
each other; #,,p, f, & and s, may, for the sake of distinetion, 
be called sharp, and d, b, », g, and x, may be called dar. For 
this season,. when a singular ends in a sharp consonant, the s, 
wlich forms the plural, preserves its sharp söund, as in cufßs,, 
packs, lips, hats, deaths ; and when the singular ends wich & Aac 
consonant, tlıe plural s has the sound of z, as drabs, bage, 
.eads, lives, etc. are pronaunced drabz, bagz, etc. 

In the same manner, when a verb ends with a sharp con- 
‚somant, the d, in the termination ed, assumied by the preteri£ 
"and participle, becomes sharp, and is- sounded like £; thus - 
stuffed, tripped, cracked, passed, vouched, faced (where the e is 
suppressed, as it always oughr to be, except when we are pro- 
‚nouncing the language of Scripture), change the d into t, as if 
written stuft, tript, crakt, past, voucht, faste. So when the 
.verb ends in a flat consonant, the d preserves its true flat sound; 
as drubbed, pegged, lived, buzzed, where the e is suppressed, 

- and the words pronounced in one ayable ‚as if written drubb'd, 





4 
‘ 2) 


©) Wenn aber dad A aid Biegungslaut in’ ſolchen Verbe Als eine. 
eigene Sylbe ausgeſprochen wird, weiches niemals in der gewöhnlichen 
Rede, fondern nur in der feyerlichen Sprechart, 3. B. beym Leſen Ver 
Kidel u. ſ. w. geſchiebt, fo behält es feinen weichen Laut; ſiehe im eiſten 
Rupie, unter ei 


s 
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pegg'd, livd, buæx'd. I may be observed too, that when, she 
‚verb ends ; in a liquid, or a liquid and mute e, the participle @ 
‚ always Preierves its pure sound; as blamed, joined, filled, barred, 
pronounced blam’d, join’d, filld, barr'd. 


ı By the foregoing rule of contraction, arising from the very. 
nature of the letters, we ses the absurdity of substituting the 
# for ed, when tlıe verh ends in a sharp consonant; for, when. 
the pronunciation cannot be mistaken, it is folly to alter the 
orthography : thus the Distressed Mother, the title of a tragedy, 
needs not to be written Diszrest Mother, as we generally find it, 
because, though we write it in the former manner, it must 
necessarily be pronounced in the latter. 

By this zule, too, we may see the impropriety of writing 
blest for blessed, when a participle. 

“Blest in thy genius, in thy love too blest.”’— Pope, 


Passed, in the sense of beyond, becomes a prepositiom; 
.and may allowably be. written past, as past twelve o elock> 
‚but when an adjective, though it is pronounced in one syllable, 
ie ought sa be written with two, as pussed pleasures are pre= 
sent pait, This I know is contrary to usage; but usage is, im 
‚chis case contrary to good sense, and ‚the settled analogy of the 
‚language, 

And here‘, perhaps, it may not be useless to take notice of 
the very imperfect and confused idea that is given in Lowth’s 
grammar, of what are called contracted verbs, such as snatch£, 
checkt, snapt, mixt, dwelt, and past, for snatched, checked, 
snapped, mixed, dwelled, and passed. To these are added those 
that end in /, m, and , or p, after a diphthong; which either 
"shorten the diphthong, or change it into'a single vowelf{ and 
"instead of ed, take # only for the preterit, as dealt, dreamt, 
"meant, felt, slept, crept; and these are said to be considered 
not as ieregular, but contracted only. Now nothing can be 
clearer than that verbs of a very different kind are here huddled 
together as of the same. Snatched, checked, snapped, mixed, 
and passed, are not irregular at all; if they are ever written 
-enatcht, checkt, snapt, mixt, and past, it is from pure jgno» 
rance of analogy, and not considering that if they were writ- 
ten with ed, unless we were to pronounce it as a distinct syl- 
able, eontyary to the most settled usage of the language, the 
promuniation, from the very nature of the lötters, must be the 
same, Jt is very differenz with dwelled; here, as a liquid, and 
.»0t & sharp znute, ends the verb, d migbt be pronounced without 
going into £, just as well as in felld, the ‚participle of to fell 
(to ous down trees), Here then, wo find cuatom has determin« 


* 








| 
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ed an irregularity, which cannot be atered, without violenoe 
to the language; dwell may be truly called an irregular verb, 
and dwelt the preterit and participle. “ 

The same may be observed of deal, dream, mean, feel, ' 
weep, sleöh, and creep. It is certain we can prondunoe d after 
she four first of these words, as well as.in senled, screamed, 
wleaned, and reeled; but custom has not only annexed to ıhe 
preterit of these verbs. but has changed the long diphthongal. 
sound into a short one; they are therefore doubly irregular. 
Weep, sleep, .and creep, would not have required # to form 
their preterits, any more ıhan peeped, and steeped, but custom, 
which has shortened the diphihong in the former words, very 
matdrally annexed 2 as the simplest method of conveying the 
sound. | 

“The only two words which oceasion some doubt abone 
elassing them are, to learn, and to spell. The vulgar (who are 
no contemptible guides on this occasion) pronounce them in 
the preterit learınt and spelt,; but as n and Z will readily admie 
‚of d after tbem, it seems more correct to favour a tendency to 
zegularity, both in writing and speaking, which the literery 
world has given into, by spelling them learzed and spelled, and 
pronouncing them learn’d and spell’d: thus earned, the preterit 
of to 'earn, has been recövered from the vulgar sarne,; an 
znade a perfect rhyme to discerned. | 


Aber wenn der Infinitive mit einem weichen ober flüffls 
sen Konfonanten, oder mit einem in der Ausſprache vernehm- 
lihen Vokal endet, fo bleibt das d ald Biegungslaut iuımer weich, 
Dieß iſt auch allegeit der Fall, wenn der Infinitive fich mit einem 
t endigt, und überhaupt in allen Verbindungen, in Imelden ber 
Biegungslaut, um vernehmlich zu feyn, in einer befondern Spibe 
ausgefpeohen werden muß, 3. B. landed, matted, dotted, pro- 
fesseily, perplexediy, etc. Siehe im eilften Kapitel, unter. ed. 


IL. Nach der accentuirten Splde *) nimmt das d in folgenden 
Faͤuen den Laut eines j, oder eigentlicher eines d, verbuns 
den mit dem Confonantlaute des y, an: | 

7) Vor zwey unmittelbar folgenden Vokalen, wovon ber erfie 
ein s oder iſt, z 8. 








*) Nach der mit dem Nebengecent belegten Sylbe ſindet mar ben 
giſchlant des A in Walker und Smith nur felten, in den Übrigen ortho⸗ 
epiſchen Lehrklichern aber faſt gar nicht bezeichnet; auch wird er in der 
gewoͤhnlichen Umgangsſprache an dieſer Stelle nur wenig gehört, 


- 


⸗ 
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hideous, ſyrich hid-je-us, 


grändeur, — grän-je-ur, 
söldier, — söljern 
, ödious, —  ö-je-u$ , or rather — dde- Fus; 
diem, — tb-je-us, — — — iddg· jus. 


In den orthoepiſchen Lehrbuͤchern der Englaͤnder wird zwar der 
Ziſchlaut des d gewöhnlich durch ein. j angedeutet; aber nach Wal- 
ker und andern druͤckt bie letzte Veꝛelchnuns den eigentllchen Laut 
genauer aus. 


The tendency of the vowels iou to coglesce after a den- 
tal, and draw it to aspiration, makes us hear Zedious, odious, 
and insidious, pronounced as if written fe-je-us, o-je-us, and 
In-sid-je-us; for as d is but flat 2, it is no wonder it should 
be subject to tlıe same aspiration, when the same vowels fol- 
low: nay, it may be aflırmed, that so agreeable is this sound 
of the d to the analogy of English pronunciation, that, unless 
we are upon our guard, the organs naturally slide into it. It 
is uot, however, pretended that this is the politest pronuncia- 
tion *); for ıhe sake of analogy it ‚were to be wished it weres 
but an ignorance of the real powers of the letters, joined with 
a laudable desire of Keeping as near as possible to the ortho- 
graphy, is.apt to prevent the d from going into j, and to make 
us hear o-de-us, te-de-us, etc. On the other hand, the vulgar, 
who, in this case, are right by instinct, not only indulge the 
aspiration of the d, which the language is so prone to, but are 
apt to unite the succeeding syllables too closely, and to say 
o-jus and. te-jus, instead of o-je-us and #e-jo-uws, or zather ode- 
yus and ‚tede-yus. 

If the‘ y be distinetly prononneed, it sufhciently expresses 
the aspiration of'the d, and is, in my opinion, the preferable 
‚node of delinesting the sound, as it keeps the two last sylia- 
bles from uniting too closely. Where analogy, therefore, is so 
clear, and custom so dubious, we ought not to hesitete a mo- 
znent at-Pronouncing adious, tedious, perfidious, fastidious, insi- 
dious, invidious, compendious, melodious, commodious, preludious, 
„and ssudious, as if written o-je-ous, te-je-ous, etc. or rather, 
ode-yus, tede-yus, etc.; nor should we forget that Indian comes 
uhder the some analogy, and ought, though’ tontrary’ to respec- 


— 05—— — — 
©) und Boch ſchrribt Walker in einer andern Stetle ie feiner Ahet. 


Grimm, Eelte 13°: Hence we hear polite speakers always pronounce edu- 
cate, a if written edjucate ; virtne as verchew; verlure as verjure. 
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&nble usage, to be pronounced as · if written Ind-yarı, and.neeriy 
'as In-je-an. Crit. Pron. Diet. $. 295 and 294. 

In this pronunciation of ıhese words, the speaker has al- 
ways the strongest analogy on his side; but he ouglıt to avoid 
sinking the i, and reducing the Indian into two s yllables, as if 
written In-jan; odious as o-jus; and insidious as insid-jus. The 
i ought to be heard distinctly Kke e in these words, as if writ- 
ten and divided into In-je-an, oJje-Us, — etc. ‚Wal- 
keır’s Rhet. Gram. p. 35 

. Let the words Indian, odious, be pronounced Indyanı, ode= 
‚yus; but let not the aspirstion be carefully avpided, and the 
organs will of themselves slightly introduce i it. Smar’s Gram. 
page 221. 


2) Hat das d dieſen Ziſcllaut haͤufig vor A, weil biefer Wora 
der Natur ſelnes erſten Lautes nach, eigentlich ebenfalls ein Diph⸗ 
‚thong ift, deſſen erſtet Veftandtheil wie Z lautet, z. B. 

verdure, ſprich ver-jure,. das Gruͤn, 
arduous, — ar-ju-us » ſchwieris. 


aber in der ascentulrten Soplbe ſelbſt, oder vor derſelden, muß 
Bas A in allen dieſen Verbindungen mit feinem erſten Laute aus⸗ 
gefprochen wetben, 3. B. duke, redüce, durätion, ete. 

D like z, to which it is sonearly related, when it comes . 
after the accent, either primary or ‚secondary, end is followed 
by the diphthongs ie, io, ia, og eou, slides inıo.ga%,; or tho 
eonsonant j; thus soldier is universally and justly. propounced 
as if written sol-jer; grandeur, ‚granjeur ; ; and verdure (where 
it must be remembered that U is a diphthong), ver-jure,; 'and 
for the same reason, &ducdtion is ele antly pronounced dd- 
jucätion. But duke and reduce, pronounced Juke and rejuce, 


where the atcent is after 'ıhe d, cannot be too’ much epro- 
bated. Walker: vw. “ 2 


Obsleich der dritte Laut des d In den angeführte Wenindm 
gen vollkommen analogiſch iſt, und deßwegen auch von mehrern 
tlaſſi ſchen Orthoepiſten, z. B. Walker, Steph. Jones, Smith u. «. 
m. begünftige wird; fo gibt es doch fehr viele Engländer, und’ fos 
gear einige ber vorzüslichſten Athoeriſten ‚bie dep dieſem Con⸗ 


2 





‚*) du verdure also, and other words so vermiusged ehis sound ia 
often given t0 Dj; but 1.do not know, that is.is a groannoiadane 


wich we.onght to spproys, Fa, .P» 200 wood 
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fonanten ‚den Ziſchlaut in ben "meiften Faͤllen veriverfen, unb den 
einfachen Lant des d überhaupt für eleganter halten. 

"Daß der herrſchende Gebrauch In Anfehung dieſer Ausſprache 
des A nicht ganz beſtimmt iſt, und fi In den meiften Fällen viel- 
mehr zu dem einfachen Laute neigt, ergibt fih vorzäglih aus der 
Ungleichheit, womit man biofen Eonfonanten in den erwähnten 
SBerbindungen felbit von ſolchen Orthoepiſten bezeichnet findet, die 
ſich im allgemeinen für den Ziſchlaut erklären. Slehe in Walker’s 
Pron. "Dict.;' defigleihen In Steph. Jones’s Sheridan improved, 
die Wörter mediste, commedious, arduous, guardian, medio- 
erity, etc. etc. Auch iſt Hier die Bemerkung unter + nachzuſehen. 

| 
un FF. 
hat Immer denfelben. harten Laut, wie im Deutfhen, 3.3. fire; 
i£*), stuff, off, Ö’ften. nn ' 

Ausgenommen In ber Partikel of, In welcher das € ganz 
mit dem weichen Laute eines v ausgefprohen wird; fo daß of in 
der Ausſprache genan von of.unterfhieden werben Tann. 

But vhen this preposition is in composition at the.end of 


a word, the / becomes pure; thus, though we sound uf, sing» 
Iy 0v, we pronounce it as if the / were double in wsAereof. 


Die gebornen Kondoner fprechen das £ gern In mehrern Wörs 
tern wie v aus, und fagen bäufig a wive’s jointure, a calve’g 
head, etc. anftatt a wife's, a calfs etc. Uber diefe Ausiprache 
iſt fehlerhaft und folglich nicht nachzuahmen. 





S hat drey Lante: | 
I. — mie dsh, unmittelbar vor e, i ober y, 3. B. 


gem, Ebelfteln, ginger, Ingwer, 
gentle, fauft, 8y'psy, Bigeunet, . 
"£gill, der 4. Theil, von einem élegy, Trauergedicht, 
pin oder Nöfel, Kyves **), Feſſeln. 


gin, Wacholderbrantwein, 


%*) Murdoch iu feinem Diot. of Dist. ſpricht das f auch in der Con). f 
wie ein v aus: aber alte die übrigen Orthoepiſten geben dem £ in biefer ers 
Hindung feinen regelmäßigen Karten Laut. 

#6) Gyve, £rom its Celtic original, ought to have theag hard, 
dur has desidediy adopted the soft g. Walker. j i 

Gyve is perhapı an exseption : hut of this yrosd I deubt. Nexes, p. 108- 





C vor e, i und yin 1; Grichifen Woͤrtern. 207 | 


Mit diefem erſten Laute ſprechen die meiſten Engländer das g 
vor e, i, oder y, auch in allen Griechiſchen und Lateiniſchen Woͤr⸗ 


tern ud, z. B. Görion, Gindines, Föymndstic, Hy‘ se, Gym 
nösophistae, etc. ' 


G is generally soft before words of Greek, Latin and French 
original. That this general zule should be violated by smam 
terers in the learned languages in such words as‘ Gymnastic, 
Heterogeneous etc. is not to be wondered at; but that. men of 
learning, who do not want to show themselves of to-the vul- 
gar by such innuendos of their erudition, should give into this 
irregularity; is really surprising. We laugh at the pedantry of 
the age of James the First, where there is scarcely a page in 
any English book thar is not sprinkled with twenty Greek and 
Latin quotations; and yet do not see the similar pedantry of 
interlarding our pronunciation with Greek and ‚Latin sounds à 
which may be affirmed to be a greater perversion of our lan- 
guage than the formier. In the one case, the introduction of 
Greek and Latin guotations does not interfere with the English 
phraseology; but in the other the pronunciation is disturbed, 
and a motley jargon of sound introduced as inconsistent with 
true taste, as it is with neatness and uniformity. Walker. 


. Einige Orshoepiften find aber einer verfchiedenen Meinung und 
ſprechen das g in Griechiſchen: Woͤrtern, in jeder Verbinduns mit 
ſeinem zweyten Laute aus. 

So ſagt z. B. Smart in feiner pract. Gram.. Eeite 241: In 
zeading Greek, y org is always sounded hard; and therwfore the 
following derivations from that language are erally pro- 
nounced, &ymnästics, Eymnie etc, although many onhepin re- 
commend ‘the regular pronunciation. 

Diefer legten Meinung ſtimmt auch Nares bey ‚in n frinen ı Ge 
neral Rules, Seite 103. 


als Ausnahmen. von No. 1 find- ‚folgende vier einen iR 
bemerken: : FE 
ı) An: Witten, die aus dem Deutſchen ober x. Sigfiäen 


abftammen, wird. das g vor ⸗ ober i.mit. feinen aumten Kane 
ausgeiprochen. u ! \ 


Dieſe Wörter, nebft einigen wenigen von Andrei Abſtammung, 
in welchen das einfache g vor e oder i ebenfalls mit feinem zwepe 
ten Raute ausgeſprochen wird, ind groͤßten Reli in dem folgenden 
Verzeichniſſe enthalten; 
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änjer, Som; 

außer, Bohrer, 

to begin, anfangen, 

cönger, Meeraal, 

dager, begierig, 

finger, Finger, 

"so forget, vergeffen, 

10 forgive, vergeben, 

Bear, Pferdegeſchirr, 

geck, Yinfel, dummer Menſch, 

Beose, Gaͤnſe, von goose, 

10 geld, Eaftriren, 

&elding , Wallach, 

| helt, verfhnitten, 

10 get, bekommen, 

gewgaw, Spielzeug, 

&ibbe, 

hier, 

gib-cat, ein alte Katze, 

ao gibber,, kauderwelſch ſprechen, 

Zibherish, vuverſtaͤndliche Spra⸗ 
| che, 

&ibbous, hoͤckerig, 

Yiddy, ſchwindlig, 

Lift, Geſchenk, 

gig, Kreifel, 

to giggle, kickern, J 
2) Wenn g vor e,i 
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iglet, eine angeln Weibs⸗ 
perſon, 

Gil, ſpr. gil, für Gilbert, 

co Kild, vergolden, 

gills, Fiſchohren, 

gilt, vergoldet, 

Eimler, Nagelbohter, 

&imp, feidene Schaut, 

&inglymus, eine Art Gelenf oder 
Beinfügung, - - 

to gird, gürten, 

girdle, Gürtel, 

&irl, Mädchen, 

&irth, Gaitelgutt, 

to give, eben, 


. Sizzard, Kropf eines Vogels; 
ein altes, abgelebtes 
:: me&ager, mager, 


to linger, ſchmachten, 

to znisgive, ahnden, Boͤſes 
weiſſagen, 

mönger , Händler, 

Stphlogiston, das Brennbare 
eined Körpers, 

target, Art Schild, 

ger, Tieger, 

together, zuſammen. 


i ober Y. in Wörtern von Sic (dem Urs 


fptunge verdoppelt fteht, fo wird es ebenfalls mit feinem zweps 


ten Laute ausgeſprochen, 3. B. 
dagger, Dolch, 

as, mirriſch, 
netifogcer, Zungandreſcher, 
to stägger, wanken, 

„80 swäggex , gtoß thun, 


trigber, ber Drüder an einem 
Echießgewehr, 

biggin, Kinderhaube, 

noggin, kleiner Krug, 


pigfin, eine Gelte, der Eimer, 


, Golglich auch in allen Ableitungen und Biegungen von Sub- 
gantiven, Adjectives und Verbs auf —g, von biefer Abſtam⸗ 


mung, z3. B. 


—3 


I 
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ebesägd, gebeten, von'to bey; ‚drügkist, Materialiſt, von drug, 
bigger ;.geößer, — big, -Aögby, neblicht, — fog, 
böggy, moraftig, — bog, . böggish, ſchweiniſch, — hog. 
‚orägged, ſchroff , — crag, riggingy Tanwerk, „— to rige 
Sigging, grabend, — digg ete. ir. 


In Mörtern von Lateint ſche r Abſtammuugs hingegen lautet 
das verdoppelte g, vor e oder 2: 

1) wie dj, wenn es unmittelbar nad dem Bora der accen⸗ 
tuirten ˖ Sylbe folgt, 3. B. to Akgerate, aufhaͤufen, „fpr. adjerate, 

to exdäggerate, übertreiben, fpt: oyddjorate:" 

This word is sometimes heard with the’donble & hard; as 
in dagger; but every. one who.has a scrap of Latin kaows, 
that « exaggeräte comes from « exaggero, and that all words frꝗs 
that language have the & soft before e and ;; ıhe third syllable, 
therefore, must have “the & soft. "But it will be said, ‘char, 
acgording to the laws of pronuneiation, the first £ oughr to be 
hard, as the first c is in Zaccıd, siceity, etc. To.which it may 
be answered, that, strictly speaking, it ought to be. so; buc 
polite usage has so. fixed the first as well as the ‚last g in the 
soft sound, thät none büt a confirmed pedant would have the 
bolduess to pronounce them differently. nl 

This usage too we find is not wirhout all: foundation in 
analogy. -. Wherever there is a considerable difksuley.i in keep- 
ing sounds separate, they will infallibly: sun into each other. 
This is observable in the sound of 5, wbich when final, al- 
ways adopts tie sousd of-z wlıen a flat comsonant pr —* 
the first » likewise in the terminagions session, mistien, etg:. me⸗ 
cessarily runs into the sound of. s% like she last s: but it may 
be said that the first & in exaggerate, has no such relation to 
the second as s has co sh; and that this very difference between 
the wo’ consonants makes üs preserve the first ce in /lactid and 
siccity in-iss hard aound of £, which is perfectly distinct from 
the other sound of c, which is nothing moze. than s. To tlıis 
it can only be replied by way of mitigation, that hard g and, 
soft g or j are formed nearer together in the mouth than harı 
e or ", and soft c or s; and therefore as they, are more liable 
zo conlesce, their coalescence is more excusable. 


2) lautet das doppelte g wie 8, wenn es unmittelbar vor 
dem Vokale der accentuirten Sylbe ſteht, 3. B. — 
RO) suggest, eingeben, ſpr. sug-jest, ,. . . 
a} " suggästion, Eingebung , ſpr. sug-ieetshum |. a 
‚Thopgh, che ürst .g in eraggerate is, by a difioulty of pro- 
D 
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zunciation, assimilated to the last, this is not always the case 
in tlıe present word, Tor though we sometimes hear it sound- 
'ed as if written sud-jest, the most correct speakers generally 
proierve the first and last g in their disfinct and separate sounds. 


3) Hat g vor e, i ober y_ feinen zweyten Laut, wenn es in 
einem Vu rzeiworte unmittelber nach einer accentuirten Splbe 
folgt, welche ſich nit n fließt, z. 2. 
än-ger, Zorn, hün-ger, Hunger, 
con ger, Meetaal, to lin-ger, fi abzehren, 
fiusger, Ginger, 

Ausgenommen: dün-feon, Ketler, 


“Hingegen in Ableitungen von Stammmwörtern auf ng wer- 
Den ng nicht getrennt, fondern bepde Eonfonanten behalten benfels 
ben unveränderten Laut, mit welchem fie indem Wurzelworte aus: 
Gefprodgen werben. So lauten 3. B. bie Ableitungen 
von spring‘, Quelle: spring-ye 
— wing, Fluͤgel: wing-y, 
— io hang, hängen: häng-er, häng-ing, 
to long, verlangen: löng-er,, löng-ing, 
to sing, fingen: sing-er, sing-ing, 
to swing, fhwingen: swing-er, swing-ing, 
Wenn aber wegen des ſtummen final e dad g im Stammworte 
mit feinem eriten Laute ausgeſprochen wich, fo behält es Dielen 
Saut auch vor den Ableitungsſplben; folglig lauten die Ableitungen 
yon to singe, verſengen: sin-ging, sin-Zer, 
— to swinge, peitfchen: swin-ging, swin-ger. -° 
8 Ausnahmen von biefer Analogie find bloß die folgen 
Den drey Adjectives zu bemerfen, in deren Comparauives und Su- 
perlatives das g nicht mit dem Nafenlaute ded Stammmortes, 
fondern wie g-2 oder_8 ausgefprocen wird: 
Comp. Sup. 
long *), lang; Adnger, löngest, fpr. löng-ger, löng-fest; 
strong , ſtatt; strönger, ströngest, ſpr. ströng-ger, ströng-gestz 
‚gung. jung; yoünger, yoüngest, fpt. ygüng-der, Ygüng-gent. 
— — — 
*) Uber in den Übrigen Ableitnngen von long wird das F vor e oder 


5 mis feinem veften Raute ansgeiptongen, 8 de ®. Ionseviry, lünges Xeben, 
' Igugisude, Die Hänge, 
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Te miy be lookxęd upon as a general rule that nouns, adı’ 
Jectives or verbs do not alter their original sound upon tak« 
ing an additional syllable, .except the comparative and super-. 
Intive adjectives longer, stronger, younger; iongest, strongesf 
and’ youngest , which have the g hard Wed perfectly sounded as 
if written lony-ger, strong-ger , young-ger etc, where the ⸗ ie 
hard as in. än-ger, lin-ger ec. 


4 In Hebräifhen Eigennamen wird ſowohl das ein 
(ade als. dad doppelte g, unmittelbar vor ⸗ oder 2 immer mit fets 
nem zweyten Laute ausgeſprochen, 3. B. Gera, Gidoon, Chor 
gera, gid-eon,); Shàſçè, Pa-giel, Naggò. 

Alniost the 'only difference in the pronanciation :of the. He 
brew, and the Greek and Latin proper names, is in the seund 
of the g before e and 3: in the two last languages this come 
sonant is always soft before these vowels, as Gellius, Gippius 
‘etc. pronounced Jelljer , Jippiüs etc., and in the first it is hard 
sa, Gera, Genzim, Gideon, :Gilgal etc. This difference is 
without all. fowmdation in etymology; for both g and co were 
always hard in the Greek and Latin languages, as well as in 
she. Hebrew: but the latter language being studied so much 
Jess than the Greek and Latin, it has not undergone that change 
wbich familiarity is sure to produce in all langusges: and 
even the solemn distance of this language has not been able 
to keep the letter c from sliding into s before e.and ; in the 
' game manner as in the Greek and Latin: thus, though Gehaxi, 
Gideon etc. have the g hard, Cedrom, Cedron, Cisai etc, have 
the c soft, as if written Sedrom, Sedron, etc. The same may 
be observed of Nagge, Shage, Pagiel, with the g hard; and 
Oeidelus, Ocina, Pharaeion, with the c soft like s. Walker ' 


IT, lautet g wie ein weiches k, oder wie Seite 186 die Aus⸗ 
ſprache des g in ber Spibe eg angezeigt iſt: 
3) Unmittelbar vor a, o oder u, 3. VB. gatö, God, gun, 
Ausgenommen in £äol, Gefaͤngniß, welches aber jegt ge⸗ 
wöhnliger jail geſchrieben wird, | 
2) Unmittelbar, vor einem Eonfonanten, 4. B. glad, great, 
pilgrim. 
3) Als Endbuchſtabe einer Splbe, z. v. stag *), ‚big, leg, 





m . € 
°) Anfänger fehlen fehr haufig gegen die richtige Ausſprache des 8 

am Ende der Eyiben, weit fie es zu Hart und folgli gan) wie ein k 

ausfprehen, und stak, ick, »ib, anſtatt stag, lag, big horn. Siehe 

Gute 189 ..::. 7 * 


Ba 


— 
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rags, to sıg-nify, sig-nal, benig.nity, to imprsg · nate, zemios 
nomy, sk cög-nizance, zecög-nizance, 

Es iſt zu bemerken, daß, wenn unmittelbar nach dem grin ı 
folgt, diefe beyden Eonfananten niht mit dem Nafenlaute von ng 
gusgefprochen werden dürfen, wie Anfänger fehr häufig zu thun pfle= 
gen, welche gewöhnlich sing-nify, bening-nity, sing:nal, impreng- 
pate ete., anſtatt eg-nify, benig-nity, sig-nal, impreg-nate, etc. 
fogen. Diefe Ausſprache iſt aber sanz fehlerhaft, weil. bad g im 


Yiefer Verbindung eben fo lauten muß, wie in big und leg. 


Als Ausnahmen von No. 2 und 3. find zu bemerken: 
.. 3) Die drey Wörter skacknowledgment, Erkenntlichkeit, 
abridäment, die Abkürzung, 
+ jüdgment *),' urtheilstraft. 

2) Wenn in der naͤmlichen Spibe unmittglbar vor dem g ey m 
ſteht; in welchem alle bepde vereinigt denſelben Nafenlaut bilden, 
wie im Deutihen, z. B. to. hang, hängen ; ; to sing, fingen: jongh 
Bande. Siehe unter N-2. 

- I. Lautet g wie zh, in dem aus dem Sranzöfifgen entlehuten 
Worte rouge, Schminke, ſpr. rögch, 





Gh bat vier Laute: 
1. den von G-a ober 8, als aAnſangebuchſtabe eines Dort, 4. ». 
&häsıly, Shérkin, ghost. 
. Diefen Laut von g-2 hat gh auh am Ende des Wortes 
burgh, ein Burgfleden; und in deſſen Ableitungen, z. B. bür- 
Eher, Bürger, bürghership, Das Buͤrgerrecht, E’dinburäß, Him-. 
buräh, ete. 

Mit Ausnahme diefer, und der unter No. 2, 3 und 4. ange⸗ 
führten Wörter, Ift gh nach einem Vofale, Diphthonge oder Digra- 
phen immer ganz ſtumm, z. B. high, fighr, daughter, bö’ röußb, 
böüh, önghr. 

Die Beftimmung des gh in diefem Sale iſt vorzüglich die 
Abſtammung folder Wörter aus den nördlihen Sprachen anzudens 
ten, in welchen das g den jenen Sprachen eigenen Gurgellaut be: 
zeihnet. Denn obgleich die eigentlichen "Engländer **) dieſen Lauf 


— — — 
er. Y377- 


%) Siebe im. 2. Wöhtpmire des III. Tpeilef ,; unter Bes. X. 
2) Die, Sqhottlaͤnder und Drlaͤnder ſprechen dieſen Gurgeltaut neh 


* 
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nicht mehr ausfprehen, fo behalten fie doch in Ihrer Schrift dad 
Zeichen für denfelben noch immer fehr forgfältig in allen den Woͤr⸗ 
erh Bey, die ihn urfpränglip:hatten. 

In einigen folhen Wörtern bat dadnkumme gh auch noch die 
Rebenbeſtimmung, die Ausſprache des vorhergehenden Vokals oder 


Digrappen zu bezeichnen, wie z. B. in night, böyßhr, etc. Siehe 


Seite 47.und 177. 


In den wenigen Wörtern aber, , wo eh. na einem wotale odee 
am Ende einer Spibe noch auggefprochen wird, geben die Engländer 
dieſer Buchftabenverbindung, folgende fonderbare Laute: 

II. 2autet gh wie £, aber nur am Ende folgender Wörter und 


deren Ableitungen: 
chgüßh, fpr. chuff, eine Kraͤhe, 
Molöudh , for. 'clö@f, . Heber: 


gewicht von 2 Pfund, wel⸗ 


ches auf jeden Centner gut 
gethan wird, > 

—R der Huſten, 

arageh H. Spuͤlicht, Bierhefen, 


dränfhts, Brettſpiel, 
engüßh, genug, 
to läußh, lachen, 
zoüfh, taub, 

elodg Fh: #688) Grind; die abge⸗ 


mworfene Haut einer Schlange, 


‘ tgüsh, zaͤhe, 


—2* ee), det Bus, wediel wöygh, 1.2 17 u 
brief; — 
III. Lautet gh wie Rain folgenden Woͤrtern? 
möugh T). ſprich hock, die Kniekehle, 
10 höugb, — — bie Fiechſen der Kniekehle entzwey fönclei, 


in mehrern ihrer Worter aus, a8. lough, Strachan eto. » weicht nach 
der Ausſprache der Engländer bloß lock und Stra’an lauten. | 
5) ber wenn diefed Wort eine Kluft oder Kippe beeignef, wir * 
‚clöREn ausgeſprochen, und das gh bleibt ſtumm. ee 
‚ **).:Diaugh is onge eorsnptly written: in ebakenpentt for are 
and rhymed ta Jaugh, Naren. pP. 207. Wegen feiner Ableitung vom 
Houänp. Araf wird Dieses ort richtiger draft geſchrieben. 
ir)” Gh in the termination, ght is always. silent, The only ex» 
ception is draught; which in poetry, is most ftögueiitly xhymed' with 
eeaught, ‚taught etc. but in prose, is so univcrsally pronounoed,, as if 
| written draft, that the pöerical soumd of i it rom uncauth, and’ % 
«becoming obsolet, —R 
et ‚+0#®) Aber wenn diefes, Wort einen Warst —* wire es da 
autgeſprochen, und das gh Weiöt ganz ſtumm. 
F) Wer wenn diefes Wort eine Same oder Suede bedenttt wir 
it höngh ausgeſprochen, und-rijtiger hoe geſchricben . 


* 
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löug%; ſpr. lock, ein See, en re 
sböus%, fpt. hack, ein VPudel. 
Diele Wörter werben and) häufig hock, loch; shock gefhrlehen. 


IV. Lautet gh gewöhnlid wie p, in  Hicegug%, ber Schiucken, 
ſprich Hickup, wie dieſes Wort auch manchmal geſchrieben wirb; 
aber die Ausſprache hik-Öf ift nicht nachzuahmen. 


Thouglı Aiccough is the most general orthograpky, rokup 
ig the most usual pranunciation. 


— 





En ſiehe im 2. Abſchnitte des eilften Kapitels. . R 





.. 
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’ H 
hat vor einem Vokale benfelben Hauchlaut, wie Im Deutkben, 3. 
hand, hut, hive, 

Ausgenommen in einigen Wörtern unb Berbiadungen, 
wo es ganz ſtumm iſt; ſiehe im eilften Kapitel, 

Es iſt noch zu bemerten: 

1) Daß das h im Engl. niemals, außer in ben Seite 47 ander 
führten Verbindungen, als ein Debnuugszeihen für den Vokal var 
demjelben gilt; folglich Ianfen die Namen John, Johnson, Behn, 
Johnston, Hehl wie Jön, Jönsun, Bän, Häl, Jönstun. 

2) Daß in der Verbindung wh das h mit feinem gewöhnlichen 
Hauchlaute, aber vor dem w ausgeſprochen werden muß. 

Svolglich lauten: vhat, wie hwat, oder hoo-at; 

' “While, wie hwile, bber hoo-ile, 
. ‚Der Hauchlaut darf in diefer Verbindung nicht verſchwiegen 
werden, od dieſes gleich häufig, vorzüglich von gebornen Londonern 
deſchiett welche die wörter: while, Zeit, und wile,- Hinterliſt; 
hun - whet, wegen, und ‘wet, af, 
where, wo, und wear, fragen, " 
Au ſelten in der Uusfpraihe von einander unterſchelden. 

„ Krifling as this ‚difference ‚may appear at first sight, ät tends 
mily to weaken and impoverish she pronunciation, as ‚well 
. 38 sometimes to confound würds of a very different mraning. 
‚The Saxons, as Dr. Lowth observes,-placed the A before tlıe w, 
as hwat; and this is 'certainly its trug. plage :, for, in the pronug- 
«iafion of: all, words beginning with ws, we gught to breathe 
forcibly before yre pronounce the, ww, as if the. words ‚wexe 


Ausſprache des I, K und Li as 
wristen Aoo-a4, hoo-ile etc. andıthen we shall aveid that feebleg: 


car. 





7%) | 
lantet vor allen Vokalen ohne Unterſchied genau wie oder Ash; 
34. 8». jade, to jeer, to jingle, joke, jay, juice, just. . \ 

Ausgenommen in dem einzigen Worte Halleliyah, ſprich 
Hallelö-yäh, wo j den Conſonantlaut von y annimmt. 

"As the diphthongal sound den, heard in jig‘, gem, so dom- 
mon in our language, is a novelty to foreigners, they must pay’ 
particular attention to ir, so as always to utter both sounds,’ 
They must remember it is the French AL preceded by & 
Smart's Gram. 





\ K 
Dat Immer denfelben Laut wie Im Deutſchen, 3 B. könnel, Kun 
deſtall; kind, kitchen, | 
Ausgenommen unmittelbar vor —n., wo k allegeit ſtumm 
iſt, ſlehe im eilften Kapitel. 





dat 1) und. gewöhnlich denſelben Laub, wie Im Deutſchen, 3. B. 
kp, glad, slit, bell, bald. 

2) lautet ed wie x, in dem einzigen Worte Ligue, ein 
Oberſter, welches allgemein küurnel ausgeſprochen wird. | 

This word is among. those gross irregulayities, ‚which. must 
be given up as incorrigible. Walker. 

3) In der Endung —le, nad einem Conſonanten, iR das ⸗ 
ſtumm, und das 1 belommt eine dunkle Ausſprache, fo daß es we⸗ 
der ol voch le lautet, fondern mit dem Conſonanten, welcher una 
mittelbar vor dem I fteht, aufammen ein grammatifhes Ungeheuer, 
eine Spibe ohne igenb, einen Vokal bildet, 3. ®. battle, t&ble, 





2) Es ik iR unerkiaͤrlich warum Le Engländer in. ihren MWorterbũ chern 
und andern alphabetiſchen Berzeichniffen noch immer fortfapren iĩ. und .. 
und eben fo auch w und v. mit einander zu vermengen, da doch dieſe 
Buchſtaben einen gams verſchiedenen Eharakter und Ausſprache haben, und 

nach der neuern Schreibart durch ganz verichiebene Sahriſtaelchen angeden⸗ 
11 werden· Giche Nares Bewerlung Seite 5. 


edc&ñæærey pronunciation, which is so disagreeable te a correct‘ 


, 


s 
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wife, ciedie, (ſpr. bar-tl, ta-bl, tri-ſil, cir-cl,) und:eben fo amp 
in den noch Härten und Gothiſchern abgekuͤrzten Endingen: bes Par- 
siciple perf, und des Plurals folhes Wörter wie peopled, bridled, 
saddi.d, trifles, eircles, bauılgs, ſorich psopl’d, bridi’d, saddl’d, 
uils, citcl’ 5 batıl’ 8, etc. 

© L, preceded by a mute, and follöwed by e, in final syl- 
lable, has ‘an imperfect sound, ‚which does not do much ho- 
onr:to our lauguage? Tre Z, in this Situstion, is neither sound- 
ed like e! nor de, bur the e final is suppressed, and, the preckd- 
ing mute articulates the /, without eitlier a preceding. ‚Or, SUC- 
ceeding vowel; so that this sound ı may be called a monster IR 
Grammar — a syllable without a vowgl! 

| Ad 





“ 


.„ M.. 
bat biefelbe Ausfprache wie im Deutichen. 

‚ Ausgenommen in comptröller, (ſpr. contrö'ller,) ein Ber 

amter, der die Rechnungen unterſucht. 

Though m and p are preseryed_ to the eye in the oflicer 
called tompiroller, the word is pronounced exactly like the noun 
sontroller, one who controls. ur 

Compt und accompt werden, nebſt ihren Ableitungen , ibree 
Ausſprache gemäß jest count und account gefhrieben, 





[4 


, N. 
Hat im Engl. dielelben zwey Saute, wie im Deutſchen, nimlich: 
1J. einen ai pfachen. Lauf, z. B. net, man; . 
II. einen gemifhten Laut, wie- in den Dentſchen Wöortern 
Klans md Daun * 

Diefen zweyten Laut hat m Immer, wenn es unmittelbar vor 

g oder k, oder auch deſſen Stellvertreterü c, qu ober x ſteht. 
Es if dabey zu bemerken: 

1) Wenn sig elne Spibe ſchlirßen, To bekommt das g nicht ſei⸗ 
nen volllommenen Laut, ſondern bildet mit dem n zuſammen den 
agemiſchten Nafenlaut, wie 3. B. in hang, bring, eto. 

Dieſer gemiſchte Laut von ng bleibt auch vor allen Vieganu⸗ 
und Ableitungsfsiben ungeaͤndert. 


Where a-sermination is added to a' word ending. ‚with. £: 
as the word and the accessary- syllabie still zemain separnes in 











Prosumcistiön, 'the compound sound of ng only is’ heard; a6 
in singer, bringest, — hanging, pronounced. dring- 
est, ring-ing, hang-ing. Naxes; : . -. 

.. Yusgpnommen in-den-Compazatives und Superlatives von 
long, strong und young. Siehe Geite 210. ala 

2) Aber in ſolchen Stammwoͤrtern, wo beyde Conſonanten ge⸗ 
trennt find, fo daß das n bie accentuirte Spibe ſchließt, das g 
aber ale Anfangsbuchtabe der folgenden Spibe ſteht, with zwar 
bad n unter dern Haupt= oder Nebenaccente ebenfalls mit: dem ges 
mifchten Taufe ausgeſprochen, aber dad g bekommt amd noch außer: 
dem felnen volllommenen zweyten Laut, 3. B. än-ger, cöh-&ress, 
län-guage, cön-gre- gätion. 

Even g may be pronounced so hard as to leawe the’ gut- 
Sural sound 'of 2; or the compound sound of ng, separate, 
This eflecr takes place segularly, where the hard g after n is 
wanted to begin a subsequent syllable; in which we:have there 
fore the ‚sonnd, as it were, of two g’s, the one melted into 
the z, the other, distinct; as in ‚angle, pronounced ang-gle F7 
languish, pronounced lang-guish ; finger, pronounced Äng-gers. 
Incongruous, pronounced incong-gruous. Nares. 

3) Das k behält nach dem n immer feinen vollfommenen Laut; 
es ſchließt ſich aber in der Ausſprache eben fo wenig ald das q, 6 
und ch unmittelbar an das n an, indem zwifhen dem m und Dies 
fen Sonfonanten allezeit Hoch der Laut von g vernehmlich iſt; ſo 
lauten 3. B. link, bank, uncle, anchor, banquet, anxious, etc. 
als wenn fie lingk, bangk, ungcele, angkur, bangkwet, angkö 
shus, ete. Kefchrieben wären. 

aber in folgenden Verbindungen behält das m immer feinen 
einfachen Laut: 

1) > umitzelber vor c-ı1, 3. B. prince, 

1a 0-3, — angient, 
ch-ı, — anchövy» _ 

oo 8-1, — üngel, singe. 

2) Wenn das n ale Endbuchftabe der Splbe unmittelbar var 
der accentuirten Splbe ſteht, 3. B. con-gressive, to con.che, 
to con-gratulate, in-chöative. 

Ausgenommen anylety, Yengüliätelt, wo bad n feine 
gemifchten Laut auch vor der accentuirten Eylbe annimmt. 
- 3) Im der Enbung deg-Partieipla ‚presen: ſolcher Verbe, deren 


N 
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Infinitives auf "äng ausgeben, wo, um bie Wiederbolung beg naͤm⸗ 
lichen Lautes zu vermeiden, das g am Ende der Biegungsſplben 
gewoͤhnlich ganz verſchwiegen und das zu vor demſelben mit feinem 
einfachen Laute ansgefproden wird, z. B. nginf; snginf. 
Siche im eilften Kapitel, unter g. 





P 


lautet wis im Deutſchen, 3. B. pen, step. 
Iu sapphire ihe first p. slides into p% by an acoentual 'coali- 
tion of similar Ieiters, very agıceable to analogy. See exag- 


gerate, Seite 209 





Ph hat drey gaute: 

“ 3) den eines £, 3. B. philosophy, epitaph. | 
In aphelien, iho A being aspirated distinetly on account of 
the etymology, we have the efecrt of ıwo As, aphı-heliane 
Nares, p- 117. 

3) lautet ph wie v, in nephew,. pri) ner üs Neffe, 

Stephen, — $te-ven; 
3) wie p, in Diphthong, Doppellauter, 
triphthong, Dreylauter, 
näphtha, Steinoͤhl, 
ophthälmic, die Augen betreffend. 
Siehe in dieſem Abfchnitte Walker’s Bemerkung, unter th-2. 

Ph tommt als Digraͤph nur in Wörtern vor, die aus ben ger 
lehrten Sprachen abſtammen; denn in Woͤrtern von Saͤchſiſchem Ur⸗ 
ſprunge werden beyde Conſonanten immer ‚getrennt, 4. B. shöp- 
herd, Schäfer, up-höllsterer, Tapezierer. 





Q 

Has the sound ofcw, and might indeed very well be spared, 
except for its use in pointing out she etymology of the words 
which retain it. * 

Ben Jonson, and Smith, whom he quotes, are therefore 
“anneoessarily indignant against this letter. The former says, 
“The English Saxons knew not this halting Q, with her. wait- 
‚ing woman u after her.” But Smith is still more angry: “Est 
Jitera mendica, suj pssititia, ver& servilis, manca, et decrepitas 
‘et sine «, tanquam bacillo, nihil potest;‘ et cam » nihil valer 
amplius’quam &.”- In the French language this complaint'would 
be moze just, where gu sounds mexely like 4, In our ald law 


\ 


Nusfprahe des . 219 


v . . 
French; 'g is not so serviles for it is often written withous 
the u; there we find ge for que, gi for qui, etc. Nares, p. 117. 
‚Q,wird ganz wie kausgefprocen,. und hat allezeit ein u. un⸗ 
mittelbar nach fs, welches im diefer Verbindung meiſten Theils 
den Kent von. u ober w belommt, * B. to güake, qüestion, 
quãte, to quote, bänglet. 

Ausgenommen, in einigen aus dem Franzoͤſi ſchen entlehnten 
WMoͤrtern, die mit ihrer urſpruͤnglichen Form auch die Ausſprache bey⸗ 
behalten haben, ift das u nad q ganz finmm, und dag legtere wird 
allein mit dem Kante eines k ausgeſprochen. Siehe Kap. XI. 

@inige ſolcher Wörter von Franzoͤſiſcher Abftammung, weiche 
fi, fowohl in Anfehung der Ausiprace, ald bes Accentes ſchon 
ganz nach der Engliſchen Mundart bequemt haben, werden nad 
‚Johnson richtiger mit einem k oder. ck flaft des qu geſchrieben, 
3. B. checker, lackey, päcket, risk etc. 

Ginige wenige befommen auch ſtatt des qu ein c, 5. B. coih, 
coit. | J 
„  Quoif and h quoit ought to be. written and pronounced caf, 
coit. 

Die Endung —que iſt ebenfalle Franzoͤſſch, und wird auch deßz⸗ 
halb von den meiſten neuern Schriftſtellern nur noch in ſolchen MWörs 
tern gefhrieben, die entweder noch ganz die Franzoͤſiſche Ausſprache, 
‚oder wenigftens ihren urfprünglichen Accent beybehalten haben, 
4. B. pique; anti'que, eto. 

- Masqyeräde wird, des Accentes wegen, mit qu gefchrieben, 
„gbgleih in, dem Stammmorte mask,.wo es dieſer etymologifchen - 
Bezeichnung zur Ausfprache nicht bedarf, das k üblicher iſt. 

Gritäique, für criticism , wird ebenfalls wegen bes Accentes 
fo gefchrieben., ums es von critick, Kunitrichter, oder Eritiler, au 

unterſcheiden. | 

In ensqne, Helm, wird das —que beybehalten, um dieſes 
Wort für: das Auge von cask, ein Faß, zu unterſchelden. 

Cirqug wird von Pope und anderu ſtatt circus gebraudt. 

Cinque wird als Kunſtwort in einigen Spielen bepbehalten, 
und außerdem noch in eingug-foil, Esparſette; cinqug-portss- die 
fünf Hafen am Kanal, und einqus-spotted, fuͤnfflecig. 
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R ' — — 

Dieſer Vudſtabe hat zwey ganz verſchiedene Laute, naͤmlich:? | 
: : 7) einen harten, als Aufangsbuchſtabe einer Spibe, vor einem 
Wolale oder einem h, 3. 3. ring, sound, zhyme;' 

.2) einen weihen, unmittelbar nad einem Vokal in ber nane⸗ 
lichen Sylbe, z. 3: fir, càrd, regä'rd, her, warm. 

Der harte Laut, des r ift ganz derfelde wie im Deutſchen, und 
entſteht, wenn die Epitze der Zunge nahe bey den Vorderzaͤhnen 
gegen den Gaumen vibrirt. 

Der weiche Laut des r aber wird am entgegengefehten Ende 

der Zunge, gleih an der Oeffnung der Kehle dur eine dußerft ge= 
linde Vibration bervorgebracht, wobey die Zunge fih ruͤckwaͤrts 
krammt, und die Spitze derſelben eine Richtung nach hinten "ante 
nimmt, während bie Seiten der Zunge ſich gelinde gegen das Zabn⸗ 
fleifh der obern Badenzähne legen, fo daß-in der Mitte eine Oeff⸗ 
ung bleibt, durch welche die Stimme bindurd gebt, Indem is aus 
gleih das untere Ende der Zunge leicht bewegt. 
Durch die ganz gelinde Ausſprache dieſes legten x zeichnet fr 
ber geborne Engländer auffallender aus, ald durch irgend einen’ an⸗ 
dern Sant in der Sprache. Vorzuͤglich ſprechen die gebornen Lons 
Soner dieſes x nah einem Vokal fo weich aus, dab. Faum etwas 
mehr als der bloße Stimmlant davon vernehmlich iſt, und z. B. 
bie Wörter cärd, rega'rd, wärm nur wenig verfihleden von eä’d, 
regä’d, wa'm lauten. Hingegen fpreben die Irlaͤnder, die Eik- 
gebornen- von Wales, und überhaupt die meiften Ausländer das x 
nach einem. Vokale viel härter und ſchnarrender us, welches dem 
Engländer wiberlih lautet. 


The :rough r is formed by jatring the tip of the töngue 
wgainsk the zoof of the mouth near the fore teeth: che smooth 
r is a vibration of the lower part of tlıe tongue, wear the root, 
against the inward region, of the palate, near the entrance of 
the throat, This latter r is hat which marks. the .pronuncia- 
tion of Engläud; and the former that of Ireland. In England 
and particularly in London, ‘the in lard, bard, card, regard, 
ötc. is pronounced so much in the ihroat as to be little more 
than the middle or Italian @, longthened into lacd, baad, caad, 
regaad:' while in Ireland the r, in these words is Pronounced 
with so strong a jar of the töingue against the fore-part of the 
palate, and acoompanied with -sueh- an aspiration, Or strong 
breathing, at the beginning of the letter, as to produce that 
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Yharshnets ‚we sähe Irish accent. : But if this letter is to® for- 
eibly prohounced.-ia Ireland, it is often too feebly sonnded im 
England. and ertieuliy in London where it is sometimes en- ° 
särely sunk. 

Wenn das x uncilttelbar nach einem langen. Voral⸗ oder Diph⸗ 
thonge folgt, ſo ſolleßt es ſich nicht unmittelbar an denſelben an, 
wie andre Conſonauten ſondern behaͤlt immer etwas von dem Laute 
von er oder ar bey. Daher lauten die einſplbigen Woͤrter bare, 
bear und hair wie. ‚dad zwepfplbige prayer; hour, wie power; beer 


und fear, wie fer; fire, wie. flyer; oar,, door, ‚sore, wie sower, u 


slower; cure Wie brewer etc. In biefer Aus ſprache liegt auch die 
Veranlaſſung zur Schreibart von fery And wiery, anſtatt firy und 
wiry; ſiehe Nares’ Bemerkung im dritten Kapitel des III. Theiles 
dieſer Grammatik, nuter wiry. 

In der unaccentuirten Endſplbe —re, unmittelbat nach einem 
Fonſonanten, wird der Laut des r in der Ausſprache verfegt, und 
immer nad dem e, welches in diefer Verbindung wie ein dunkeles 
ü lautet, ausgeſprochen. Siehe Seite 111. 

Die Wörter, deren Endſplben auf diefe Ark geſchrieben werden 
find folgende: 


to accö'utre, ausſtaffiren, mdugre, froß, wider Willen, 
äcre, Ader, ſpr. Akur, mdtre, das Sylbenmaaß, 
änıre, die Höhle, ſpr. intur, mitre,, Biſchofsmuͤtze, 
centre, der Mittelpunkt, nitre, Salpeter, 


dagre *), Benennung einer uns öghre, Ocher, 
gewöhnlich großen Sluth in petre, Salpeter, 


dem Fluß Severn, 'säbre, Gäbel, 
Nbre, die Safer, sceptre, Scepter, 
Jucre, Gewinn, ’ söpulghre, Begräbniß, 
lüstre, Glanz, spectre, Geſpenſt, 
zuässacre, dad Morben, theatre, das Theater. 


Diefe nämliche Verſetzung des x in der Ausſprache fuder auch 

(mmer Statt in, Apron, ſpr. Apuin, Schuͤrze, 
und iron, — 3-urn, Eiſen. 
— — — . 

2) Eagre, from the Runic @ger, the oetan, a tide swelling 
above auother ride, observable, it is said, in the river Seven, Ash's 
Bit, .. 2. n.... . 

Aber ar, beoieris. nn Dt 
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Nor do I think these two words can be/pronounged other. 
wise witheut a disagreeable stiffueis., Walker. 

Und in der Sprache bes gemeinen Lebens‘ duch gewöhnlich in : 

children, ſprich chil-dum, Kinder, . 
“ hündred, — "hün-durd, hundert. u 

Aber in ctron und säffron ift es richtiger das x vor demo 
aus zuſprechen. So wird auch in der feyerlihen Sprache in children 

und hundred das x richtiger vor dem e ausgeſprochen. 
"Children and hundred have slid into this analogy', when 
used colloquially, ‚but preserve the r before the e in solemn 
speaking. | 2 





S 
hat vier Laute, nämlich einen harten und weichen Sauſe⸗ 
Jaut,'und einen harten und weichen Ziſchlaut. 

Die beyden Saufelaute des s werden durch einen Drud bes 
vordern Theils der Zunge gegen das Sahnfleifh der obern Zähne 
gebildet, wobey die Zunge ſich auf bepden Seiten diht an das 
Zahnfleiſch anſchließt, doch fo, daß zwiſchen dem vordern Cube ber 
Zunge und dem Gaumen gerade nur fo viel Deffhung bleibt, daß 
der Hauch hindurch gehen kann. Wenn aber die Sunge gegen bie 
Zaͤhne, und nicht an das Zahnfleifch gedrüdt wird, fo bildet dieſes 
einen Laut, welcher faft dem Euglifhen ch aͤhnlich if, und: wodurch 
diejenige falſche Ausſprache bes s eutiicht, die man Tispeiln 
nennt. ' 
Das Lispeln entſteht aber aud öfters aus einem Mangel an 
den obern Worderzähnen, und in diefem Falle läßt es fi nicht an: 
ders, als durch Einfeßen falfher Zähne verhindern, 

Bey der Ausſprache ber Sifchlaute des s wird bie Zunge wei: 
ter einwärtd gezogen, ald bey den Saufelauten, und mit der Spige 
nad dem Gaumen gerichtet, ohne jedoch dicht anzufchließen; we: 
durch eine: größere Oeffnung für den Ausflug des Hauches bleibt, 
der dag sh bildet, ' 

Durch eine Vermiſchung mit Stimmlaut wirb ſowohl der Sauſe⸗ 
laut als Ziſchlaut des ⸗weich. u 

Mit dem harten”) Saufelaute wird das s am Anfange 
einer Spibe in folgenden Faͤllen ausgefproden : 

I. Als Anfangsbuchſtabe eines Wortes, 4.8, air, suit, supreme, 
slap, SBUUG spring. . | , . 


— 





2) Dieſes IR derſelbe Laut, mit welchem das S In dem Deutſchea 
Worte eſſen auſgeſprocen wird. . 








| Bon dem harten Saufelante des S; J 


Ausgenommen in 73 Per 
gar, Zucker; fiehe unter bem 3. Laute des'r. 
2. 98 Anfangsbuchftabe einer Syibe unnsittelber nach einem 
Vo kale in folgenden Faͤllen: 
2) in den Entungen —sis, 3. B. orisis, periphrasis, 
—$ive, — persuäsive, corrösive, 
3070, — ndisome ‚ troublesome, 
—ry, — obesity, turidsity, 
-—507y, — decisory, deläsory, R 
sy, aber nur in Wörtern, die auf der drit⸗ 
ten Eylbe vom Ende accentwirt find, iD 
heresy, hypöcrisy. ‘ 
WB. Wenn aber der Accent adüf der vorleßten Solbe liegt, ſo 
iſt das s in ber Endfplbe —y Immer weich, ausgenommen 
nach einem harten Conſonanten; ſiehe unter s-a. 
In folgenden Endungen if das s nur in ben angeführten Woͤr⸗ 
tern hart: 
psance, in abdisance, Ehrenbe⸗ —* unguͤltigmachung, 
zeugung,;, nudisance, Beſchwerde; 
obð ince, Verbeugung, 


son, in bison, Beren, girrison, Beſatzung, 
benison, Seegen, mason, Maurer, 
caparison, Pferdedecke, unieon, Cinklaug; " 
comparison, Vergleich, | 


sade, in crusäde, Kreutzzug, palisıde, Pfahlwerk. 

2) Iſt das ⸗ am Anfange einer Sylbe nad einem Vokale no 
Hart: unmittelbar nah einer untrennbaten Vorſylbe, fo oft das 
einfache Wort auch außer ber Zuſammenſetzung damit und zwar 
in einer verwandten Bebeutung aͤblich iſt, z. ® 

asıde, beyfeite; von side, 
o besst, befeßen; von to set, 
20 design, abzeihnen; von sigt 
10 presuppöse,, vorausſetzen; von suppoee 
to presurmise, — surmise, 
presöntiment, Ahndung; von sentiment, 
"resedrch, tinterfüchen; Bon search, ° 
to resurv&y, wieder befichtigen; von survey, 
zesöuzee, Hülfsquele; von source, 


1 
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Hingegen, wenn das einfache Wort entweder im. ‚Engliihen gar 
nit üblich iſt, und folglich das zufammengefekte, nach Regel XIV, 
als Stammwort angeſehen wird; oder wenn bie Bedentung des 
zufammengefegten, von der des Stammmortes verfhieden ift: 
fo wird dass. nad einer untrennbaren Voriplbe,. zwiſchen awer 
Vokalen, weid ausgeſprochen, z. B. 


to degert „verlaſſen, to resign, aufgeben, 

to degerve, verdienen, „ to resist, widerjtehen, 

to desire, verlangen, to reside, wohnen, 

go puegexve,, erhalten!  —  . 0 regölve, beſchließen⸗/ 

10 pregänt, datreihen, ... , ‚to. regört, fi) begeben, 

to presume, vermuthen, co zegüle, entfpringen, 

to zegemble, gleichen, „ to regume, wieder vornehmen, 
to regent, tächen, . zegilient, zuruͤckſpringend, 

to rescrve, aufbewahren, ... „zegurzection, Auferflehung, etc. 


Auch bleibt das⸗ in allen Ableitungen ſolcher Wörter Ä 
3 '$, presentation, pregumption, resolute, etc. 

‚Sulgende Wörter find als Ausnahmen zu bemerten, welde 
dass nah der untrennbaren Partikel Hart. behalten, ungeachtet 
ihre einfachen Stammmwoͤrter entweder gar nicht uͤblich ſind, oder 


Er Er Ge Dane 


to desiccate" austrodnen, , to preside, den Vorßh haben, 
to design, bie, Abſicht haben, rexidial °), sur Oberaufficht ges 


designätion, etc. , hoͤrig, 

to desist, abfehen, „ presénsion, Vorempfindung, .. 
Aösolate, ‚wülte, 2 to prösecute, verfolgen, 
desukory, unmethodiſch, 0 Ppröselyte, ein Neubekehrter, 
prösagns Vorhedeutung, prosody, — 


to presäge, „gorheriagen, . Prösopopge'i ia, Nerſouendichtunng 

Auf biefe Art wird das s auch unmiktelbar nach ber Vorfpibe 
re— in einigen Wörtern ihrer Bedenfung nad vberſchieden ausge⸗ 
ſprochen. Wenn naͤmlich die Bedeutung des zuſammengeſetzten 
Wortes von ‚ger. des Grundmwortes verſchieden ift, fo ift das ⸗ 
weich, z. B to, resign,, aufgeben; ; to sesöound, zuruͤckſchallen. 

Wenn aber bie Bedeutung bed Grundwortes in den zufammens 
geſetzten ungeändert bleibt,. und burg die Vorſplbe ze nur eine 
— ⸗—ñ— — — 

») Kor prögident und Prögidenoys " 


X 
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Sloße Wiederholung der Handlung u. ſ. w. angezeigt wird, fo iſt das⸗ 
Dart, 3.3. to resign, wieder, ober zum aweyten Mahle zeichnen; 

to resöund, abermals erfönen laſſen, ete. 
II. Als Anfangsbuchſtabe einer Sylbe, unmittelbar nach 
einem Conſonanten, iſt das s in folgenden Fallen 


NT Part: 

IT) Nach einem harten Sonfonanten, 3. B. 
Aröpay .ıDaflerfucht; .: . pange, m; — .v: 
Aotson, Strandgut, J mössy, bemooſt. 


rar ‚ra einigen Wörtern wird aber auch das 28 weich audgen 
ſprochen; dieſe ſind unter S-a, No. VIII. nachzuſehen. 
2) Unmittelbar nach einem weichen Sonfonanten, i B. absurd; 
aubsist, ‚göduon. 
Ausgen ommen in to obgerve, beobachten, 
een * obgervätion, obgervätory, etc. 
nl "7720 abgolve, losſprechen. 
rapie in den entferntetn Ableitungen, welde die Engländer nlä 
ſeſvſt ‚gebildet haben, iſt dad s hart, 3.8. äbsölüte , #Fabsölutory. 
"It may,’ perhaps, be worth of observation, that though’ « 
becomes sharp or flat, as it is followed by’a sharp or flat con« 
sonant, or a liquid, as cosmetic, dismal, disband, distutb. ote., 
yer ifiid follows a liquid or flat consonant, exeept in the aamo 
eyllablo ‚ie is generally sharp. Thus the s in zubs,. suds etc, 
is like z; bue in subserve, subside, subsist, it is sharp and his- 
sing, amd though: ir is Aar in absolve“ir is sharp in absolute 
and absolution; but if a sharp consonant precede, the a is als 
waya sharp and hissing,.as.tipsy, zricksy ; thus in the pronup- 
ciation of the word Glasgow, as the s is always sharp and his- 
sing, we find the g invariably slide into its sharp sound &: 
and this word is always heard as if Written Glaskow. We see, 
therefore, that a preceding iharp consonant nunkes the vaobend. 
ing s sharp, but. nor inversely. - 
3) Mumittelbar nad einem rar igen Gonfonaten,. z3. B. Kun 
coinsel, parson, person. 
Ausgenommen in folgenden swep Fallen, wo das s * 
einem fuͤſſigen Couſonanten welch iſt. 3 
1) In den Endungen —y und —sey, aber nur, wenn Der 
Accent auf der vorlegten Spibe legt, 3.8. Fin eldamgy, 
phrengy, Kergey, Jersey. 
Ausgenommen-pürsy, lurzathmig. 


? 


en 
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NB. Wenn aber ber Accent auf irgend einer Spibe vor ber pen: 
timate liegt, fo Weibt das s unmittelbar nad einem- Liqu 
in der Endung —ıy hart, 3.8. zmänstxelsy, contxovers 
eto. 
2) Unmittelbar ya m, 3. B. dämgel, Dime, 
"dämson, Damadcener Pflaume 
erimspn, Carmoſinroth. 


IV. als Envbbuchſtabe einer Splbe wird das ⸗ in. Folgen: 


, 


ben Faͤllen Hart ausgeſprochen: “ a 
1) Unmittelbar nach einem Vokal, 3. B. yes, this, us, thus, 
gas, bias, crisis ‚ Pious, värious; Gas-ket, blis-ter. u | 
Ausgenommen: 
a. Als Biegungslaut, wo das s in allen Verbindungen ausge⸗ 
nommen unmittelbar nach einem harten Coifonanten, im ſei⸗ 
nem welchen Laute ausgeſprochen wird; ſſehe unter S-a. 
„D Bor einem Vokal, defgleihen vor einem weichen oder fluͤſſigen 
., Sonfonanten, in den unter S-o angeführten Fällen 
Am Ende Lateiniſcher Nennwörter auf u, 5. B. sörieg, 
specieg, maneg, carieg, ’ an 
de Am Ende folgender Wörter: 
ds, al6, wie; whereds, fintemal; his, fein; hag, per; 
55, iſt; wag, war. ze 
2): Inder Vorſplbe di⸗ ift das, ⸗ var in folgenden Fällen 
Battı: ei .: W 
2. Unter dem Nebenaccente, z. B. to Alaagrde, unsing ſeyn; 
to disobey, ungehorſam feyn; to disinhérit, enterben. 
Auch ſelbſt in Woͤrtern, deren Accent erft ‘durch die Ableitung 
verändert worden ift, und in deren Stammiworte das s in der Vor⸗ 


.. 


folbe dis weich iſt, z. B. disability, von digable.. j 
In disinal if das’, ungeachtet. Der-wickene daraüf liegt, doch 
weich, weil dieſes Wort nicht mit der Vorſoide dis, fondern ang. 
dies’ malus, zuſammrngeſetzt iſt. 
b. Unmittelbar vor einem harten Conſonanten oder: einem lau⸗ 
tenden h, 3. B. däscord, dissuunt, Jdiscolrse, disphease, 
.. diahearten, eic, J en 
Ausgenommen to disgerm, (fpr. dizzern,) unterſchriden, 
disgerument, disseruuble, etc, 


- 
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var Wenn aber. der Accent auf der unmittelbar folgenden Solbe 

Linliegt, und dieſe accentuirte Spibe entweder mit einem Vokal , ſtum⸗ 

oramen h, oder auch mit einem weichen oder flüffigen Con⸗ 
ſonanten anfaͤngt, fo iſt das⸗ in der Vorſplbe dis allezeit weich, 


3.2. digäble, disease, disörder,, dishönest, digbänd, disgräge, 
Yan disjöin, digmiss, dislöyal, disröbe,, etc. , * G . 
‚Ausgenommen vor aͤ, wo die meiſten Orthoepiſten das u 
in dis mit feinem harten, Zaute ausſprechen, 3. B. disunion, dis 
üse, disusage, etc. J J | 
Some curious inspeotor may, perhaps, wonder why I have 
given äisunioen, disuse etc. the pure s and nôt the z, since I 
have laid it down as a general rule under the prepositive par: 
ticle dis, that Ihe s immedistely befoie the acoent, when a 
vowel beging.the next syllable, is always flat; butri must be- 
remembered, that long u in these ‚words is nat a ‚püre yayyel, 
Ü not that I'think the z, in this case would be, palpabiy wrong; 
for, though long u may be called’ a semi-cönsonant, it is suf« 
" ficiently vocal to make the s or z sound, in these words, pen 
fectly indiffgent, : - 6 vl. la 
n 5) Vn der untrennbaren Worfplie mais It dass immer hart, 
83. B. misüg;,.misapply‘, misereant, misbegötj:eic. -' wi 
What is remarkable in the pronynciation -ö& this‘ iitsepar- 
able preposition is that the », whether the acsent. be ‚on it 'oR 
ı not, or whether it be followed by a sharp or flat consonant, 
it always retains its sharp hissing sound, and never goes into z 
Hke dis and ex. The reason seems to be, that the latter come 
to 4s compounded, And have their meaning 59. mingled wich 
the word as to coalesce with it‘, while mis remains: a distinct 
prefix, and has but dne. uniform meaning, 


4) IR dab © als Endbuchſtabe hart, wenn eg .in. beu-ndam 
Uichen Spibe unmittelbar nah einem harten Confonanten aus: 
geſprochen wird, 3. B. pille, gulfs, nymphs, atieks, dafs, cäts; 

sruths, months, birtha; pikgs, kites;. the ship’s crew; life’s, 

death’s. LE PER 
Aber in dem Plural der.folgenden fünf Substantives fft ſowohl 


dag ih als das a weich: barks, pathg, lathy, mougbg, okfhıs3 
fiehe unter Th. | Ä 


NM) 


a Br .‘ k. 





*) Mr. Sheridan, and those orthospists, who have copied him, 


seen to have totally overlooked this tendency in the liquids 10 convert 
ihe 6 t0 z when this letter ends the first syllable wichgus the acgent, 


and: she liquids begin the second syllable wich 3x, 


- Wa - 


N 
» 
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V. Bor einem final e ift das . in folgenden Fällen Bart: 


1) In Adjectives, 3. B. loose, concise, ’profüse, etc. 
Ausgenommen in wige, Meife; Stherguise, verfhieben. 
2) In Substantives, welche mit Ihren verwandten Verbs einer⸗ 
ley gefchrieben werden, 3. B. a mouse, a house; the rise *), 
use, etc. Giehe unter S-2, No. HI. | 
3) Unmittelbar nah einem harten ober flüffigen Eonfos 
hauten, 3. B. lapse, glimpse, pulse, sense, verse. 
Ausgenmmen to cl&ange, reinigen, 
4) In folgenden Wörtern: 
auf ne, iM 
‚to abase, ernichtigen, to chase, jagen, 
case, Fall, 0 purchase, Tanfen, 
to case, in ein zutteral thun, to erhse ***), ausloͤſchen 
to debase, fhmälern, faͤlſchen, 
anf. —ease,, in! 


to cease, aufhören, u " to incrtase, vermehren, j 
. go crease**), in Falten fegen,. to Iense ****), verpachten, 


to decdase, verſcheiden, 22o0 zeltase, befrepen; 

to decrease , vermindern, . - - A 
auf —ese, in: geess, Gaͤnſe; 
auf —ise, in: 


D „ 


dnise, Anis; to prömise, verfpredhen, Du 
" wörüse, Fuge, trävise, Nothſtall, 
..päradise, Paradie, treatise, Abhandlung, 

to präctise, ausüben, verdigrise; * verdigris, Grünfpan > 


auf =ose, iR: to dose, Medie xo metamörphose; verwandeln; 3 
zin eingeben 
auf —oose, in: goose, Gans, to pürpose, ſich verſeben; 
to loose, lſſen. 
» auf =ouse, in; to chouse, betrügen, grouse, Haſelhuhn, 
:«0 douse, untertauchen, to souse, eintauchen; 
auf use, in! hypstenuse, Geom: reelä.., Ginfiedler. 

*) Aber in sunrige, Sonnenaufgang, ift das s weich, 

) Substantives oder Verbs, die mit Ben oben angefünrten Verbs oder 
Subst. glei geidirichen find, haben das s ebenfulis Hart, 3. B. 4 create, 
a purchaße, a promise, to mortise etc. 

vr) Aber m Rio Ta,e, zerſidren, iſt das a wei. 

see) Aber 10 leasn, Hehren leſen. “ 
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VI. gt das ⸗ noch Hart: Ä | —— 

1) In den Ableitungen aller Woͤrter, in welchen es durch bie 
vorhergehenden Regeln ale hart beſtimmt wird, 3. B. debàser, 
profiseness, tiresomeness, pulsätion, responsibility ri intöpsenen, 
condensable, versed.. etc. 

Auch vor dem Biegungslaut ber mehrfachen Zahl, und ver 
dritten Perion des Pres. tense bleibt das ⸗ In allen den unter. 
No. V. angeführten Faͤllen hart, obgleih ber Biegungslaut ſelbſt 
weich ausgeſprochen wird, 3. B. pürchaseg, doses, it äncreaseg, 
he practiseg. | 

2) In allen andern Verbindungen, in welchen es durch die fol⸗ 
genden Regeln uͤber die weiche Ausſprache dieſes Conſonanten nicht 
ausdruͤcklich als weich beſtimmt wird. 


Der zweyte Laut des s iſt der weiche Sauſelaut dieſes Buch⸗ 
ftaben, welcher gang tie ein Engliſches z lautet. Mit biefem weis 
hen Laute wird das s ausgeſprochen: J 

I. ale Endbuchſtabe eines Wortes unmittelbar nach einem weis 
hen oder flüffigen Confonanten *), 3. B. needs, töwardg, 
Mr. Tibbg, sang; herg. 

Aber vor einem final e hat das s unmittelbar nach einem nie 
figen Eonfonanten immer feinen harten Laut, 3. 8. pulse, sense, 
verse; fiehe Seite 228, 

Ausgenommen in to eleange, reinigen. 

U. Sit das s weich als Biegumgslaut, in allen Fällen, - 
ausgenommen, wenn es in dee naͤmlichen Syibe nad 
einem barten Eonfonanten audgefprochen wird; fowohl wenn 
der harte Sonfonant unmittelbar vor dem Biegungslaute ſteht, 
3. B. caps, he laughs; als aud wenn ber legtere durch ein 
ſtummes ⸗ ober einen Apofttoph davon getrennt iſt, 3. B. 
pipgs, he bite ; the bat's wihg; life's. troubles, heart's eage. 

NB. Wenn aber Ber Biegungdlent nicht in der ndan 
lien’ Solbe mit einem folchen harten Eanfonanten ausgeſprochen 
wird, und folglich das © vor demſelben nicht ftumm iſt, fo bat 
dad s feinen weichen taut, 3. B. taxds, desparchög, he taasdg, 








| *) unmittelbar nad) einem Vokal if das a als Endbuchftabe, aus⸗ 
senammen als Biegungslant 1 ‚nur wei) in ag, Nas, was, bifs ig; ſiebe 
Seite 296. | j 
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he marchis; te church’z length, ‚the fox’z tail; the —X 
gills. 

Folglich iſt das ⸗ ald Biegungslaut Immer weiß, wenn es 
entweder unmittelbar nady einem Vokale, Diphthong oder Digraphen, 
oder nah einem weichen oder flüffigen Conſonanten ansgeſprochen 
wird, und zwar: . 

ı) Als Biegungslant ber mehrfachen Zahl, ſowohl Engliſcher 
als Lateiniiher und Griehiiher Nennwörter, z. B. cömmag, sis 
milts, virtues, dssdg, prices, bees, bows, bells, hamg, lamb;, 
pens, bars, beds, bugs, wiveg, baths *), moufhs, wineß, can- 
thärides, anti podeꝶ;. 

2) Als Biegungslant Der dritten Perſon des presemt tense, 
3. B. he sees, pay$, 80855 döes, löves, comes, bends, atia , 
he boxds, wishäg. 

3) Als Biegungslaut ded Saxon Genitive, $. B. the king’g 
armg, ihe dove’s nest, the cow'shorn, the fish’s gills, the fox'g 
tail. 


III. Iſt das a weih, zwiſchen zwey Vokalen, in ſolgen⸗ 
den Faͤllen: 
1) Als Anfangsbuchſtabe einer Endſolbe, z. B. 
desire, Vetiangen; miger, Geitzhals; Esöp, 
fust], Flinte; vigie, Beſuch; Möges. 
Vorzüglih in den Endungen: , 
te. vigage, Usage, 
al, — propösal, reprisal, .. 
-jance, — eomplaisänce, recögnigance, 
sand, — ‚ thöngand, weörsand, | 
-—-gant, — pe6asant, pheöasant, 
. —$el, — hölügel, Ö'ugel, 
sic, oder sick ***), 5.8, phthisick, mmetaphygicke, 
Min, z. B. rögin, cousin, 


— on, — ıtagon, prigon, 


— ———— — 


) Giede unter Th-3, No. 6. . 
*%) Ausgenommen sausage, Bratwurft, 
presage,, Proppeseignng. 


N) Yubzmemmen in zuſammengeſetzten Wortern, 1. B. lovssick, 
seasick, etc, 
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sy, im Wörtern, bie auf der vorlegten Syidt arcentulrd 
—ey, ſſind *), 3. B. büsy, daßy, chußey. 

Deßgleichen in folgenden drey Endungen: W 
yation, z. B. accusktion, causktion, v nr 
—sical, — miisical, phy’sical, | 
—sition, — position, inquigitiom. - | j u 

Als Ausnaßmen von No. 1. find aberhanyt alle die Säle 
"gu bemerfen, in welchen unter S-t, No. H. die hatte Ausſprache 
dieſes Conſonanten beſtimmt wird. 

2) Iſt das s zwiſchen zwep Vokalen weich, unmittelbar nach 
Der untrennbaren Vorſplbe re —, wenn das Stammwort entweder 
im Englifhen gat nicht uͤblich iſt, z. B. 1ezémble, regentment; 
oder auch wenn die Bedeutung des zuſammengeſetzten Wortes von 
der des Stammwortes verſchieden iſt, z 8ß. 

20 regolve beſchließen; to solve, aufloͤſen; 
ao resign, aufgeben; to sign, zeichnen; ſiehe Seite 224. 

3) Vor einem ſtummen final e iſt das s unmittelbar nach eia 
nem Vokale nur in ben folgenden Fällen weid: 

1) In der Endung —ise, 3. B. 10 surmige, Enterprise, etc. 

Ansgenommen in ben &.228, unten No. V. angeführten 


r 


gillen. oo 
2) In folgenden Wörtern **): | 

to amüuse , beluftigen, . vhoge, imperft, 

applause, Bepfall, eruige ne), Kueupfaßrk, 

to booge, to depögs, abfegen, 

to böuge, zechen, disdaze, Krankheit, 

bruige, Quetſchung, disgüige, Verkleidung, 

carouge, Zechgeſellſchaft, to displeage , mißfallen, J 

chaige, Halbkutſche, enge, Ruhe, 
cheeze, Kaͤſe, to espolge, heirathen, 
„to chooge, wählen, . excige, Acciſe 





Denn in Wörterk, die auf der antepemulk. acceutuirt ſind, ne 
das s in dieſer Verbindung hart, 3. B. héresy, jealousy eto. Siede 
Seite 223. 

*s) Bon glelchgeſchriebenen Höpst, und Verbs mw: in der Lifte nur 
Der eine Redetheil angeführt, das s ift aber in beyden weil. __. 

”#) ber in cxuise, ein Krüglein, if das 3 hart. 
4 


J 


\ 
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to aete, ſchurelchein, 
guize, Geberde, 

hose, Strumpf, u 

to impöge, aufbürben, 
likewige, gleichfalls, 

_ to loge, verlieren, 

" zedtaphrage, wörtlihe Ueberſez⸗ 
zung, 

muge, Mufe, 

noige, Laͤrm, 

nose, Nafe, 

to oppöge, entgegen ftellen, 
ötherwige, fonft, _ 

pauge, Paufe, 

pease, Grbien, 


“ periphrage, Umſchreibung, 


phrase, Redensart, 
to please, gefallen, 
poize, Gleichgewicht, 
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to poge, durch Queerfragen vera 
wirren, 

praige, Lob, 

to propöge ‚vorfehlagen,. 

proge, Profe, 

to raise, erheben, 

to rage, ſchleifen, 

röge, Mofe, 

sepöge,. Ruhe, 


to rouge, erwecken, 


spouse, Gatte, Gattin, ' 
to suffüge, übergießen, 


‚ to suppöge, vormuthen, 


these , diefe, 
those, jene, 
va5e, Bafe, 
whose, weflen, ' 
wise, weife, 


Außer ben Wörtern bed obigen Verzeichniſſes gibt es noch einige 
Nennwoͤrter adf.—se, die mit den nad) ihnen gebildeten Verbs 
ganz einerley geſchrieben werden, von welchen fie fih aber in der 
Ausſprache dadurch unterfheiden, daß in ben Substantives und 
Adjectives das s in der Endung —se hart iſt; in den Verbs 


aber weich ansgeſprochen wird, 
Subst. und Adject. 

abüse, Mißbrauch, 

elose, der Beſchluß, 

difüse, weitläuftig, 

excüse, Entihuldigung, 

grease, Fett, 

housk, das Hans, 

mouse, die Maus, 

pf@mises, vorangeſchlete Erlaͤn⸗ 
terungen, 

rofuso, Ausſchuß, 

rise, Anfang, 

use, Gebrauch. 


y 


WVerbs. 
to abüse, mißbrauchen, ' 
to close, ſchließen, 


. to diffüge, verbreiten, . 


to excüge, entſchuldigen, 


to greage, mit Fett beſchmieren, 


to houge, beherbergen, 
to mouge, maufen, 
to premige, vorläufig erläutern, 


wo refüse, verwerfen, 
to rise, aufgehen, 
to unge, gebrauchen. 











Von dem einfachen weichen. Laute des 5. 33 


« Die. Ableitungen diefer Wörter haben das s hatt ober weid, 
je nachdem fie von dem Nenumworte oder Verb abiiammen; folglich 
ift das s hart in abüsive, abüsively, etc, aber wei in abüger, 
etc. 
Dlieſe Art, die Verbs von Substantives zu unterſcheiden, er⸗ 
ſtreckt ſich aber nicht weiter, als auf die angeführten Wörter, 
indem es auferbem noch viele gibt, die ale Substantives und Verbs 
ganz einerley geſchrieben werden, bep melden abet das s nicht vers 
ſchieden lautet‘; fondern in beyden Redetheilen gleichfoͤrmig hart oder 
weich ausgeſprochen wird, z. B. 


crease, Falte, esse, Bequemlichkeit, 
to crease, umbiegen; . to ease, erleichtern, 
pürpose, Abficht, muge, eiue Mufe, 
to pärpose, Willens ſeyn. to muge, nachſinnen. 
etc. a ‘etc. 


In einigen Wörtern wird ber harte Laut des s in dem Subz' 
stantive Durch ein c, und der weiche in dem Verb durch ein g bes 
deiner, 3. B. advice, to advige ; \ 

device, to devise. 

Tbe vulgar extend this analogy to the noun practice and 
the verb to practise, pronouncing the first with the z short, and 
the c like sharp s, as if written practiss, and the last with the 
& long, and the s like z, as if written practize; but correct _ 
speakers pronounce the verb like the noun; that is, as if writ- 
ten practiss. The notn Prophecy , and the verb to prophesys 
follow this analogy, only by writing the noun wish the c, and 
. the verb with the s, and without any difference of sound, ex» 
cept pronouncing the y in th first like e, and in the last like. 
i long; where we may still disoover a trace of the tendency 
to the barytone pronunciation in the noun, and the oxytone 
in the verb. 

4) Iſt das s awifhen zwey Vokalen weich in abgelet? 
teten Wörtern, wenn es in dem Wurzelworte felbit, von welchem 
es zumächit abgeleitet ift, weich ausgefprochen wird, 3. B. 
rögemary, we ihrer Aehn⸗ öppogite, von oppöge; 
zögary, lichkeit mit rose; advertisement, von to advertige: 
migery, von miger; 

Aber ungefebrt gilt diefe Regel nicht. Das s kann ndmlih in 
dem Grundmworte hart fepn und doch in dem abgeleiteten, wegen des 
veränderten Accents oder einer ganz fremden Bedeutung, die ed in 


7 


oo 
\..- 
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der Zufammenfeßung annimmt, weich werben, 3. 8. piitogäphig 
von phildsopher; to repıen, Verzicht thun, von sign, Zeichen,’ etc. 
IV. Iſt das ⸗ weich, unmittelbar vor ober nach einem m, for 
wohl in der ndmlichen Spibe, als auch in verſchiedenen Syl⸗ 


ten, z. B. 
ehasm, Kluft, dämgel, Dirne, 
päroxigm, Sieber = Anfall, erimgon, Sarmofin, 
pismire, Ameife, dämgon, Damascener Pflaume, 
dismal, traurig, whimgical, stilfenhaft. 


V. Iſt das s, nad einer accentuirten v orletzte n Splbe weich 
in der Endung —sy oder —ey, unmittelbar nah einem 
- flüffigen Conſonanten, 5, ®. 


il Schlagfluß, toͤlzey, Zollbude, 
clumgy, tolpiſch, kergey, Art wollener Zeuche, 
phrönsy, Raſerep, jerzey, feines wollenes Garn. 


Ausgenommen pürsy, kurzathmig. 

Wenn aber der Accent auf irgend einer andern Svlbe als des 

penultimate liegt , fo iſt das s in diefer Verbindung hart, z. B. 

minstrelsy, cöutroversy. Siehe Seite 226. 

VI. Iſt das s ale Endbuchſtabe einer Spylbe, unmittelbar nad 
einem Vokale, unter dem Haupt: oder Nebenaccente meis 
ſtens weich, wenn die nächte Sylbe mit eineh weichen oder 
 Küffigen Conſonanten anfängt, z. B. 

presbyterian ‚ Presbpterianer, Lisbon, 


” 


presbyter, Priefter, Yelington, 
gösling , junge Gang, Lesbie, 
pipmire, Amelfe, | Osborne, 
dismal, traurig, ÖOsuaburg- 


agbestos, Nöbelt, 
wigdora, Weisheit. 
VIL. Iſt das doppelte » weich In folgenden Wörtern und 
ihren nächften Ableitungen :_ 
Aeggert, Nachtiſch, to dissolve ”), aufidfen, 


⸗ 








7) But not in dissoluble, dissolute and dissolution because we 
have not formed them, as dissolvent, dissolver, dissolvable, from 
the verb, ‚but derive them from similas words in Latin. Smart 
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hissar „Huſar, 


hüssy, Schlumpe, 
Rhy z50p, Mop, 


eeitzars, Scheere, 
scission, das Spalten, 
scissure, det Spalt. 


to posgess *), beſitzen, 

ungeachtet der zahlreicher Regeln über die Harte, und weiche 
Ausfprache des s, find doch noch viele Woͤrter uͤbrig geblieben, im 
denen ſich die Ausſprache dieſes Confonanten nicht durch Megeln bes 
ftimmen läßt, und wegen welher man den Schuͤler bloß auf ein _ 
gutes Wörterbuch, worin die Ausfprache genan bezeichnet iſt, vers 


weiſen Tann. 


Thus we see, äfter pursuing this letter through all’ its com- 
binations, how difhicult it often is to decide by analogy , when 
we are to pronounce it sharp and hissing, and when Aat like z, 
In many cases it is of no great importance: in others, it is 
the distinctive mark of a vulgar or polite pronunciation. Thus 
design is never heard with the s, like z, but among the lowest 
order of the people, and yet there is not the least reason from 
analogy tlıat we should not pronounce it in this manner, as 
well as in resign; the same may be observed of preside. and 
desist, which have the s sharp and hissing; and reside and 
resist, where the same letter is pronounced like z. It may 
however, be remarked, that re has tlıe s like z after it more 
vegularly t than any- other of the prefixes. Walker. 


— 


Der dritte Laut des ⸗ ift der harte Sifchlaut diefes Conſo⸗ 
nanten, und gleicht vollfommen einem Deutfhen fc. 

Das s hat biefen harten Ziſchlaut unmittelbar nach einer acs 
eentuirten Sylbe, die ein Eonfonant enbigt, in folgenden zwer 


Faͤllen: 


I. Vor zwep Dotalen, wovon der erſte eine oder i iſt; folglich 
vor —eou, 3. DB. ögseous, beinern, - 


—ja 9 — 
—ient, — 


je N) — 


Persian, Rugsian; Casgia, ein aromatiſches Gewuͤrz, 
trängient, vorübergehend, | 
Meggieurg, ſprich mesh-shoörz, „der auch 

| mesh-shoorz, | 
compulsion , Zwang; 


8* 
x 


. pässion, Leidenſchaft, 


. L} 
jOu,.. — 


dissengioüus, gaͤnkiſch. 


* * “ 


9) Possession, possessive, posseisor. | _ 


« N a 


236 Zehntes Kapitel 3. Abſchnitt. 


NB. Obgleich das verdoppelte » in ſolchen Fällen eigentlich zu zwey 
verſchiedenen Solben gehoͤrt, Os-seous, päs-sion, fo verliert ſich 
doch vermoͤge des Nachorncks des Accents der Laut des erſten 
s ganz in den Ziſchlaut des ziwepten*), und fie werben in diefer 
Merbindung immer bepde zufammen mit dem barten Ziſchlaute 
ausgeſprochen. Siehe Seite 209: Walker’s Bemerkung, unter 
exaggerate. 

Ausgenommen in dem einzigen Worte Habscission, das Abe 
ſchneiden, in welchem das ss, des Wohlklangs wegen, ‚mit dem weis 
chen Ziſchlaute von S-4 ausgeſprochen wird. 

Thougb double s is almost always pronounced sharp and 
bissing, yet when a sharp s precedes, it seems more agreeable _ 
to the ear to pronounce the succeding s fat. Siehe Walker’ 
Bemerkung uber die Ausſprache von Tramsition, unters den Aus⸗ 
nabwen von T-2. 

Außerdem, daß durch bie Verdoypelung des s der Ziſchlaut, in 
allen übrigen Wörtern als hart bezeichnet wird, dient fie auch 
zugleich den zwepten Laut des davorſtehenden Vokals anzudeuten, 
welcher ohne dieſe Verdoppelung in ſolchen Verbindungen ſeinen er⸗ 
ſten Laut haben wuͤrde. 


1. Vor d, 3. B. cänsure, Tadel; töngure, Haarſchur oder 
Glatze der Roͤm. Geiſtlichen; pressure, Drud, 
Folglich auch vor den Vokal-Verbindungen: 
ua, 3. B. söngdal, ſinnlich, 
ut, — issüe, bie Folge, 
——UOU, — senstous, ruͤhrend. 

Das ⸗ nimmt den Ziſchlaut nad der accentulrten Solbe uͤber⸗ 
Haupt vor zwey Vokalen an, wovon der erfte mit dem Laute von Z 
ausgeſprochen wird. Da nun A eigentlich einen Diphthong:Laut hat, 
wovon der erſte Beftandtheil 1 it, fo bekommt auch das s vor 
demſelben, der naͤmlichen Analogie zufolge, feinen britten Laut. 

The letter #, wben long, is exactly one of these semi-con- 
sonant diphihongs; and coming immediately after the aocent it 
eoalesces with ihe preceding s, e or £, and dıaws it into the 
espirated hiss of sh Or dahr 





%) The accent presses the Arst into the same aspiration as tho last, 
and they are boch pronounced with the shasp upirajed Aiss, as if they 
were hut one Sı 
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IH. Hat das s feinen harten Ziſchlaut noch in ſolzenden Woͤr⸗ 
tern und ihren Ableitungen: we 
Tee, (fpr. shure,) gewiß; gürgtys agsüre, instre, eto. 
gü’gar, (ſpr. shii’g-ar,) Zucker; sügary, etc. 
Fcätgup *),- (ſpr. cätsh- -üip,)- eine Judiſche Sauce, die * Erd 
ſchwaͤmmen bereitet wind. 

Außer ben zwey Wörtern sure uud ‚gugar nimmt das s een 
in einem .einfplbigen Worte, noch in der accentuirten Sylbe eines 
mehrfplbigen Wortes jemals den. Ziichlaut vor u an. - Defwegen 
muß- man in enit, pursüe, «stuieide, . Batıperable etc, das s mit 
feinem Sauſelaute ausſprechen, und nicht shoot, purshöo, shöo- 
icide erc. Folglich fagt man wohl richtis ügury, ügurer, weil das 
o nad dem Vokal ber accentuirten Sylbe folgt; aber in ughrious 
nimmt das s feinen weisen Saufelaut wieder an, weit es vor 
dem Volale der accentufrten Spibe ſteht. 

The tendency of ıhe s to aspiration before a dipkthongal 
sound, has: produced several anomalies in ıhe language, which 
ean only be detected by resurring to first. principles: for whıch 
purpose it may be necessary to observe, that the accent or stress 
naturally preserves the letters in tbeir true sound; and as fo 
‚ bleness naturally succeeds force, so the leuters immediately 
after the stress, have a tendency to slide ‚into different sounds, 
which require less exertion of the Organs. This ‚analogy leads 
immediately to discover the irregularity of süre, sugar,’ and 
their compounds, which are pronounced shure :and shAugar, 
though the accent is on the firss ayHable, and oughr ıp. ;pre= 
serve the s without aspiration; and a want of attending to: this 
analogy has betrayed ‘Mr. Sheridan into a series of mistakes im 
the sound of s in the words suicide, presume, resume eic. as if 
written shoo-icide, pre-zhoom, re-zhoom £ic. but if’ this is the 
true pronunciation of ıhese words, it may be asked; why is 
not suit, suitable, pursue etc, to be pronounced shoot, shooi= 
able, pur-shoo? etc. :If it be änswered, Uustom; I own this 
decides the question at once. Let us only be assored, that the 
best speakers prohounce a like 0, and that is the true pronun- 
eiation; but those who see analogy so openly violated, oughe 
to be assured of the certainty of the cnstonı, before they break 
through all ıhe laws of language to conform to it, 





De vierte Laut des s iſt der weide zZiſclaut , den dieſer 





) Catsup is universally pronhounted Hatıhkup. 


' 
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Conſonant, unmittelbar nah dem Vokale einer acentuinten 
Splbe, als Anfangsbuchſtabe hat, und zwar: 

I. Unmittelbar vor zwep Vokalen, wovon ber erſte ein e ober ã 
iſt, z. B. rögeate, roſig; högier, Strumpfhaͤndler; incigion, 
vonfuꝶion, ely'gian; * phyᷣgiognomy, Keoclägiästick *). 

For the propriety of pronowucing the s in ıhe two last 
words like, zA,.. wo need only, appeal to analogy.. S.before a 
diphthong beginning with z and having the accent before it, 
either primary or secondary, always goes into 24. The secon- 
dary accent on the first syllable of these words given- a feeble- 
mess ta..ihe second, which ‚aecasions the aspiration of ve am 
much as ir. eugsio», adhasion,-'gie. where the >. ie. praceded by 
the primary accent, It must, however, be acknowledged, that 
this is far from being the most general pronunciation. Walkes. 

Diefen Ziſchlaut nimmt das s in ber naͤmlichen Verbindung 
auch in der Ausſprache Griechiſcher und Lateinifcher Wörter an, 3.8. 
Moegia, Artemigia, Aspagia etc. 

Yusgenommen in Griechiſchen Wörtern auf sion, wo’ das 
s gewöhnlich nur, mit feinem nngemiſchten, zweyten Laute e.ausgeipton 
den wird, 

Thus, ‚thöigh Jasion, Dionysion, change the s into z, au if 
written Jäzion, Diony'sion, the z "does not become zh Key to 
the Class, Pron. etc. p. 25: 

. Als Ausnahmen von No. I. find folgende Wörter zu bes 
merken, in. welchen das s in biefer Verbindung mit. feinem harten 
Hiſchlaute, ‚oder. wie S-5 ausgefprohen wird, z. B. 
to naudents Ekel haben, 7 ehgeous; kaͤſeartig, 
naugeous, etc, Asia. 

From the. ‚clearness of this analogy, we may perceive the 
impropriery of pronouneing Asia with the sharp aspiration, as 
if written 4shia: when, by the ‚foregeing sule, it ought, an- 
doubtediy to be pronounced Arhia, shyming with 4spasia, 
eurhanasia etc. with. the flat aspiration of z. This is tke Scotch 
pronunciation of this word, and .unquestionably, the true one; 
but if I mistakso not, Persig is ‚pronounced in Scotland with 
the same aspiration of s, and as if written Perzuia: which is 
as contrary to analogy as the other is agreeable to ir. 


II. Hat das s unmittelbar nach dem Wolale der accentuisten Spibe 


v 





9) Siebe Seitt 195, unter O-5; 





Bon ber Ausfprache des Sh, T-ı und T-2. | 239 | 


feinen weichen Ziſchlaut auch noch nuamitteldar vor d, 
. 4. B. Änelögare, hgurer, menguxe, Usual, cAguist, | 


[4 





Bat söne Ausnahme den Laut eines‘ Deutfchen 64, 3 8. de, 
* washing, dichévelled. 

In zuſammengeſetzten Wörtern behalt das N feinen. ifeten 
Sant, z. B. to Sis-hekrten, dig-p6nows, mis-hdp, etc. 





' T vat ren: Banter u Sn 
"E Den eines Deutfche CT in allen Fllen, ansgenommen in den; 
unter No. II und III., auacfthnten, Verbindungen, 3. B. 
ten, cat, ꝝ* aatdety, dröüäshe,. : 

* Drougne ſ(drynaæse) is yalgarly.prongunced dreswth: it is 
even written.sa by, Milton; hut in this he is not to be imitäted, 
having mistaken the analogy of this word, as well as ıhat of 
Aheight, "which he 'spells heighrh nnd‘ wälch is frequently so 
pronounced by the vulgar. lea. 

When these abstracts taka 4 intheir eomposition,. and this 
g:ᷣs preoeded by a vowel, he, ‚dqes not precede the & bus 
follovs it; ns waigh, weight; Ay Right; ⸗nNno, nought, etc. | 

‚II; Lautet, x ‚wie sh, „aber nur wenn €8..nac- ‚ber, aeten⸗ 

un tuirten © Ibe, unmittelbar vor zwepy Wofalen ftekt,, wo⸗ 
von der. erflesein.i iſt, 3. B. satin, wiliuia. hie, 
nation, eaufivng;' De Press 

#15 the: sharp’ sdund- of 4; but — che latıer is often 
ehanged into the forwer, the: förmer 'never goes into the Iatter, 
The sound td which this letter. ig. ewızernely prone; Ya! chat of -. 
This sound of. has geeatiy mwultipljed she hissing. in :our lau 
guage, and has not a lite, promoted it in most modern | 
songues. That p and 2, £ and d, & and g hard, s aud z, should 
slide into each other, is not surpfising, as they. are: distine' 
guished only by a nice shade of sound; but ıhat #-should alter 
10 8, seems a ‚most violent trantition, till we camider the 
organic formation ‚of these letters, and of mose vowels whick 
always occasiou’..it. J£ we attend. to. the formation of £, we 
shall find char it is a stoppage of the breach by the application 
of the upper part of the tongue, near the end, to the .corre- 
spondent part of the palate; and that if we just detach the 
tongue from ıhe palate, suflicientiy to let ıhe breash pass, a hiss 
is produced which forms she letier-. Now the vowel shas oo- 


N 
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dasions die transition of £ to s, is the squoezed kound PT: e as 
heard in y consonant; ‘which squsezed sound isn spesies of 
hiss; and this hiss from the absence of accent, easily slides 
into the s, and s as easily into sh: thus mechanically is genera- 
ted that hissing termination , tion, which forms but one syl- 


Ihble, as if written shun. 
But it must be carefully remarked, that this hissing soutid, 


#ontrheted:by the 2 before. certzin diphrhongs, is never heard 
but after ‚she accent; when the accent falls ou the vowel im- 
mediately after the 2, this letter, like s or c in the same situa- 
tion, preserves its simple sound: thus the c in social, goes 
into ss, because the aceent is on the preseding vowel; bur it 
preseryes, the simple sound af, s.in society, because: the accant 
is on the suceeeding vowel. _The same analogy is obvious in 
satiate and satiety; ‚and is peitfedtly agreeable to ' that difference 
made by accent in the sound ‘of other letters. = - 

Diefen Ziſchlaut hat dast and) nach dem Vokale der nit dem 
Nebenaccente belegten Sp, Vorzüglich wenn berſelbe Vokal if 


dem naͤchſten Grundmorte den Hauptaccent hatte, z. B. erruucxi 
sentöngidnity, von pärtial, sententious. 
ls Ausnahbmeniven Na II. find gu bemerken: 
+1) Wenn ie durch die Blegung ober Ableitung aus y- entitanz 
den find, , 16, behält das t vor benfelben feinen erften Laut, z. Bo 
citiei; ; he’ Pities, mhou pitiehe, ‚mightier, imightiest, twendeth! 
"In words formed by‘ the Addition’ of ®' syllable to the ter- 
niimitiom ya mightier , mightiest, iwentieih, Pitleth, pitied 
the + retains its psoper sound; as, in ma.ommion it ought also 
te do in'the; words enumerated in the following paragraph *), 
bestial,- ‚.beauteous eic., Nares, Gen. Rules, p. 125. , , 

Auch behält das t feinen. einfachen eriten Laut gewöhnlich vn 

. be abieitungefplbe —idi, in cdurt · ier, ein Hofmann, 

front ier, die Graͤnze; 
obgleich in dem letztern Worte das t auch öfters mit. ſeinem dritten 
Laute fromtier, pder nad) Walker frontshäör, ausgeſprochen wird, 

.2) Sind bie Fälle ald Ausnahmen von No. II. zu bemerken, 
in weldyen der Laut des r ımter- No. IH. beſtimmt wird, 

3) In transition, Webergang, wird dad t von ben meiften Dt: 
thoepiſten, des Wohlklangs wegen, mit dem weichen Ziſchlaute von 
S-4, und dieſes Wort tran-sizh-un ausgeſprochen. 

—— | 
°) Unter t, oder dein dritten Laute db. Te -- - 
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+" I.prsfer the first mode of pronounsing this word to the sew 
gond;,. though, at ‚first sight, .it appears nor so segular. My 
zeason is, the aversion our language has go a, repetition of 
&xatıly similar sounds... The s in the prefix trans is always 
&harp‘ and hissing, and that inchines us tö vary the succeeding 
aspiration., by giving it-the- flat imtend of the sharp sound) 
Tbis is the best. zeasgn.I-can give far ıhe very prevailing cus- 
tom of pronouncing, this jermination in this word contrary .tq 
Analogy. When I aske ‘Mr. Gärrich'to pronounce {his word, 
he :withöut premeditation, gave 'it ifi the first manner; but 
when:T ıdssited him 'ta repear his prenunciation, he gave"it in 
she second, I think,: however, it'may be.classed among thoss 
varieties where we shall..neither be much applauded for being 
sight, nor blamed for, being wrong. a 
Es, iſt etwas fpnderbar,- daß, ungeadtet.diefer aversion to & 
repetition of exacıly similar sounds, Walker und die meiſten 
übrigen Drthoepiften in. ber Ausfprage von; pranıinoiätiom,;upg 
* cönscientious dennoch die Wiederholung: des harten Zifchlanteg: fo 
dringend empfehlen, und daß das feine Gehoͤr diefer Kenner- fich ‚bey 
diefen Wörtern nicht eben fo. ſtark gegen . diefe Wiederholung em⸗ 
poͤren ſollte, als bey der Ausſprache von transition und absoissipny 
In der Ausſprache Griechiſcher und Lateiniſcher Wörter nimmt 
das rt, in diefer Serbindung nad der gecentuirten Spibe, den ale 
laut ebenfalls an, z. B. Ta;ian, Statius, Portius, Helvetu., ur 
. Ausgenommen. in Griehifhen Wörfenn auf —tjon, im, 
welcher Endung das.r.aur mit feinem einfachen erſten Zanfe, aufs 
geſprochen wird, 3. B. Philistion,..Ipkition, Stratien, : Am- 
phictyon. Bu , en. | 
' Hephestion, however, from the Äregyency of appearing 
with" Alexander, has deserted the small class of his Greek com, 
ypanions, and joined the English multitude by rhyming with‘ 
question. on ' 
II. Wird das re In folgenden Verbindungen fehr haufig, und 
felbft von den meiften Orthoepiiten, wie zu ausgeſprochen: 
1) Wenn es nad der accentniften Spibe unmitkelbar 
vor —Ä oder —eous ſteht, 3. B. fortune, nkfäre, raghieous, 
* presiunpfuous, plenteous, * ũmcuous. En 
Auch ift diefer dritte Laut dem x in folhen Berbindungen ;felkfk: 
daun eigen, wenn es in einer größern Entfernung nach ber accentuir⸗ 
ten Splbe folgt, 3. B. digafaso, signafuze, spiritual, spdtifuöus. 
Q 
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Ansgenomm en in der Endung —tude, wo das e ſich gegen den 
Biſchlaut zu ſtraͤuben ſcheint, 3. B. latitude, löngitude, förtirude. 
2) Wenn das t, nad) der accentuirten Sylbe unmittelbar nach 
einem s ober x folgt, und vor zwey Wolalen fteht, wovon ber erfte 
ein i iſt, 3. B. qusstion, ohristian, celestial, mixtion. 
Obgleich dieſe Ausſprache bes ı in ben angeführten Verbindun⸗ 
gen als analogiſch richtig anerkannt werden muß, und von Walker, 
Smith, Steph. Jones und ben meiften Orthoepiften auf dag eifrigfte 
empfohlen wird, fo gibt es demnach viele gebildete, und ſelbſt ges 
lehrte Engländer, welche In allen den unter No. III. angeführten 
Faͤllen ben einfachen eriten Laut bes « für angemeflener und elegan⸗ 
ser halten, und deßwegen biefen Conſonanten in allen dergleichen 
Berbindungen auch nur wie ein einfaches t ausſprechen. Diefe leg: 
tere Aus ſprache des t ſcheint, nach allen Beobachtungen, die ich erſt 
kuͤrzlich noch darüber zu machen Gelegenheit hatte, in der neuern 
Sprechart unter der gebildeten, Klaffe ber Eingebornen immer mehr 
beliebt zu werben, unb wird wahrſcheinlich Die andre in kurzer Zeit 
ganz verdrängen, ob es gleich jeßt immer noch fehr viele Engländer 
gibt, die den Bifchlaut vorziehen. 


Bey d iſt die Neigung zur einfachen Ausſprache in folden Faͤl⸗ 
Ten noch auffallender merklich, indem biefer Conſonant nur felten 
mit feinem Zifhlaute gehört wird. Aus biefer urſache würde ich 
auch. den einfachen Laut fowohl von t als von A in ſolchen DVerbins 
dungen vorzugsweife zur Nachahmung empfehlen, obgleich bey bey: | 
den Eonfonanten der Zifchlant keines Weges zu verwerfen iſt. u 

Man vergleihe bie folgenden Bemerkungen von Nares und 
Walker über diefe Ausſprache des t mit einander, und folge Dann 
feiner eigenen Weberzeugung; denn | 

When Doctors disagree, > 
Disciples then axe free, 

Nares, p. 129. I know not whether we ought, in auy 
instance, to give way to this pronunciation, Which has been 
ereeping in upon us very perceptibly for some years past. Is 
has become almost a rule to pronounce # like ck whenever it 
is followed by an u ‚as in fortune, importune, actuate, affctual, 
nalure, tune, tumid, tumult, etc. Some of these are moıe con« 

by usage than others; thus the terminations —tune and 
‚ =fure are almost univwersally spoken wiıh the sound of ch 
änstend of 5, ms nachure, forchune, pischure ; and ıhe conırary, 


’ 
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prononeiation has even been ridiculed, as low-lived, in plays 
und novels, and marked by a false orihography, narer, pickter; 
yet perhaps the only common fault in pronouncing these words, 
is the neglecting to give to the a its full long sound. Nuture, 
so pronouneed will scarcely offend any ear, thouglı the + be 
made hard. In most of the other inſtances i: is somenhat af- 
fected to give ıhe sound of ck to the #,; Or raıher perhaps, vul- 
gar. Chune, chumid, chumult, are seldom heard in the 'mouths 
of elegant speakers; and ac-chuate, effec-chual, not otten. This 
being ıhe state of things, we should, I think, reiist the en- 
"sroachments of this mode of speaking, which increases the ano- 
zmaly of our language, without adding to its euphony; and 
should restore to # its almost banished power, as well in the 
foregoing E£ases as before the terminstions —ial, —ian, ion, 
jr, maous and —uous. 
Walker’s Crit. Pron. Diet. under the word nature, 

T before y, which is the letter long u begins with, ap« 
proaches so near to sh, as in the absence of accent, naturally 
. to fall into it, in the same manner, as s becomes 4 in leisure, 
pleasure etc. The sibilatian and aspiration of # in nature and 
similar words, pxovided they are not too coarsely pronounced, 
are so far ffom beiug a deformity in our language, by increas- 
ing the number of hissing sounds, as some have insinuated, 
that they are @ real beauty; and, by a certain coalescence and 
flow of söund, contribute greatly to the smoothness and volu- 
bility of pronunciation. " " 

Ibid. §. 461 — 464. As the diphthongs ia, ie, io or iu, when 
eoming after the accent, have the power of drawing the + into sh, 
so the diphthongal vowel u, in the same Situation, has a similar 
power. If we analyse the u, we shall find it commence with the 
squeezed sound of e, equıvalent to the consonant y(fiche Seite 55). 


This letter produces ıhe small hiss betore taken motice of (ſiehe 


6.331), and which may be observed in the pronunciation of 
nature, and borders so closely on znatshur, that it is no won- 
der Mr. Sheridan adopted this latter mode of spelling the word 
to express its sound. The only fault of Mr. Sheridan in de: 
picting We sound of this word, seems to be that of making 
she u short, as in Dur, cur etc. au Every correct ear must per- 
ceive an elegance in lengthening the sound of the u, and a vul- 
gerity in shortening it. The true pronunciation seems to lie 
between both *). 

„ But Mr. Sheridan’s greatest fault seems to lie in not attend- 
ing to the nature and influence of the accent; and because 





®) eher die Ausſprache bed a in dieſer Verbindung fiche Seite 41. 
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nature, creature, fpature, fortune, misfortune etc. have the 3 
pronounced like ch, or tsh, as if written crea-chure, fea-tshure 
etc. he has extended this change of # into zch, or fsh, to the 
word sune, and its compounds, dutor, tutoress, tutorage, tutel- 
age, tutelar, zutelary etc. tumult, tuinour eic. which he spells 
äshoon, tshoon-eble etc. tshoo-tur ‚„ tshoo-iriss, tshoo- tur-idzA, 
Zshoo-tel-idzh j tshoo-tel-er, 1shoo-tel-er-y etc. #shoo-mult, tsA00- 
mur eis, Though it is evident, from the foregoing observa- 
tions, that as the u is under the accent, the preceding # is pre- 
served pure, and that the words ought to be pronounced as if 
wıitten Zewtor, tewmour “etc. and neither ‚tshootur, #skoomult, 
sshoomour, as Mr. 'Sheridan writes them, nor tootor, toomult, 
toomour, as they are often prononnged by. vulgar speakers. 

Here, then, the line is drawn by analagy. Whenever 
domes before these vowels, and the accent immediately follows 
it, the # preserves its ‚simple sound, as in Miltiades, elephantia- 
sis, satiely etc. but when the accent precedes the +, it then 
goes into sh, tch, or tsh, 85 natshure Or natchure, vir-tshue Or 
wirtchue,' na-shion or na-shun, pa-shient or pa-shent etc. In si- 
zhilar circumistances, the same may be observed of d, as ar- 
duous, hideous etc. (fie iehe ©. 203). Nor is this tendency. of & 
before long u found only when the accent immediately prece- 
des; for we hear the same aspiration of this letter in spirizual, 
spirituous, signature, ligature, forfeiture, as if written spiritshual, 
spiritshuous, signatshure, Igatshure, Jerfeitshure etc. where ıhe 
accent is two syllables before these leıters; and the only termi- 
nation which seems to refuse this tendency of the z to aspixa- 
sion, is that in /ude, as latitude,' longitude, multitude etc. 

This pronunciation of # extends to every word where the 
diphthong or diphrhongal sound commences with / or e, ex- 
cept in the terminations of verbs and adjectives, which pre- 
serve the simple in the augment, without suffering tlıe # to go 
into the hissing sound, as I pity, thou pitiest, he pities, or-pi- 
tied: mightier, worthier, twentieth, thırtieth ete. This is agree- 
able to the general rule, which forbids the adjectives. or ver- 
bal termiinations to alter the sound of the primitive verb or 
noun (liebe S. 240). But in the words bestial, celestial, fron- 
tier, admixtion etc. where the s, x or rn precedes th® €, this 
letter is pronounced like zch or tsh, instead of xAM (fiehe ©. 242), 
as bes-tchial, celes-tshial, fron-tcheer, adınix-tchion eıc. as also 
when the # is followed by eor., whatever letter precede, as 
rıghteous, piteuus, plenteous etc. pronounced righrcheous, pit- 
cheous, plın-tcheous etc. The same may be observed of £ when 
succeeded by uou, as unctuous, presumptuuus eic. prono unced 
»schuous, ‚Presump-tchuous etc. \ 
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N 
nt a hat drey Raute | 

Die meiſten Auslaͤnder haben von dem Laute bes Englifchen th 
einen ſehr fonderbaren Begriff. Viele halten dieſen Buchſtaben fir 
fo ſchwer, daß fie es gar nicht verfuchen wollen, ihn nachzuahmen, 
und fpreden ihn daher ihr ganzes Leben hindurch wie ein bloßes « 
ober d aus. Einige geben ihm den Laut eines s; Andre behaupten 
wieder, man muͤſſe in der Ausfprache die beyden Laute von t und 
h zufammen hören, woraus denn natürlich auch weiter nichts ale 
hoͤchſtens ein ſtark agperirtes x entftehen kann, und was dergleichen 
ſonderbare Begriffe mehr find... Zum Trofte der Anfänger kann ich 
fie verfihern, daß der wahre Laut diefes Digraphen weder fo ſchwer 
noch ſo zuſammengeſetzt ift, als fie fi meiſten Theile vorftellen. 
Im Gegentheil gibt es mehrere Buchftaben im Englifhen Alphabete, 
deren richtige Ausſprache für den Ausländer und befondere für dem 
Deutichen anfangs viel fhwieriger ift, ale die bes th*), 3. B. % 


a, z, r nah einem Vokal u. f.w. Genau beſchreiben kann man 
einen Laut nur durch Vergleichung. Da nun aber weder in der 


Deutſchen, noch in einer andern bekannten Europälfhen Sprache ”') 
ein Laut zu finden tft, der dem Englifchen th ganz gleiht; fo kann 
der eigenthümliche Laut deffelben, eben fo wie der eines jeden an⸗ 
dern fremden Buchftaben, auch nur durch mündlichen Unterricht, und 
zwar auf diefe Art Fehr leicht gelehrt werden. Ganz ungereimt 
und ſchaͤdlich iſt es aber, dieſen Laut, oder den von irgend einem 
andern fremdartigen Buchftaben durch Deutihe Schriftzeihen aus: 
drüden zu’ wollen, indem eine folhe Bezeichnung den Anfänger 
unfehlbar zu einem ganz falſchen Begriffe von dem eigentlichen Laute 
eines ſolchen Buchſtaben verleiten muß. 
Zuerſt erinnere man ſich, daß ch ein Digraph it, und daß folg⸗ 
lich die beyden Schriftzeichen, wodurch er angedeutet wird,. nut 





*) Unter der beträchtlichen Menge von Anfängern, denen ich bereits 
im dieſer Sprache Unterricht gegeben Gabe, ift mir in meinem geben fein 
einjiger vorgekommen , der, nach vorhergegangener Erflärung , die Aus⸗ 
ſprache des th ſchwierig gefunden hätte. Daß jedod) die Fertigkeit, dieſen 
Laut in jeder Verbindung immer mit Leichtigkeit auszuſprechen, einige Ue⸗ 
bung erfordere, wird niemand läugnen; dieß iſt aber bey jedem andern 
fremden Buchſtaben derſelbe Fall. 

**) This lisping sound, as it may be called, u almost peouliar to 
ihe English, The Greek Ö was eertainly not the gound wre give it, 
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einen einzigen und zwar ganz einfachen Laut bezeichnen, ber eben 
fo, wie es bey andern Zufemmenfegungen biefer Art der Gall war, 
von dem Laute eines jeden eingelnen ber zwey Buchſtaben, wo⸗ 
durch er bezeichnet wird, ganz verfchleden fit, und folglich in der 
Ausſprache des Engl. th -eben fo wenig der Laut eines einzelnen 
t oder h vernebmlih ſeyn darf, ale 3. B. In ber Ausſprache des 
Deutihen Digrapben ch, in lachen, ein E oder H gehört wird. 

um nun dem richtigen Laut bes th zu finden, ftoße man bie 
Sunge flach, und ohne fie zu fpigen, ein wenig über die Ober⸗ 
sähne hinaus, aber gerade nur fo viel, daß man vor einem Spiegel 
den vordern Theil der Zunge zwiſchen den Zähnen fehen kann *), 
und lege fie gelinde an bie Dberzähne an. Bey biefer Lage det 
Zunge verfuhe man mit offenen Lippen das Zifchen einer Gans ober 
| einer Schlange nachzuahmen, oder auch ein s ober 5 auszuſprechen, 
fo hat man den richtigen Laut bed Engl, Th. 


Th is formed by protruding the tongue between the fore- 
teetlı pressing it against the upper teeth and at the same time 
endeavouring to sound the s or z. 


Wird nun dieſer Zifhlaut bloß burch den Hauch’ gebildet, ſo 
iſt das ih hart, 


3. B. thaw, Thauwetter, bath, Rad, 
hm, dünn, ‘ pänther, der Panther, 
breath, them, thousandth, der taufenbdfte. 


Verbindet man aber mit bem Ziſchlaute noch den, allen weichen 
Eonfonanten eigenen Stimmlaut, fo wird das ch weid, 


$ B. thou, du, . then, dann, 
to bröathe, athmen, to bathe, baden, 
möther, Mutter, boorhs, Buden. 


Dieſe zwey verfhiebenen Laute wurden in der Alt⸗Saͤchſiſchen 
Schrift auch durch zwey verſchiedene Buchſtaben bezeichnet; aber 
feitdem die Engländer das Roͤmiſche Alphabet angenommen haben, 





*) Das meHr oder weniger macht swar in dem Raute ſelbſt nicht 
die geringfte Verſchiedenbeit; denn wenn die Bunge nur wirklich über die 
»berzäßne Hinaus reiht, und die Lippen offen gebalten werden, fo fans 
gar Tein anderer Laut hervorgebracht werden, als der eines Engl. th 
"Allein wenn man die Zunge zu weit vorftößt, fo ift es unbequem , fie [0 
seihwind wieder zurüdguziehen, als ed nothwendig ift, Wenn ein anderer 
Bupfiabe unmittelbar darauf ausgeſprochen werden ſoll. 
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dranchen fie für, beyde Laute nur ein einziges Zeichen, welche Späars 
damtfeit,, eben fo wie bey s, große uUnbequemlichkeiten verurfacht. 
: These were written:by our Saxon ancestors with two dis 


inet characters. There was a convenience ih this, which oughs | 
not to have been relinquished. Nares, p. 131, 


Mit Ausnahme aller - der Faͤlle, in welden unter Th-3 ber 
weiche Laut für diefen Digrapben beſtimmt iſt, wirb ch in folgens 
den Verbindungen mit feinem harten Laute, ausgeſprochen: 


1. Ws Aufangs buchſtabe eines Wortes, z. B. thin, thatre, 
thimble; throat, thwart, threaten. | | 
D. Als Anfangsbuchftabe einer Spibe in folgenden zwey Fällen? 


1) In Wörtern, die aus dem Lateinifchen oder Griechiſchen abe 
fammen, 5.8. on 
A'methist, eine Art Edelſtein, ethics,, Sittenlehre, 


andıhema, Kirchenbann, hypöthesis, eis unbewiefenes 
antipachy, Abfiden, Satz, I 
antithesis, Gegenſat lethargy, Schlafſucht, | 
äpachy, $ühllofigteit, Lö'hd, der Fluß Lethe, 
“apöthecary, Xpothefet, Leviathan, der Leviathan, 
apotheosis, Wergötterung, — Libharge, Ghdtte, , 
&pothegm, Denkſpruch, , Llthögraphy, bie Kunft auf Stei⸗ 
atheist, Atheift, . ne zu fchreiben, 
Athens , Athen, . Bibôtomy, bie GSteinfcpneideren, 
authentic, glaubwürdig, Lütheran, Lutherauer, 
author, urhebet, mathemäticks, tiemathen sie; 
Hauchörity, Anſehn, u mathe'sis, _ | 
cathärtic, purgirend, method‘, bie. — 
camèedral, Kathedralkirch,; pathotick, ruͤhrend, 
eatheter, die Urins Pumpe, plethora, Wonbütigeit, 
 eitholic, Katholiſch, olymaihy, Wislwifleren, 
epithalimium , Sochzeittieh,. prothönotary *), ber oberfte Paz 
ather , bie reinere Luft, ei tarius. 


2) In zuſammengeſetzten Wörter, 3.8. »-thirst, a-chwärs 
to be-think, amphi-theatze, etc. . 





#) Daß th Bat hr dirfens Worte, eben fo wie in author, trod aller 
Einwendungen von Geiten der Eyymslogie, das Verjaͤhrungtrecht erhalten. 
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. I. Sf ch hart, wenn es in ber nämlichen Sylbe nach einem Bo; 
kale, folgt, ſowohl unmittelbar, 4, ®,. bach, death, mouch; 
‚ .twuths; alg auch wenn es durch einen Conſonanten Devon ges 
Fo „trennt iſt, .3. B. breadth, fillh, wermih; births, healths; 
Mit dem weihen Laute wird ih in folgenden Fällen ausgefprochen : 
1) Als Anfangsbuchſtabe eines Wortes, nur in den folgenden: 


fMhan, alsßs fhey, fie, 

that, jener, da, 2: 0° :thine, der deinige, 
the. der, die,. das, . fhis, diefer, 

thee, did, FE thither, dahin, 

fheir, ihr, on those, jene, 

them, fie, BEE mou, du, 

lon; dann, | rn, though, obaleich, 
thence, von Daher, thus, fo, auf diefe Art, 
$here, da, \ thy, dein. 


these, diefe, 

2) Als Anfangsbuchſtabe einer andern Splbe, in folgenden Woͤr⸗ 
tern von Saͤchſi ſcher Abſtammung: 
either. e), Jeder von beyden, brethren, Bruͤder, 


fälther, Baer,  bürfhen }), Buͤrde, 
feather, Feder, u farthing, $ eines Engl, penny, 
to gäther, enfammei, nn farthingale, Reifrock, 
heathen, der Heide, färther, | , 
BE ‚> weiter, 
bither, hieher, fürther, J 
InÖ’ther, Mutter, to fürther, befördern, 
mejjher, Feiner von beyden, . mürther +), Mord, 
p6 ‘ther, Laͤrm, u | nörtherly, 1 en 
thither, dahin, ’ nörthern, nörblich, 
together, zufammen, | wörrhy, würdig, 


"wöather, Metter, 
wether, Widder, 
whither, wohin, 
3) Iſt ch wei, unmittelbar vor einem Kummer final e⸗ 3. B. 
blijhe. ‚ Iathe, to batlie, Si | 
= 8— 
Siete Seite 139. | 0 


3) 1) ‚busihen;upb, murtheg werden ihrer Etymologie nach riqhtiger 
burden und murder beſchrieben und amögefpueden: . mu. went ?. 


. 











Vondem weichen Laute des Th. 


4) Als Endbuchſtabe eines Verb, z. B. to monjh, to soorh. 
Der Analogie nach follten eigentlich alle Verbs auf —th met einem 
final e geſchrieben werden, wodurch dann der weiche Laut des th 
allezeit beſtimmt angedeutet ſeyn würde, indem bie Endung —the 
Immer weich ift, und dieſe Schreibart bey einigen zugleih als Un: 
terſcheidungszeichen zwiſchen Nennwoͤrtern und Verbs dienen koͤnnte. 
Es gibt naͤmlich eine eben ſo deutliche Analogie für dag weide th 
in Verbs und das harte ch in gleichgeſchriebenen Nennwoͤrtern, 
als für die weiche Ausſprache des ⸗ in Verbs auf —se, und fuͤr 
die harte In Nennwörtern von gleiher Schreibart, Seite 232; und 
warum’ alfo. einige diefet Verbs auf —ıh mit, und andre ohne 
ein final e gefchrieben werden , iſt eine-von ben vielen Fragen in 
ber Englifhen Orthographie, die ſich nicht leicht beantworten laffen, 
In Johnson’s Diet. find diefe Wörter ‚auf folgende Urt gefchrieben : 
Neunmwörter,. Verbs. 
bach, das Bad, to..bathe, baben, 
brach, Athem, .... 20. bröathe, athmen, 
clöõth, Zub, . .  20.clöfhe, Heiden, 
loach, abgeneigt, , to .loathe , verabſcheuen, 
mouth, Mund, to monzh, anf eine gezwungene, 
unnatuͤrliche Art ausſprechen, 
to sheath und to sheathe, in die 
‚Scheibe fteden, 
to smooth, glätten, 
to sooth, bejänftigen, 
to swathe, wideln, 


"249g, 


Sheach, Scheide, 


smoorh, ‚glatt, 
'sooth, Wahrheit, _ 
swath, seine Schwabe abgemaͤh⸗ 
tes Gras oder Getraide, 
Fwrenth, gefadtener, Kranz. te wreath,. befrängen; «ber 
‚.. 20 inwröathe, einfledten. . 
Und da Johnson’s Autorität in der Schreibart der Eugländer - 
als entſcheidend betrachtet wird, fo werden diejenigen Verbs, wels 
he in feinem, Dictionary ohne ein final e ftehen, auch gewöhnlich 
ohne daſſelbe gefhrieben, 
5) Iſt ıh weich, als Endbuchſtabe Folgender Wörter: 9.— 
bentath, unter, underneath, unterwärte, 


booth, Bude, 
Vogshsome, efeihaft, 
insel » ‚glatt, En 4 


witb, mit, wighin, witbhöld, 
ete. 
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Aber ih forthwich, ſogleich, ift ıh hart. 

Tr in with at ıhe end of farthwmith is pronounced with the 
ebarp sound, as in thin, contrary to the sound of those letters 
in the same word, when single. The same may be observed 
of ıhe fin whereofN Siehe Seite 206, 


Am Ende einiger Eigennamen it ch ebenfal weich, . B. 
Lowth, etc. 

6) It may not be improper to observe here that those sub« 
stantives which in the singular end with #4 sharp, adopt the 
sh flat in the plural, as bash, bathg,; poth, pathg; nay some go 
so far, as to pronounce the plural of trutk, trutäg; but ıhis 
must be carefully avoided. Waiker. 


Die Wörter , in denen fi das harte ch vor dem Biegungslaut 
des Plurals in ein weiches ıh verwandelt, find jedoch nur folgende 
fünf: 

bath, das Bab, im vlural bathg, 
Isth, bie Ratte, — — layhg, 
mouth, der Mund, — "mouthg, 
osth, der &d, — — oathg 
path, der Pfad, — —  pathg. 

These five words, upon taking s in the.plural number, 
have th pronounced in its flat sound. Smart’s Gram. p. 226. 

Es ift noch zu bemerfen, daß th niemals weich ift, wenn es in 
der naͤmlichen Sylbe unmittelbar nah einem Confonanten folgt, 
$. B. wealch,. warmth, month, length, birth, brendch, width. 


— — 
Der dritte Laut des ch iſt dei eines einfachen 63 er kommt 
nur in folgenden Woͤrtern vor: 


dsthma , Engbräftigleit, Demösthenes, 

' isthmus, Landzunge, Esther, 

Bhrhisic, Schwindſucht, “ Thämss, @igennamen. 
chyme, Thymian, Thomas, | 

Anthony, Eigenname, Thomson, 


Two aspirations in suscession, says Mr. Elphinston, seem 
disagreeable to an! English ear, and therefore one of them is 
generally sunk. Nay such an aversion do we scem to have to 
a suocession of aspirates, that the A is sunk im Jethmug, Zisther 
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and Demosthenis, because the s, which is akin to the aspiration, 
ämmediately precedes. 


— — 
y 
lautet genau wie ein weiches: £*), welches dur einen gelinden 
Drud ber obern Zaͤhne auf die untere Lippe gebildet, und mit dem⸗ 
ſelben Stimmlaute ausgeſprochen wird, der allen welchen Eonfonans 
‚ ten eigenthuͤmlich ift, 3.8. vası, veal, very; love, brave, heavy. 
F and ».are formed by pregsing the upper teeth upon the ° 
under lip, and breathing forcibly to produce the former, while 
the voice must be utiered, and less compression used in the 
“Jatter. Let it be —— not to sound ıhe » sharp, like 
F. but to give it all the voice possible. Smart’s Gram. p. 224. 
Da es in der Deutfhen Sprache Fein weiches f diefer Art gibt, 
ſo faͤlt es auch ben Deutichen meiften Theile fhwer, das Engliſche 
v mit feinem eigenthümlichen Laute richtig auszufprehen, weil fie 
ed gewöhnlich mit dem Laute eines Dentſchen Weee), manchmal 
aber auch mit dem eines harten £ verwechfeln; diefe Ausſprache iſt 
aber ganz fehlerhaft, weil das £, wenn es ohne Stimmlaut aus⸗ 
geſprochen wird, ein harter, das Engliſche v aber ein weicher 
Sonfonant ift; das Deutihe WB hingegen barch eine ganz verfchiedene. 
Bewegung ber Organe, nämlich durch einen gelinden Drud ber bep⸗ 
den Lippen gegen einander, gebildet wird, und der eigentliche Deut⸗ 
{he Sant dieſes Buchſtaben, ohne einen Vorſchlag von U ***), ber 
Euglifhen Sprache ganz fremd iſt. 





*) Siege Geite 185. 

e*) Bor einigen Jahren exiſtirte in Castle Street, Leicester Kelde 
ein Club, deſſen Mitgkieder ſämmtlich Deutſche waren. Dieſe wurden, 
wegen der unrichtigen Ausſprache der häufig vorkommenden Wörter very 
weil, von den Engländern fpottwelfe die ferryfells genannt. Denn obs 
gleich die Deutfhen weder das v noch das wr wie ein £, fondern beyde 
Eonfonanten wie ein Deutſches W ausfprachen , fo „founten die Engländer, 
denen diefer Laut, wenn er bon bein Vorſchlage ü getrennt wird, gan) 
fremd iſt, ihn doch nur wit £ vergleichen, weil ſie in ihrer Sprache kei⸗ 
nen andern Laut fanden, welcher mit jenem naͤher verwandt zu ſeyn ſchien. 

Die Berfafier der Deuti « Engliichen Grammatiken, welche behaupten, 
Daß das Engl. v ganı wie ein Deutſches WB andgeiprochen ‚werden: müũſſa 
find wahrſcheinlich Mitglieder jenes Clubs geweſen. 

WER) Sicthe Seite 252. 
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-Menn men einmal einen richtigen Begriff: Son dem eigenthuͤm⸗ 
lichen Charakter eines weichen Gonfonanten hat, wie er Seite 185 
erflärt worden ijt, fo wird man weiter Feine Schwierigkeit finden, 
den richtigen Laut bes Engl. v fogleih äu treffen, wenn man es nut 
genau wie ein weiches £, oder ein E mit Stimmlauf verbunden, aus⸗ 
fpricht. Zu diefem Behufe vergleihe man mit Aufmerkſamkeit fol: 
gende Wörter, und bemühe ſich dirfelben genau durch die harte und 
weiche Ausfprache von einander zu unterſcheiden: 


fast, geſchwind, vast, ungeheuer groß; 
ferry, Fähre, ve 
fine, fhon, vine, Weinſtoc; 
fülgour, Strahlenglanz; vülgar, pöbelhaft, 
Degßgleichen am Ende einer Spibe: 
safe, ficher, to save, retten; 
chiff, Klippe, | to live, leben; | 
. loaf, Leibbrod, | grove, ein Luſtwaͤlbchen; 
proof, Beweis; to prove, beweifen. 
j ! 
HF 


iſt als‘ Anfangebuchftabe einer Spibe: immer ein Conſonant, nnd 
lautet wie die zwey Deutſchen Bucftaben um, went fie ſchuell 
nady einander mit einem folgenden Vokale in einer und derfelben 
Eyibe ausgefprohen werden, 

So lauten z. B. well, wall, wind, watch, to dwell, swell 
genau wie uwell, uwabl, uwind u. f. w., wenn dieſe legtern 
einfpfbig und fo audgefprochen werden, daß das U nur einen kurzen 
Vorſchlag vor dem W bildet. Anfänger müffen ſich aber forgfältig 
In Acht nehmen, daß fie. in der Ausfprache des Engliſchen w dieſen 
kurzen Borfchlag von u oder A nicht auslaffen,, weil ohne denfelben 
das erftere, bloß wie ein Deutſches W ausgeſprochen, dem Eng⸗ 
länder fremd und unverftändlich ſeyn wuͤrde. 

Da dieſer Vorſchlag von aͤ fo ſehr kurz iſt, daß ber Conſonart⸗ 
lant des w gleich darauf vernehmlich wird; fo entfteht auch nad 
einem unmittelbar vorhergehenden Vokale kein hiatus, welcher bey 
einer Verlängerung des u unvermeidlich wäre. Daber fagt man 
sud a well, a watch, a war, a wood etc., ob man glei vor 
dem gedehnten Raute.von A Immer an fagen muß, 4. B. an ö'asy 
bank, an ö'ugel etc. 








Ueber nie. Ausſprache sen Wh md X. 555 


* 759 has: been rerkoned:a vowel'also; ‚and so fan indeed. it is 
one, that it stands in the place of u in the formation .of se 
veral diphthongs:, but ing power, a3 an initial letier in a word 
or syllable, appears to me to be purely that of a consonantz 
Dw.ll is a word, but dull cannur be pronounced. The effect of 
® is heard distiäckiy enough in the’ use ‘of’ the letter gs but 
without some other vowel besides the attendant u (which seems 
thefe to have the power of w), nothing vocal would be formed: 
qur£ , gun, gulity etc. are words which no one will attempt to 
utter; so that gu may perhaps be properly considered as a dou- 
bie consonant. We may add a further argument from Dr. 
Johnson himself; that w and y, asıcomsonanıs, follow a vowel 
without ahy 'hiagus „,as /rasty wunter, rosy youth. Narxes’s Gene- 
zal Rules „ P- Er r. 


In der; ‚Ausipenche von wh muß das h immer vor dem w aus: 
gefprochen werden, uͤbrigens aber behält das w. dabey ſeinen eigen> 
tbümlicdyen :Laut, 3. B. why, when, ‚what, wilte, Iprid,.hwy,, 
hwen, hwat, hwite. Siehe Seite 214. 

- Ausgenommen, wenn unmittelbar nad wh kin d oder ö 
folgt, denn im. dieſem Falle wird das w gar nicht andgefprochen, 
3. ®. whole ».whböse, whögp. Siehe Kap. XL, unter w. 


. ı 
% . 





— 


X 
hat vier Laute, nämlich drey zuſammengeſetzte und einen anfachen; 
es. lautet: 

1) hart wie.ks, z. B. taz, Adxible, in allen Fällen, außer 
denen, welche unter den folgenden drey Nummern angeführt find; 
2) wei wie gz, In der. Aufanggfplbe «x, aber nur wenn 
fie unmittelbar vor einer accentuisten Spibe fleht, die mit 
einem Vokale oder einem Ih anfängt, 3. B. exert, exdmple, 
existence, eyüberant, eyült, exhabit, exhäle. 

Ausgenommen, wenn das Kateinifhe Grundwort, vor wels 
chem die-Worfplbe ex— flieht, urſpruͤnglich mit einem s anfängt, 
weiches in der Zufammenfeßung weggelaffen ift, 3. B. 

to exüdate, von sudare, 

to exiccate, — siccare, 

exuperable, — superare. 


Dergleihen Woͤrter werben ‚aber richtiger mit dem ⸗ arte 


ben: exsudage, exsicsate, etc, - 


* 


J 


BE Heehutes Lapitel 3. Abſchuitt. 


And behält das x dieſen weichen Laut in allen Ableltungen ſol— 
cher Wörter, ſelbſt wenn der Hauptaccent wegen der verfchiebenen 
Endung auf eine andere Splbe fäht, 3. B. ex&mplißichtion, eye 
eitätion, eyäminätion. | 

Ausgenommen, wem der Hauptaccent nur um eine einzige 
Solbe rück, fo daß ex— in die zweyte Solbe vor demfelben, und 
folglich unter den Nebennccent zu ftehen kommt. Denn unter einem 
Accente, oder unmittelbar vor irgend einem andern Gonfonanten 
als h, iſt das x immer hart, z. B. exultätion, dxiguity ; &xhi- 
bition, ®xhalation; exigence, &xercise; exetl, expect, 


Das x hat übrigens feinen weichen Laut no in: 


anylety, Angft, lugürious, ſchwelgeriſch, 

heyigonal, fehsedig, lugüriance, teppfgkeit, 

heyängular, ſechswinkllig, luzuriant, üppig, | 

hegameter, ein Vers von ſechs to luxuriate,; üppig wachſen. 
Süßen, 


Hingegen in äuxious und lüxury iſt das x hart und wird mit 
feinem dritten Laute ausgefptochen, weil es nach dem Vokale dee 
accentuirten Spibe folgt. 

3) Lautet x wie keh, wenn es unmittelbar mach dem Vokale 
der accentulrten Splbe vor di ober vor irgend einem Diphthonge 
ſteht, defien erſter Beſtandtheil ein i ift, 3.8. 
fixure, Befeftigung, fpr. fikshüre, connexion, Verbindung, 
luxury, Ueppigfeit, — lükshäry,  fSüxion, das Flleßen, 
Hexüous, windend, krumm, _mdxious, ſchaͤblich. 
anxious, Angftlich, 0 

X, like s is aspirated, or takes the sound of A after it, 
only when the accent is before it: hence the difference be- 
tween luxury and luxurious; anzious and anziety: in the true 
pronunciation of which words, nothing will direct us but re 
curring to first principles. It was obseryed that's is never aspi- 
rated, or pronounced like s3, but when the accent is .on the 
precedißig syllable; and that wlıen the accent is on the succeed- 
ing vowel, though the .s frequently is pronounced like z, it is 
never sgunded z%: from which premises we may conclude, 
that Zuxury and luxurious ought to be pronounced Zuckskury and 
lugzürious, and not lug-zho-ryus, as Mr. 8heridan spells it. 
The same error runs through his pronunciation of all tlıe com- 
pounds, Zuzuriance, luguriant, luxuriate etc, which unguestion- 
ab)y ought 10 be pronounced lug-zusJisanse, ' Iug-zu-ri-0ntı 


— v 
‘ 





Yeber bie Ausſprache des X und V. a45 


ug-zu-ri-ate etc. in four syllables, and not in three only a40 
they are divided in his Dictionary. 

The same principles will lead us to decide in the words 
anzious and anziety; as the accent is: before the x in ıhe first 
word, it is naturally divisible into angk-sAious, and as maturally 
pronounced angk-shus,; but as the accent is after the = in the 
second word, and the hissing sound cannot be aspirated, ät 
must necessarily be pronounced. angziety. But Mr. Sheridan, 
without any regard ta the component letters of these : words, 
or the different position of the accent, has not only spelled 
them without aspiration, but without letting the s, in the 
composition of the last word, go into z: for thus they stand 
in his Dictionary : ank-syus, ank-si-e-ty. Walker. ' 


4) Zautet = wie = in folgenden zwey Faͤllen: ' 
1) Als Anfangsbuchitabe eines Wortes, 3. B. Xerxes, Xeno- 
phon, ſprich Zerxes, Zenophon. 


X does. not stand as an initial letter i in any English word; 
. but it is in common use among us, in that situation, in many 
proper names which oceur in ancient history; and in these it 
is pronounced like z alone. Thus there is a manifest difference 
in the sound of-the first and second x in Xerxes, promounceld 
Zerxes; so Xenophon, Xantippe, Xenocrates, are spoken Zenuphon 
etc. But if the leiter be thrown by composition inte the middle 
of the word, the true sound of = returns, as in Artaxerxes. 


= Nares, p. 137. 


2) Wird das x auch noch wie = ausgeſprochen: 
in beaux *), (fpr. boze,) der mehrfachen Zahl von beäy, &tußer; 
Air, (ſpr. aze,) Stadt in Frankreich, ' 





r nl 
iſt ebenfalls, mie w, als Anfangsbuchftabe einer Splbe, allezeit ein 
—— und hat dann ganz den Laut eines Deutſchen J, wie 

B. in Jugend, 3. B. var; yoke, youth, beyönd, vine- 
* 
Aber wenn das y in ber naͤmlichen Solbe unmittelbar nach 
einem Votale oder Conſonauten folgt, es immer ein Vokal, 
'D 3. day, boy, my. 
Some haye considered yaa vowel, even when it is an 
initial letter; and, indeed, in all situations, Dr. Johnson says, 








*) Ofien aud better wristen Deaun 
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in, his Dictionary (at the. letter y), “yY, at the beginning of 


“words, is ‚sommorly taken, though I thiuk erroneously, for a 


eonsonant,” Ben. Jonson also was of this opinion; and says, 
we might write söuth, ies, ioke, ionder, iard, ielk, as well as 
youth,. yes, yoke etc. but that we choose y for distinctien’s 
sake.” Tlis remark, indeed, is true; but I should rather say, 
that as well as y, assumes the power of a consonant, when 
united by rapidity of promunciation to another vowel that fol- 
lows ii: thus filkal, when made a dissyllable, aceording to the 
usage of poetry, sounds filyal; abbreviate, ab-brev-yate; and 
even e is capable of taking the same power, as. erroneous, er- 
ron ypus ete. Certainly, if this .be a vocal sound, it is a sound 
very different from those which properly belong to these vowels, 
It might perhaps serve as an argument to confirm my opinion, 
that the name by which we spenk of this letter, is a com- 
pounded sound like the names of our consonants, not a simple 
one like those of the vowels; but in that name it is strangely- 
Joined with the w, for which I cannot account; for we call ic 

Nauæꝶs General Rules, P- 48. 





. Pa 

Dielen Buchſtaben nennt ber gebildete Theil der Nation jest 
durchgängig sed; aber von der gemeinern Volksklaſſe wird er ge: 
wöhnlih noch Izzard genannt, welches fein alterer Name ift, und 
eigentlih fo viel bedeutet ald s surd, oder ein dumpfes s. 
.  .Z is the flat s, and bears the same relation to it as 5 does 
top, dtos, hard g to k, and v» to f. Its common name is 
szzard, which Dr. Johnsoui *) explains into s hard; if, however 
this be the meaning, it is-a gross misnomer: for the z is not 
the hard, but the soft s: but as it has a less sharp, and tlere- 
fore not so audible a sound, it is not impossible that it may 
zuean s surd, Zed, borrowed from the Freuch, is the more 


fashionable name of this letter; but, in my. opinion, not to be 
admitted, because the names of tlıe letters. ought to have no 


‚ divessity. Walker’s Crit. Dict. $, 483. 


Das x hat drey Laute, namlid: 
1) Wie ein weiches 5; 3. B. zeal, Eifer, 





59 Zis found in the Saxon alphabets set down by Grammarians, 
but is read in no word originally Teutonick : its sound is uniformly 
that of hard <. Ne word of English original begius with 2. John- 
son's Dich, Auch iſt Hier die Note Seite 189 nachtuſehen. " 








Von den ſtummen Buchſtaben. 355 


£dhar *), Glafarblan, j niske, Jetgang 
Lsy, faul, na or, Barblermeſſer. 
2) Wie zh, 'oder wies, lautet z, wenn es nad der aece 
tuirten Sylbe unmittelbar vor einer der folgenden Endungen ſteht; 
vor —ier, z. B. glazier, (fpr. —R Glaſer, 

gräzier, (fpt. grä-zhur,) der Schlachtvieh zum Ders 

kauf mäftet, 

g Urt, — äzure, (fpr. dshure,) Simmelban, 
räzure, (fpr, rü -zhure,) das Abkratzen. 


8) Wie ein hartes s In dem einzigen Worte Fitz, Sohn, (fpr.. 
- — 2* welches nur in Zuſammenſetzungen mit Eigennamen gebraucht 
wird, 3. B. Fitsherbext, der Sohn des Herbert, Eiche aͤm. 


y 


IV. Theile das inerte Salt en 
Bu . . 
Eitftes Kapitel. 


Bon ben Faͤllen, wo in der Ausiprache dar Wörter einzelne 
Buchſtaben verſchwiegen werden muͤſſen. 

Kaſt jeder Buchſtabe des Engliſchen Alphabets iſt In gewiſſen 
Verbindungen ſtumm, oder wird in der Ausſprache einiger Woͤrter 
nicht gehört. Solche Auslaſſungen einzelner Buchſtaben in der Aus⸗ 
ſprache finden ſich in allen Sprachen; ‚fie entfpringen immer auꝰ 
einer Neigung zur Auͤrze, und geben größten. Theils von der ges 
meinen Volksklaſſe aus, Nach und nach werden fie aber auch in 
der vertraulichen Spraͤche der hoͤhern Staͤnde üͤbllch, bie fie dur. 
einen langen Gebrauch Allgemein, und zuletzt det Sprache ſelbſt ſo 
gaͤnzlich einverleibt werden‘, daß fie einen weſlntliche:n Theil” der 
Orthoepie derfelben ausmachen. Es würde folglich eine auffallende, 
an Pedanterey oder Unwiſſenheit gtanzende Sonderhartkeit ſeyn, 
wenn man ale, bieſe etlaſungen ohne. ‚Ausnahme . N als 


’ yo 
4 « . t ‘ . * 


ny.toer 


- ) Dieſes Kork witd PN ein dh auf 'vierertey Art N —* 
ſchrieben, namlich: Zaffar, Za ffer, Zaffir, ꝛaſfſr. In Ash’s Dict. 
werden ſogar nom Zafran und Zaffran angefühtt. "Da die Etymologie da⸗ 
von dunkel iſt, fo wird cd..nugp nmicht Leiche, beſgjmurt werden, welche von 

gg 


diefen ſechs verſchiedenen Schreidarten Dis richtigſte If. 


R 
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anbedachtſame nuturzumen bes gemeinen Poͤbels betrachten, und 
dergleichen Buchſtaben welche theils wegen des verjaͤhrten Ge⸗ 
brands and der Davon abhängenden allgemeinen Verſtaͤndlichkeit, 
theils auch um die Abſtawmung der Woͤrter ſi chtbar zu machen und 
dadurch ihre Bedeutungen genauer beſtimmen zu koͤnnen, in der 
Schrift bephalten werden müfen, auch in der Ausſprache hören laſ⸗ 
fen wonte. In Feiner Sprache finden ſich diefe Auslaffungen aber fo 
haͤufig, oder find einem fo eigenfi innigen Gebrauche unterworfen, 
als in ber Englifgen, wodurch denn natürlich für den Gingebornen 
sowohl als für den Ausländer das Leſen diefer Sprache nicht wenig 
erſchwert wird. Es Iaffen fih nur fehr wenige allgemeine Regeln 
darüber geben, und bey weiten der größere Theil diefer Auslaffun⸗ 
gen muß aus dem Gebrauche erlernt werden. Deßwegen find alle 
analogifhe Fälle und einzelne Wörter, in deren Ausſprache, zufolge 
bes herrſchenden Gebrauchs oder der unter ber gebildetſten Volks⸗ 
zlaffe üblihen Sprechart, einer oder mehrere Buchſtaben ſtumm find, 
in verfhledenen Abtheilungen und in einer zuſammendaͤngenden, für 
den Anfaͤnger leicht zu überfehenden Ordnung hier aufgezeichnet, 
and zugleich die dabey noͤthigen Bemerkungen hinzugefuͤgt worden. 





* 


. * , j ; » . , 
. Des eilften Kapitels 1. Abſchnitt. 
Ion den Fällen, wo einzelne Vokale in der Ausfpeache 
der: Worter verſchwiegen werden. 


A IT; kumm in. folgenden Woͤrtern: 
HCavigre, ‚gefalgene Storygen. Damgęgeng. ), Damascener 
Corid av)... Pflaumen, - 
Cöcog, Caca, .. . u... ‚extxgürdinaxy, außerordentlich. 
There is a vulgar pronuuciation. ef this word, which sinks 
the a, d and ; ‚ and reduces the word to four syllables, as if 
wrirten ettrawnary. "There is a better pronunciation which pre- 
serves the d, as if written extraordnary; but: solemn speaking 
sertainly demands the restoration of the :, and zequires the 
word’ to be heard with hve syllables, J * 


F * —* —R " —* mon porn jet arwähnliger 
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Mintugmaker,. Frauenſchneider, victuatler » ſprih vit-tl-ur, ) | 
Kvigiyalg, (ſpr. vice) Lebens⸗ Spefenin, 

mittel, | ne , 

In Mantus , the town of Italy, both vowels ara heard dis- 
&inckiy. Thd same may be observed of the habit 0’ called: bug 
in 'mantsamaker, vulgarity has sunk the a, and made it man! 
‚tumaker. The same vulgarity at first, but now sancrioned by 
universal custom, has sunk both letters in:wicsuäle, Abd its cdm- 


pounds sietualling and sictuäller R pronounced vittles, sıttling 
and vittler. | 





Bon dem kummen. e. | . 
1. Von ben Fällen; wo. das e vor einem Tonfonanten 
verfhwiegen wird. 

In vielen unaccentulrten Endungen hat dad e, animittefdar vor 
einem Conſonanten gar keinen Laut, und der Eonſonant, vor wei 
dem es ſteht, wird in der Ausſprache unmittelbar mit dem vorberä 
sehenden Buchſtaben verbunden. Dieß geichieht ori in. ſob⸗ 
genden Faͤllen: 

I. Sn ber nnacsentuikten smaung el, aber. unt in senden 


a 


Wörtern: N 

dArä’zel, ſchmutziges, nierertraati⸗ au, Weſcramſel,/ 

ges Weibsbild, (fpr.drazz’,) tor ävel, veinterlu, rt 
aui’sel, @eifer, div’, ı te ri "weh, ranzeln, 
to grö’vel, krlechen, grov shö’kel ‚der Seckek, ” 
hizel, Hafelnup- Staude shö'vel, Schaufel, Zu 
zäyil, der Nabel, ' 80 ahrö’vgl, zuſammen ſchrum⸗ 
nö'zel x), die Schnauße, pen, N | 

, einen Ring durch den . wöasel, das Wieſel. 

to ngülsg 8* eines Schwein machen, daß es nicht wählen 
10 au, kann, . n 


In allen übrigen Wörtern aber. wird das: e in der unarerntuir⸗ 


ten Enbdiyibe —el mit feinem flebenten Zante ancgeſptochen, 8» B 
travẽl, növäl erc. 


5 
But as these are the only words of this termination, that are € so, 
pronounced, great care must be taken, that we do nat pronounee, 
travel, gravel, rebel, (the gubstantive,) parcel, ‚chapel and vessed 
in the same manner; a faule to which many ara.very prone. 


——— — 
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I. ft das e ſtumm in ber unaccentuirten Endung —en, Wenn 
ein fluͤſſiger Conſonant unmittelbar vor dem.e fteht, 3. B. 
heaven, heazhen, Berdgn. burden, ſprich heav’ n, heath’n, 


etc. r 

Aber unmittelbar nach ‚einem lüffigen Conſonauten wird das e 

in der unaccentuirten Endung: —en mit feinem fiebenten Laute aus⸗ 

geiptodhen, 3. B. wöolldn, women, wärren., J— 
Aus:⸗ enom in en in fallen, ſprich fall’ır, von to fallz!' 
ee eıolen, — atòol'n, — to steal; 
swöllen, — swöl’n, — to swells - : : 

als Ausnahmen von No. I. find folgende Wörter zu be 

merfen, in deren Endſylbe das e, obgleich kein fluͤſſiger Conſonaut 

davor fteht, dennoch wie & ausgefpraihen werden muß, Bi 


dspdn, die Espe. paãton, Platte, ‘ | 
chickdn, Huhn, —* Unterſchuhe yon Hotz und 
hy'phen, der Bindeſtrich, Eiſen, 
jerkon, die Jade, piton, Drudertafel, 

kitchän, Rüde, . slö’wen, einer der nachläffig ober 
lätıdn „ Meſſing, ſchmutzig angekleibet iſt, 
Maven, Sauerteig, sudũn, ploͤtzlich, 

märten, der Marder, ticken, }anın PB 

inittöns, Handſchuhe vhne Finger, ticking, d" - 

zny'uchen, Nonme, . RR . 


This diversity in the pronuneiation of these terminations‘ 
Ought ıhe more carefully to be attended to, as nothing is so 
vulgar and childish as to hear swivel and heaven pronoumced 
with the e distinctly, or novel and chicken with. the e sup- 
pressed. 

II. Iſt das e ftumm in der Endung —ed ber Imperfects und 
Participles, 3 B. called, talked, loved, etc. . : 

This 'contraction of the —* ed, and the verbal em, 
is so fixed an idiom of our pronunciation that to alter.it, would 
be to alter he sound of the wküle. language. It must how- 
ever, be regretted, that it suhjects our tongue to some of the 
zmost hissing, snapping sounds, that ever grated the ears of a 


. Vandal: thus rasped, scratched, wrenched, bridled, Jangled, bır- 


chen, hardened,' strengthened, quickened etc, almost frighten us 
when they are written as ıhey are actually pronounced, as raspt, 
seratcht, wrencht, Dridld, fangld, birchn, etrength'n'd, quick'n.d 
etc. ; they become still more formidable when used contractediy 


in the solemn style, which aever ought to be the case; for here, 


— 
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Insſtead of thou strength'n'st or strengthn’d'st, or thou quick’n’st 
or guicKn’d’st, we ought to pronounce, thou strength'riest or 
strength'nedst, thou quick'nest or quicknedst, which -are sufi- 
ciently harsh of all conscience. ' 


als Ausnahmen von No. IIT. find folgende Fälle zu bemers 
Ten, in welchen das e vor dem Biegungslaute der Imperfects und 
Participles mit feinem fiebenten oder auch zweyten Laute ausge⸗ 
ſprochen wird: . | 

1) Unmittelbar nach d oder t. 3. B. wedddd. chattdd etc., 
weil ohne das e der Biegungslaut, in biefer Verbindung, nicht 
vernehmlih ausgeſprochen werben koͤnnte. 

2) In der zwepten Perfon ber einfachen Zahl, 3. 8. how. 
delayädst, thon callödst , designödet. 

In such irregular verba a4 havo the present, tho preterit 
and participle the same, as cast, cost, cut etc. the second per- , _ 
son singular of tlıe preterit of these verbs takes ed before the 
st, as I cası, or did cas#; thou caszedst om didst cas#; for if this: 
were nofthe case, the second person of the preterit might be- 
taken for the second person of the present tense, 

5) Bey dem Leſen ber Bibel, Gebete und ganz feyerlihen Des - 
den, wo bie Endung bes Imperfect und Parxticiple immer in einer 
eigenen Sylbe ausgeſprochen wird, 3. B. he calläd, revealed. 

But it must be carefully npted, that there is a remarkable 
exoeption to many of these contractions when we are pronounc- 
ing the language of scripture:‘ here every participial ed ought 
to make a distinct syliable, where ir is mot preceded by a vowel: 
thus, ‘Who hath believed our report, and to whom is the arm 
of ıhe Lord revealed?” Here the participles are hoth pro- 
nounced in three syllables; but in the following passage. *“Whom 
he did predestinate, them he alsa called; and wlıom he called, 
shem ‘he also justified; and whom he justified, them he also 
glorified” called preserves the e, and is pronounoed in two 1) 
lables; and justified and glorified suppress the. e, and are pro- 
zounced in three. . Ä | | 

4) Sn folgenden Participles; aber nur, wenn fie in ber Be: 
Deutung von bloßen Adjectives gebraucht werden: blessdd *), learn- 


, 





*») When the word dlessed‘ is an adjective, it ought always 
to be promounced, eveu in the most familiar conversatien, iu two 
syllables, as this is a bleiied day, the blerred thistle etq. Siehe 
Seite 402. 


1 


6. if. Kapitel u. Ihſchnict. 


24°), eurndd, wingdd, damndd, beld’väd, 4. ©, a Kama 
wan, a cürsed fellow, a bilössdd day, a winged horse, a be- 


- loved son, 


Wenn aber winged mit einem andern Worte zufammengefege 
it, fo wird das e nicht audgefprochen, z. B. A sheath-winggd fow], 
mit Fluͤgeldecken verfehen, ' 

aber ald Verbs werden biefe Wörter ebenfalls abgekürzt, nnd 
oßne das e ausgeſprochen, 3. ®. he blessed him; I have learned 
it by heart; they winggd their flight; we cursgd the fellow; 
he damned the waiter; she was much beloved, 

5) In folgenden Adjectives, welche nicht von Verbs abgeleitet 
find, wird das e ebenfalls mit feinem fiebenten Laute ausgefpros 


‚Gen: 
agẽd **), alt, schbbdd, kraͤtzig, raudig, 
chübbed, dictopfig, dickbaͤklg, scrubbed, nichtswuͤrdig, elend, 
oräbbed, ſauer, muͤrriſch, aeriggẽd, mager, hoͤckerig, 
eriggäd, ſchroff, uneben, shägged, zotig, rauh, 
erõokxãd, gekruͤmmt, snägged, hoͤckerig, knorrig, 
doͤggẽd, muͤrriſch, ztübbẽd, abgeſtutzt, 
förked, gabelfoͤrmig, rusked,' mit Fangzaͤhnen, 
hiwköd, krumm gebogen, treised, mit Haarlocken, 
höok@d, do. wickdd, gottloß, 

jaggẽd, gekerbt, wıötchäd, elend, 
naked, nadt, NB. stiffnecked, halöftartig, 
picked, zugefpigt ***), weicht von dieſer Analogie 

 s@gged, zerlumpt, ab, und hat das legte ⸗ 
zugged, ſchroff, zottig, ſtumm. 


6) Wenn Participial» Adjectives durch Hinzufuͤgung ber End⸗ 
foIbe —Iy in Advexbs verwandelt werben, fo wird dad —ed ims 
mer ale eine eigne Splbe ausgeſprochen, ungeachtet e8 vor der Ab⸗ 
leitung in ber, Yusiprahe mit des Wurzel: Sylbe verbunden, und 
das e verſchwiegen wurde, Daber wird das letzte o.in den abgelei⸗ 








” —X im achten Kapitel, bed TIL. Theiles, yuter learned, 

98) KAus genommen, wenn aged mit einem andern Worte Jufam 
mengejeht wird, fe in das o ſtumm, 2. B. a. Full-aged horse; ober eins 
fach wird es immer 1zweyſylbig ausgeſprochen, 4. B. an aſtẽd man, 

#*5) Aber Im ber Bedeutung, ausgeſucht, ift pioked das partieiple 
von v0 pick, und Has das e ſtumm, a. B. a.hundred riokga an, 
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teten Adverbs: eonfessedly, designödiy etc. mit feinem fiebenten 
Laute ausgeſprochen, obgleich das e in der Endſylbe von sonfewgd, 
designed etc.‘ ganz ſtumm iſt. - 

) In folgen abitracten Substantives, die won Partieiples auf 
ein abgehirgtes —gd gebildet find, wird dieſes —6d nachher ‚eben 
falls ald eine befondere Sylbe ausgeſprochen, 3. 3 
agsürddness, Gewißheit, mumhednes, das Erſtarren. 
blearddness, Triefäugigkeit, etc. 
1V. St das e ftumm, wor dem = *) als Blegungslaute der drit⸗ 
| ten Perfon **) des Pres. Tense, nnd der Mehrzahl von 

Substantives, 5. ®. he löves, hätgs, gögg, des; 
kniveg, names. etc, 
Ausgenommen; | 
. 1) In ſolchen Griechiſchen und Lateiniſchen Wörtern, in wels. 
“hen das e in der einfschen Zahl ausgeſprochen wird, behaͤlt es 
feinen Laut auch in der Mehrzahl, 3. B. hyperbolds, epitomts: 
erc., von hyperbol6, epitome eto. 
Ueberhaupt wird in ber Endung es aller wirklich Griechiſchen 
oder Lateinifhen Wörter, ſowohl in der einfachen .ald mehrfachen 
Zahl, das e mit feinem erften Laute audgefprochen, z. B. agonistes, 
sorit&s, superficiös, mänes *2), canthäridds, Siehe Seite 94 
und 95, 

- 2) Unmittelbar nah einem o, ch, g, s, sh, x oder z wird 
das e vor dem Biegungslautens mit feinem zweyten ober ſiebenten 
Laute ausgeſprochen, und bildet mit dem s eine eigene. Solte, 3. 3%. 
princds, chürch6s, länguages, cases, fishes, föxds, mizüs; he 
grachs, he catches, he abridges ‚he promisds, be wishes, be 
yaxds,.it blazds, 


L 








2) Hingegen vor —st, dem Biegungslante der zweyten Perſon, iſt 
das e niemals ſtumm, weil dieſe Perſon meiſtens nur in der feyerlichen 
Epredart fiblih if, 3. B. thou lovest, thou hatêſt, goëst etc. x. 

: #6) NB. Henn aber der Biegungslaut der dritten Perfon ded pre - 
sent tense ein th iſt, welches nur in der’ ganz feyerlichen Spreddrt, in 
Gedichten und einigen wenigen andern Faͤllen vorkommt, fo iſt das 'e 
vor demſelben nit ſtumm, fondern wird mit feinem regelmäßigen zweyten 
Laute ausgeſprochen, 3. B. be 1ôévéêth, he hatéêm etc, 

oae) In der Bedeutung, abgeſchiedene Seelen; denn in maneı , die 
Mäbnen, ift Ras e ſtumm. 


— — 


3. Eiiftes Kapitel a, Abſchnict, 


Ä . 
II. Von dem ftummen eo am Ende der Wörtern, 


Es iſt ſchen oben Seite 36 gefagt worden, daß jedes e, welches 
cm Ende eines, in die Volksſprache wirklich aufgenommenen, Eng⸗ 
Uichen Wortes ſteht, das außerdem noch einen Vokal enthält, ganz 
ſtumm ift, und bloß als ein orthographiſches Zeichen betrachtet 
werben muß, das zu verſchiedenen Beftimmungen- bient, 

Arnisatly,.our final e had.a sound, obsoure indeed and eva-. 
nescent like that of the French e feminine, yet sufliciemly dis 
tinguishable to form a syllable, and to be reckoned a’ consti- 
tuent part in the measure of a verse, This power, which in 
the timb of Chaucer appears to have been employed or neglect- 
ed at pleasure, has long. been wholly obrolete. Nares, p. ı5. 

Hiervon find folgende zwey Faͤlle ald Ausnahmen zu bemerken, 
An welchen dad e am Ende eines Wortes nicht ſtumm iſt: 

1) Am Ende folder Lateinifhen und Griechiſchen Wörter, bie 
noch wicht allgemein in die Volksſprache übergegangen find, wird 
das 9, nach Seite 94, mit feinem erften Laute *) ausgeſprochen. 

Dies find größten Theils aus diefen Sprachen entlehnte Kunfts 
ober. wiſſenſchaftliche Wörter, 3. B. epitom&, hy'drooeld **), apos 
sroph£, ‚zecipe, etc.; oder Eigennamen, 3. 8. Phebö, Psy\chd, 
Lèihé ete., wobey jedoch die, Seite 04, unter No. I, angeführte 
Ausnahme nachzuſehen iſt. 

"In dem Engliſchen Worte puͤjgnoͤ, klein, welches aus ben 








*) Der eigentliche Laut, Mit dem bie Engländer dad e am Ende ſol⸗ 
chir Wörter ausſprechen, iſt der fiebente Nebenlaut dieſes Vokals, oder der 
von Y. Da aber in allen Engliſchen Drtpoepien diefes o mit feinem erſt en 
Zaute angedeutet if, und der dunkele Laut deſſelben, an diefer Stelle, 
ſich von feibft finder, wenn die accentuirte Sylbe mit dem gehörigen Nach⸗ 
drude ausgefproden wird, fo habe ih es für unnöthig gehalten, Hierin 
eine Abänderung zu machen. 

*®) This word, like all of the same origin and form ‚as Bubanc: 
cele, Enterocele, Bronchocele, Spermatocele, Sarcocele etc. ought 
to be pronounced with the # Anal forming a syllable; for as they are 
perfectly Greck words, as VöponyAy; or formed from ıhe Greck, u 

. Enterocele from dursgov and uyiy, they ought to be prenounced like 
apostrophe, hyperbole etc. The season that Diastyle and Osteocope 
are Not pronounced so as to make the final e and the preceding consg- 
want form a Aistinot syliable, is that they are not perfectly Greek words, 


but formed from dı% and erülogs and osraov and nörrw; where wo 
Gud ihe Greck terminatien altered. 
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Franzoſiſchen Woͤrtern puis nd zufemmengefept if, und jetzt ge⸗ 
woͤhnlicher puny geſchrieben wird, wird das ⸗ ebenfalls mit feinem 
erſten Laute ausgeſprochen. 

2) Bekommt das final e dinen unvollkommenen dunkeln Laut; 
wenn ed nach einem 1 oder x impure *) folgt, oder wenn unmits 
teilbar vor dem e zwey ober mehr verfchiebene Eonfonanten ſtehen, 
wovon der letzte ein 1 oder x iſt; wobey noch zu bemerken iſt, daß 
Dad e mit diefem dunkeln Laute nicht ald Endbuchſtabe, ſondern 
awifhen den bepden legten Gonfonauten ausgeſprochen wird **); 
welche dadurch zu einer Sylbe vereinigt werden, 3. B. 


&ble, ſprich ä'ble, ' kcre, {pri Akur, . 
büundle, — bundi, mässacre, — mässakur, 


meire, — metur.' 


Auch behält das e dieſen dunkeln Laut an ber naͤmlichen Stelle, 
wenn bergleihen Wörtern ein Biegungslaut hinzugefügt wird, z. B. 
deres, ſprich &kurs, säddled, ſprich snd’ld, 
zuässacred, — zmassakurd, peopled, — peop\ld. 
bündles, — bund’ks, il 

Außer diefen unter No, ı und 2 angeführten Fällen iſt das o 
am Ende eines jeden Englifhen Wortes, das außerdem noch einen 
Vokal enthält, immer ganz ftumm, und bleibt es auch ‚ außer in 
ben folgenden wenigen Fällen, ſowohl in der Biegung ale Ableitung 
und Zufammenfeßung, 3. B. name, zarıgs, he names, naragd, 
namely, nameless, namgsake, etc. 

Die Faͤlle, in welden dag fiumme final e eines Grundworted, . 
vor einem Blegungslaute oder einer Ableitungsfplbe, vernehmlich 
wird, find folgende: | | 

1) Wenn der. Biegungslaut,: wegen bed davorſtehenden Conſo⸗ 
nanten, in einer befondern Sylbe ausgefprohen werben muß, ind 
überhaupt in allen Verbindungen und Wörtern, welche unter den 





*) Those who are not conversant in grammatical phrases, should _ 
be told, that a letter is called pure, when it-is preceded by a vowel, 
and ımpure, when by a consonant. Nares, page 17. 

9) Eigentlich bekommt Dad e nur in diefer Verbindung mit r einen 
vernehmlichen Laut, nämlie den von ü, Hehe ©. ILL; denn nad) 1 impure 

ift das Anal e ganz ſtumm, und man Hört nichts ur, als die Articula⸗ 
‚tion der beyren Sonfonanten, . 
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Ausnahmen von No. III, Seite 261; nnd unter ben Ausnahmen 
son No. IV., Geite 263, begriffen find, 

2) In abgeleiteten Substanuives auf —ıy, 3.83. beiböry, 
elävery, knävöry otc. von 'bribe, slave, knave. 

3) In abgeleiteten Adjectives auf —eous, 5. B. conragbous, 
outrag&ous eto. Yon coüragg, olıtragg ete. Giehe Geite 162. 

4) In einigen andern abgeleiteten Wörtern, die fich nicht ges 
nauer beftimmen laffen, und bloß aus dem Gebrauche zu erlernen 
find, 3. B. niodty, phräsäölogy, lindage, hindal etc, von nice, 
phrase, line etc, 

5) In dem Lateiniſchen Worte mald, böfe, Hat zwar das «, 
nad Seite 94, feinen erften Laut, und in ben damit zuſammenge⸗ 
fegten Wörtern, welde bie Engländer gleich in ihrer zuſammenge⸗ 
ſetzten Form aus dem Lateiniichen oder auch aus dem Franzoͤſiſchen 
aufgenommen baben, wird das e auch immer nad den Hauptregeln 
VIII, XH. etc. ausgefprodhen, 3. ®. mälädiciion, malè volent 
etc.; aber in folhen Zuſammenſetzungen, welche die Engländer ſelbſt 
gebildet haben, ift dad e in male ſtumm, $. B. #milgadaninie, 
sration, mälgoontönt, mälgpräctice eto, 





Die Beftimmungen des fiummen o am Ende eines Wortes 
find folgende: 

I. In den Seite 36 —46 angeführten Fällen dem zunaͤchſt vor 
demfelben ſtehenden Vokal zum Dehnungszeihen zu dienen. 

U. Die Ausfpradhe des unmittelbar vorhergehenden Eonfonanten 
in folgenden Fällen zu beſtimmen: 

1) Unmittelbar nah c ober g deutet dag ftumme final e im⸗ 
mer ben erften Laut diefer Gonfonanten an, 3. B. peace, dance, 
springe, to singe; welde ohne dieſe Bezeichnung peak, dank, 
spring und sing fauten würden. | 

3) Unmittelbar nad) s brauchen die Engländer das ftumme final’e, 
Kenn das s ummittelbar nach einem fluͤſſigen Eonfonanten mit ſei⸗ 
nem harten Laute ausgeſprochen werden fol, 3. B. pulse, tense, 
verse; weil fonft das s, als Endbuchltabe in diefer Verbindung. feis 
wen weichen Laut haben würde, und biefe Wörter pulg, teng, ver 
eusgefyrochen werben müßten. Siehe Seite 228. 

g) Unmittelbar nach ch deutet das ſtumme Anal e den weis 











.r 
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hen Laut dieſes Eonlanant ⸗Digraphen en, dB w br 
tod breathe. 

Denn ohne das ſtumme final e würde das th, als enböndfiche 
mit feinem harten Laute ausgefprochen werden, und wie is back 
breath lauten. , 

III. Hat das ſtumme final e die Denimmuns, die Abkemmung 
eined Wortes fihtbar zu machen, und findet fih, obne dem 
geringften. Einfiuß auf die Ausfprahe zu haben, vorzüglich 
häufig am Ende urſpruͤnglich Lateiniſcher und Griechiſcher 
Woͤrter, welche die Englaͤnder in dieſer Form mittelbar von 
den Franzoſen angenommen haben, nachdem fie ihre ur⸗ 
ſpruͤnglichen Endfpiben verloren hatten, 3. B. cause, de- 
£nire, fragile, dö’cile, medicine, möderäte, priväte, pi« 
räte, hy’pöcrite *) etc, 

IV. Dient das final e manchmal and zugleich die verfhiedene 

Bedeutung eines Wortes zu beftimmen, 3. B. 


‚ belle, eine junge Schöne, bell, die Glde; 
zösgne, Die Zunge, | "ng, der Dorn einer Echnalle; 
3 börne, getragen, , dm, geboren. 


V. Brauchen die Engländer das ſtumme Iinal e, um vermittelft 
deſſelben die in der Engliſchen Orthographie ungewoͤhnlichen 
Endungen auf i, oe, u und v zu vermeiden, 3. B. die, ros, 
ahöe, due, to live, to hàve, to sälve, 

VI, Am Ende einiger Wörter hat das flumme e aber auch gar · 
keinen Zweck, und wird, wie ſo manche andre orthographiſche 
Sonderbarkeit in dieſer Sprache, bloß aus Gewohnheit bey⸗ 
behalten, 3. B. äre, göne, döne, some, woͤro ęte. 





Lift ſtu mim in folgenden Wörtern: 
bisin, Beden, cärsjäge **), Magen, 
bisiness, Geſchaͤft, | 





*) Abgeleitet von causa, definitus, fragilis , docilis, meiican, mer: 
deratus,, privatus N wugarıy , Üronpiräge 

©*) Die Eugläuder fprechen in den Wortern miniarure,. parlinmens,, 
carriage etc. ia wie ein dunkles Y aus, und bezeichnen, in ihren orkbes. 
epiſchen Lehrbüchern die Ausſprache dieſer Wörter gewöhnlich Min-y-rurm. 
pärly-ment, oarridge eto.· da uber die Deutſchen ſowohl das i als dat 
y häufig mit einem Höhern und beſtimmtern Laute autzuſprechen gereehal: 


, 
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egüsin *), Vetter, 5:7 ötrdjnary *i), Speiſehans, 
devil, Teufel, Parliament, Parlament, 
weil, Uebel, + - Mrkisin, Roſine, 

fridnd, Freund, sie, Geſuch, Anzug, 
märriäge, Heirath, * venigon .,, Wildpret. 


miniäture, Miniatur⸗ : Gemälße, 


, 





O it fumm in folgenden unaccentuirten Enbungen 


In der Endung con, 4. B. bäcon, falcon ; ſprich baà k'n, 
 "fawk’n, 


, 


kon, — seckon, beckgn, 

don, — pardgn, . 
— capon, wẽ zpyn, 

on, — Tajgn fprih r&-z'n, 

—ıon }), — seton, cöttgü, mutrgn, button, 


—2on, — blazon. 


—-pPon, ' 








find, als die wichtige Ausſprache biefer worier erfordert, fo ſchien mir die 
Bezeichnung dieſes dunkeln Lautes mit & für den Wafinger zweckmäßiger 
au ſeyn. Siehe Seite 110. 

*) Cousin and cozen both ‚drop the last vawels as ie spelt Quzz'n, 
und are only distinguishable to the eye. 

*#) In der Bedeutung eines Speifehaufed wirb das i ur ördinasy 
niemals gehört. Aber in alten Übrigen Bedeutungen iſt es, wenigftens in 
der feyerlichen Sprechart, beffer Ordinary als vierfyibig auszuſprechen, ob⸗ 
gleich in der flüchtigen Umgangsipradhe das i felbfl von gebildeten Leuten 
in diefem Korte und feinen Ableitungen, ſehr Häufig ausgelaflen wird. 

Though it is allowable in colloquial pronunciation to drop the i 
in this word, and prenounce it in three syllables ; in solemn speaking 
the i must be heard distinotly, and the word must have four syllables, 
The best pronunciation is sufkciently short, wlüch is ordinary and 
extrord’naryı the Grst in three, the last in four syllables; but solemũ 
epeaking preserves the i, and makes the latter word oomsist of fire syl- 
lables, as if written extr'ordinary. 

*°*) Mr, Eiphinston supposes the iin chis word ae zuch last a 
in business, 

ft) When 2 is ıhe preceding letter the o is generalty suppressed, ® 
in the proper names. Stilten cheese, Wilton carpetı, Melton, Mow- 

. Dray eo. Accurate speakers sometimes struggle to preserve the vu in 
the name of our great epio poet, Milton ; but the former example; suf- 
oiently shew she iendeney of tbe language; arıd this tendenicy oanvot 
be essily goumteracıed, 








4‘ 
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Das o bleibt auch dann ſtumm, wenn Wörter vpn ben ange⸗ 
führten Endungen durch die Biegung oder Ableitung verlaͤugert wer⸗ 
ben ‚» B. reegerius J rtaggnable, egeen,. J— 
ing etc. . 

This sappression of the o must not be rauıkad. among those 
eareless abbreviations found only among the vulgar; but must 
be considered as one of those devious tendencies to brevity, ‘ 
which has‘ worn itself into a currency in the language, and has 
at last become a part of it. To pronounce the o in those cases 
where it is suppressed, ‘would, give’a singularity-to the speaker" 
bordering nearly..on the ‚pedantic; and the. attention given to 
this singularity by .the hearer, would. necessarily- diminish his 
attention to the subject, and consequently deprive the speaker 
of something much more desirable. ° * - 


In den folgenden Fällen darf aber das o in der Endung on 
nicht verfhwiegen werden: : | 

ı) In den Endungen —con und ion, 3. B. scütcheön, stur- 
ggön; nation, occhsiön! (Siehe Seite 156 die Note.) 

2) Unmittelbar nad einem fluſſi igen Conſonanten / z. B. felön, 
sermön, cäundn, pätrön, 

3) Nah b oder g, 5. B. Ebön, ribbön, fläggön, wirgön, 

4) Wenn ein Wort aus den gelehrteh Sprachen aufgenommen, . 
oder in der Sprechart des gemeinen Lebens nicht fo haufig gebraucht . 
wird, z. B. siphön, Lexicon, diapsön, Unisön, guerdön, ten- u 
dön, myrmidon, horizön ete.: 

5) In caͤuton, Bezirk, wäntön, muthwillig. 

sexton, Kuͤſter, | 


[4 


% [2 


— 





uf kumm in ben foigenden Sitten *): 
1) In den drey Endungen: 
ue, 3. B. fatl'gus, tohgue, pödngogie. 
Ausgenommen in ta argüe, ftreiten, 
Aigle, das Fieber, 
que, 3. B. pigue; anti'que, burlösgus; ; Bu 
—guy, — -rögu), plägyf. 


he 





.*) Da die Ausſprache der Bolalwerdindungen, welde mit,u anfangen, 
überhaupt nur durd die gewöhnlichen Regeln für einfache Vokale beftimme 
wird, fo ſchien es awedmäßig, Die. Säus, wo das u in feihen Verbin⸗ 
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2) In folgenden Wörtern: 

biscyit, Zwieback, 

so byild, bauen, 

so buy, kaufen, 

‚ 20 obequer, mwärfiich, bunt ma⸗ 
chen, | 

dhöaqner,. Schatfammer, 

einque-foil, Esparfette, 

einqye-porss, Die 5 Säfen : am 
Kanal, 

eiroyit, Bezirk, 

cönduit, Waſſerleitung, 

* to cönqyer *), ſiegen, 

eönqueror, Eroberer, 

coquet, VBublerin, 

dö’gquer, Aufſchrift auf Waaren, 


oder auch auf gerichtliche Ac⸗ 


ten, um den Inhalt zu be⸗ 
zeichnen, 
exchᷣ quor, Schatzkammer, 
guard „Wade, 
guärdian, Bormund, 
gyarantte, Gewaͤhrsmann, 
to gudrauty, Gewähr leiften, 
guerdön, Kohn, 
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grerkin, kleine un 
20 guess, muthmaßen, 
gyest, Gall, 

gyide, Führer, 
guile, Krug, 
Guilbert, Cigenname, 


‚sgild, Innung, 


guildball,.fiehe Seite‘ 46, 
gnik, Verbrechen, 


| syindg, Goldſtuͤck, 


guise, Geberde, Geſtalt, 
gyitär, Guitarre, 
Guy, Guido, . 


‘ Härlegyin, Hanswurſt, 


läeqyef, Bebdienter, 


‚ligyor, gebrannfes Waſſer, 


masquerade, Maskerade, 

pädyasöy, Art feidener Zeug, 

piquant, ſtechend, beiffend, 

piquet, Pidetipiel, 

quadrille, Art Kartenfpiel, 

quätexoousin , meitläuftiger Vers 
wandten. 


to victual, ſprich vir-tl, mit Lebensmitteln verforgen, 


* vietuals : 
victyaller N 


— vittlz, Lebensmittel; " ©. 272: die Rote, 
— vit-tlur, Speifewirth. 


Quotk ought to be pronounced with the = as if written 


kwuth, and therefore is not irregular. 


Quote and * quotation 


are perfectly regular, and ought never to be pronounced, as 


some do, coze and culation, 





dungen ſtumm ift, ebenfalls unter der Rubrik der einfachen ſtum⸗ 


men Vokale anzuführen. 


*) Conquest is. pronounced according to the general rule, as if 
written conkwest; but the verb to conquer has unaccountably deviated 


into conker, partioulatiy' upen the stage. 


This error, howrever, seems 


not to be so rooted in the general car as to be above cossection; and 
analogy umdgubtediy demauds goukwür, 


= 
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Von der gemeinen Woltaltaffe wirb das w nach q noch in vielen 
andern Wörtern, außer denen, bie hier angeführt find, verſchwie⸗ 
gen. Jene Auslaffungen find aber fürgfältig zu vermeiden, 
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Bon den Fällen, wo einzelne Sonfonanten in der Kur 
verschwiegen werden. 
B iſt ſtumm: | 

1) Unmittelbar vor ı in der naͤmlichen Bote; N 8. 
deht, Schuld, Verbindlichkeit,  sühtle, verſchlagen, liſtig. 
doubt, Zweifel, i ‘ 

Aber in #subtile, dunn, fein, and deflen Ableitungen , z. B. 
to subtilize etc. wird das b ausgeſprochen. 

2) Unmittelbar nah m in ber naͤmlichen Sylbe, z. B. lamb, 
dumb,. ambgace, zwey Eins, oder ein vaſch im Wurfelfpiel, 
(ſpr. äimg- -ace). 

Ausgenommen in to acgumb, nach Art der Aiten bey 

Tiſche liegen, 
to succumb, unterliegen, 
krhömh, rin Rhombus. 


B is spoken in rAomb and I believe also 'in sccumb and' 
succumb. Nares, p. 80. 


3) In baellium, ein aromatiſches Gummi. 





Gi ſtumm: | 

L-$n der Verbindung sc, unmittelbat vor e, i oder. y. 3. B. 

scene, scEptre, science , scis5018, orten sgientilic, sgi-. 
dtica. 

When c stands between s and e, or between s und ;, its 
sound is not perceivable ; as iu scent, scene, scion but- this let» 
ter. vannot be oimitted, since it server to distinguish those words 
in writing from athers of similar und as ent, seen, sion. 
Nares, p. 90, . 

Ausgenommen? u 
»7) Wenn se unmittelbar nad der mit dem Haupt: oder Ne: 
benaccente belegten Spibe vor zwey Wokalen ſtehn, wovon ber erſte 


2 
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ein i tt, fo nehmen beyde Eonfonanten deu Laut von sh an, 3.%, 
amniggjence, cönggious, & cöngeientious. 

2) Iu folgenden Wörtern lautet das c in biefer Verbindung 
wie k, 4. B. sp£ptic, sp£pticigm, seeleton, seirrhus. Giehe Seite 
149. 

3) In to diggern, unterſcheiden. wird, ſowohl das c als das ⸗ 
mit dem Laute von = ausgeſprochen. | 

N. Iſt das c finmm in folgenden Wörtern: 
onaster, eine Art Rauchtabat, vistyalz °), Lebensmittel, 
Czar, (ſpr. ozar,) Zaar, victugller, Speiſewirth, 
Czarina, (ſpr. gꝛarna,) Zaarin, ärbussle, Kleine Staude, 
ae } ſcoriſtüich nFlagen, cörpusgle, ein Kleiner Körper, 





Ch if ſtumm In: 

drachm **), der achte Theil einer Unge, nn “ 
so ensghedule, einfhreiben; (fpr. ensed-üle,) 

schödule, Liſte; (ſpr. sed-ule,) 

*sghigm, Kirchentrennung; (fpr. sizm,) 

+ yächt, Jachtſchiff. ‚ _ ' 

In the pronunciation of schedule we seem to depart both 

from the Latin schedula and the French schedule. If we follow 
the first, we ought to pronounce the word skedule; if the last, 
shedule; but entirely sinking ıhe ck in schedule seems to be the 
prevailing mode, and too firmly fixed by custom to be altered 
-in favour of either of its original words. Dr. Kenrick, Mr. 
Perry, and Buchanan, pronounce it skedule,; but Mr. Elphinston, 
: Mr. Sheridan, Mr. Scott, Mr. Nares, Barclay, Fenning ‚„ and 
Shaw, sedule: though if we may believe Dr. Jones, it was Pro» 
nounced skedule in Queen Anne's me. 





”) This corruption, like most others, has terminated in the gene- 
yation of a new word; for no solemnity will allow of pronvuncing 
this word as it is written. Pietuals appcared to Swift so contrary to 
the real sound, that in some of his manuseript - reinarks wrhielt I have 
seon, he spells the word vittler. This compliance with sound, how- 
ever, is full of mischief te language ‚and susht not to be indulged, 
Siehe auch Seite 259. 

®) ber in dem Bat. Arachma wird das ch mit feinem zweyten Baute 
auögeipronen, 


U; 


⸗ 
t 





D iſt ſtumm: | 

2) Unmittelbar vor ber Endung —ge, 3.3. bri’ge, Bruͤke, 

‚to lodge, wohnen. 

wo das d bloß die Beftimmung bat, die kurze Ausſprache des Das 

yorftebenden Vokals zu bezeichnen, der wegen bes final e feinen 

eriten Laut haben würde. Siehe im neunten Kapıtel des II. Thei⸗ 

les die Bemerkung unter allege. 

2) Iſt das d ſtumm in folgenden Wörtern: 


hiändsome, ſchoͤn, weasand, Luftroͤhre, 
händeel, Handfauf, ribänd, Band, 
—— Schnupftuch, städtholder, Erbjigtthalter, 


we, „nugday, Mittwoch, 
. Es iſt noch gu bemerfen: 
1) In ordinasy und extraordinary iſt es richtiger das d aus 


zuſprochen. 
The vulgar drop. this letter in ordinary and extraordinary, 

and make them: or’ nary and extr'or'nary; but this is a ‚gross ab- 

breviation. ur 


2) In der Ausſprache ber Vartlkel and darf Das -d nict ver⸗ 
ſchwiegen werden. 

One great cause of indistinctness in reading is sinking the 
sound of some of the final vonsonants, when they are followed 
by words beginning with vowels, and of some when the nexe 
word begins with a consonant. Thus ıhe word and is frequend 
ly pronounced. like the article an, botlı before a vowel and a 
consonant, as, Both men and money are wanling to carry on the 
war; „wbere we hear this sentence as if written, Bor men an 


money ar wanting fo carry on the war. The suppression of d 


in this case is, however, much more tolerable than when it is 
followed by a vowel, and particularly the vowel a, followed 
by n: for in this position there is not only a disagreeable re- 
petition of the same sound, but, in some measure, a confusion 
$n the sense. Thus we often hear that a subject .is carr..d or 
by question and answer, as if written, The subject is carried on 
by question an answer; and He made hıs meal of an apple and 
an egg, as if written, he made his meal of an apple an an epg. 


So that it ought to be made a general rule always to prononunce 


tbe d in and, when a vowel begins the. next word, and parti- 
eulasly when that word begins with an. 


⸗ PETER: —— 
® . ‘ > 


6 
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F if in Feiner Verbindung ſtumm, audgenommen In 
Shalfpenny und halfpenca; (ſpr. hä'penny und hä'pence,) und varf 
auch in der Austpraihe ber Partikel of niemals verſchwiegen werden. 

The sound of f, when final, is liable to the sam» suppres- 
sion ss ıhat of d.in and, ‚when. a consonant begins the suc- 
oeeding- word, and particularly the th. Nothing is more com- 
mon than to hear The want of men ıs occasioned by the want of | 
money, pronounced the want 0’ men is occasioned by the want 0 
money, and, I spoke of the man who told me of the woman you 
mentioned, aa if written I spoke 0’ the man who told me 0 the 
woman you mentioned. Walker’s Rhet. Gram. p. 15. 





G ife ſtuͤmm: 

1) Unmittelbar vor h, wenn beyde Conſonanten nach einem 
Vokale, Diphthonge ober Digraphen folgen, 3. B. sifh,. mighe, 
to weigh, height, plöäßh,-döugh, fürlöngh, thröugh, usgüe- 
bä'ugh, thö,gbt, +dröüght, | 

Ausgenommen in den Geite 213: angeführten Fällen. 

2) Unmittelbar vor m in der naͤmlichen Spibe, 3. B. 
phlögm, Schleim, - Äpophthögm, Denlſpruch, 
disphrägm , Swergfell, päradigm, Bepfpiel, 

We have ‚but one word in tlıe language where the letters 
gm end a word with the accent on it, and that is pAlegm; in 
this the g is always mute, and the e, according. to analogy, 
ought to be, pronounced long, as if the word were written 
fleme, bur a short pronunciation of ıhe e has generally obtained, 
and we commanly hear it lem; it is highly probable Pope pro- 
wounced it properly, where he says, 

„Our Criticks take a contrary extreme; 
They judge with fury, but they write with phlegm, ® 

Perhaps it would not be difficult to reduce this word m 
analogy, 35 some speakers still pronounce the e long: but in 
the compounds of this word, as in those where gr occur, the 
vowel is shortened, and the g pronounced as in phleg-mon, phlag- 
monous, phleg-matic and phleg-magogues. Though Mr. Sheridan; 
for no reason I can eonceive, sinks the g in the last word. 

In two termimations g is Silent before m,. apophthesm, 
phlegm: but this is not a rule, for in diephragm and paradıgm 
ät is pronounced. Nares, p. 105. . 

When these letters end a syllable not: under the accent, 
the g is silent, bur the preceding vowel is shortened: thus 
paradıym, parapegm, diaphragm, apophthegm, are pronounced, 

@eradim, Parapem, diapkram , Gpothem Walker’s Diet. f- 359» 


! 
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.3). Iſt das g ſtumm, unmittelbar vor na in ber naͤmlichen 
Gylbe, 3. B. 


Knat, Muͤcke, to immpr&£n, beſchwaͤngern; fiche 
Suömon, der ‚Zeiger einer Eon: Seite 46, 

— nenuhr, Kto impüßn, angreifen, bes 
benign, gütig, kaͤmpfen; ſiehe S. 52, 


Sördign, fremd, ” . Ä 

‚ No combination of letters has more puzzled the critios 
than this, Two actresses of dis'ingnished merit, in Portia- in 
the Merchznt of Venice, prononpced tlıe word, /mpugn diffe- 
rently, and each found her advocate in the newspapers. One 
eritic aflirmed, that Miss Young. by preserviug the sound of 
g pronounced the word properly; and the other eontended, 
that Mrs. Yates was more judicious in leaving it out. The for- 
mer was charged with harshness, ihe latter, with mutilaing 
the word, and weakening its sound; but if analogy may decide, 
it is clearly in favour of the latter® for there is no axiom in 
our pronunciation more indisputable than that which makes € 
'silent before a in the same sylable This is constantly the 
case in sign, and all its compounds, as resign, design, consigne 
assign; and indign, condign, malign, benign; all pronounced as 
if written sine, rezine etc. In which words we find the vowel 
i long and open, to compensate, as it were, for the suppzxes- 
sion of g- 

Auch bleibt dad g in diefer Verbindung vor den, Seite 47, an⸗ 
geführten Ableitungsſplben ſtumm, 3. B. to design, design-able, 
desigu-ed, design-er, desifn-ing, desiän-less, benifn-ly, con- 
siän-ment. - 

Aber vor allen den Seite 48 angeführten Endungen wird dag 
g von bem m getrennt und mit feinem zweyten Laute ausgeſpro⸗ 
chen 3. B. sig nal etc. 

Dieß ift auch der Fall in: impr&’g-nable, inexpü’g-nable, 
Debgleihen nah Walker in: physiög-nomy, cog-nızance und 
yecog-nizance, obgleich Nares *) in diefen legtern das g nicht auds 
fprigt. ” 

Bome affected speakers, either ignorant of the rules for pro» 

_ souneing Englısh, or overcomplaisant to the French, pronounce ’ 
plysiognomy, cognizance and recognizance, without ıhe es bus 


ů ——— — 





9 G is Silent also in bagnio, physiognomy, recognizance, in- | 
$uglio eio. Nares, p. 203. 


“r 
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this is a gross violation of the first principles of spelling. "The 
only words to keep these speakers in countenance are Ppoignang 
and champignon; the first of these words will probably be, here- 
after written without the g; while the latter, eonfined to the 
kitchen may be looked upon as technical, and allowed an ex- 
elusive privilege. _ Walker. | 
4) Iſt das g ftumm im folgenden Wörtern: 
ehampignon, ſprich shampinion, intdglio, geſchnittener Stein, 


Pils, "öglio, Allerley, sin Spauiſches 
poignant, ſpr. pö'iniant, fharf, Gericht, On 
beipend, e'iönior, Herr, 
pö'ignaucy, Schärfe, serdglio, der Harem, 
bägnio, Badehaus, sb'igniory, Herrſchaft. 


In poignant and Champignon not only the g is ‚süppressed, 
but the sound of z is introduced after the z, im imitation of 
the French mode of pronouncing; poiniant, champinion. Nares, 

. 10 
r —* seignior, seraglio, intaglio and aglio, pronounced ban- 
0, seen-yar, serul-yo, intal-yo and ole-yo, may be considered 
as foreign coxcombs, and treated with civility, by omitting 
the g, whila they do not pervert the pronunciation of our na- 
tive English words. . | 
5) Iſt das g noch ſtumm, als Endbuchftabe des Participle pre- 
sent folder Verbs, deren Infinitives auf —ing ausgehen, 3. B. 
singing, von to sing, . 
zinging, — to ring. Giehe auch Geite 218. . 

It is from observation I can assert, that our best speakers 
do not invariably pronounce the participial —ing so as to rhymo 
with sing, king and ring, but sometimes only as the preposi- 
tion in. In the first place, whenever the verb ends with ng; 
as to sing,. to bring, 10 fling, the repetition of the ringing 
sound in the syllables immediately following each other would 
have a very bad effect on the ear, and, instead of singing,, bring= 
ing, flinging, our best speakers universally pronounce them 
singin, bringin and flingin: for the very same reason, we ought 
‚to admit the ringing sound when the verb ends with in, fer if, 
instead of sinning, pinning, beginning, we should pronounce 
sinnin, pinnin and bepinnin, "we should fall into the same dis 
gusting repeution as in the former example. That —ıng 
should not always have its zinging sound, when a participial ter- 
mination, is not very wonderful, when we consider how much 
‚ it is the custom of pronumeiation wo shorten and obscure vow- 
eis, in final syliables, char axe not under tbe stressx What a 


» 


I 
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\o f 
erifling omission is the g after n in these syllables, to ihe mu» 
tilation of-oient in the plurals of French verbs into a/ But tri- 
fling as it is, it ↄ2avours too much of vulgarity to omit it in 
my words, but where the same sound immediately precedes, as 
in singın, bringin, flingin ete:, without saying any thing of 
ihe ambjguity it may possibly form by confounding it with - 
the 'preposition ın. „Writing, reading and speaking, therefore, 
are certainly preferable to writin, readin and speakin, wherever, 
the language has, ıhe least degree of precisjon or solemnity, 
and ihore particularly in reading or speaking in public, Walker's s 
Rhet. Gramı J 36. 


3— 





te ſtymm: 
. 2) Unmittelbar nach x in derſelben Spibe, z. B. 
iheum, der Schnupfen, catärıh, myrrh; 
rhönb, die Raute, Rhine, ber Rheinfluß, 4 
zhyme, der Reim, on rhino R Geh. 


—* Druͤſen⸗ Verhaͤrtung, 

Deßgleichen in allen den Faͤllen, wo es in ‚Werbinkung mit 
einem ‚anbern Sonfonanten das Zeichen eines. Digtapbeu bilden His 
4. B. chin, laugh, phéasant, fish, thin, etc. 
7ne present form of sh supposes a'-combinstion which in 
fiuth does not take place. Indeed I da not know that properly 

can ‚ever be said to be ‚pronounced after c or even after sa 

for though it. certainly affects in some manner the sound ot 
the preceding letter, the true sound of A ia not heard there. 
It is evident that, in chance and shell, the % bas not the sound. 
that it has in Aaz and hence. The same observation may be 
applied to it,. when is follows 3 or p. They are however 'all 
sepiritions. H is an aspiration from the throat alone; ch and 
sh from the roof of the mouth; th thyough the teeth; and ‚PR 
through. the teeth and under lip. Nares, p. 108. 


2) Iſt dad bh fumm, wenn es in berfelben Solte nach einem 
Wolale folgt, 4. B. äh, alaräh, Meth. 


6) Iſt dad h ſtumm in folgenden Wörtern: 3 
heir, ber Erbe, u höneit, ehrlich“ 
prirern die Erbin, hönesy, Ehrlichkeit, 
kümble, niedrig, hönoar, Ehre, 
Jambl⸗, das Eingeweide eines hönourable, ehrenvoll, 

Hirſches, u höspisal, dad Spital, 
bad, anal... Boun, Grande 5 
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höstler, Hanusknecht, hümorist, ber bloß feinen ean⸗ 
humonr, Laune nen folgt, 
humoursome, wunberlih, lan: i”pecä'cudnha, Brechwurz, 

nig, shöpherd, Schäfer, ' 


shepherdess, Schäferin. 
gu einigen dieſer Wörter wird das häauch häufig ausgeſpro⸗ 
chen, z. B. herb, humble, humour. 
Vorzuͤglich in den Ableitungen: berbage, hospiedlivy, höral, 
hörary etc. EG 
In herbags I think ie is usually proneunced, though sup- 
pressed in kerb: nor is it dropped in Aoral, horary etc. though 
ft is in kour, the origin of which is the’same. 
Auch wird das h in den übrigen Zufammenfegungen mit Sherd 
ausgefptochen, 3. B. cöw-herd, n2at-herd, ‚göat-herd etc. 
if we examine % in middle syliables, we shall find ir silene 
in shepkerd, but not so in other words ofa similar form, as 
are ‚„neat-herd. . 
In der Sptedart der gemeinen Londoner wird das n auch noch 
— mehrern Woͤtkern verſchwiegen, ſo bört man 3. B. ast, arm, 
‚ur, für heart, harm-und her etc. etc. Aber: diefe Gockaey *) 
pronunciation iſt durchaus nicht nachzuahmen. 
‘In the compounds of Aill and house, colloquial haste sorhe- 


times suppresses the 4, as in dunghill, green-hause, play-house, 
area, P. 209 





R. KR iſt ſtamm: 
uUnmittelbar vor n, 3. B. kuife; —* to know. 

"Au sgenommen in to acknowledge, anerkennen, aeknow- 
Jedgment etc., wo ck zuſammen ausgeſprochen werden. 





ar kumm 
2 in folgenden Verbindungen: 
il, 3. B. af, das Sul, 
—älve, „in to hälve, balbiren; to cälre, kalben. 
In folgenden aus dem Lateiniſchen abſtammenden Wörtern, wir) 
ebo & das 1 in.diefer Verbindung qusgeſprochen: 








). ein Spottnam⸗ ſoicher gebornen Londoner, deren Borage und 
Suten nicht burch sine Tidergie Exsziegung verfsiners find. - — - 





. Bon dem fiummen L. "ag 


‚tgeälve, Salbe, - .  sälver, Präfentir‘: Teller, 
to sälve, falben, _ välve, Klappe. 
älk, 4. B. to walk, fpagieren, to talk, ſprechen; 
Ausgenpmmen in tälk oder tälc, der Taltſtein; 
im: 3, B. cälm, Windſtille, Peälm, der Pſalm, 
Pähm, Yalmbaum, quälm, uebelleit. 
Das ] bleibt in diefer Verbindung auch. in folgenden Faͤllen 
ſtumm 
1) vor allen Blegungkinten, ‚3.8. thou cäjmest, he cälms; 
3 cälmed, - een 
Deßgleichen auch vor der Endung des Comparatiye und Super; 
lative,. 3.3. cä’Imer, zubiger; cä'lmest, ruhigſt. 


2) Vor den urſpruͤnglich Engliſchen Ableitungsſplben: 
r, 3. B. pä'jmer, Pilgrim, 
ing, — pälming, das Betaſten, 
—ish, — quä'lmish, Uebelkeit empfindend, 
ey, — pä'lmy, palmenreich. 
Aber vor allen übrigen ableitungöfplben wird das 1 wieder auds 
geſprochen, z. B. 
Bsälmist, Beälmedy; das Pſal⸗ zubuen die Halterharke, 


menfingen, pälmisry, die Kunſt aus der 

Bsällter, dag Pſalmenbuch, Hand wahr a fagen, eto. 

IT. Iſt das 1 noch ſtumm le u 
ä'mond, die Mandel, ...  sä]mon, det Lachs, 
chä'ldron *), Kohlenmaaß, von sro sölder, löthen, 

, 36 Bushels, _ Syöjk, das Gelbe im Ey, 
£ä'lcon, der Falle, egügd, tonnte, 
Sölks, Volk, Leute, should, ſollte, 
£ugf‘] **), Sligte, 0 wgüld, wollte, | | 
hajer, Zlehſeil auf Seifen,  Höjbom, Namen einer Straße 


mwälkin, Ofenwiſch. in enden 
zmällmsey, Malvafien, | 





N Stephen Jones und andern win das ’ in ohliäeon auts-⸗ 
ſProchen. 


Wer in Füsil, or rn ſchuelzbar, wird Das 1 ausselprochen. 
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In Shazkpenny, ein halbes Pfennigſtuͤkt, und dem Mural deſ⸗ 
feiben ‚ halfpence ;'ift ſowohl das 1 als das £ ftumm, 

L is sometimes suppressed in * Jfault ; but this suppressioit 
is become 'vulgar.. In :£soldier likewise the Z is sometimes sup- 
pressed, and the word pronounced so-jer; but this ıs far from 
being ılıe most, eprrect pronungiation ; 2 ought always to be 
heard in this word, and its sompounds seldierty j voldiership 
‚BLQ. 





NUR kumm: Be nn 
I) wenn es ale Endbuchſtabe unmittelbar nach 1 oder m folgt, 
RB a oo. 
kiln, ein Brennofen, | t0 eöndenm, verdammen, 


* 


brickkilg, eine Ziegelſcheune, . solemn,,.feyerlih,  .. 
hymn, Bobgefang, to limn, mit Wafferfarben mah⸗ 
autumn, der Herb, | len. 


Aber wenn: dergleichen Wörtern eine ableitungsſolde hinzuge⸗ 
fügt wird, fo wird dag m als Anfangsbuchſtabe derſelben wieder 
ausgeſprachen, 3. Be... .. oo. Ä 
Jinn-ner, Mahler, J condem-nätion, Verdammung, 
hy'm · nic, preiſend, soldmı.nity , Feyerlichtelt. 
eutüm- ‚nal, berbftlich, nn 

Ausgenomm en in Participles, wo das n immer ſtumm 
bleibt, wenn es ale Endbuäfiabe d des Infnitive Rumm iſt, z. B. 
oondemꝑ-ing, comdemn-ed. un 


In hym-ning and Iimening: ‚the is Lenemlly pronounced, 
and sometimes, in very -solemn speaking, in condem-ning and 
contem-ning: but in both cases, contrary to analogy ‚. which 
forbids any sound in the participle that was not in the. verb 


2) Iſt das nm auch ſtumm, in dem indefinite article An, went 
er nach einer veralteten Schteibart vor einem Worte fteht, das mit 
gium lautenden · h anfängt und nicht auf ber zweyten Splbe accen⸗ 

nirt iſt, z. B. an house, an horse, an hiirbrained fellow etc. 


Daher ift ed auch ganz unnüg und unregelmäßig, vor einem 
folden h an zu ſchreiben, weil In biefem Fade, eben fo wie vor 
jebem andern Eonfonanten ein bloßes a binlänglich iſt. Wenn aber 
Dash des folgenden Wortes ſtumm Tjt, oder wenn in einem Werte, 
‚das mit einem laufenden | h, anfüngf,- Der. Bigsent: auf der amenten 





. 
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Senr⸗ Hest; ſo wird dad n in an immer ausgelyrochen +»), 
an hour, an heir, an habitual ‚nnöwledge, an hexämeter, an 
Ziata⸗ etc. 7» 

The ear alone tells. us chat before hardic, historical ett. tie 
an ought invariably to be used; but by nor discovering that 
it is the absence of accent on the A, that makes an admissible 

in these words we are apt to prefix an to words, where the 
» is sounded; as an horse, an house etc. and thus ser pur spok- 
en and written language at variance. The artigle an, therefore 
ought only to be used before % in such words, where the % is 
either mute, ox where the accent is on the following syllable, 
Yas an heröic action, an histörical account etc, \ 





p if ftumm: 

1) Als Anfangsbuchſtabe, unmittelbar vor s oder t, z. B. 
Pealm, der Palm, Psychölogy, Seelenlchte, 
‘“Dseudölogy, falſche Lehre, ‚Büste, Kräntertranf, 
Pseudögraphy » ‚untergefhobene ' By 'ligm, Speichelftuß, 

j Schrift, Dry’ smagögue, Arzney zur. Bes 
Bahaw, pfull . "förderung bes Speichelfluſſes. 
2) Between m and # the letter p is generaliy suppressed, 
“ yet it is not'’& fault, to pronounce ‘it. Nates, p. 116. « 
3. 3. emßty, leer, presümßtnous, verwegen, 


sempstress, Naͤtherin, redemßtion, Erloͤſung. 
Aber in compt und kcomßtröller {ft daß p immer ſtumm. 
In eompt und accompt, while that orthography: pyevailed, 
both m and p were suppressed in the pronunciation, and tbe 
sound of n introduced;' conformably to which practice the 
words are now written count and account. Nares, p. 215 


3) Ift dad p noch kumm in folgenden Wörtern: 


* corßʒ *c), Truppenkorps, cüußßboard, (ſpr. cubburd,) Schrank, 





v .. 4 


— ⸗ 


*) Rach Rares findet aber dieſe letztere Einſchränkung nicht Statt, 
und, das n wird in dem Artikel vor einem lautenden bh niemals aus⸗ 
gefproden. 

Nor is ever pronounced i in the article ars, when it is followkä 
by an sıpitäred A, it seems ıherefore an absurdity to prehix it to words 
beginning wiıh A, except when that letter is mute, ° — . 

‚  **) As custom has acquiesced in the French pienuagistion of za0st 
zuilitary tezuus, 
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vrispberry, Himbeero, Aßphiro, eine et Edelſtein. 
zeceipr, Empfang, 


In sapphire nothwithstanding the pP is doubled, 20 sound 
but that of fis heard, Naree, p- 317. | 





pn if ſtumm in: 
dpoßhthegm, Denkſpruch, (ſprich dp-o-them,) 
Ährhigie, Schwindſucht, (ſpr. tiz-zic,) 
Phihisical, ſchwindſuͤchtig. 
But in phthisis, if I mistake not, both the p% and 1A are 
‘distinctly pronounced, Nares, pe 217. 





R if ſtumm in: 
Mäplboröugh, Eigenname, 
Mps. (fpr. Missis,) Ehrentitel vor weiblichen Eigennamen, 
wö’zsted *), wollenes Garn, - 
The same haste and necessity of despatch, which has cor- 
zupted Master into Mister, has, when it is a title of civility 
only, contracted Mistress into Missie. Thus Urs, Montagus, 
Mrs. Carter etc. are pronounced Missis Montague, Missis Carter 
etc. To pronounce ıhe word as it is written, wauld, in these 
Cases, appear quaint and pedantick. 

Wenn aber Mistress nicht mit einem Elgennamen verbunden 
it, fo darf weder das t noch das r verichwiegen werden, fonbern 
beyde Sonfouanten werden mit ihren regelmäßigen Lauten ausge: 
ſprochen. 

Die Ausſprache wö'zstdd gruͤndet ſich auf die Autorität von 
Stephen Jones, und ift im gemeinen Leben fehr gewoͤhnlich; aber 
Walker, Smith und mebrere andere Drthoepiften fprechen das r 
in diefum Worte aus und fagen wö'rsted. 


U} 





8 iſt ſtumm in: 


sigte, Chorgang, . Garligle, Stadt in der Graſſchaſt 
| Cumberland, 





n) aber in co wine, aberwattiaen und allen deſſen * un 
Ablei tungen wird das 2 immer autgeſprochen. 





— 
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demö'sne, Erbaut, phignd, klein, 
Agland *); } Snfeh, \ vigeonnt, Yurgeraf, 
ägle, ’ vigcountess, SBuragräfin, 


Lisle, Stadt in Flandern, 

Ueberdieß no in’ einigen Wörtern, ‚bie aus dem Feinzöfgen 
entiehkt:find,; 3. B. corPg, glacig, pag, toug, — eto. 
Rendezvous: wird von Steph. Jones, rön-dä»vö, 

fe u Perrys zende-vö, \ 
ven Walker: abet ren-de-vö'gz ausgefprochen. 

This word is in such universal use as to be perfectly. an« 
glicised; and those who leave out che s.at the end, in compli- 
ment iq⸗ ahę Fregch. language, show but little taſte, in their 
gpronunciation of English. To this fetter, in this word; as well 
as in several other words, may de sppliec ihe iudicious advice 


of Pope: 
un. „In words as fashions be same rule will hold; 
“ef arike Emmtastick, if too new orold: | ur, 


“ Be net the first by whom the new are try'd, 
“Nor yet the last to lay the old aside.” - 
Euay ı on a Orten 


4 





* nik ftumm: a: 

. = ) Unmittelbar vor ch, 3. B. eajch, äispagchs fi fiehe ©. 196, 

2) Gewöhnlich unmittelbar. nah s. in der beyden Eubungen 
stle **), 3. B. casıle ***), wrestle, whisjle; , 
„sten, z. DB, to hasten, to chästen, to möisten, ta chrissene 
{pri hace’n, chace'n etc. onen , 

Ausgenommen: pestle, bie Moͤrſerkeunle, 

Vürsten, zerplatzt; 

in welchen das tnicht ſtumm iſt; überhaupt wird es in dleſen beys 
-den Verbindungen in mehreren Wörtern aud häufig ausgeſprochen, 
und felbft von folhen Orthoepiften, welche die Auslaffung des t in 
dieſer Verbindung fonft eifrig empfehlen; fi fiebe z. B. in Walker’s 
Pron. Dict. die Bezeichnung det Ausſprache von to chasten. 








*) Aber nicht In Islington, Name eines Dorfes Dev London. 

DR 5 vor dem ftumnien t wird aber etwas ſchärfer alt gewögem 
lich ausgeſprochen, ſpr. cassle, wressle eic, 

rr) Diefe Werfihweigung' Net t finder auch in den Blegungen und Ab⸗ 
teitungen ſolcher Wörter Statt, 3. ©. castles, gg: vuegigũ. 
bussling, buegler, öhrisgening, argeaen. ex, u EN 


⸗ 
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3) In folgenden Wörtern! | n 

bänkrupicy, der Bankerott, Türzte Mistress vor einem 
billet douʒ, Liebesbrief, : Eigennamen; fiche S. 2832, 
chestnut, Kaftanie, unter R. 
Ghrisgmas, Weihnachten, morsgage, Merpfänbung, 
ceürrant, Johannis beere, often, oft, (ſpr. ö’frfen.) 
ecla';, Aufieber, 0. zagönf, ein Ragout, 

gout, Geſchmack, .. 320 soften, ermeichen, 

haiııboy, Hoboe, 2 20upE't *), das Toupee, 
Ahöstler, Haustnecht, 2 trait **), Bug, : 

misgletoe, die Miitel, kwäistchat, Weite, 


'Mrs., (ſpr. Missjs,) das abge: wrisgband, Ermeibanb, 


mem — | 


Th if R umm in: 
‚oö'sinih, Johannisbeere, wird gewöhnlicher sefärehgn und! allezeit 
ausgeſprochen a te 
% eldghas; Kleiber. | a 
Sn twelfthtide, ber heilige Drepkönigstag, wird nach ber ge: 
wöhnlichen Sprechart dag ch häufig verſchwiegen. 7% is silent in 
„twelfthtide, pronounced tweiftide,; NValker’s Prineiplen etc. $. 471. 
Aber von allen übrigen Ortdeeriter ‚wid das ch in Diem Worte 
ausgeipragen, | 





VIR kumm int 1J 
—EREE r 7 
se nnight, | 
is never irregular;' and if ever silent, it is in. the word 
welvemonth, where both that letter and the e are, in collo- 


{pri aennit, acht Kase. 


. quil pronunciation, generally 'dropped, as if written iwel- 
‚mantin . . Ä 





> 


w if kumm: 
2) Unmittelbar vrr,.®. * yräch, wrong, gr aA 





*) ‚Tonpae is more Gregueniiy written taupee, midi is therefore nat 
"Sszegnlar. R 
) In trais ihe 8 begins 10 be Frononnsed. 
3* * 
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: 29) Bor —ha, 3. B. whöle, whö, whöse, rim, vboögr 
yhore, who‘ rilgberry 5 deeide deere. 


3) In folgenden Wörtern: 
dnswer, Antwort, 
günyale, (fpr. günnil,) der Dolbord anf einem eaife, 
housewife **), (fpr. huz-if,) Hausfrau, 
honsewifery, — hüz-ifry,) weiblicge Beforgung des Haus: 
weſens, 
mänmidw ‚ife, Geburtöhelfer, 
sghghyard “), fuͤdlich, 
Sgughwark,, ein Theil von Londen, 
swörd, Degen, 
ewö zwey, 
—R& (fpr. tuppense,) zwey Englifche Pence, 
töwärd, fpr. to-urd, r 
} Norge, 


zöw ärds , 


..d 1 


— tö-urds, 


In the prepositions toward and towards the w is dropped, 
as if written toard and toards, ırhyming with Aoard and 
hoards: but in the adjectives and advarbs söward and töwardly, 
fröward and fröwardly the w is heard distinctly. 


In swoon, Ohnmacht, und kwkward, ungefhidt, muß das w 
mit feinem vollen Laute ausgefprochen werden, ob es gleich von 
der gemeinen Volksklaſſe In diefen beyden Woͤrtern bauſs verſchwie⸗ 
gen wird. 

* Böatswain, Subaltern⸗Offiziere auf einem Kriege: 
Cöckswain, ſchiffe. 


In der Sprache des gemeinen Lebens, vorzäglih in der Schif⸗ 
ferſprache, lauten dieſe Wörter durchgängig Bösn und Köchken; aber 





*) Nach Steph. Jones, und der gewöhnlichen Sprechart; aber von 
Walker wird diefes ort hwür-t-bez-re ausgefprodhen. 

*9) In der Sprache des gemeinen Lebens werden dieſe Wörter immer 
huz-if und haz-ifry ausgeiprodien, und auch von Nares, Steph. Jones, 
Smith und feibft in Walkers Principles, $. 244, mit dieſen Lauten 

bezeichnet; aber. in \Valker's Pron. Dict. ift die Ausſprache hüzwif und 
- Buzwifry gefdrieben. 

*e) Aber in der feyerlihen Sprechart wird diefes Wort, ohne Mur 

Yoffung, Söltkhward ausgeſprochen. Giege Eeite 174. 


“ N 


« 


7 


“ 
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bey dem Lefen, und uͤberhaupt für Leute, die nicht zum Seewe ſen 
.. gehören, iſt es beffer, fie nach ihrer Echreibatt und ganz regelmaͤ⸗ 
His auszufprechen. 





Z ii ſtumm ins 
Render-votis *), Sammelplatz, (fprich ren-de-vö'og,) 
to rendez-vols, fih an einem beftimmten Otte einfinden, (do.) 


————wß ——— — 


®) Siehe diefes Wort Seite 283, munter 8. 








* Von dem Sylbenazcente. | aög 


2:93 Aus Rüdficht der Bequnemlichkeit deragusfpruges, Indem, oe 


gm. der. vielſplbigen Endungen, welche die meiſten dieſer Moͤrter 
baben, es oft. ſehr unbequem und ſchwierig ſeyn, wuͤrde, alle Sol⸗ 
ben; mit ber erfonderlichen Deutlichleit euszuſprechen, wenn, wig 
bey Wörtern von Saͤchſiſchen Endingen, den Nachdrust der Stimme 
allezeit auf die Anfangsſylbe des Wortes fiele; diefe Echwierigkeit - 
Der. Ansixrache wurde in manchen: Faͤllen ‚noch. megkbarer werden, wo 
In-der- Mitte ſolcher Wörter zwer Eonfonausen-neufbiehener Drgang 
und in. werkhiebenen:. Spiben; smmittelbar.ınady- einander folgen. 
‚Wenn aber ber Nachdruck des Wecentesauf. dirjenige Spibe 
gelegt wird, welche ben eriten diefer Sonfonanten enthält, fo wird 
dadurch die Anitrengung ,- welche der ploͤtzliche Uebergang der Stim⸗ 
me von dem einen zu dem and.rn Veturſaqht, betrachtlih ver⸗ 
windet. 
"In bietfolbigen Woetern wid in fon Gälen die Verſckunz 
des Accentes von der Wurzel auf eine andere Solbe noch weniger 
auffallend; indem der Nebenaccent dann immer auf die Stamms 
folbe faͤlt, und bie veriaffene Stelle des Hauptaccentes annimmt, 
wodurq dad Wort in zwey gleiche Haͤlften getheilt wird, und ſich 
kotatich bequemer ausſprechen laͤßt, z. B. Acoiuéntal, ddamdntine 
dic., von dceident, idamant ete.; denn da durch dieſe Verfegung 
des Accentes der fidrfere Druck der Stimme mehr In die Mitte 
Kiefer Worker faͤllt, fo ſchließen fi fowohl die vorhergehenden als 
die nachfolgenden Solben leiter an die betonte an, erlangen: einen: 
harmonifchern Fall, und bilden ein gefaͤligeres Ganzes. 


| ‚Die Regeln, wodurch in Engliſchen Woͤrtern die jedesmalige 
Etelle für den Accent beſtimmt wird, gründen ſich alſo größten 
Theil auf die Etymologie. In Wörtern, die aus dem Sächſi (dem 
barımen, bleibt er im Allgemeinen auf der Wurzelſplbe; aber Las 
teiniſche und Griechiſche Endungen unterwerfen in Anſehung des 
riccentes den größten Theil der Worter, welhe aus jenen Spra- 


Sen abgeleitet find, ihren eigenen Flaffiihen Geſetzen. 


eberdieß haben auch noch einige Franzoͤſi ſche Woͤrter, welche 
die Engländer in ihrer ganzen unveraͤnderten Form ang dieſer Spra⸗ 
die entlehnt haben, ihren urſpruͤnglichen Accent ebenfalls beyhehal⸗ 
ten. Füge man nun zu diefen beyden Arten des Accentes noch den 
hinzu, womit die Engländer manche Worter belegen, ya fie dadurch 
& 


\ 
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Der eigentliche Spibenaecont hingegen hängt nit von der Will⸗ 
kuͤhr des Sprechenden ab *), fondern iſt in dem Worte. felbft ge: 
gründet, und. wird in der Engliihen Sprache durch Regeln be⸗ 
ſtimmt, welche theils auf der Abſtammung und Zufammenfets 
‚sung; theild auf dem Woͤhlklange; in manchen Fällen aber auch 
auf der Bedeutung eines: Wortes beruhen, 

Da ber Solbenaccent eine Gergleihung einer Spibe mit andern 
Syolben eines und defielben Wortes vorausſetzt, fo folgt "natürlich, 
dag einfylbige Wörter biefe Ark Accent nicht haben, wohl aber 
gelegentlih mit dem Rede⸗Accente oder jenem Nachdrucke, be: 
legt werden Tonnen, ‚womit, ein ganzes Wort vor allen übligen befs 
feiben Satzes bemerfbar gemadt wird. 

- Auf dieſeibe Art nun, wie der Rede⸗ Accent immer das wide 
tigfte Wort eines Satzes bezeichnet, fo ruht auch der Spibenaccent 
am natürlihften auf demjenigen Theile eines Wortes, welder we⸗ 
gen feiner Wichtigkeit dem Zuhörer am meiften bemerkbar gemacht 
werben fol, nämlich auf der Wurzelfplbe oder dem eigentlihen Kdre , 
ger des Wortes; und einige. Sprahen, vorzüglih die Deutiche, 
nehmen auch für den Accent ihrer Wörter nur biefe einzige Nee 
‚el an. 

Aber die Engländer beobachten dieſes erſte und natuͤrlichſte Ge⸗ 
ſetz der Betonnug bloß in Woͤrtern von Saͤchſiſchen Endungen, bey 
welchen fie ebenfalls immer die Wurzel des Wortes im wuhigen 
Beſitze des Accentes laffen, wenn aud zu dieſer noch ſo ‚viele andre 
Sylben hinzugefügt werden; hingegen in benjenigen Wörtern, wel: 
che fie mittelbar ober unmittelbar aus den Altern oder ſogenannten 
geichrten Sprachen aufgenommen haben, weichen fie aus folgenden 
Gründen häufig von ber Analogie der. Wirzelbetonung ab: 

1) Aus Mädfiht des Wohlllanged; denn wenn in Wörtern von 
dieſer Abſtamunung ber. Accent unverändert auf der Wurzel bliebe, 
fo würden fie in der Ausſprache wegen ihrer vielen Hbleitungsipiben 
oft unerträglich rauh und widerlih lauten; Indem die Schnelligkeit, 
mit welcher die Stimme über fo viele auf einander folgende unbe⸗ 
tonte Sylben hinwegeilen würde, eine auffallende Hätte für dab 
Ohr verurſachen muͤßte. 








*) Daß es uber dennoch auch eine Art witrühriichen eyoenasenf 
gibt, wird weitft unten gezeigt werden. 
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2:97 Aus Ruͤckſicht der Beqnemlichkeit der Ausſyruche; indem, war 
gen ber wieliplbigen Endungen, welde. die..meiften biefer Wörter 
Haben, es oft. ſehr ‚unbequem und ſchwierig ſeyn wuͤrde, alle Gy 
ben:mis. der erfonberlihen. Deuslihleit euszuſprechen, wenn ,. wie 
bey: Wörtern von Saͤchſiſchen Endungen, day Nachdruck der Stimme 
allezeit auf die Anfangsſylbe des Wortes fiele; diefe Schwierigkeit 
Bet. Ausisrache würde in manchen: Faͤllen ‚nach. merkbarer werden, wo 
indes. Miste ſolcher Wörter zwey Conſonamen · nerſchiedener Organg 
und in. aerſchiedenent Splhen; unmittelbarnach einander folgen. 
am aber der. Nachdruck bed Arcentes auf diejenige Splbe 
iei⸗ wird, welche den erſten dieſer Conſonauten enthaͤlt, ſo wird 
dadurch die Auſtrengung, welche der ploͤtzliche Uebergang ber Stim⸗ 
me von dem einen zu dem and.rn verurſact, betraͤchtlich ver⸗ 
ändert or. 
"" gu vielſplbigen Woeten Pr in folgen Fiten die Berfetung | 
des Accentes ‚von der Wurzel auf eine -andete Solbe noch weniger: - 
auffallend; indem der Nebenaccent dann immer auf -die Stamm 
foIbe faͤlt, und die verlaffene Stelle des Hauptaccentes annımmt, 
wodurch dad Wort in zwey gleihe Hälften getheilt wird, und fich 
försiic “dequemer ausſprechen laͤßt, 3. B. Scoilöntal, fßdamantine 
Ac, von iccident, idainant erc.; dem da durch dieſe Verſetzuns 
bes Accentes der ſtaͤrkere Druck der Stimme mehr fu die Mitte 
dieſer Wörter faͤllt, ſo ſchließen ſich ſowohl die vorhergehenden als 
die nachfolgenden Sylben leichter an die betonte an, erlangen einen 
harmonifchern Fall, und bilden ein gefaͤligeres Ganzes. 


Die Regeln, wodurd in Englifhen ‚Wörtern die jedesmalige 
&teile für den Accent beſtimmt wird, gründen ſich alſo größten 
Theils auf die Etymologie. In Wörtern, die aus dem Sächſiſchen 
haramen , bleibt er im Allgemeinen auf der Wurzelfplbe; aber La⸗ 
teiniſche und Griechiſche Endungen unterwerfen in Anſehung bes 

aiccentes ben größten Theli der Wörter, welhe aus jenen Spra⸗ 
Gen abgeleitet find, ihren eigenen Klaffiihen Gefegen, 


Ueberdieß haben. auch noch einige Franzoͤſi ſche Woͤrter, welche 
bie. Engländer in ihrer ganzen unveränderten Form aus diefer Spra⸗ 
dye ‚entlehnt haben, ihren urfprünglien, Accent ebenfalls bephrhais 
ten. Fügt man num au diefen beyden Arten des Accentes noch den 
hinzu, womit die Engländer manche Worter belegen, yım fie dadurch 
Ey 


\ 
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nach den verſchledenen Begriffen, bie fie bezeichnen, von einander 
zu unterfcheiden, fo bat man die drey wichtigſten Arten des Sy 
benaccentes im Eugliihen, naͤmlich den Wurzelaccent, (radioal 
accent;) den Accent, ber durch bie Endung beftimmt wird, (tem 
ninational accent); s und ‚den Unterfiheldungsaccent 2 Guunctiv- 


« 


acc). 

Dieſe letztere Art acernt gebraugen die Cügläuder bäufts ‚ weils 
am gleichgeſchriebene Nennwoͤrter und Verbs, oder - Substantives 
ind Adjectives Dadurch von- einander zu untenfgeiben, 3. Be: - - 

'" a present, ein Geſchenk, | i 

« ‚present, gegenwärtig, 4 

dttribute, beygelegte Eigen: vo swibne, zu anelben: 

(haft, 

august, der Monat Auguſt, augüst, erhaben: Bus 
theils auch um eine verfhiedene Bedeutung an gleiägefäriehenen 
Borkem von einerlen Gattung bamit zu beseihnen *), 3. B. 


to presänt, darreichen, vörftellen, 


. desert, eine, Wuͤſte, desert, Verdienſt, 
" ginister, unzedlih, - sinister ,‚lint, 
* go cönjure, zaubern, to conjüre, feht bitten, 


: Die Engländer bedienen fih auch noch manchmal eines wills 
Fühzlihen Unterfbeidungsaccentes, wenn fie ein ‚Wort, deſſen 
Bedentung durch irgend-eine unaccentuirte Vorſplbe beſtimmt 
iſt, mit einem andern von entgegengeſetzter Bedeutung auffallend 
dontraſtiren wollen, wobey ber eigentliche Sylbenaccent unterbrüdt, 
ftatt deſſen aber jene Spibe, welche den Unterſchied der Bedeutung 
heyder Wörter enthält, durch einen befondern Nachdruck det Stim⸗ 
me vor allen uͤbrigen Sylben herausgehoben, und durch dieſen will⸗ 
kuͤhrlichen Accent unterſchieden wird, um dadurch die Aufmerkſam⸗ 
keit des Zuhoͤrers vorzüglich auf dieſe Spibe zu ziehen. Go Legt 
% B. in den Wörtern unsöciable und intò lerable der Mottättene 
eigentlich auf den Sylben -so- nnd -to-. Wenn aber det Engläns 
der in den Redensarten: Some men are sociable, others unso- 
ciable, oder Some men are tolerable, otlıers intolerable,; biefe 
Worter mit denen von der entgegengeſetzten Bedeutung auffallend 

. " Yontraitiren will, To feßt er "gewöhnlich den Accent auf bie Bots 
folben un und in, weil von dieſen Vartitehn der Kontraſt ganz 

*) Siehe das fünfte Kapitel. 
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aAuria albängt: Da aber:dieſe Att Solbenzecent ber Willkäaht de} 


eZrrechenden gaͤnzlich uͤberlaſſen iſt, und bloß von dom Sufomımenz 
ange: det: Nede nd fs iſt es anntihis⸗ die. mehr davon zu 
ſagen: e — ine u En: 
 Biertiebentung pre Wirten Kecont und Qua ut itot werden 
Bfter® ‚von Anfängern miß verſtanden und haufig mit einander ver 
werhſelt. Es iſt daher wohl zu bemerken , daß uner Quantitaͤt 
1100 de Beſtimmung “der. Vokale "nächte verſchiedenen laugen 
td Burgen Lauten. gr: verſtehen AA), fo- wistte: in dem erften 
gcheile biefed Werkes: ansfaͤhrlich erklaͤrt worden! ſiud und‘ dap fis⸗ 
Ki ein Bokal in einer accentuitten Soͤlbe eben ſowohl al in einer 
duncdeſtutteen feiner Quantitaͤt nach entweder Tufg? ober neng 
ſeyn Tamm **), je nachdem der Laut deſſelben dürch die Regein arer 
die Aueſprache auf die eine oder die andere Art beſtimmt wird. 
Hietaus wird es eiuleuchtend, daß, obgleich die Quantitaͤt uber 
Ansſprache der Vokale nad Ähten: verſchiedenen Lauten, in viele 
Fallen von dem Accente abhaͤugt (fiche Seite 14) jfie doch von dem 
Accente ſeibſt gang verſchieden ſeyn muß; Indem die Kegeln zur Bel 
ſtimmung der Quantität ſich aus auf einfplbige Woͤrter anwenden laf» 
ven, welche ihrer Natur niach var keines Soldeniccentes faͤhig ſind. 
au 3 


‘ 
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J Von dem Mebens Kecense 


.. ‚But richtigen Ausfprache eines Engliſchen Wortes iſt zwar eigen! 
üd nur. ein einziger Splbenaccent weſentlich nothmendig, welcher 
mit geringen Abweichungen von allen, welche Engliſch ſprechen, auf 
biefelbe, Art, beobachtet werden muß, Außer dieſem gibt es aber 
auch noch einen Nebenaccent, secondary accent, Wehe in viel⸗ 
ee Tr, P „te 

*) Quantity is the word. geuerally adopted by grammarians to ex. 
press he relative length of eylisbles. Those which pass of Tapidiy, 
äre called sKort; those, im the Atterance of which the voice is evi- 
deauiy‘ more setarded, are called long. Nares, pP. 404. 

#9) Se iſt z. B. das Ä in der accentuerten @nıde ion päirene und 
—8X very ſeiner Quantitat nad Lang; aber In pälace um päradien. 
Turs. Hingegen ift das e der accentuirten Eyibe von Pone’löp6 den 
Auanflrät na kurz; in den beyden unacientnisten. Sylben dieſes 
ortes aber lang fe, © 

:2 . 
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(uibigen: "Wörtern gelegentlich noch auf de andre Sybe:"), ander 
“der, welche mit.dem Hauptaccente belegt iſt, geſezt merden- kaum 
um jeden Theil. eines ſolchen Mortes deſſo deutlicher, uschdrädlicher 
und fließender ansſptechen au koͤnnen; denn wo ſowohl vor alk. nad 
dem Hauptacxente oft mehrere ganz. unbetonte Solben unmittelbar 
auf. einander folgen, da würben made derſelben nicht immer. mis der 
erforderlichen Dentlichkeit ausgeſprochen werben können, wenn fie nicht 
durch einen Kleinen Nachdrud vor ben übrigen ausgezeichnet whrben, 
wodurd bie Stinme zugleih einen zweyten Ruhepunfkt: erhält, nd 
folglich das. Wort. fih bequemer. ausfprehen: läßt. DieferNrben- 
accent unterſcheihet ſich von dem Hanptaccente dadurch, daß cr zum 
Ausſyrache des Wortes keines Ziegen fo weientikh: natiweuhis. äfr 
als zener, ohne welchen kein einziges wehrſylbiges Wort-ugtig, ie 
ſelbſt verſtaͤndlich ausgeſprochen werben; kaun; der Nebengecent hin⸗ 
gegen haͤngt gtaͤnzlich von der Willkuͤhr des Sprochenden ab, und 
Tann nach deſſen individuellem Gutduͤnken entweder andgebsänt wer⸗ 
den. ober nicht, gerade wie ihm die Deutlichkeit, der Rachdruck oder 
der Wohlklang dee Zuſammenhangs es zu erfordern ſchelen. 
Aber ob es gleich dem Gutduͤnken des Sprechenden ‚ganz allen 
überlaffen, viibt. ben Nebenaccent auszubrägen ober nicht, fo. iſt 
Doch die Stelle deffelben durchaus nicht willkuͤhrlich, indem die Eplbe, 
Selche mit dem Nebenaecente belegt werden Kann, mit eben fo viel 
Gewißheit beitimmt IR, als es bie für den Hauptaccent ſelbſt if, 
und eine unrichtige Stellung des erſtern den Laut des Wortes 
eben fo ſehr derunſtalten waͤrde, als eine unrichtige Stellung des 
lerztern. Es geſchieht zwar öfterd, daß der Hauptaccent "feinen 
ihm zukommonden Platz dem Nebenaccente uͤberlaͤßt, und deſſen 
Selle ſelbſt einnimmt, ohne daß -diefe Verwechſelung ſehr auf 
ſallend; ober gar für das Die’ beleldigend waͤre; fo iſt es 3. B. 
gar nicht unerlaubt, Im ſolchen dreyſpfbigen Wörtern, welche den 
Hauptaccent eigentlich auf der letzten Sylbe haben, die erſte Site 
manchmal mit einem größern Nachdruck der Stimme aus zuſprechen 
als die legte, 3.,8 Anftatt vi iolin, privater, cögaplaigänt, coür- 
tezän etc. violin, prävateer, complaisän:, coüntezän .etc..git ſa⸗ 
gen, und folglich den Nebenaccent sum Aeuptarcente: zu machen, 
3 a — " 
u °) In febr, tangen "Wörtern werden ac, üfters awey Epiden mif 
Nebenaccenten beiegt‘; lede weiter unten De. 5. ur en 


. 
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ohne Daß es meber der Verſtaͤudlichkeit, ng dem Wohrlange im 
geringſten nachtheilig wäre; eben fo gewoͤhnlich it diefe Verwechſe⸗ 
fung der Accente auch in mehrſylbigen Woͤrtern, Indem man da- 
Asonsträtion, dxaltition, Alligator etc. auch gelegentlich: demon- 
strätion, Exaltätion, älliga tor etc. ausſprechen kann: Wenn man’ 
aber auf die zweyte Sylbe diefet Wörter einen Accent legen wollte, 
fo wuͤrde dieſes eine unertraͤgliche Härte hervorbringen, und uͤber⸗ 
Haupt den Laut des Wortes fo ſehr entitellen, daß es nicht eiumal 
verſtaͤnbtio ſeyn wuͤrde. Es iſt daher zu bemerken: 

2) Der Nebenaccent muß, ſowohl vor, ald nad dem eut. 
aecente wenigſtens immer z wey Splben von dem letztern entfernt‘ 
ſeyn, To daß zwiſchen beyden wenigſtens Eine unaccentuirte 
Solbe ſteht, durch welche der Nebenaccent von dem Hauptaccenté 
getrennt wird; deßwegen findet fich der Nebenaccent auch gewoͤhn⸗ 
lich entweder auf der zweyten Sylbe vor ober nach dem Haupt⸗ 
ascente, 3. B. doquiesce . prödecessor, Aggrandize, celebräte. 

a Wenn bey ber Verlängerung eines Wortes der Hauptaccent 
um zwey oder mehr Spiden weiter nach ber Endung rüdt, fo | 
nimmt der Nebenaccent gewoͤhrlich die verlafiene ‚Stelle des Haupt: 
ascentes ein, 3. B. 

xegulation, von te zegulatez 
ärteriotomy, — Artery; 
meteorölogy, — meteorz 
gentEntidsity, — sententiouss 

nfgrificktion, — nigtify. 

3) Wenn aber der Hauptaccent nur um: ülne einzige Spibe 
weiter nach hinten ruͤckt, fo liegt der Nebenaccent immer anf ber 
naͤchſten Sylbe vor der, welche vor der Verlaͤngerung des Wortes 
mit dem Hauptaccente belegt war, 3,8. 

demonstrktion, Yon demünstrate: 
&xaltktion, — exält; —— 
mötoriety, — notörious. | 

MH Die Spike, welhe in dem naͤchſten Stammmworte mit dem 
Nebenaccente belegt ift, behätt ihn auch dann, "wenn der Haupt: 
accent wegen der Verbindung des Wortes weiter'nad; ber Endung 
au ruͤct, 3. B. hypochondriacal, von hypochöndriäck ; 

möteorolögical, — möteorslogy, etc. 

x) In Wörtern, bie um mehrere Spylben iverlängert worden 


\ 
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ſind, finden fi üfterögg wen Nebenamente var dem Hauptarcenk. 
So find 5. B. divisible, substäntial,.ohne Mebenaccent ; indivis- 
ible, cönsubsintial, haben Einen Nebenaccent; aber indivisi- 
bility, cönsubstängiälity, näturälisstion, Ip-ecäc-udnha eic, ‚haben 
zweyp Nebenaccente. 

6) Eben ſo wie ber Nebenaccent immer wenigitens we» Spk 
ben von dem Hauptaccente beffelben Wortes entfernt fepn muß, fo 
wird aud-in zufammenhängender Rebe, die für ben Nebenaccent 
beſtimmte Unfangsiplbe eines Wortes von dem Sprechenden ge: 
woͤhnlich n icht durch einen Nachdruck ber Stimme bezeichnet, wenn 
das unmittelbar davorſtehende Wort auf der legten Gpihe accen- 
tuirt it, und folglich zwiſchen ben. beyben Accenten Feine tonloſe 
Spibe ſteht. Let us suppose, fagt Walker, Crit. Diet, $. 535. 
shat, in giving our opinion of an astronomical Argument ‚We 
iay, 

“ia airsei a⸗mon⸗tration of the Copernican system, ” 

‘ Ya this sentenoe⸗ as an accent is necessarily upon the last syl- 
lable of direct, ‚we seldom lay ‚a stress on the first syliable of 
demonstration, unless we mean to be uncommonly emphatical; 
but in the folloving sentence, 

“Ik is a demonsträtion of the Copernican system, ” 


Here as no accented word’ 'precedes demonstration, the voice 
finds a rest, and tie ear a force, in placinug an accent on the 


first, as well as on the third rad - 








Drittes Kapitel, 
Ron der fchriftlichen Bezeichnung des Accentes, nebſt einigen 
Bemerkungen über das Syſtem von Nares. 


Die Engländer pflegen in ber gewöhnlichen Schrift Me Accent: 
zeichen nicht auszubrüden, fondern fhreiben fie bloß in Gramma⸗ 
tifen und Wörterbücern, wabep fie fi meiften Theils nur eines 
Hegenben Striches von det rechten nach ber linken bedienen, hen fie 
gewöhnlich über den Vokal des accentnirten Spibe ſetzen. Einige 
aber (reiben ban Mecent der Ausſprache gemäß, entweder aber den 
Vokal, oder and. nach dem Eonfonanten, je nachdem, ſich die aecen⸗ 
tuirte Sylbe mit dem. einen ober dem andern in der Ausſprache 


rirtlich ſchließt, 2. ade ;häg-y, atud · ·.. 
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In einigen Engliſchen Wörterbücheen figdet man aud über gea 


—* Vokalen das Zeichen des Grave, }, B. diadem, disüse; 


und des Circumflex, 5. B. pontön,. Euphrätes; jedod iſt dieſe 
Dezeichnungsart unter den Englaͤndern nur wenig uͤblich. 

um das Zeichen des Accentes auch zugleich auf die Bezeichnung 
ber Quantität bes Vokals ber accentnirten Sylben anwenden zu 


lonnen, babe ich mic, in dieſem Werke ebenfalls der zwey Griechi 
ſchen. Accentzeichen, des Grave und des Aeute, bedient, und zwar 


ſteht ber Grave, wenn der Vokal ber accentnirten Sylbe einen ge⸗ 
dehnten Laut bat, es mag übrigens ein Haupt » ober Nebenlaut 
ſeyn, 3. ®. student, appäll, depä'rt, intx!'gue, pöw'erful, main« 
in etc.; durch den Acure aber wird immer ein kurzer Haupt⸗ 
ober Nebenlaut angedeutet, der von bem folgenden Confonanten in 


der Ausſprache unmittelbar gefhloffen wird, 3. B. stüd-y, lö’v.orz 


bü's-y, deaf-ness etc. ge 
Der Nebenaccent iſt durch einen verboppelten Acute oder Grave 
ausgebräct, je nachdem der Vokal unter demfelben einen kurzen 
ober gebehnten Laut bat, z. B. räg ulation, stüpefdation. 
— — 


Die Lehre von dem Aecente Engliſcher Woͤxter ift nicht weniger 
Schwierig und verwidelt, als alles übrige, mas zur Beftimmung der 
Ansſprache derſelben weſentlich ift. 

, : The accent of the ancients is the opprohrium of modern 
criticism. Nothing ean show more evidently the fallibility of 
the human faculties than the total ignorance we are in at pre- 
sent of the nature of the Latin and Greek accent. This would 
be still moxe surprising if a phenomenon of a similar kind 
did not daily present itself to our view. The actent of the 
English langnage, whish is constantly sounding in our ears, 
and every moment open to investigstion, seems as much & 
ınystery as that accent which is ramoved almost two thousand 
years from our view. Obscurity, perplexity, and confusion, 
sun through every treatise on the subject. Princ. of Engl. Pron 
6. 486- 

—* den Englifen Grammatitern dat feiner fo. ansfuͤhrlich 

und ſoyſtematiſch Aber den Accent geſchrieben als Nares. Saft alle 
hörigen verzweifelten: an der Möglichkeit, dieſe weitläuftige und 
perworrene Materie auf irgend eine Reife ordnen, pder durch all- 
gemeine Regeln beftimmen zu können, und alle Verſuche, die vor 


ihm in dieſer Hinſicht gemacht wurden, find aͤußerſt unvollkom⸗ 


ee VODrittes Kapitd. 


men, Nares aber hat Alle Abmeldungen von den Aualdgilen, wel⸗ 
de er als Regeln angenommen bat, forgfältig gefammelt, und ale 
Ausnahmen angeführt, fd daß in ſeinem Spſteme alle Wörter ſei⸗ 
ner Mutterſprache unter bie eine oder die andere Rubrik georbnet 
ſind. Deßwegen habe ich es auch dem ganzen Snhalte nach beybe⸗ 
Kelten, aber nebit viefen Zufägen und Erlduterungen ben Plan des 
Ganzen in fo fern abgeändert, daß die dritte und vierte Regel mit 
Regel II. verbunden , und die fünfte und fechfte zugleich mit unter 
Megel III. abgehandelt worden find; bey ben ubrigen Segeln aber 
iſt bloß die Enbung ber Wörter zur Beſtimmung des Mecentes an 
genommen: weil es‘ mir ſchien, daß durch diefe Darftelungsart die 
Regeln, ungeachtet fie an der Zahl nicht vermindert find, dennoch 
#ne: für den Anfänger faßlichere dorm, und mehr Vollſtaͤndigkeit 
erhielten. 

Aber obgleich Nares’ Syſtem überhaupt ber Natur ber Sache 
am angemefleniten ift, und deßwegen aud wohl nicht leiht von 
gend einem andern übertroffen werden dürfte; fo ift boch diefe Mas 
terie an fich felbit fo aͤußerſt verwidelt, und wegen ber ungehenern 
Menge Ausnahmen, bie faft bey jeder Regel angeführt werden muͤſ⸗ 
fen, fo ungemein :weitläuftig,, daß die Lehre. vom Accente auch felbft 
In biefer Form immer einer der fürdterlihften Artikel in der Engs 
liſchen Orthoepie bleiben wird. Diefe Betrachtung macht es, leider! 
mehr ale wahrſcheinlich, daß felbit das, was Nares geleitet: hat, 
und was in dieſer Art geleiftet werden kann, nicht viel mehr ald ein 
 Bereis ift, daß der Accent im Engliſchen ſchlechterdings nicht bloß 
durch Regeln allein erlernt werden kann, indem biefe fich eins 
ander fo Häufig durchfreugen, daß die Anwendung berfelben in. fehr 
vielen Fällen ungewiß werden muß*). Diefe Unbeftimmtheit eröffnet 
natürlich der Caprice und Neuerungsfucht ein weites Feld, Unregel⸗ 





2) Jam Beweife, wie viel Ungewißgcit und Berſchledenbeit in Uns 
ſehung des Liccentes felbft unter der gelebrren Klaſſe der Eingebornen 
herrſcht, mag Hier Das Wort aggrandine dienen, welches von Mares und 
Walker auf der erfien Sylbe; won Perry anf der zwey ten, und vos 
Ash auf der Leuten Sylbe accentuirt if; eben fo wird. das Wort oaco- 
chymy von Johyson und Bailey auf der voriehten ; s vom Sheridan und 
Buchanan auf der antepenult, und von Dr. Ash ud Walker auf der 
preantepennlk accentuirt; und dieſe Itnbeftimmtheit bes’ Ateentes Anne ” 
bey einer großen Menge Worterviefer Sram, 
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mäßibkrlten.-eitızufähren und timer dene Goſetze zu ontwerfen, bie 
son einigen befolgt, von andern aber nicht ald gültig anerkannt 
werden, wodurch natürlich das Ganze immer ſchwieriger und ver⸗ 
widelter werden muß. Ob nun aber glei, wie Dr. Johnson fagt, 
dep dem Accenté das meiſte auf Beiſpiel und Autorität ankommt, 
fo Tönen: die:fohgenden Regeln dem Anfaͤnger deffen ungeachtet doch 
fehr großen Nutzen gewähren. Es iſt ſchon genug, wenn er ih 
nur zuerft die Hauptregeln, und wo möglich auch die wichtigſten ab⸗ 
weichenden Analogien einer jeden derfeiben befannt macht: die ein⸗ 
zelnen Ausnahmen aber müffen, wie fo vieled andere, was zur 
Ausſprache im Ungliihen gehöft, bloß durch die Uebung erlernt 
werden. Diefe Schwierigkeit wird aber in Anſehung des Accentes 
leicht überwunden, wenn man fih glei anfangs daran gewöhnt, 
bey. jedem vorfommenbden mehriplbigen Worte, che man es auszu⸗ 
fprecyen verſucht, die accentulrte Spibe auf das forgfältigite zu bes 
merfen, und in zweifelhaften Fällen, lieber erft in einem richtig 
accentuirten Wörterbuhe nachzuſchlagen. Denn ohne die genaue 
Stellung des Mccehtes iſt jeder Verſuch, ein Wort richtig ‚oder auch 
nur verftändlich auszuſprechen, vergeblich, 





Viertes Kapitel 
Regeln zur Befimmung des Accentes. 


Every word of two syllables has necessarily one of them 
accented, and but one. It is true, for the sake of emphasis, 
we sbmetimes lay an equal stress upon two successive syllables, 
as di-rech, some-times ; but when these words are prenounced 
‚alone, they have never more than one accent. For want of at- 
“ ending to this distinction, some writers have roundly asserted, 
that many dissyllables have two accents, such as convoy, cun- 
course, discord, shipwreck: in which, and similar instances, they 
coufound the distincnegs, with which the latter syllables are 
necessarily pronounced, with accentual force; though nothing 
can be mor& different, Let us pronounce the last syllable of 
the noun dorment'as däätinctly ‘as we please, it will’ still be 
very different wish respeat to. foSes, from the sanie 'syllable in 
the verb #9 torment.,. where tbe accent is on.jt; and if we do 
but carefully watch our pronunciation, the same difference will 
appear in every word of two syllabies thronghout the Ianguage. 
‘Theo word Amen is'the only‘ word which” is ‚pronoumced wish 


Me - 


tro eomsecutive accmıs wher. alone. Prise. of. ‚Engl Pron, 
$ 491 


Kegel L Im Allgemeinen, und wo ber berrfchende 
Sprachgebrauch keine Abweichung beffimmt bat, haben 
zweyſylbige Substantives und Adjetivn ben Accent auf 
der erfien Sylbe, 4.2. | 


taper, fächer, senate, tribute; 
decent, idle, liquid, solid, 


Es gibt viele zwepſplbige Wörter im Englifhen, die ald Nenn: 
wörter und Verbs ganz gleihförmig geihrieben werden. Solde 
gleihgefchriebene,, der Bedeutung nach aber verfchiedene Wörter foll- 
sen eigentlih alle nad der Analogie von Regel I und II. verſchie⸗ 
den accentuirt ſeyn, und bey einer beträdtlihen Anzahl von ihnen, 
bie ſaͤmmtlich im fünften Kapitel angeführt find, iſt dieß auch wirk⸗ 
uch der Fall. 
bis seems an instinctive effort in the language Kit the ex- 
pression will be allowed me) to compensate in some measure 
for the want of different terminations for these different parts 
of speech, 

It is not improbable that the verb, by receiving a parti« 
eipial terminatiun, has inclined.us to pronounce that part of 
speech with an accent nearer the end than we do the noun: 
. for thouglı we can without any difhculty pronounoe the verb 
with the accent as on the: noun; we cannot so easily . pro- 
nounce the participle and the adverb formed from it with that 
accent: thus we can pronounce to trdnsport with the accent on 
the first syllable; ; but not so easily #ränsporting and transport- 
ingly. This is a solid reason for the distinction, and ought 
to induce us, where we can, to observe it. Walker’s Diet, 
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Sao dentlich und einfach diefe Analogie au ift, fo finden ſich 
‘aber dennoch, vorzüglich and den. folgenden. awen Urſachen, viele 
Abweihungen / naͤmlich: 

1) Solche Subatantiven . welde aus Verbs ‚gebitdet worden 
And; Die früher in der Sprache üblich waren ‚--haben "häufig den 
gecent 'bet. letztern nnverandert beybehalten, 9— B. an advänce, 
"von to’ advatieo, eto u 


ai: +2). Aul aiehbe Art Haben niele Verba. den Ackent von dub · 
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atantiven, welt früher im Gebrauch waren, augensminen,. 4: v. 
=“ > balance, von ‚balance; io härgsin, von bargain. .. 


So oft mm der gemeinſchaftliche Accent von zwey ſolchen Zeid 
jeförichenen Mebdetheilen der des Substantive iſt, ſo laͤßt fich natuͤr⸗ 
Uch vermuthen, daß das Substantive zuerſt in die Sprache aufge⸗ 
nmommen wurde; hingegen wenn beyde Wörter als Verbs accentuirt 
find, fo kann man mit eben fo viel Wahrſcheinlichkeit annehmen, 
daß das Verb fruͤher im' Gebrauch war. 


Als Ausnahmen ‚von Reget I. in auf Der lerten 
Soyplbe accentuirt: 


1) Alle Woͤrter, die unter Regel IV. als Ausriahmen ange: 
führt find. 
. 2) Substantives auf ence und ene, aber nur wenn fie von Verba 


anf —end abgeleitet find, 3.8. pretönce, ascönt, vom to pretänd, 
und to ascend.. .. 


3) Substantives auf wm :, wenn fi von Verb auf —ve 
abgeleitet find, 3.8. relizf, xeproof, deodlır. von to relieve, 
20 repröve, und to deckive, 


Pr 


M Viele Substantives, welche mit einer geringen Weraͤnderung 
oder Vermehrung ber Buchſtaben von Verbs abgeleitet find, i B. 
advice, von to advise, 
amends, — to amend, 
compläin,— to compläin. 
3) Ale urſpruͤnglich einfplbige Wörter, die mit dien Worfolben 


mis, —arch und —an zuſammengeſetzt find, z. B. wisike . 
archdüke, unkind, . 


6) Folgende Wörter, melde nach Feiner Analogie gzeordnet, ſon⸗ 
dern bloß als einzelne Ausnahmen angeführt werden koͤunen. 

Aböde, abrüpt, abstrü'se, absurd, abüse, aby/sm, aby’a, 
access, acclaim, accö'rd, accolnt, aceıb, acute, adılress, adept, 
ade, 58— ın, adroit, advànce, advice, adult, adiu aque, adust, 
affeir, affder, affray, affright, aflıö'ne, affräid, afrald, aghäst, .. 
am, alcade, alcöve, alere, „alve, allay,, allöy,. ally', alu, * 
amäze, aménda, amöunt, amü'yr, ‚anglsf, apnex,, annöy, an- 
u ‘que, apert, apptal, appläusc, appröach,. appülse,, aquüse, ar " 
gie, arıky , arıtar, arıcat ‚ assault, assay, assent, aßsize, attäck, x 
attaint, attempt, attest, attire, attrdet,. avail, a vi, auglat 
avobch, austöze ,. awAjt, awäke, awa rc u 


— % 
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Bamböö, bashiw, behest, beigärd, benf!gn, bitime,, 'boh'z; 
bonabäsı, hopeep, brasi'l; brunstte, buffst, burga‘ 9 —— 

Cabal, oadét, caläsh, canal, canıne, capri'ce, carbine, career, 
Caress, carmiıne, caröuse, cartel, cartd' uch, cash;" er, atarrh, 
ghicäne, cimä'r, citess, codille, colure, cömäte, cömbust, cömi- 
mänd ‚-cömmöde, cömpäet; compäre, cömpeer, cömpläint, cöin- 
plöte, eömpö'rt, compüte‘, sönoerm, cbncise,. cöndı'fn, chnfest, 
eönjöint, ‚gönjünet, Loͤnnagpo, cönsgut, eönstreint, * eonsilt, 
eöntain, cöntempt, cöntänt, context, cöntrö'l, coquetse, cöränt, 
correct, corzüpt, craväı, criti'que. 

Debits, debaueh, decay, deceäse, deckrpt, :decöy, decrkase, 
default, deft:at, deffct, defile, deform, defüncı, defy*, ‚dejeet, 
delay, delight, deme'‘ eng demänd, demige,. demur, demüre, 
denäy, depirt, depö'st, dejert, dessert, desi'g gn, desire, despaäir, 
despite, detail, device, devige, devöid, devöir, devöut, direct, 
dischärge, «discö'urse, disoredt, diserkte, disdein, diseäge, dig- 
grace, disgüise, disgust, dislike,. dismäy, dispdich, dispense, 
display, di spo rt, dispöse, dispràise, diapùte, dissent, distäste, 
distinct, distress, distrüst, disturb, digüge, divdn, divine, di- 
wö'rce, dosnäin, duét. 

Eald'z, eclipse, effect, efftte, eläte, el&ct, embräce , emplöys 

engi ivgh, estäil, entire, er&ct, eschpe, escheat, esquire, estate, 
esitem, event, exdet, excöss, exchange, ‚excise, exempt, eyile, 
ezpense, expert, explöit, express, extinct, extröme. 

Fasei'ne , fari‘ gue, finänce, forlö'rn, fugi\] or fuste, fumbette, 

Gallänt ‚*), gavöt, gazétte, gentedl, glacis, sloboꝛe grimäce, 
groresque, Zuitär. 

Harangtıe, humäne, hüssar, hüzza. 

Immense, impüre, inäne, incrtase, incult, indent, ind} gu, 
ündpt,' inert, infirm, inlay, innäte, instinct. (adj.) **), insulse, 
Äntönse, intern, intire, intsi'gue. 

Japin, jujune, jocöse. 

‚ Koran ***), — Lament, lavölt, levant. 

Macàv, ‚mali'g En, Mammi\, * mankind *+#*), manlıre, matrös, 
. fminüte, mordss, morböse, moröse. 

— — — 

*) Aber gällant, tapfer. 

", her: instinet, Naturtrieb. 

“4*) As the syllable al signifies the, the Alkoran is redundant 
expression: vre wught to say ıhe Koran. But whether we use the one 
or the other, the accens is on the last syliable; and most names of 
places in the east are also aceented on the final syliable ; as r Bengıl, 
Maärss, Ceylon, Seringapatam, Deccan , Hinfäoostan, Manilfpaum 
‘etc. Murdoch’s Dict, of Disk, j 

are) Das menfhlige Geſchiecht; Hingegen inälikind bedeutet BIS vo 
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Naeßléq pOplate, obhgue, obacte, .obsphne, obrüse, 


Occlüse, oecult, opäke, ornäte, ostent, outwall. . ” 
+ Bap@Ü papaw, paròle, parterre; #perflime,  permit‘; per- 
Verse, petärd, piquet, pistöle, peli‘oe, pohto; palerö'n, pontd'n, 
precise, pretext, profäne,, profile, proföund, profüge, ‚proläte, 
prolix, propense, pursüi, 000. np 
.  Opadrille. — Ragö'yt, rain, ratteen,. reböund,  zebüß, _ 
zehüke,  recäl|, recess, reclise, tecöurse, zecrlitj, redöubt, rei 
dress, ‚relö'rm , regärd, regret, reläpse, zeltase, remäins, remärk, 
zemiss, remörse, remöte, renöwn, ‚repair „.repäst, rep£al, re- 
plöte, reply‘, repö'ri, repöse, repress, reprieve, repräge, Tepröach, 
zepülse, repüte, requöst, research, zesärve, re5ölve, regört, 
resÖurce, respect, respönse, resträint, regült, reläre, retöit, re- 
treat, return, revenge, reverse » revert, review, ‚revile, revise, 
zevölt, rewä'rd, robust, romänce, rotünd, zugöse. . 
-  #3Saline, sallte, scalöne, secure, sedän, sedäte, seldct, ses 
rene, sevire, shagreen, sherbft, simär, sinctre, spadille, spin- 
net, sublime, submiss, subtense, success, succainct, superb, 
supie, supply‘, suppö'rt, suppöge, . supreme, Surchase, sur- 
chärge, surmige, surprige, surtö'ut. 2 
Terrdne, tere pe, trepdn; trifötrnm; turmöll, ° ° * 
. " Uncöhuch; = Viegete, vellire, venène, verböse, volüte. 
i "Noonday- if von Johnson, ‚Perry und Ash auf: ber: eriten 
Solbe, aber von Stoph. Jones, Smith und andern ˖ auf den letzten 
Sylbe accentuirt. In Walker’s Crit. Pron. Dietionary..dgt biefes 
Wort. den Accent. auf der erſten Splbe; aber in dem Rhyming- 
Diet. auf ber legten. | ‚ en 
There are some words of which ‚I doubt 0 "Benzoin, a0. 
eented’ by Jolimson on the first; berlin (for a coach), "accented 
by him 'on the last, but siıyimed to szerkng in 'the verses quot« 
ed: by ‚him ;'impress (subst.), aesented:on the first by'him, but 
now, I thänk, spoken otherwise; znwerse, dito; . also ohlong ; 
patrol (subst.), on the last. by ‚Johnson, and in.a.passage quot- 
ed from Thomson’s Summer; but now, I think, regularly ac- 
cented: 'Feedrä faubst.) is ofteh acvented on the last’; but surel 
better, as well as more regularly, on the first: rerail (aoun) 
now, I believe, :become regular: barrier is once accented by 
Pope on the-Iast syllable (Egsay on Man, I. 223.); but often 
by him, and- more properly, on the first: fargwel, fuurscore, 
uprisht \and 'uproar, seceive the accent indifietently on either 
syllable; so also perfüme (subst.), in poetry. Nares, p. 259. 
D 1 ‘ 


. 


te 





männliche Seſchlect, und hat nach der Analogie von womasukindiben Ace 
cent auf der Fenult. . 


v 
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"Regel II. Zweyſhlbige Verbs, Adrerbs 1b Prepo- 
sitions. find größten Theils auf der letzten Sylbe accentuirt. 
J. 3: to permit, to pogsess, to deprive;. .. on “ 

perhäps , abroad; agäinst, upon. u 1t 

This seems to be the favourite tendencey of English verbs® 
and where we find it crossed, it is generally in those formed 
from nouns, rather than the contrary: agreeably to this, Dr. 
Jobnson has observed, that though nouns have öften the Accent 
on the latier, yet verbs have it seldom on the former syllable; 
“ those nouns which, in the common order öf language, must 
have preceded the verbs, often transmit this accent on the verbä. 
they form, and inversely: thus the noun wazer must have pre- 
ceded 'the verb 'to water, as the verb to correspond must ihave. 
proceded the noun correspondent ; and t6 pursue must claim pri- 
ority to pursuit. So that we may conclude, whenerer verbs 
‚deviate from this rule, it is seldom by chauce, and gentrally 
in those ‘words only, where’a superior law of accent takes places 
Principles of Eng. Pron, $: 500; “ on DO ° 

Durch diefe Regel werben auch alle zwepfplbige Partisiples un- 
regelmäßige zweyſylbigen Verbs. beftimmt,, indem fie den Accent 
immer. anf. Derfelben Spibe haben, als bie Verbs;, zu welchen fie 
sehören, 3: B. besought, beréft eto,, yon to bessech, 10 bar 
Save ats,. . Tran. a 

As Ausnahmen von Regel Il. find zu bemerken: 

1) Alle Wörter, die wegen ihres Endung durch Regel IV. bee 
ſtimmt werben, 3. ®. to brandish ‚to cirry, to render etc. 
2) Adveibs und Prepositiong, die entweder. bush Zuſammen⸗ 
fehung ober Ableitung von einfplbigen Woͤrtern gebildet find, 3. B, 
in-to, uno; nö-where, like-wise, mid-way, thöre-fore, söıne 
wlıere, sömertimes, söme-what, üpwards, greatly etc. 

Außer dieſen haben auch noch die folgenden deu Accent ebens 
falls auf det. erfien Sylbe: Ä 


tn 0 


äfter, nad, neither, weder, - 
also, auch, över, Aber, =. 
bärefoot,. barfuf, ‚xsäther,, vielmehr, Ticher, 
&ither, entweder, seldom, felten, . j 
even, fogar, töwards, gegen,...... 
ever, immer, “. „under, unter, 


fürtlıer F) weiter, whether, ob, FE 
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- Die fülgenden brey leiden den. Adcent ſowedl auf der hen als 
nf ber lenten Spibe: 


. ‚ almost, faſt, "Aueribere, font wo. 
umnill, bi, 


3) Werdeit au noch alle in dem. Aokgenben: Dereigeife en | 


haltenen Verbs auf der erften Sylbe ecehlütt: 

‘ To dnchor, äntic, dptate ,. ärgue, audit, augur. 

* To bälance, bällad, bällasc, ballot, bähdy, binkrüpt‘, In 
quet, bärgain, bisil, bästard, beckon, begpar, belly, bias, ile 
let, bishop, bläuker, blössoni; bday, bd’som, bttom; biuffer, 
button, büttress. 

To cäbBage, cäbin, cäricel,;, Antvn, canvas eiptive;,:cärol, 
àrpet, chwil, caution, CÄDSUTG 
chäriot, „cherup , chisel, circuit, —E elozet, cöllin, eöllar, 
dölly, colour, combat); eonorei chmment, commeice, tòm- 
mon, eömpass, cönstrue, cönvoy, còotton, eö'ver, còunsel, 
eredit, crevice, crimgon, gritie, ‚nücköld, cudgel, ‚eally,. cüul» 
üure, eußböärd, cürtain. ' 

«To ddlly, damage, Miard, äsage, destine, dictate, dies 
—* drivel, duel. - ı:- 

. To eccho, ämblem, ‚Empty, äavy, dqual, Essence. 

‚To fäbric, fäggot, fäncy, fäshiom, fävour, feature, ferret, 


‚CEREIE, ‚chö‘ mber, shänneh 


fewel, figure, fillip, fillet, förage, förfeit, förune, ‚forward, 


fränchige, frölie, früstrate, fiel. 

“To gällop, gimbol, ——— gẽtare, gibber, gomip. 
To habit, hackney, härbeus, härness,. havoc, hazzard, 
hector, herald, hömage , böodwink, ho’vel, hugband, 

To image, incense, injure, ingtance, issue. 

- To jävel, jgurney, junker. ‘ 

To kentiel, kernel, kidnap. :' 

‘ To labour, lickey, läıties, löcture, lisson, iövel; Abel 

limit, - 

- To mänage ‚ märket j märshal,, märtyr, märvel, mẽ "agure, 
meris, mildew, mimic, zminule, mischief, zuedel, möitgage, 
mö'stise, mürmur, 

‘ "To neighbour, ndoplus, nönsuit, nürture, 

° To Öfhce, öltlaw, outrage. 

To pädiock, pdgeant, pimphle, phrcel, pärdon, pärget, pär« 
key, pättern, p£nail, perfect, perjare, phy’ gie, pieture, pillage. 
pillar, pilot, pirase, pistol, pity, pöchet, pöison, pösset, pös- 
ture, präctise, preface, pxöht, prömise, pröstrate, pürchase, 
pürport, pürpose, | 

To quädrate, quärrel, quickset, quiet, güittance. 

: To rdbber, ‚ly, ränsack, sänsom, sävage, zävel, sAven, 
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Reagel II." Zweyſhibige Verbs, Adrerbs und Propo- 


sitions: ſind groͤßten Theiis auf der letzten Sylbe acertuirt. 
.» vw permit, to pogsess, to. deprive; 
‘perhäps , abroàd; agäinst, upon. 1 
This seems. to be the favourite tendency of "Engl verbs : 2 
and where we find it crossed, it is generally in those formed 
from nouns, rather than the contrary : agreeably to this, Dr. 
Johnson has observed, that thöugh nouns have öften the accent 
on the Jatier‘, yet verbs have it seldom on’ the former syllable; 
* those nouns’ which, in the common order of langunge' , must 
have preceded the verbs, ofen transmit this accent on the verbä. 
they form, and inversely:' thus the noün water must have pre- 
ceded 'the verb 'to water, as th& verb to correspond must (have 
preceded the noun correspondent ; and tO pursue must claim pri« 
ority to pursüit. So that‘ we may conclude, whenerer verbs 
‚deviäte from this rule, it is seldom by chance, änd genirally 
in those "words only, where'a superiör law of accent takcos place · 
Principles of Eng. Pron. $. S0o. 


Durch diefe Regel werden auch alle gwepfulbige Partieigles une 
regelmäßiger smepipfbigen Verbs beſtimmt, indem ſie den Accent 
immer ‚anf, derſelben Spibe haben, als bie Varbs, zu welchen fie 
gehören, ;5: B. besought, beréft eto,, von to. > beutech, to ber 
gegvo lc, Cs { —P 


As Auanahmen von Regel II. FC su bemerken: 
1) Ale Wörter, die wegen Ihres Endung durch Regel IV. bes 
| fimmt werden, 3. B. to brändish , to cirry, to sender etc. 

2) Adyerbs und Prepositiong, die entweder. durch Zurſam men⸗ 
ſetzung oder Ableitung von einſplblgen Woͤrtern gebildet find, zB. 
in-to, uno; nö-where, Ikke-wise ’ mid-way, tödre-fore , söıne« 
wlıere, sömetimes, söme-what, üpwards, greatly etc. 


Außer dieſen haben auch noch die folgenden ven Accent ebens 
fall auf det erften Spibe:.. 


äfter, nad, neicher, weder, 

also, auch, över, Aber, "  : 
bärgfoot; barfuß,  zäther, vielmehr, lleber, 
!ither, entweder, .  seldom, felten, , 
Sven, ſogar, u töwards, gegen,..... 
ever, immer, . ‚under, unter, 


fürther, weiter, whether, ob, 








x 
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- Die fülgenden Grey leiben den Adcent ſowehl auf der sehen, ai 
auf ber lepten Splbe: - 
‚ almost, Talk, | nn "uerire, foto. 
untill, bis, u 


.- 


3) Werdeit nu noch afle in dem. Aofgenben: Verjeichnige ei | 


haltenen Verbs auf der erſten Sylbe Wecehtület: ©“. 

To anchor, äntic, äprate,,. ärgue, audit, augur. . 

To bälance, bällad, bällase,, "billor, bähay, biikgph, I 
quet, bärgain, bäsil, bästard, becilon, begter, belly, bias, ik 
let, bishop, blänker, blössom; body, b6’som, böreom, biffer, 
button, buttress. 

To cäbBage, c4bin, odreel;; enten; cdnvamı, esptive.,:cärol, 
varper, . c#wil, caution, LERSUTG, .CERME,. chä'mber, shänneh 
chäriot, cher up, chigel, eircyit, ı elimdur, elöger, cöHin,' cöllar, 
dölly, ch’lour, cömbat;, e6mfört, bömment, ‚cömmetce,,. edm« 
mon, eömpass, cönstrue, convoy, còtton, eü'vet, còunsel, 
eredit, crévice, crimgon, gritic, ‚cücköld, cüdgel, eally,. cul« 
öure, eußböärd, curtain. 

«To ddliy, dämage, Gstard,. dd, destine, dictate, diet,: 
—* drivel, diel. 

. To éeccho, ämblem, &npıy, enyy, 2qual, Essence. 

‚To fäbric, fäggot, fäncy, fäshion, favour, ftature, ferrer, 


- 


fewel, figure, fillip, filler, förage, förfeit, förtune, forward, 


fräncktige, frölic, früstrate, fuel. 
To gällog; gimbol, —— ẽtaure, gibber, ‚gönip. 
. To habit,: hickney, härbeus, härness,. hivoc, . hözzard, 
Aector, herald, ‚ homage , höodwink, ho’vel, hüugband,. 
To image, incense, injure, instance, issue. 
- To jävel, joumey, jünket. A 
To kentiel, ‘kernel, kidnap. 

To labour, läckey, Idırios, dl&cture, ldsson, itvel, Nbel, 
kmic - 

ToO mänage, märker , märshal,, märıyr, märvel, me Aure, 
mẽérit, mildow, mimic, minute, mischief, ınedel, mö'tgage, 
mö'rtise, mürmur. 

‘ "To neighbour, ndnplus, nönsuit, nürture, 

: To öfhce, ottlaw, olurage, 

To pädiack, pägeant, pienphler, phrcel, pärdon, pärget, pre 
ley» pätteru, pfnail, perfect, perjaxe ‚pby gie, pleture, pillage. 
pillar, pilot, purate, pistol, piry, Pöchet, poison, pösset, pös- 
ture, präctise, prefsce, prößt, prömise, pröstrate, pürchase, 
pürport, purpose. 

To quädrate, quärrel, quickset, quiet, qüittance, 

:; To rabbet, zölyy rinsaek, sänsom, zävage, zirel, raren- 


fr 


1 


Se Wa 
eo 'rtasom, reckon, röfuge‘, x#lich, nerohe, rpiv, r6vel, Nor, 


raval, rivel, rivot, ruin. I 
To sivage, scändal, SPASON , second, —* alenco. sö- 


journ, sölace, spirit, stätue, stö’mach, strümpet , „HÜccour, sul- 
ly, summon, summer, sürfeit, 

To tmbour, tdliy, ténaut, tmeture, timsck, Birture, träfhc, 
eräramel, wird ırävel, sräverse, &röagure; tröspass, trlumplı; 


trùant. 
To ürine.— To velance, "vdlue, vApour, velvet, venture; 


yaal, vibrate, virgin , vigit, völley, vömit, vöysge. 
To wi‘ juscot, wä uton, wärsaut, wä' ter, welcome, witness, 


MRegel III. Woͤrter von mehr als wen Sylben, 
zu was für einer Klaſſe von Redetheilen ſie auch gehoͤren 
mögen, .baben gewoͤhnlich den Accent auf. ber dritten 
Sylbe vom Ende. rs 

Dieſe Regel iſt alſo ſowohl "auf brenfgitige Wörter, als auch 
auf bie von vier und. mehr Spiben anwendbar. Es gibt Zwar 
eine bettaͤchtliche Menge vielfpibiger Wörter, welche den Accent auf 
der vierte Syibe vom Ende, und einige ‘wenige, die ihn noch 
tbeiter vorne haben; andere bingegen ſind auf der vorletzten, und 
einige ſogar auf der letzten Splbe accentuirt; bey hiefen wird aber 
ber Accent größten Theils durch die Endung beſtimmt. 

So wie Wörter an Solben wachſen, fo viel leichter wird es, 
ihren Accent zu beftimmen. Noms und Verbs befommen- öfters 
Vorſylben; Substantivei werden um eine Spibe vermehrt ‚ wenn 
fie in der mehrfachen Zahl vorfommen; Adjectives, wenn fie .euts 
weder. indie Grade der Mergleichung geſetzt, ober durch Hinzufuͤgung 
der Endſplbe —ıy zu Adveriy werben; Verbs, wenn fi, ihr Tess 
ändert, ober wenn fie als Parliciples ſtehen a. ſ. w.: obne daß 
durch irgend eine "Verlängerung ober Biegung diefer Art die Stelle 
des Accentes verändert wuͤrde; fiehe Regel IV und V. So daß, 
wenn man ſich einmal von dem Accente zwepfplbiger Wörter bins 
daͤnglich unferrichtet hat, fich. derſelbe auch in allen vielfyibigen Wörs 
tern, deren Endungen wirtlid‘ @nglifh find, leicht beſtimmen lift. 

Aber Wörter von fremdartigen Endungen weichen häufig von 
der Analogie der Wurzelbetonung ab, und folgen ihren eigenen Ge: 


fegen. — 
Folgende aateiniſche pn oriechiſche Cnbungen ‚sieben jedoch im: 


. Bon dem Yecante vinkfpißiger Woͤrter. 505 


mer den aAceent auf die unmittelbar vor denſelben ſehende Erle, 
und werben alfo ebenfalls durch Regel Ill, beſtimmt: 


) Alle Endungen, welche zwey unmittelbar auf einander fofgende 
Vobkale enthalten, die wicht als Digraph auszefptochen werben), 4.8: 


ri, 3. B. jüdalzee; © | 


Ausgenommen in den Endungen IN gen 
—hle, 5. B. Möskic, 
—hlcal,' proskical, 1 


we}. B. öcean, r6creant: 
Ausgenommen, in Europt-an, Europaiſch, 
adamantè-an, demantartig, 
colossèe-an, coloſſallſch, vo... 
"U pygme-an, zwergartig, | 
Hempyrt-an, die hoͤchſte Region. des 
/ Himmels, J 
European according to 'the analogy of our own language, 
ought certainly to have the acoent on «hie second syllable; and 
this is the pronunciation which unlettered speakers comstantly. 
adapt; . but the learned, ashamed of the analogies of their own 
tongue, always place the accent on the third syllable, because 
Europaus has the penultimate long, and is therefore accented in 
Latin. Epicurean has the accent on the same syllable by the 
same rule; while Herculean and Cerulcon suhmit to: Englich 
analogy, and have the accent on the second ayllable, because 
their penultimate in Latin is short. ' | 
—ed, 3. DB. camtleon; Ä 
Yusgenonmen, Panthe-om 
weon, 5.8. hideous; u 
ei, —  Silial, christian; or. .. 
su. Ausgenommen, 1) skelegiac, wegen-feiner Abſtammung von. 
öAuysioy, und demial yon to deny“, 
u 2) In der Endung —iacal, 3. ©. PrO80« 
| ° diacal, hypochondriachl,  — , 
, ie, 8. B. rient, spä-niel; Ä ” 
— o, z. B. eompänion;' : 


100, — Ängenious; ° DE 








*) Ausgenommen die Griechtſchen Endung: auf lau, 1. 9. Are 
chelä-us, Meneli-us on on 


i, -  heriß-Äine; 0 orte 
mel, — ächiate, Jänlary; | ’ 
‚ Muögenommnen, in ſolchen Ableitungen, beten Stammworter 
auf dem u accentuirt fi nd, z. DB. pursu⸗ 
ant, von to pursüs, 
>uon, $. B. ingenuous, strenuous. 
2) In Wörtern von folgenden Endungen wird ber Aecent eben 
fal durch Regel II, beſtimmt: 


ical, 3. B. poetical; . itive +5 2. nutritive, inqui- 
-ify, — to atupify: J aiti ve; 

⸗ity. — SEVErity;. —R& „ — distributive, eon- 
etive, — vögetive, expletives ‚  secutive; 


‚Ausgenommen ! cönstitutive, verordnenb. 
raus, 3. B. bärberous; 
— rous, — dexterous; 
oaraus, — hiımorous; 

Ausgenommen, eandrons, mwohlklingend,- 
sonörous, lauttonend. 


eraey, z. B. a. moeracy: —parous, 3. B. viviparouss 
—gonal, — diägonal; jpathy,) — ‚antipathy; 
—gony, — cosmögony; —phagus, — sarcöphagus ; 
mgraply, — geögraphy; —phony,“ — sy'mphony; 
mlogy, — apelogy; Copy). — meiopöscopys 
— oquy, — soliloguy; —strophe, — apotropho: 
—machy, — logömachy; —t0my, — anltomy; 
—mathy, — opsimathys —omous, — ignivomous; 
„meter, — barömeter; —Vorouß, — carnivorous; 
—nomy, — ecnomy; ‚—Yysis, — andlysis, lo 


Ws Ausnahmen von Regel LIE haben den Accent auf der 
yorlegten Spibe: 

3. Urſpruͤnglich swep: oder dre yfyipige Wörter, bie als fol= 
che fchon auf der vorletzten Spibe accentuirt waren, und welche durch 
Sinzufügung einer Vorſplbe drey⸗ oder vierfplbig geworden find, 3.3. 
al-mighty, arch-Augel, mis-förtune; re-assemble, pre-existence. 

Deßgleichen urfpränglih zwepſplbige Wörter, bie als foiche 

auf ber vprlegten Spibe accentnirt waren, und dar Vorſetzung 
Einer zweyſplbigen Partikel vierſplbig Baworden find, z. > to inter- 
zueddle, so undenrihne, 
— 





& 


\ 


| 0 Zr 
Don dem Accente vielſylbiger Wirte, 30% 


1. Wörter, die vermittelft einer Eubfplbe- von folden zwey⸗ 
oder Drepfälbigen Wörtern gebildet find, welche auf ber legten Spike 
accentuirt waren, 3. B. delight-some, dental, invöst:ment, 'cfr _ 
dervesc-ence, operöse-ness; immatüre-ly etc, Du 
Ansgenommen, + Conferor, Veichtvater, 

02, ehästisement, Zuͤchtigung, 
m IJ * advertisement, Anzeige, . 
2 I. Wörter, die. in ber vorlegten Spibe einen Diphthongen, 
Digrapben oder Trigraphen enthalten, 3. B. rencoünter, ma- 
nölgyyre orgena, reljidvo, amphãebeèna nalgepha. m 
- Als Ausnahmen werden auf der Antepenultimate accentwirt N 
: 3) Diejenigen „ welche de in der mittelften. @ylbe baden. 
n..1£: the. ue;were considered as a diphthong, the mird ex 
ceptive rule would dırect us to aocent the penultima; but as 
the # appears to have there merely the congonant power of so, 
ät' is more conforzhable to the analogy of our scceutustion..to 
give the accent to ıhe antepenultiga,. thus: dssüstude, con- ' 
sletude,. desuetude,, mänsletude. Nares, p. 179. | j 


2) Haben audy noch folgende den Accent auf der antepenuley 


® 
z . 
2 ‘ 


bättäjlous, kriegeriſch, zmischievous, Unheil ſtiftend, 
inolıntäinous, ‚gebirgig, Phrliäment , ‚dag Parlement, 


‚us fernere Ausnahmen von Regel DIN. haben Sen aecent auf der 
u... .‚vorlepten Sylbe: a 
"IV. Solche Endungen, die durch Megel IY und VI. beſtimmt 
werden, 3. B. lachnic, strappädo, spectktor, attentive etc, 
V. Wenn in der Mitte adgeleiteter Wörter, die aus den’ alten 
Sprachen abitammen, zwey Conſonauten in verfhichenen Splben 
unmittelbar auf einander folgen, fo liegt haͤufig ber Accent, der 
bequemern Ausſprache wegen, auf der Solbe, welche den erften 
diefer Conſonanten enthält, 5. B. repügnant, adväntage; Ac- 
eidental, mänifösto, Adamäntine etc. Giehe Seite 230. | 
Indeſſen iſt es aber durchaus nicht als eihe Orundregel zu bes 
trachten, daß durch dieſes Zuſammenkommen sweyer Conſonanten 
bie Stelle: bed Accentes in allen Fällen auf dieſe Weiſe beſtimmt 
wuͤrde, obſchon einige Grammatiker es mit unrecht dafuͤr annch⸗ 
men, indem die große Menge Woͤrter, die deſſenungeachtet den 
Accent auf einer andern Solbe haben, das Gegentheil zu üiberzens 
gend beweilt, 3, B. dggrandize, dmnesty, . ducestor, fülgency, 
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andgistrate, trlangle ; ‚dvanıy, Ömmeibiry ‚ cömsistory;- "Assul- 
Tosy, peremptory:eta. ’ 

‚Dr. Johnson. and: others have vegwrded the coneurrence of 
two conmsonants, in the middle of a trissyliable, as a regular 
obstacle to the accentustipn of the antepenuls. . But I-have found 
the exceptions to this numerous enough to deter me from de- 
stroying the sinplicity of my plan, by introducing two rules 
for trisyllables instead of one. Nares, p. 175. 


Diejenigen Wörter; welche wegen zwey fn verfhlebenen Evlben 
unmittelbar auf einander folgender Eonſonanten den Accent auf der 
vorletzten Splbe haben, ſind zugleich mit in den Verzeichuiſen. ums 


fer No. VI. ‚angeführt. - 

VI. Werden auf ber vorletzten Syke, ‚ als —— von 
Regel IM., anch ˖ noch alle Wörter accentuiet, die in den folgenden 
zwey Verzeichniſſen enthalten ſind: 

: Na. I. Verzeichniß dreyfolbiger Wörter, die ben —* auf 

» der vorletzten Sylbe haben: 


Abäctor, to abahdon, abdömen, abdüctor, aberrance, to a» 
Sdlish, abündance;, assnthus ; sccömplice, to accomplisli, accör- 
ding, accumbent, aceseent, aciımen, to adhibit, adljacent, ad» 
jutor, admönish,. advantage, adventure, to adumbrate, affiance, 
afflatus, aldrum , albeit, albügo, alodnna, alkermes, alltgro, 
alternate, amälgam , ambäger, amömum, anchöyy, adıta, a- 
pärtment, appärel, apparent, appendage, appendix, apprentice, 
erbütus, arcanum, arımada, artlıritis, asbestos, ascites, asphal- 
tos, assässin, to asscmble, asſsẽssor, TO assever, assumpsit, to 
asıönish, asy ‘um, attö’sney, to attribute *), auröra, axilla. 

Backgämmon, balcöny, banına, bandino, to bewilder, bi- 
tumen, bonäsus, 

Canörgüs, - ‚„cantäta, capi'vi, cathödral, cerumen, chimtra, 
ehlorösis, clandestine, climäcter, compäges, to compensate **), 





*) NB. The substantive acoents the first: Attribute. Nares, 

©%) The words here marked by Italic characters are differentiy 
used. Many say eompensate, cöncordance, confiscate, eöntermplate: 
and some of:these may be supported by kuthority. 

Contrary authogities may also be adduced. — There is this incon- 
venience in accenting the verbs contempiate etc. on the antepenult, 
ghat it makes their participles, and some of. their inflections, very 
harsh. Conternplating , cöntemplated, cönjucating etc., wiıh the 
äaccent on the Arst eyliable, are words wiuch zuuss be > offensive t6 
every car. Nascı, B: Ihr - > . . . .- . rem 





Drepfolb. Wörter, bie auf d. dorletzten Sylbe accent. find. 309 


sompönent, concd‘ rdance, 10 conculcate, 20 conflecate, conjös- 
sure, to. consider, cousummate, 20 contdmplate, contexiure, 
contiugent, to continua, to coptribute, conundrum, corrüs-» 
eafit, cory'mbus, ’ 

December, decörous *), 'deeörum, decröpit, delinquent, 1a 
deliver, to demölish, to demönstrate,. depönent, depüsite, to 
determine, to’ detruncste, dificil, dilömma, .to diminieh, di- 
plöma, disäster, dischple, to discö’mfit,.discördant, zo dishével 
20 dispdrage, to dissemble, distemper, to. distiaguish, to disn 
tibute, dufana | 
.  Eghinus, eleyen, to elicit, elıxir,, ellipsis, elongate, em» 
bargo, ta embärrass, to embellish, to embezzle, embräsure, 
emülgent, to enämel, encoünter, to enervate, to engender, enig+ 
wa, enö'rmous, to ensämple, to envelop, to envixon, epistle, 
eringo,, erräta, to estäblish, to etörnise, exämen, to exdminer 
exämple, to exintlate, exchöquer, exorescenüe, to exhibit, ex- 
plicit, expöneng, to 'exzsjocate, to extermine. 

Factötum, farına, farrägo, felucoa. 

Gentva, grimälkin, grisämber. 

Hiatus, horizon, hosännah. 

Idea, ignöble, illegal, illicit, to illüstrate , to imägine, im- 
plicit, impö' rtant, imposthume, impöstor, incä'rnate, incessant, 
26 inculgate, incumbent, indignant, infänta, to inhäbit, inherent, 
so inh£rit, to inhibit, ‚insipid, intendant, to interpret, intér- 
Stice, intestate, intestine, intrepid, invälid. 

Jehöva. — Laıria, lavölta, legumen, lieztenant. 

Malignant, mandämus, mardsmus, marmötto, mednder, me- 
zmönto, Messiah , metheglin, misnömer, modillon, momentous, 
morisco, mulätto ‚ museum, mustäches. 

Narcissus, nepenthe, november. | 

Obdürate, to objürgate, to obumbrate, octävo, octöber, 
oedtma, omentum , oppönent, orchestra. 

Palmetto, panthöon, parötid, pellucid, perspective, to per- 
——— — — — 

*) An uneducated English speaker is very apt to pronounce this 
word with the acoent on the first syliable, accord to the analogy 
of his own language ; but a learned ear would be as much shocked as 
such a departure from classical propriety , as in the words sonoraus 
and canorous. When onee the mere English scholar is set“ right 
%n this word, he will be sure to pronounce "Dedecorous' with the ac- 
oent on the pemultimate likewise; and when. he is told’ shar this is 
wrong, beczuse that syllable in the I,asin word is short, be will not 
$ail to pronounce Indecorous with the antspenultimare accenı; but 
‚wehat will be his suxprise, when he is iuformed that this too is wong, 
«because the penultimste yuable ia Latin is * long. en 


1 
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türbate, phantdıma, phlogiston ‚ Phrenitis, piärra, pildster, pie 


⸗ 


wqnio, pomdnder, pomatam, ‚ pörteullis, pörtmanteau, pötktoe, 
Precöptor, precursor, prim$ro;, proböscis, to prohibit, projec» 
tile, prolöpsig, tg promülgate, propönent, proviso, prunelio; 

pylötas. | 

‚Quadrifid, quidscent, ' 

Recumbent, rechsant, redundant, to rel/aquish;, to remém-⸗ 
ber ‚ to remönstrate, rencolinter, :replevy, to > repönite, repüg- 
nant, t0 resemble, resplöndent, rotinda. 

Salıva, saltpetre, sarcöma, savdnna, sendscent, septömber; 
sepulchral, to sequöster, serpig0, sinister, sirdoco, to solicit, 
sonAta, sonürous, sorites, stiletto, stup&ndous, subürban, to sure 
rönder, synöpäis, syntixis: 

Tenesmus, theörbo, tobäcce, togäther, torpedo, traniluconi 
trausparent, trihunal, triumphant: . 

Umbrella, uténsil. 

Vagary, vanilla, verbatim, virägo , voleano, 


Die folgenden Wörter werden von einigen ebenfalls anf ber 
vorletzten Spibe, nah Walker und andern klaſſiſchen Ortho⸗ 
epiſten aber richtiger auf der dritten Sylbe vom Ende accen⸗ 


tuirt? ıcanverssant, Répocha, * örisons, Krövenue, skretinue, 
satellite. 


The following are accented by Dr, Johnson on the penul- 
tima; whether by design, or typographical ervor, I cannot say. 
Compösite, concolour, epöcha, — these: I should not heeitate 
to accent on the antepenult. 

All the authorities in the Dictionary lay the accent of aten- 
sil also on the antepenult; yet if I doubted of any of those 
words, it wauld be of this. 

Parötid which I have accented on the penule, is there 
marked on the antepenult, 

Ministrant is wrongly aocented by. Pope on the- penult. 

Gonversant and sübaltern are ‚misnonented by Johnson, on 
the penultimate. 

Interstico and misenthrope are marked on the antepenult; 
the latter indeed on the authority of Swift, I doubt which is 


right. Nares, p. 379, 


No. I. Verzeichniß von vier und mehrfpibigen Wörtern, 
die den Accent auf ber vorlegten Splbe haben: 
Abramnddbra, adamanıdan, adamäntine, adininisträtors ado- 
löscenae, afhdavir, agonistes, Alexändrine, algebräist, allantöis, 
allantaides , almaodntar,- amanudnsis , amardnthine, ambidexter, 
amoröso, amphisbatnn, antanadläsis, antecursor, appgbumy SPQ« 








“x 


Vierſylb. Woͤrter, bie auf d. vorletzten Sylbe accent. find. Zun 


siopbeis, spparatus, ta appropinquate, ariette, ariöso, armadillo, 
Assiento, atheröma, to averruncate, 

Beccafi'go , benefäctor.: 

Carcinöma, eatalöpsis, catechlumen, certioräri, coadjlror, 
Eontra-yörva, conservator *). 

Daffodilly, dandelion, diabötes, diocksan ), 

„ Elegiac, emendätor, emphystma, empyırean, epicurdan, epi⸗ 
dermis, epiphonema, evandscent, Europtan, 

Gladiktor. — Hymental, hymentan,! ' 

Iguorämus, impropriätor, imadvertent, %indecörous, in« 
nuödndo, interregnum, interlochtor, ipesacudnha. 

. Läteräti,. — Manifösto, manufderure, mausoltum, nediä« 
8or, memordndum „to metarndrphose , mezzotinta, moderätor. . 

Observitor, oflichnal, oxymöron. 

Panacta, paragöge, paraguf'to, peccadillo, Pegastan, perig&" 
um, peritontum, perturbätor, philemeh , postalätum, premus 
nird, procurätor, pyrotchny. 

Ragemüfin, sationäle, recitatf'vo. 

“ Saltinbänoo , sarıapehälle, spermachti, 'supercä'rgo, aynar 
— 

'Terebinthine. — Ventilätor, vermicelli, violoncello, vir- 
tuöso. 


Universal 


De :: Ausnahmen von. Regel EIE. haben den Accent auf den 
tenten Splbe: 

1. Alle, welche ihrer Endung wegen durch Regel IV. beſtimmt 
werben. 

IL. Die vermittelft einer. Vorfpibe von zwey⸗ oder brepfplbl- 
gen Wörtern abgeleitet ſind, welche urſpruͤnglich den Accent auf ber 
legten Solbe haben, 3. B. to dis-annül, in-discrett, pre-zmatäre; 
to re:advertise, un-complaisänt etc. 

BI Einfplbige, ober auch ſolche zweyſplbige Woͤrter, die ur⸗ 
ſpruͤnglich auf der letzten Solbe accentuirt find, behalten den Ac⸗— 
cent auf der letzten Spyube, wenn fie mit eiuer awenfpkbiz 





: *) The yolysyllables in —ator age so markedby Dr, Johmeon, and 
Aheir arigin sgems to demand it; nevertheinss, she greater part of them 
now follow tbe accent of. the English words which are ‚derived: from 
the same sources; 38 pragnössicater, from, prognöstic „ eümmentator 
from cõmment: ıhe sest will be founf in tlıe list, Nares, p. 9% 

#2) 80. Dis Tohman, a“ we more irgend benz diooesan. 
Bares . . R EL ul aa. dem Er 


\ 
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sen Vartikel zuſammengeſetzt werben *), z3. B. to countermanä, 


to counter-surprise, to inter-leave; to over-flöw, to over-aboünd, 
10 suptr-ädd, to super-intend, 10 under-täke. 
Ausgenommen: 

1) Ale drepſylbige Nenuwoͤrter, welche mit dieſen wartiteln 
gzuſammengeſetzt Sud, 3. B. a colınter-plot, am inter-diet,. ehpers 
Aux, ünderwood, undermost etc. 

3) to interest, intereffi iten, 

to interpret, auglegen. 


. Haben auch noch alle Wörter des senden werzelcaiſet 
* auf ber legten Sylbe: 


To Acquiösce, to advertise, alamöde, to animadvert,. to an- 
gectde, to appertain, to apprelend, to ascertain, 

Bagatelle, bergamöt, bombasi'n. 

Caravän, Charsontse ‚to circumduct, ‚to circamfüse ‚tg cir- 
gumvent, to circumvest, to circumvolve, clientele, to coaug- 
ment, to coincide, commonwealth,, or-weal, complaisänt,,- ta 
eomprehend, connossge‘ ur, to contradict, to contravene, te CcOX-« 
yespönd , courtezän. 

Debonäir, to disembögue, dishabille. ln 

‚ To Eifervösge, to entertäin, envelöpe *9) ‚F evermöre. 

Reverét. "To Importüne;.'to' imuoduce, to 9 “introkiit, 
—8* ‚(subst.). ’ 

Magazi'ne, to manumit, matadöre, miradör. — 

Nevertheless, nonparejl. ' . 

Obsolete, operöse, Opportüne. 

Palanquf'n, panialöon, purasäf, paroguet, to gernerdrei 

Barati'a, recitati've, t9- regmmmind, to recggmise.***), to 
zegoncilo arte), zendevö'us, to zepercuss, tqg reprehend,. k0 repre- 
sent, reservoir. 

Solitäire, subtrahend. 

Tabour!'ne. — Ultramarf'ne, undernd! ar » usquebä'ySh. 

Venenöse, violin. ’ 


- The wörBs"printed above in’ Isalice are differentiy accented 


v 


Dun \ 


ir 





9, unter druen wit Anter- und super zuſammengeſetzten Worterun 


Mind auch we die "mit begriffen, Deren einfache Formen tm En gliſchen win 
arm And, 3. 8, Wo intercöpt, to interolüde, supervene eto. 
ww. "@J.-Sullet do spoken as French entirely. "Näres. 

*") Sometisies recognise, Mares, " 
2 9) Bar ofson orherwisein convenzation, The derivenive recon- 
ellement ia howeves uniformly accented on the syllable —cile. Nürähe 








Woͤrter, die anf der preahtepenult. accent. find. 313 


by Jobnson. He also accents the following on the last, con« 
‚trary, I think, to tlıe present usaße, which is regular: R 
. Artisan, partisan,; 'harridan, ‚circumcise, circumscribe, eird | 
sumspect, hodmandod, paramount. Nures, p. 254. 


Eudlich Haben auch noch einige Wörter, als Ausnahmen von 
Segel III., den Accent auf der preantepenultimate, oder vierten 
©yibe von Exde, ! 


It has generally been said and’ believed, that is is conform« 
able to the genius of English pronunciation, to throw back 
the accent as far as possible from the end of a polysyllable, 
This supposition has, at times,  corrupted our speech with 
many barbarous and unpleasing sounds, which are in reality 
zepugnant to its analogy: such as academy, refractory, perfunc- 
tory , receptacle, süsceptible etc. which no ear can hear without 
being offended. It is high time then, that this false notion 
should be controverted, and the further ill effects of it pre 
vented. The analogy of- the English language 'accents every 
word, of more than two syllables, on the antepenultima, We 
have indeed many polysyllables in which the atcent is throwm 
further back; bus they belong chiefly to a few terminations, 


or are.influenced by the accentuation of words from which they, 
are derived. Nares, p. 185. ‘ 


Auf der vierten Gplbe vom Ende werden accentuirt: 

1) Woͤrter, die durch die Biegung oder Ableitung um eine Splbe 
verlängert find, und urfprünglih den Accent auf der antepenuls 
Haben, z. B. rõgulating, von to rẽgalate, h 

“&bsolutely, — äbsolute, Be 
tälkativeness, von tälkative, Giche Megel V. 

2) Wörter von ben Endungen ,. welche Seite 318 und 319 ange» 
‚führt‘ find. 

3) Die Wörter des folgenden Verzeichniſſes: 

Acceptable,. dccessory, dcrimony, düversary, '4dmirable, 
:ägrioulture,. dlabaster, dlimony, ällegery, dlligator, ännom- 
tor, duagexy, äntechämber, dntimony, diaraxy, dpoplexy; dp- 
plicative, ärmillary. 

Bäptistery. — Cäpillary ‚ edterpillar, ‚eölibacy , ghfromancy, 
cömmentary, cömmissary, cömmendable, cömmorancy, cöm- 
monalty, cömparsable,: cönfüfable, cönsistory, cöntroversy, ein 
tumacy. 

Deletery, dömltory, dimissory, disputable. j 

E’fhcacy, @missary , Epilepsy, &vitable, exemplary, &xorable. 

 Gioshlieys im Häherdaslion, höterodox, hy'droisancy- 


N 
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Tęnominy, inventory. 

Legislative, légialature, chomaney, Ihmingry. 

Mämillary, mätrimony, melancholy, mösentery, mö tallurg 
méêétonymy, miscellany, mönastery. | 

Necessary, neeromancy , nöminative. 

O'ligarchy, onomanoy, örthodoxy, örtha&py, Sscitancy: _ 

Pänegyrise, ‚päpillary , pärsimony, pärticiple, pätrimony, p£l» 
litory, peremptory , pettifogger, prödecessor,  pröferable, prär 
zuontory, prothönotary ‘), ‚plipillary. 
. Referable, zepertory, revocable. 

. Säuctimony, seminary, sepruagintz 

Temperament, testimony. 

Völuntasy. 


- Regel IV, Biegungsſylben und gewehuliche Ableitungs 
ſylben werden nicht accentuirt. 


Don der letzten Art find, z. B. bie Endungen: 


age, z. B. to mänage, —y, $. 3. to cArry, 
le impure *), 3.8. to tıremble, —ence, — depöndence, 

| ur, 4 B. censure, .eate, — mändate, 
ish, — ta brändish, . Seale, — mömbrane, 
|, — to rönder, ins, — 10 determine, 
wow. «to föllow, etc. | | 


Es iſt jedoch Wohl zu bemerken, daß die Endſylben vieler Woͤr⸗ 
ter die Form gewoͤhnlicher Endungen haben, ohne es in der That 
zu ſeyn. So ſind z. B. die Endungen der zuletzt angefuͤhrten ſie⸗ 
ven Woͤrter, ſo wie die meiſten übrigen von dieſen Endungen nn 
accentuirt, weil biefe Endungen ſchon in ben Sprachen, von 
welchen die erwähnten Wörter abſtammen, als unwefentlihe Theile 
der legtern betrachtet wurden: hingegen find diefelben Endungen in 
den folgenden Woͤrtern mit dem Accente belegt, weil ſie weſent⸗ 
liche Theile ihrer Stammwoͤrter ausmachen, und folglich aus die⸗ 
ſem etpmologifhen Grunde in Anfehung bed Accentes derſchieben 
deſtimmt werden: 

to deter, abſchrecken, von dem Lat. terreo; J 
do conför; vergleichen, m fero ꝰxx iJ 





) Siehe Seite 247, die Note, _ ae re 
90) Giche Geite 265 die Note. 


#07) Aber die folgenden nier —R —E PR abſtam⸗ 





Aeceutuirte Endfahen Zaa 


co defer, verſchielen, von dem Bat. fero. 
za infer, ſchließen, — — — — 
so prefer, vorziehen — = — 
so efer, fih irziehen, — — — 

to transfer, übertragen, — — . 
prerönce, Vorwand — m m praeteusus, 
expense, Aufwand, > —— — EXPENSUM, 
supine, auf dem Rüden liegend, — supinus "x . 
To defy‘, trotzen, von dem Franz. defien, 


J 


— . 
-. 


ww , 


so decry', verfleinem, — -- .decrien, 
to descry‘, enfdedn, = —  deserien, 

10 allöw, etlauden, — — — allouer, 

10 avöow, öffentlich befennen, —— avouer, _ 
“ debate, Streit, — — —  debatt, 

nhumàne, leutfeig, — m — humain. 


Ueberdieß verurſacht auch der Eiufluß der II. Hauptregel, u. 
gelber Nennwörter und Verbs durch eine entgengeſetzte Betonung 
von, einander unterſchieden werden, umd wodurch in Verbs der Ue 
cent häufig von der Wurzel auf hie. Endung gezogen we viele 
Abweichungen von dieſer Regel. 

Als Ausnahmen von Regel IV. find vorzuͤglich folgenbe 
fremdartige Endungen zu bemerken, welche Immer mit dem I 
eente belegt werden: 

1) Endfolben , bie. ein verdoppeltes e ober a enthalten, 
ste, 3. B. fricassed, genteel, shagreön, carretz; 

Ausgenommen: cöfleo, fe gffee. 

00, & B. tattod, halloò bamboo; balodn, racoòn, uloan eto, 

Ausgensmmen: cit’ckoo, ' 

2) ade, 3. B. urigade, palisàde etc. 

Ausgenommen; cö’mräde, dö’cäde, möndde: 

V —er, 3. B. cöurier, cavaller etc. ' 








men, find als Musmapmen.don dieſer Anafagie auf der erſten Sylbo ac⸗ 
sentuirty - . | 
to differ, abweichen, to pröffer, anbietenz 
to öffer, darbieten, to shffer,, leiden. ” 
e) ber das Agbnegupime, vum Derisiten Bißagmung hat den Hi 
ont auf der fien Gyilbe. 
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4) —ine , $. B. muchf'ae, Tonti'de ete 
5) -igu, — fatPgue, intrf'gue; 

—iu, — ant'que, criti'que ; 
6) —ur, — Monsiehr, connoissöu'r , Meuuglings 2 
7) —ado, —  strappido, bastinado; 

8) —aror, Bey breyſpolbigen Wörtern immer, 3. B. spectator, 
delätor etw. 

Ausgenommen: -Srator, Redner, 

senator, Matheberr, . 
l&gator, Erblaffer, - 
‘ Bürravor, ein Chicanent. 

Aber bey vierfyEbigen: „Wörtern dieſer Endung legt ber accent 
nur dann auf der vorletzten Syibe, wenn die Stammwoͤrter derſel⸗ 
ben im Englifhen als Verbs nicht Ablih find, 3. B. emendäror, 
gladiätor,, adulätor erc. Hingegen wenn bie Verbs, von welchen 
Mefe -Substantives unmittelbar abſtammen, in.der Engliihen Spra⸗ 
«he ſelbſt Ablich find, ſo behalten bie letzrern den Hauptaccent vich⸗ 
iger auf der naͤmlichen Spibe, worauf. er in ihren verwandten 
Werbs liegt, md die. Endung —aror Befommt den Nebenaccent, 
3. B. equivocktor, dedicätor, legislätor etc.. · von to equivocate, 
20 dödichte, so. kKgislare tu 

Denn da diefe nach der nämlihen Analogie von ihren Verbs 
abgeleitet find, wie die gewöhnlichen Verbal Substantives auf —er, 
8. B. exäsperater, consecrater etc.; und dag o in ber Endfplbe, 
bloß aus‘ hergebracter ‚Gewohnheit und ohne den geringften ety= 
molosifhen Grund, ſtatt des ſchicklichern e gefchrieben, in Ber 
Ausſprache aber gar nicht von dem letztern unterfchleden wird: To 
muͤffen diefe Wörter auch in Anfehung des Accentes der Analogie 
von jenen folgen, und den Accent auf der naͤmlichen Spibe behal- 
ten, wo er in dem Stammworte liest. 


9) —cele, z. B. * hy‘drocele, särcocele; 
10) —ental, — detriméntal, parontal; 
11) —ités, in wirklich Griechiſchen Wörtern, z. B. ↄtalacuũtòs, 
. tympanites. . 
Aber nicht in folhen, die der Eugliſchen Sprache gang 
einverleibt find, z. B. Ssatellitge: 
—rÖ SEE 
* NB. Die erften ſechs endungen Aid aber nur in Köörtern von 
Sranzo ſiſcher Korammung acceutuirt. 








Regel V und VI. un 


12) —öst, $; ®,: verböse; arenäse; . ion 

Ausgenommen: wo memmöıphoss; versand. 

The variety of accentuation, which a sketeh of wars of the 
termination —pee exhibise *), sulheiensly shows, how ‚unkertain 
our Dictionaries are, where usage. is .obscure. From the de- 
cided prevalence of the acsent on the last syllable of these 
words, we may easily guess ar the analogy of pronunciation, 
and, with very little hesitation, determine that che ’ascent - 
ought to be placod on the last syllable .o£ ahem all. - 
- 13) —ösgis, 3. 2. "Aılurösis, hyprssarcöais; — te 

Ausgenommen, metssnörphonis;- Were, 

u Anpokhtosis, Wesgötterung, 
Regel V. Bor allen Biegungsſylben, desgleichen ing 
allen Wörtern von Saͤchſiſchen Endungen bleibt der Acent 


des Grundwortes unveraͤndert z. B. 

Non ‚ lioness, .liomesses ;, "pärish, pärisheg, pArishiongr; . 

“service, servicen, ‚serviceable, servicenbleness ’ serviceablys 
unserviceahly ; >. n 

_ polite, politer,, politely, zobrelier;. 

to perish, be perishes; 

. to. bid, bidden, bidding; . . 

"» förfeit,, förfeited, förfeitings 

so delighr ‚ delighred. delighting;; 3 

to regulate, regulated, segulating etc. 


Regel VI. : Belgende Endungen ziehen den Accent groͤß⸗ 
ten Theils auf die unmittelbar davorfichende Sylbez 


.- 


—ic, 5. 3, pathö-tic, fandtie, soporifie ete.. — 
Ausgenommen: | 0 

Alaric, Eigenname, 2 &mpirie %) s Marttſchrebet, 

arithmetic, Rechenlunſt, ephẽmerie, eintagig, 

ärsenic, Gift, hexetic, Ketzer, 

bishoprick, Bisthum, LUinatic, mondſüchtig, 

cätholic, Katholik, phloogmatio, vhlegwatiſch, 

chöleric, choſeriſch, vpoͤlitie, politiſch, 





=) Siehe Appendix to the Crit. Pron, Dict, 

**) This wor classes too wıth tliose ihat almost always adopt the 
antepenultimate actent; hut the adjective has more properiy ihe aocent 
en the second syllahle,- . 


Re \ 
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shötorie, Rhetotit, .. splönetic, milzfädtig, 
schismatic, zus Trennung vn turmeric, Gilbwurs. 
horig, 


nal, aber nur anmitteldar nach einem Eenfonmten, z. B. Aiür: | 
. nal, patörnal, hibernal; 
0ER, 3.8. quiöscence, exeräscence, oo-a-l&scence 5 
Ausgenommen, eogchpiscence, wolluͤſtige Begierde, 
-sive, 3. B. abt-sive, .dech-sive, offin-sive; 
tive, aber nur unmittelbar nad einem Confenanfen, z. 8. in: 
'eön-tive, objective, comsümptivs, 
Auss enommen, adjectüve, Eigenſchaftswort, 
tüubaetantiveę Hauptwort. 
ieihibige Woͤrter von folgenden Endungen ſind in Anſehung 
Ihres Aecentes viel untegelmäßiger als irgend eine Klafe der vor: 
hergehenden. Vey einen großen Theile derfelben wird zwar der 
Aecent ehtweber durch den Einfluß des Accentes ihrer Grundwoͤrter, 
voher auch durch day Zuſammentreffen zweper Conſonanten beſtimmt; 
bey ſehr vielen hängt er aber auch bloß von einem efgenfinnigen 
Gebrauche ab, der fih nur wis richtig bezeichneten Wörterbüchern 
erlernen läßt. 
Auf der Wurzelſylbe werben gewöhnlich aceentuirt Woͤrter auf: 
—ative, 3. B. tälkative, affirmiative, còpulative ‘etc, 
Ausgenommen, ändioaive, arzeigend, 
ihterrögative, fragend. 
‚wäry; g. B. còntrary, dispensary, tributaty; .: 
ey, ;— brübery, bufloönery; 
017, — dirdetory. pürgatory« 








Ausgenommen: u 
deröghtöry, nachthellig, , wacrificatory, opfernd 
interrögatory ftagend, , signifieatery, beʒeichnend, 


" pacificatory N) Frieden ſtiftend, vesicatory, Vlaſenpllaſter. 
ı „ble, BS. atthinable, * pérsonable. 
cl — particle, 3 comventicle, täbernache,. 

In ‚einigen Wörtern von diefen Endungen wird der Accent durch 
das Zufammentreffen zweyer Eonfonanten verfhieben von det Be: 
tonung ihrer Stammwoͤrter beſtimmt, 3. B. advẽriative, ar- 
‚gumäntaive, alimentary, combüstible, contradictory , elemen- 
tary, parliaxaentary „ supplementary, mmüluny satisfäctory» 


Woͤrter, die ihrer Bedentung nach verſchieden aecent. find. 319 


Andere hingegen haben den Accent auf der vierten Sylbe vom 
gade, ohns Ruͤckſicht auf den Accent Ihrer Stammwoͤrter, oder daß 
Zufammentreffen zweyer Conſonanten, 3. B. ädversary,“ docessory, 
äcceptable etc. Siehe das Verzeichniß, Seite 313. 

Eben fo werben and gewöhnlich‘ alle die Wörter von ſolchen 
Endungen «uf der vierten Sylbe vom Ende accentnirt, welche gleich 
anfangs in ihrer abgeleiteten Form in die Engliſche Sprache aufge⸗ 
nommen worden find, z. B. Inexorable, indritsble, seminary, 
Sıminary, pellivory etc. Diefe fiub größten Theile mit unter den 
Ausnahmen von Regel IH., Seite 313, angerährt, 





‚Weiter als auf Bie. vierte Sylbe vom ade werfen bie Wörter {my 
Englifhen ſehr felten den Accent, und man findet nur wenige, bie 
auf der fünften Splbe accentuirt find, wie 3. B. laboratory, Agro« 
mancy etc, ausgenommen bep einer Anhaͤufung von Ableitungsſpl⸗ 
ben, wie 3. B. träusitorily, idterestedness, disputableness etc.  ' 





Fünfter Kapitel. 
Verzeichniſſe gleichgeſchriebener Wörter, die ihrer Bebauung 
nad verfchieden accentuirt find. 


No. I. Berzeichniß” derjenigen 2 Mörter, die, bey einerley Schreibe 
art, ald Nennwörter und Vexbs verſchieden accentuirt find *): ' 


Nennwörter, > Werbe 
&bjeet, verworfen, do abjeet, wegwerfen, _ 
dbsent, abweſend, : 20 absent, ſich entfernen,‘ 
dbstract, Auszug, to absträct, abfondern, 
dccent, Yırent, - 2120 secent, accentulren, 
dx, angehängte Partikel, to affız, Hinzufügen, 
sugment, Wermehrung, . tq.augment, vermehren, - 
bö’mbard, eine ‚Kanone, to bämbärd , bombarbdiren,- 
cöment, sig, to cement, verfitten, 
cölldague, Amtsgenoſſe, «20 solleague, verbinden, 
cöllect, Gammiung, 80 collect, fammeln, -. | 
cömment, Auslegung, „3 80 comment, Anglegungen mm 
nn / am, 
eömpact, Vertrag, . 10 compäcı, ein Buͤndniß ſolleten 
—— — — — — 


\ 
*) Eiche Seite 9 ©‘ er j 


320 Bünftes Kapitel. BET 


Nennwörter. 


eömport, daß Betragen, 
cömpound, Aufammenfegung, - 
cöngpress, Art Yolfter für Wand⸗ 
aͤrzte. | 
eöncert, Einverftänduiß, 
Göncrete, eine zuſammenhaͤngen⸗ 
de Maffe, 
eönduct, Führung, 
eönfine, Graͤnze, 


eönflict, Streit, 
eönservo, Eingemachtes, 
cònsort, Mitgenoß, 
eönsult, Berathung, 
contest, Streit, 

eöntext, Zuſammenhang, 
Cöntract, Vertrag, 


oöntrast, Gegenſatz, 

cuvent. Kloſter, 

cönverse, Unterredung, 

coͤnvert, Pekehrter, 

eonviet, ein überführter Ver⸗ 
brecher, 

eönvoy, Vedeckung zur Sicher⸗ 
bet, | 

descant, mflänbliches Gerede, 


W 
degert, Wuͤſte, 
discount, Abzug, 


«xile, ein Verbannter, 
@xpoit, Ausfuhr, 
Axtraot Auszʒug, 


to complöt, ſich heinlich zu einer 


boͤſen Anfıcht verbinden, 


. %o compört, ſich Metragen, 


to compoüund.-zufammen feßen, 


to compro, aiſanmen roten, 


20 eoncört, verabreden 


so cooncrèete, zu einer Maſſe ver⸗ 
binden, 


m condüuct, jeiten, führen, 


«> comfine, begränzen, einfchräne 
m, . 

so conflict, kaͤmpfen, 

to conserve, aufbewahren, 

so consö'rt, fih ängefellen, 

to consüle, berathfchlagen, 

to contest, fireitig machen, 

to context, verbinden, 

80 conträct, einen Vertrag ſchlle⸗ 
fen, . 

so conträst, entgegen feßen, 

so convent, vor Gericht laden, 

to conv6rse, fih untereeden, 

to convert, befehren, 

to convict, überführen, 

to convöy, als Bedeckung bes 
gleiten, 

to descänt, weitlaͤuftig über et⸗ 
was ſprechen, 

so degert, verlaffen, 

zo digösr, orbuen, 


« to-discoünt, abrechnen, 
XX Verſuch, 2 


to essay, verſuchen, 
to eyile, verbannen, 
so expö'rt, ausführen, 
ar exizäst, ausziehen, 











| Wörter, bie ihrer Bebentung nah verſchieden accent. ſind. 321, 


\ 


N ennwoͤrter. 
ferment, Gährung, 
företaste, Vorſchmack, 
frequent, haͤufig, | 
Ymport,, Einfuht, 0... 
iucense, Weihrauch, 
insule, Beleidigung, Schimpf, 
Nickname, Spottname, 


Object, Gegenſtaub, 
olitcast, der Auswurf, 
düurlaw, der Geaͤchtete, 
ottlehp,.da8 Weberfpringen, 
ouwork, Außenwerk, 


| Peckume, Wohlgeruh 
permit, Erlaubnißſchein 
prehz, Vorſolbe, 
prömises, Vorderſaͤe, 
présage, Vorbedeutung, 
preögens, gegenwärtig, 

produce, Erftag, 

pröjeor, Entwurf, 

prosest, Widerſpruch 


Rebel, Empoͤrer, 
zecord, Urkunde, 
zefuse, Muswurf,, ... , .. 
retail „det Kleinhandel, 
dabiect unterthan, J 
surname, Familienname, 
survey, Ueberſicht, 
Törment, Qual, 
trdjger, Ueberfahrt, 

— 
ERTL 


” ber to weere periudern 


. vo frequent, oft beſuchen, 


to rehdl, emporen, 


„ Ferbs.‘ 
to fermönr, gäßten,. mn 
to foretkste, vorher foften, nt 
to impö'rt, einführen, an 
to incense *), zum Zorne teigen, 
to insule, beſchimpfen, 


to nicknäme, mit einem Spett 


namen belegen, 
to object, Einwuͤrfe machen, E 
to outcäst, ausſtoßen, 
To outlixv, verbannen, 


:20 outleap, uͤberſpringen, 


to outwörk, im Arbeiten über. 
treffen, 

zo perfüme, - Buräräudern, FR 

to permit, erſauben, 


Li 
» ‘4 


‘4 


so prodüce, hervorbringen, 
to project, entwerfen, -.- „._. 


- 10 protest, verſichern, wiberfprer 


chen, 


to recörd, aufzeichnen, | 

to zefüse, yerweigern, 

to zetäil, Kleinhandel treiben, 

10 subject, unterwerfen, 

to surnäme, einen Geſchlechts⸗ 
namen geben, 


to survey. .heſichtigen, 


to torment, quälen, 
to trejsct, hindurch laſſen oder 
werfen, 


Fa ze . MM . 
& ie D v 
t “ 


. 
* 


x 
7 


to prefix, vorfeßen, .- ng 
"0 „premige », vorausſchicken 
xo pregage, ahnden. 
o pregnt, zorſtelen, 4 ei; 


— 


* 


No 


3 fd Rapid 


Nennmölten ri Yerbei 
'tränsfer, Mebertragung, to transfer, übertragen, 
tränsport, Entzäden, " 10 transpöß, entzüden, 
tränsverse, fhräd, 02° 90 transvörse, umſtuͤrzen, 
tirmöil, Tumult, do turmõil, beunruhigen,““ 
fapbtart, Aufſchoͤßling, 170 upstärt, auffahren. 


Dergleihen Wörter "behalten dieſe ünterſcheidung vermittelt 
des Accentes auch in der Zuſammenſetzung, z. B. 
precöntraet, ein vorhergegange to preconträct, vorber vergleichen, 

ner Vergleich, eic. 


No. I. Verztichniß dren« und mehrfplbiger Wörter, bie 
auf gleihe Urt gefchrieben, aber «ld Sabstantives und Verb 
verſchieden aentwirt werben. vo. an 2 

Es tft zu bemerfen, daß brey: und mehrfolbige Verbs, in Au⸗ 
ſehung der Betonung ber letzten Sylbe, der &nalogie der. zweyſyl⸗ 
pigen fo felsen folgen, daß biefe unterſcheiduig Fafe ausſchließlich nur 
den zwepſylbigen eigenthuͤmlich zu ſeyn ſcheint, indem dlejenigen 
Verbs; deren Acrent nicht durch! ihre Zuſammenſetzung · voder Endung 
veſtimmt wird, der großen Analogie drey⸗ und ‚mehefolbiger Wer: 
ter überhaupt folgen „mid mach Regel II. den Mocent auf det: ante 
penultimate haben. Bey ſoſchen, die mit einer zweyfolbigen-Prepesi- 
zion zufansmengefegt ſind, iſt der Accent auf der letzten Sylbe mehr 
als Wurzelaceent, denn als Accent der Unterſcheldung zu detrachten. 


2 


Subsiantives Eu Verbs. 
Attribute, eine beygelegte Eigen? to attribute, zuſchreiben, 
ſchaft, J 
cömpliment, das Commpliment, to compliment, eompflmentitn, 
cömpromise, Vergleich, Bu to comprommge, ſich vergleichen, 


counterbalance, Segengentät, * to counterbälance, ' dag Ge⸗ 

ee gengewicht halten, - 

\ colinterchange, Anstanfih; “ to counterchänge, austanfchen, 

colntercharm , Gegenzauber, “ to counterchärm, durch Gegen⸗ 

B en zauberey vernichten, 

. eountercheck, Verhinderung, " co counterchöck, entgegen Mir 

. | Fa a ten, 

- sountermand, Gegenbefehl, to countermänd, Gegenbefeht 
J geben; 
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Sabstantives, 
countershärch, Nuͤckmarſch—/ 
. ° N 
colösternine‘, @Gegenmlne,-  ' 
eohmterplot, Qrgebpfan. 


ET EL wa TED 4— 
eounterpoise > Gegengewicht 


interchange, Wertänfgung, £ 
interdict :: das „Verbot, 3. 
Övercharge, Ueberladung, . 
överflow, J —— 
överjoy, "übergroße' Freude, 
Overthrow, umſturg, u 


Zn 7% 52 


fi ' “ 
10 interchängg,, vertanfßen, Ai 


„0 orershänge, überleben, F 
10 ‚overdöng, ‚Aberihwerpgen,,. ir 
to overjoy,, ſehr ‚erfreuen, 


Perbs. 


10 coumeermiäith, zur mjars 


" wu: EG sn 


foren, 
to’ 'colin“errtiine; gegenminkrei,? 


nun $ to connterplät, Gegenplane ma⸗ 


chen⸗ 


no coumterppag, — 


halten, 


—V 


to iuterdict, Anterſagen, 


vr 
“te 


It 
to grerchröw, ummerfen, 


Nor HL. Berzeichig . son ‚Hleihgefäriz bengp Bistern, bie. a1 
Subgrantives. and Adjecpivags verſchieden accentuirt ſind: 


Subst. 
Abstract, ein Auszug, 
Auguet, Auguſtmongt, 
cömpect, Vertrag, 
Heophdint, Wertraufer,. - . ; 
cöntext, Zufammenhang, . 
cönerete, eine zufammengefehte 

Mafle, ee 
champäjfn, Champagner-Wein, 
Hempiris, Marktſchreyet, 
emäle,:Berbanuung,. . .-. ;.: 
forethought, Vorbedacht, 
gallant lebhaber⸗ 
instinet, Natuttrieb, 
invalid), ein Savältder 

die Levante, 
Levänt, be Oſten, 
minute, Minute, 


aul “ie £ . . ..%* 


. ı 
“ . 3 


rt 
- 2 4 


“ 


vw 9. 


Aßxectives. 3 
Absträer, eigefandert, u 
mugüsf, erhaben, - 5a 
compäct, Dicht, . 
cönfideng, vertraut, og 


context, zufammen. gewebt, _ F 
conerdte: zuſeramen gefetzt, 


—E— ‚eben ‚ offen, 


EEE En 


‚ empirie, erfahrungsmaͤßig, 


‚exile,. Herinhfügig, \.lıG 
forethodight, vorher bedacht, 

% gallänt, ‘tapfer, 

 Instinr, angetrieben, 
"invalid," ungültig, , Der 


levant, ſch erhebend, — 
weint, Heft, dmftändiig, 


—E kin. 


N 


*) Dieſes Wort wird von Johnson fepr ' faraetldh mie - dem ſinifè 
deſchrieben; aber Walker — Stephen Jondi, Smith , ‚As u. a. A. 


| ſchreiben es vhnene, 


X 2 


⸗ 


nee Fuünftes ee. 


Subek. ‚Adjectives: 
präcedent, ein ähnlicher, vorher⸗ precegent, vorhergehend, .... 
gehender Fall, min 
supine, das ſupinum eines Vexh, supine,- guf. bem, Rüden. fiegenb. 
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gu biefer Klaſſe muſſen auch noch einige rt gerechnet wer⸗ 
den, welche nach ihrer verſchie denen Stellung im Satze oft verfhle: 
den accentuitt werden. So haben einige "Substantives,' "wenn fie 
anmittelbar ‚vor ander Mörtern ſtehen, um an den letztern 
eine befondere @igeffhaft zu bezeichnen oder ihnen auch überhaupt 
gur naͤhern Berttininung zu dienen, den Accent affezeit auf det 
erfien Solbe; hingegen werden diefelben" Substantives, Wenn ſie ie 
nicht auf eine ſoiche gr mit andern verbünden find, immer auf In 
letzten Eylbe ackrutuitt. Von bieſer Art Mb, inet 


[2 
2 FR ‘I’ „ 2 


Commodöre *); fo fagt man 3.2. He went ont as Commodöre; 
u. gber-unnmireibet vor vihem"SÜbstahtive faͤllt der Ackent 


uf die erſte Sylbe, z. B "Gdhrmodore’Ankair-"“ 

Sohò *), 4. B. ME- N. lives in Charles street, Solo; 
aber 8056 Bqdark!” v ur. 

Seville, 3. B. The Capitl of Andalusia invchlled, Sevälle; nn 
aber Seville oranges. 

Castle, 3. B. The prövinde ’of Castile' is divided into’ Old« 


Castle and New- Castiꝰle; en urn 


ar 600g - 


ı aber Cästile''soap. EEE 
Burlesque ***), 3. B. A buxlesgue upon a tragedy; 
aber A -Birzlesqud' uragedy. Er on 
Farewell ,_ "when 'it is used 'as a wubstantive, without" an ad. 
jective before. ix, the a6cent is-generally on the. fitst. sylläble ; es, 
. “See how the morning apes her gplägu Bat . 
“ And takes her ‚Farewelt of the glorious sun. ‚Shak, , 
Or, if the adjective, follow the substantive, as mu 
“JE ‘chance che radiant sun with fürewell sweet ’ 
e Extend his eW’ndug "bez the — zevive ec”. min, ' 


r . ‚ Fa | “, . 
a — EEE ut. 
— — — — 
. 


* 


°) Siehe Waleris Crit. Diet. v.ei 
“) This word varies its acoent according. to tn, pösicgn in the 
seutence, Murdoch's Diet. ef Dis. : ... - 
s=0) When an adjeotive and. followed by a | substantive lie "word, 
is frequently accenied on the Arst syliable, Murdoch's Dich " 


! 
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But if the adjective precede the substantive, the accent is 
generally placed on the last syllables; as 
' # Treading the path to nobler ends, 
“A long farewell to love I gave.” Walker, 
«As in’this grove I took my last farewelä” Dryden. 
Or when it is governed by a verb as, “I bade Lim füres 
well,” or, “I bade farewäll to him.” ‚ 
- When it is used as an adjective, the accent is always on 
the first syllable; as, A fürewell Sermpif.” 
But when it is used as an interjection, (for with great de- 
ference to Dr. Johnson, I cannot. think it an ädveyb). the accönt 
is either on the first or second syllable, as the shythm of pro⸗ 


Aunciation seems to zequire, onen 
“But fürewell, king, sith thus bon wir appear, 


“Freedom lives henge, and bemishment is Berc.” Shak, 
Ger O queen, farewell; be still possest 
“Of desr semembradice} Blessing 'stfllıandiblest.” Popc. 

Auf eine aͤhnliche Art verändern auch oͤfters in der Sprache des 
gemeinen Lebens einige Zablwoͤrter auf teen und score ihren 
Accent, z. B. Eight hundred ſifteen; 

aber fifteen ‚apples, Dr 


No, IV. Verzeichniß von gleihgefchtisbenen, Wirtern, die, als 
einerley Rebetheile, ihrer Vedentuns nach verſchleden accen⸗ 


tnirt finds re . 
' Brägier, Supferfgmid; brastige 2), odienrfanne, 1B 
buftet, ein Schlag mit der Fauſt, buiket, Glaßſchrank, Eckſchrank, 
desert , die Wuͤſte, desort, das Verdienſt, 
Sinister,, unredlich, , - sinistep, linf, u 
ra cönjure, hexen, zaubern, to conjüure, heftig bitten, . 
to incense, mit Weihrauch bes sa inoenae, erzuͤruen. 
raͤuchern, 





°)' In this last sense prongunced brashdra. Steph. Jones 
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ÜErkes Kapitel. 
Borldmfige Bemerkunsen. 


un der eigentlihe Zwec des Schreibens, nämlich die Töne 
dadurch gleichſam Änfyanlich zu machen, und andern vermittelſt des 
Geſichts unfere Vorfielungen eben fo verftändlih mitzuthellen, als 
wir es im Sprechen vermittelt des Gehoͤrs thün, in Allen Faͤllen 
mit. Beſtimmtheit larigt werden ve; ſo iſt es unumganglich weth⸗ 
wendig: Zn Br 

1) daß jeder einfache Laut ein epenthämtißes deſtimmtes Sorift. 
zeichen für ſich allein habe; ' 

2) daß derſelbe Buchſtabe niemals ‚zur Bezeichnung eines au⸗ 
dern verfſchiedenen Lautesgebraucht; oder daß wenigſtens 
irgend ein beſtimmtes, unverdnberliches Merkmal angegeben werde, 
weldes diefe verfchiedene Beſtimmung jebes Mal ſichtbar macht *); 

3) dag niemeld mehr ober weniger Buchſtaben gebrande 
werden, ald Zur genauen Bezeichnung bes Lauted eines Wortes 
wirklich noͤthig find. 

Auf diefe drey weſentlichen Erfordernif der Sarift wird aber, 
wie aus dem erften Theile dieſes Werkes zu erfehen it, in der 
Englischen Orthographie fat gar keine Rüdficht genommen, oder doch 
weit weniger, als es noch irgend eine Nation getban bas, die nur 


— 


+ 


j 2) Bie ꝛ. B. bey den Zablen, wo bie namliche Figur, Einer, Sehner, 
Hunderter u. f. wo. autdrüdt, wo aber die Secung oder Terbinduug ein 
duntänglided Merfmar iR, Die jedesmatige Bedeutung beftimmt Annjeigen, 








\ 
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einige, wenn auch noch fo umvolfonmene, Verſuche machte, ihre 
Worſtellungen ſchriftlich aus zudruͤcken. Es gibt in der Engl. Sprache 


J. mehrete Laute, bie gar Feine eigenen, beſtimmten Zelchen haben, 
fondern bald durch einen, bald durch den andern Buchſtaben, ja 
öfters durch zwey ober ‚mehr Buchſtaben zugleich ansgedrückt 
werben, fü. wird z. B. der Laut von & angebeutet: 

2») durch a, 3. B. in pärt, comma'nd etc.; \ 

2) — e, — — doͤrk, sörgeant;- 

8) — au, —-— äymt,-länfh, usquebä'gfh.ete.; 

4) — uw, — — guird ..gyä'rdian ete, 

Der Laut eines’ weichen ch; 
3) durch ge; 3. B. in rönge; 

2) — 8, — — evagion, confugion, plesgüre etc.; 

© — 2, — — äzure, Bläzier' etc. _ 


der weiche Laut des ch, 3 'B. in the, jhen, brösthe etc. 
desgleichen der weiche Laut von x, z. B. in egämple, egertion 


. etc. werden beyde durch die nämlichen Buchſtaben ausgedruͤgt, ale 


bie harten Laufe biefer Soufonanten; - - 


IT. wird beynahe jeder Buchſtabe im Alphabet dazu gebrauch, 
gelegentlids mehrere andere Laute gu bezeichnen, die alle gang 
yon dem verſchieden find;, welher ihm eigentlich sufommt, und 
dieſes größten Theile, ohne das gesingfte Merkmal, wodurch 
diefe verſchiedene Bedentung kenntlich wuͤrde. 
So far is our'literal. notation from the precision required, 

tbat the powers of all our vowel-marks are mutually intex- 
changed. The sound which ought to bg peculiar to one vowel, 
is occasionally attributed to cvery otluer, or to the most dissi- 
"milar combinations öf vowels. Nares, page ı2. 


So wird z. B. der Laub von A ausgedruͤckt: 
1) durch a, in füte, cäre etc. - . . 
8) — e, — ihöre, whäre etc, a 
3) — ai, — did, &ir etc: 


4) — au, — gäyge: , .. 

5) —  ay, — dä), präß etc. on. 
6) — a, gi, — etc. ur W— 
7) did, ven, reign eate. 
9 — ey,— thèf — ete. en 


N 
‘ 
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Der Laut des & wird angedeuke: 
i)durch e, z. B. he, dälcent etc, ” 


A): 80: — Aether, Cadsar etc, - 
5) — ea, — clean, dear etc, 
6) — 00, —. beef, meet eto. “ 
6) — ei, — ctiling, deckive eto. " 
6) — eo, — people; 
) — di, — machiine, fatl'guo eto. 
8) — je, — brief, niece ete. 
9) — 08, — ‚vecänomy, fgötug etc. f 


Auf die nämliche Art werden auch ſowohl die langen als kurzer 
Laute aller übrigen Vokale vielfältig Durch ganz. verfgiebeue Be * 
angedeutet. 

Bey andern Buͤchſtaben bingegen werden durch baſſelbe geigen 
ganz verfchiedene Laute, ‚auegebrüct , und zwar ebenfalls ohne dag 
allergeringfte Merkmal, wodurch die verſchiedene Ausſprache ſicht⸗ 
bar würde. 

So iſt z. B. der Laut 
des o in sullige.ganz verſchieden von dem In price; 


— —— o—f RE — — — life:; 
— 52 tire — ein 
sure — — J in. pm, — suitz 
En —3 — — — —— US, oto. oto. 


Aber dieſe verändetliche und unboſtimmte Bedeutung findet fid 
nicht nur bey einzelnen Buchitaben, ſondern ıfie erfiredt fig auch 
auf ganze Zufammenfehungen derſelben. 

”) I shall give one instance, perhaps the most reniarkable that 
ean be found: — "The sombination -ough has zine different 
powers, as in 

3) hiccough, der Sölden, pronounge like — up; 

3) bough, der Aſt, 

8) dough, ber Teig, 

4) cough, der Huften, 


u f ou! 3 
U m (0) long; 
som mm auf; J 


tar 


6) lough, ber See, — — 60ck; 
6) tough, gäbe, \ — uf; 
7) through, durch, — um 00 long; . 





*) Nares, Prof. PR. AV, ’ 
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9) ıhorougk, song, ‚prononnced like — o short; ' 
9 thought, Gedanke, — — — iu. 

Und doch wird in keinem einzigen von ben Wörter, ste Nares 
bier’ erwähnt; durch irgend ein Zeichen angedeutet, mit welchem von 
dieſen fo vielfach verſchiedenen Lauten Me Verbinduug —ough in 
einem, ober dem’ andern derfelben ausgeſprochen werden ſoll. 
»Dieſe Wörter ſtammen ſaͤmmtlich aus der Alt⸗Saͤchſiſchen Spra⸗ 
che ab, in welcher das g oder gh ben dieſer Sprache eigenen Gur⸗ 
Yellaut bezeichnet. Diefer Laut ift aber der Engliſchen Mundart 
burchaus fremd, und bie Engländer können ihn ger nicht ausfpres 
den. Aber deffen ungeachtet ſchreiben fie diefe Buchſtaben noch ſorg⸗ 
fältig In allen ſolchen Wörtern, worin fie in der Urſprache ausgeſpro⸗ 
&en werden, ob fie gleich In ihrer eignen Mundart entweder ganz 
ſtumm find, oder doc mwenigftend einen ganz anbern Laut haben, 
als den fie eigentlich bezeichnen. | 
Gerade dieß iſt auch der Fall bey vielen Wörtern, bie fie aus 
dem Franzöfifben aufgenommen baben; auch diefe viberladen bie 
‚Engländer gewoͤhnlich mit einer Menge überfiäffiger - Buchſtaben, 
welche fowohl das Lefen als das Schreiben derſelben fehr erſchweren. 

So jſt 3.8. das Wort beauty ein vollfommen natutalifits 
tes Engliſches Wort, in welchem abet ea nah der Engllſchen 
Ausſprache ganz überfäfiig find. Die 'fremdartige Vokalverbindung 
—cau— kommt anch fonft in Teinem "Englifhen Worte mit dies 
fem Laute vor; denn bureau und flambeau find der Volksſprache 
noch nicht einverleibt, und werden ganz mit ihren- Franzoͤſiſchen 
Lauten ausgeſprochen; nichts beſto weniger fchreiben bie Engländer 
dieſe Buchftaben s Verbindung, in diefem einzigen Worte und fels 
nen Ableitungen, bloß weil es die Franzofen fo fchreiben, die 
doch einen ganz andern Laut damit bezeichnen. In Cgüntry, 
jgurney ere. {ft das o ebenfalls ganz ftumm, fo wie das eo iu 
der Endſplbe des letztern und des u in guard und byild etc. .etc. 
Aber. obgleich in diefen und fchr vielen aͤhnlichen Wörtern derglei⸗ 
chen Buchſtaben nicht das allergeringſte zur Ausſprache beptragen, 
ſondern ſie vielmehr verdunkeln, und die Schwierigkeit ſowohl bey 
bem Leſen ala auch vorzüglih ‚bey dem Schreiben außerordentlich 
vermehren, fo werden diefe laitigen Weberladungen dennoch bepbes 
halten, 

Alle andere Nationen haben bie Detkographie folter Wörter, 
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die fie and andern Sprachen in. bie ihrige aufnahmen, und deren 
urſpruͤngliche Ausſprache ſie entweder ganz oder auch nur zum Theil 
veraͤnderten, mehr oder weniger nach threr eigenen Mundart ein⸗ 
gerichtet, und ſolche Wörter meiſten Theile fo geſchrieben, wie. fie 
ähnliche Laute in ihrer Mutterſprache zu bezeichnen gewohnt waren, 
Dadurch ift freylich bey einigen die Abſtammung dunkel und unge: 
wiß geworden, und bey andern ganz verloren gegangen. Wein 
nachdem die Bedeutung diefer Wörter unter ihnen einmal allge 
mein befaunt und fixirt war, fo if daraus ud weiter fein Nach⸗ 
theil entitanden. Aber Die Engländer verfuhren hierbey ganz au⸗ 
ders. Denn ob ſie ſchon alle aus andern Sprachen aufgenommenen 
Woͤrter dem Laute nad veränderten, und. mehr oder weniger nach 


: ihrer eigenen Mundart ausſprachen, ſo nahmen ſie doch meiſten 


Thells eine Menge ganz fremdartiger Schriftzeichen mit denſel⸗ 
ben in ihre Orthographie auf, die in ber urſpruͤnglichen Mundart 
die Ausſprache zwar ſehr weſentlich charakterifiren, in ihrer eignen 
aber. entweder ganz müffig. find, oder doch zur Bezeihuung gang 
verfchiedener Laute gebraucht werben. Hieraus iſt uun ein wahres 
Chaos entftanden, und Pie Engländer ſchreiben jetzt eine ungebeuere 
Drenge- üperflüfliger, dem größten Theile von Ihnen ganz unver: 
ſtaͤndlicher Buchſtaben, ‚die fig van den Deutſchen, Franzofen 2c. ıc. 
angenommen haben, und die nach ihrer eigenen Ausſprache entwe⸗ 
der ganz unnütz find, oder doch zu ſeht verſchiedenen, nicht felten 
einauder ganz widerfprechenden Zwecken angewandt werben, 

. Eine andre ber vorhergehenden ganz entgegengefeßte Unvollkom⸗ 
menheit in der Orthographie der Engländer, wodurch das Lefen ihrer 
Sprache aber nicht weniger erſchwert wird, entſteht aus einer übel 
berechneten Sparfamfeit, indem fie bey vielen Wörtern im Schreiben 
Buchſtaben auslaffen, die zur genauen Bezeichnung der Laute, wo⸗ 
mis fie diefe Wörter ansſprechen, weſentlich nothwendig find. Denn 
ob es gleich ‚erlaubt feyn mag, in Zufammenfegungen und Ablei⸗ 
tungen ſolche Buchflaben vor einem Stammmorte weg zu laflen, 
weiche entweder zur Ausſprache nicht weſentlich nothwendig *) find, 
oder wohl gar ben Ungeübten zu einer ganz falſchen Ausſprache *°) 


— 








DJ bie 1. B. die Auslaffung des letzten s ix christmar Michael- 
"mas etc. 

7) Wie 3. B. das finmme e in dem von reconcile abgeteitften aä- 

Jeouive secomeilsble; da dieſes Bart fenft teicht ‚sechneil-d-abie ausgen 
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verleiten koͤnnten; to find doch dergleichen. Auslaffungen gewiß uns 
erlaubt und ſchaͤdlich, wenn dadurch die richtige Ausfprace eines 
Wortes verändert oder zweifelhaft werden kann. FJ 
So uͤberfluͤſſig und entbehrlich z. B. die Verdoppelung des J in trd- 
veller, victyaller und dergl. auch feyu mag, fo iſt dieſes doch gewiß 
nicht der Fall in controll; denn gerade ſo, wie das verdoppelte Lin 
ball, tall etc. den breiten Lgut des ä in diefen Wörtern bezeichnet, 
fo find diefe zwey Conſona ten das Zeichen de Lautes von 5 in 
troll, stroll, poll, und des ü in full, bull erc.; und wenn folgs 
lih bethra'l, cätcal, forestall, contròl, unsöl, fülfil, höpefil 
etc. nur mit. einem ı gefchrieben werden, fo iſt dieß eine Auslaſ⸗ 
fung von der größten Wichtigkeit für die Ausſprache diefer Wörter, 
weil das verdoppelte I zur Beſtimmung bed Lautes deg unmittelbar 
davorftehenden Vokales dienen würde, deſſen Ausſprache num durch 
biefe Auslafung ganz unbeftimmt gelaffen wird. Allein diefe un: 
ſchickliche Abkuͤrzung iſt bereits ſo allgemein eingefuͤhrt, daß, trotz 
aller triftigen Gruͤnde dagegen, ſie doch ein jeder mitmachen muß, 


wenn er nit für einen Pedanten gelten will, 


Eben. fo nachtheilig für die Ausſprache find die Auslaſſungen 
in der Schreibart der Wörter eiglth, codle, treble, chastness, 


 chasıly, allege, judgment, acknomedgment etc, etc. indem diefe 


Wörter ihrer Ausſprache nach eightth, coddle, trebble, chasteness, 
glastely, ulledge, judgement, acknewledgement etc. ere.· geſchrieben 
werden ſollten. 

Von den vielen, ich moͤchte faft ſagen unzaͤhligen Fillen in 
welchen die Orthographie ber Engländer,. durch das Auglaflen - 


qur richtigen Ausſprache wefentlicher Buchftaben, mangelhaft iſt, 


will ich hier nur. noch einen anführen, woraus eine der größten 
Schwierigkeiten bey. dem Lefen ihrer Sprade entdeht naͤmlich die 
ſonderbare Gewohnheit, nach einem Vokale, der unter dem Haupt: 
oder Nebenaccente mit einem furzen Laute ausgeiprohen wird, 
den unmittelbar folgenden Conſonanten häufig nur einfach zu 
ſchreiben, ungeachtet ſie ihn doch in dieſem Falle in der Aus⸗ 
ſprache allezeit verdappeln müſſen. 


- 





ſprochen, und folglich das e ver richtigen Ausſprache nachtteitig werben 
könnte; überdieß die Auslaflung ded e der Analogie gemäß ift, da es iM 
den Übrigen Wörtern dieſer Art, 3. B. inclinable , desirable etc. ebenfalls 
ausgelafſen wird. i 


5 
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So fhreiben die Enhländer In allen den Seite 28 angeführten 
Wörtern unmittelbar nad dem Vokale ber aecentuirten Sylbe im- 
mer nur einen einfachen Gonfonanten, obgleich dieſer Conſonant 
in aͤllen jenen Wörtern, wegen bes kurzen Lautes bed Vokals der 
acckntuirten Soibe, nach Seite ð, immer Doppelt ausgeſprochen 
werden muß, Da nun nah den Regeln der Sylbenabtheilung im 
Englifben ein einzelner Conſonant zwifhen zwey Vokalen allezeit 
zur folgenden Syibe gezogen wird, fo fließt ſich die accen⸗ 

itte Svlbe in. allen jenen Wörtern mit dem Vokale; ber Analo⸗ 
gie nach muß aber ein Vokal, als Endbuchſtabe einer accentuirten 
vorfenten Sylbe, mit feinem erften oder gebehnten Lante -and- 
efprochen werden, (fiebe im erften Theile diefes Werkes Regel IV) 


folglich ſteht im alfen folhen Falten die ſchriftliche Bezeichnung mit 


der Ausſprache im geraden Widerſpruche: indem die Engländer in 
allen jenen Wörtern den Vokal der aecentuirten Solbe in der Schrift 
als. gedehnt bezeichnen, und doch Furz ausſprechen. 

"die kurzen Vokale am Ende einer accentuirten antepenult und 
preantepenuk, fo wie aub am Ende der mit dem Nebenaccente 
belegten Epibe werben in fehr vielen Wörtern auf eine eben fo 
unzwedmäßige Art ohne Beſtimmung der Ausſprache gelaffen. 

Da nun durch diefe mangelhafte Schreibart die Laute aller ſol⸗ 
en Mofale für das Ange ganz unrichtig bezeichnet werden|, fo läßt 
fi ch leicht‘ denken, welche Ungewißheit im Lefen und welche Verſchie⸗ 
denheit in ber Ausſprache bloß aus biefer einzigen Urſache ents 
ſpringen muͤſſe. 

Die Etymologie kanu in allen den erwaͤhnten Faͤllen nicht als 
zureichender Grund für dieſe ſonderbare Schreibart angeſehen wer⸗ 
den, da das Geſetz der allgemeinen Verſtaͤndlichkeit, welches weit 
mehr Ruͤckſicht verdient, ſo offenbar dadurch verletzt wird. 
Traͤfe bie große Unbequemlichkeit, welche aus dieſer uͤbelbereth⸗ 
neten Sparſamkeit entſteht, nur den Auslaͤnder allein, ſo ließe ſich 
die Gleichguͤltigkelt der Englaͤnder gegen dieſen wichtigen Fehler in 
ihrer Orthographie doch noch einiger Maßen entſchuldigen; aber fo 
fuͤhlt fie der Gingeborne in einem eben fo hohen Grade, und ber 
Engländer muß fih von Jugend auf daran gewöhnen, faft jedes 
mebripibige Wort in feiner Mutterfprache dem ganzen Umfange nad 
mit einem Blicke zu überfehen, und einem fchon als befannt vorauds 
geiegten Gebrauche sea zu leſen und auszuſprechen. 
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Ben Wörtern, die im gemeinen Leben häufig vorkemmen, und 
wo der Laut des Endvolals der accemtaitten Splbo größten Theile 
Bekannt if, und gleichförmig ausgeſprochen wird, läßt ſich dieſes 
noch bewerkſteligen;; ab es gleich einleuchtet, wie. viel wuͤhfamer 
und unzuverlaͤſſiger das Leſen ſelbſt In dieſem Falle ſeyn muß, als 
wenn jeder Theil des Wortes feiner, Ausſprache angemeſſen geſchrie⸗ 
ben, und.der Laut einer jeden Sylbe genau. durch dieſelben Buche 
ſtaben angebentet wird, melde in der Ausiprade wirklich gehört 
werden; iſt es aber ein unbekanntes Wort, (welches „im-Engfichen, 
wo die meiften Wörter eine fremde, und folglich dem größten Theile 
des Volkes unbekannte Abftammung Haben, weit öfter der. ‚ Ga 
iſt, als in der Seutſcer Sprache, ‚die alle ihre Wörter. aus Se 


ur 


(don immer aus dem belannten Stammwerte deutlich wird) fo. muß 
her Eingeborne eben fo gut, als ber Ausländer, den Laut eines. fol« 
hen Volals vor einem einzelnen, Senfonanten bloß aufg Gerathe⸗ 
wohl zu ertathen fuchen, ober wie Walker *) es ausdrädt: “he 
can- only give a good guess, at ir”; und läuft folglich diefelbe 
Gefahr, als der Ausländer, das Wort ‚ganz unrichtig und öfters 
nicht einmal verftändlic auszuſprechen. u: J 

. Alles dieſes verurſacht natuͤrlich ‚Die außerordentliche unbequem: 
lichteit, daß, da faſt fein einziger, Buchſtabe eine beftimmte Bedcut 
tung hat, night nur dee Leſen im Englifhen hoͤchſt fhmierig. und, un⸗ 
gewiß ift, welche Schwierigkeit, theils durch eine Anhäufung, für, bie 
Ausſprache ganz unnuͤtzer Schriftzeichen, thells aber auch durch öfter 
res Auslaſſen ſolcher Buchſtaben, Die zur genauen Bezeichnuns der 
zichtigen eante weſentlich nothwendig ſind, in vielen Faͤllon noch ver⸗ 
mehrt wird, ſondern auch, Da nur in fehr ‚wenig Woͤrtern die 
Ausfprade. sur Veſtimmung der Rechtſchreibung dienen kaun, und 
wohl in keiner Sprache der Grundfag: “Schreib wie du. ſprichſtꝰ, 
weniger anwendbar ift, als in diefer, der Engländer noch uͤberdieß 
exit. Lateiniſch, Griechiſch, Deutſch, Brite 1 f w. ſtudiren 





* Children may be very sefally tanght the gener.l rules hat 
a cOnsonant between two vowels must go to the latter, and hat two 
cousonants comiug together must be divided; as in many:cases it will 
lead them to the exact sound of the word, as in pro-vi.ded; and in 
others it will enable them, do give & goo.l guess at it, y in de li- . 
sa-te; and this is all that can be expected, Grit, Dict, 8. 889. 
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muß, ehe er nur einige allgemeine Grundſatze uͤber die Rechtſchrei⸗ 
bung ganz gewoͤhnlicher Wörter feiner eigenen Mutterſprache erhalt 
ten kann *). 

Aber für folde, die nicht ganz gruͤndliche Sprachkenner find, 
und ans Mangel an genauer Kenntniß aller der erwähnten frem⸗ 
den Spracen, die Orthographie Onglifher Wört:r nit immer- nad 
etymologiſchen Oruͤnden beurtheilen Eönnen, fie mögen uͤbrigens ger 
borne Engländer oder Ausländer ſeyn, bleibt zur Erlernung der 
Rechtſchreibung Engliſcher Wörter, eben: fo mie der Ausſprache ber: 
felben,, tn den meiften Fällen Fein anderes Hülfsmittel übrig, al 
das Gedaͤchtniß, und; mo diefes nicht hinreicht, öftered und auf: 
mertfames Nachſchlagen in guten Wörterbüdern, wobey ſich bie 
Englaͤnder meiſtens der kleinen Pocket Diciionarieʒ bedienen, deren 
es eine große Menge gibt, und wovon viele bey der Verfertlgung 
ſchriftlicher Auffäge falt immer eins‘ neben fi Hegen haben, worin 
fie jedes nicht ganz befannte Wort forgfältig aufſuchen, ehe fie es 
niederfchreiben. 

um in zweifelhaften Fällen dem Geräte zu Hülfe zu kom⸗ 
men, bedienen fih manche Engländer, deren Schulerziehund nice 
gerade auf den Gelehrten beredinet war, noch eined andern, ob- 
gleich etwas fonderbaren Huͤlfsmittels. Wenn fie nämlich kein Wörs 
terbuch bey der Hand haben, oder auch bloß fih der Mühe bes 
Nachſuchens uͤberheben wollen, fo pflegen fie dfterd ein Wort, über 
deffen Orthographie fie zweifelhaft find, auf ein befonberes Papier, 
mehrere Male auf ganz verfchiedene Art niederzuſchreiben, und nach 
det Anſicht davon diejenige Schreibart zu waͤhlen, nath welcher fie 
das geſuchte Wort vorhes irgendimo gefehrieben gefehen zu haben 
glauben; und. es iſt nicht felten der Fall, daß ſelbſt Reufe von einem 
übrigens hohen Grade von Bildung, die aber gerade: Ihre Sprache 
nicht ganz gründlich ſtudirt haben, genoͤthigt find, zu diefem unzu— 
verlaͤſſigen Huͤlfsmittel ihre Zuflucht zu nehmen. 

Wenn man alle die auffallenden Unbequemlichkeiten und Nach⸗ 
theile erwägt, welche die natürliche Folge der Unregelmaͤßigkeit der 
Engliſchen Orthographie oder vielmehr Pseudographie find, ſo wird 





) How hard is the fate of an Englishman, who, to speak and 
> write his wvpn language properly, must not only understand Frauch, 
Latin, aud Greck, but Hebrew also! Walken, ' 
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man faſt bie zur Gewißheit überzeugt, daß, was auch inte immer 
für wahre oder eingebitbete Vorzuͤge die Engländer fih ‘vor anderg 
Mitionen zuelznen mögen, ſie doch gewiß Yeine Utſache haben, auf 
thre Schreibäit ſtolz zu ſeyn, indem fi wohl ſchwerlich in der 
ganzen! bekannten Welt ein Volk finden dürfte, das ih biefer Hin⸗ 
fiht mit ihnen zu tauſchen geneigt feyn würde; und jedem Auslin: 
der, der die Engliſſche Sprache ſtudirt, drängt fich gewiß häufig der 
Gebanke unnfltährlid auf: Wie kann eine Nation, deren unſterb⸗ 
fie Schriftſteller durch die ebelften Werke des menſchllchen Geiſtes 
die Bewunderung der Melt find, und als unvergaͤngliche Muiter 
allen fünftigen Zeltaltern zur Nachahmung aufgeftellt bleiben wer: 
den; wie kann eine_fo gebildete und geiſtreiche Nation, wie die Eng: 
he, ſich einer fo mangelhaften und im jeder Hinſicht To unvoll: 
tommenen Schreibart bedienen, womit es ihnen in vielen Faͤllen 
gar nicht möglich ift, bie Laute der Woͤrter ihrer Mutterſprache 
fetoft ihren eigenen Landsleuten verftänblih und genau zu bezeich⸗ 
nen *), und welche unvermeidlich die Urſache einer iminerwahrrüden 
Wwantenden Ausſprache unter ihnen felbſt ſeyn muß? 

Bis, gegen die Mitte des letzten Jahrhunderts war die Eugl. 
Orthosraphie noch ganz unbeſtimmt. Selbſt anter den ansbezeich⸗ 
netjten Schriftſtellern herrſchte darin noch immer die auffallendſte 
Verſchiedenheit, und da keiner ſich ganz nach den Grundſaͤtzen dag 
andern bequemen- wollte, ſo folgte fait jeder. mehr oder weniger ſei⸗ 
nem indivlduellen Gutduͤnken. Ja es iſt ſogar nichts irigemöhn- 
liches in aͤltern Schriften oͤfters daſſelbe Wort auf derſetben Seite 
ganz verſchieden geſchrieben zu finden, 








* 1 1. . 
...®) Menn die Engliſchen Hrthoepifien den Laut irgend eines Workes oder 


. der Eylbe genan bezeichnen wollen, fo: müffen fie größten Theils gauz 


verſchiedene Buchſtaben dazu wählen, als in der gewöohnlichen Schreibart des 
Wortes vorkommen, 3. B. draught ſpr. Arafı; china, ſpr. ishä'nd.; .colo- 
nel, fpr. kurnel eto. In vielen Fällen ſehen fie ſich geuöthigt, hoch zu ei⸗ 
nem andern Hütfsmittel Zuflucht zu nehmen, nämlich ein Anderes Hort ane 
zuführen, deſſen Ausſprache fie glauben 48 beiennt vorausieges.gu dürfen, 
und weiches mit dem, deſſen Ausſprache bezeichnet werden fol, einen volls 
kommenen Reim bildet, 3.8. The verb to Bow, rhyming with cow, now 
etc. means that flexure, which is vertical; ‘but 10 bow out or side- 
ways, is pronounceä so, as to rhyme witl! go, no etc.; Sewer, = 
drain, is pronounced shore; bus sewer, an oficer, ‚hyine wich 
fewer. 


. 
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Aber felt ber Erſcheinung von Dr. Johnson's Dictionary of 
tlıe English language, welches zuerſt 1755 beraus kam, ;ift bie 
äußere Form diefer Sprache etwas genauer beftimmt worden. Denn 
da die Unbequemlichkeit, welche aus einer fo. vielfahen Verſchieden⸗ 
beit der Schrelbart nothwendig entſtehen mußte, anfing immer druͤk⸗ 
Tender zu werben, und man ſich überzeugte, daß, ungeachtet mans 
der auffallenden Unrichtigkeiten ), Die auch ſelbſt in dieſem ſonſt 
vortrefflichen Dictionary anzutreffen ſind, ed doch viel bequemer 
wäre, eine allgemein anerkannte und unabänderlihe Vorſchrift zu 
haben, worauf man fi in zweifelhaften Faͤllen immer berufen, und 
welhe man ohne Bedenken als Richtſchnur befolgen koͤnnte, als bey 
einem fortgefegten fruchtloſen Streben nach anerreichbarer Volllom⸗ 
menheit einer immerwaͤhrenden Veraͤnderung und Ungewißheit un- 
terworfen. zu ſeyn: fo Fam endlich der gebildetere Theil der Nation 
unter fich ſtill ſchwelgend darin überein, ſich in Hinſicht der Ortbo⸗ 
graphie von nun an der Autorität dieſes allgemein verehtten Lexi⸗ 
kographen in den meiſten Fallen zu unterwerfen, und die von ihm 
als richtig erlannte Schreibart mit wenigen Ausnahmen als die 


allein gültige anzunehmen. u um 


"An unsettled orthagraphy, was long the ‚reproach of the 
English language. At length, what many had wished, and many 
had ittempted in’ vain, Fhat seemed indeed to demand the 
united eflorte of a number, tlıe' diligence and acuteness of a 
single man performed... The English Dictionary appeared; and 
as tlıe weight of txuch and reason is irresistible, its authority 
has nearly fixed the external form of our language; and from 
ifs decisions few appeals have yet been made. Indeed so con- 
venient is it to have one acknowledged standard to recur to, 
so much prefereble, in matters of this nature, is a milling 
degree of irregularity to a comtihual change, and fruitless pur- 
suit of unattainable perfection, that it is earnestly.to be hoped 
that. no author will benceforth, on slight grounds, be tempted 
so innovate. . There.is.but little acuteness required to propose, 
even righily, the correction of a letter in several single words; 
bus an amendmens so flight will make the public no reparation 
for the äneonvenience wklich must arise from inoonsistent prac- 


nen 
*) Johnson fchreibt öfters, ohne irgend einen etymologifhen Grund, 
abgeleitete Wörter verfdieden von ihren Stammmwörtern, ij. B. moveable, 


immovable; ohastely, chasıness ; fertileness, feruily; släuess, alyly; , 
Aatleeily, fearlesness; necdleseness R meedlesiy etc. etc. 





.. wer ⸗ =. 
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tice, and a renewal of the ial⸗ spirit of needless alteration. The 
innovations even of Voltaite have judiciously been xrejected im 
Frauce. Nazes, p- 269. 


% 
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Zweytes Kapitel, 
Regeln über die Mechtfchreibung Engler Worter. 


Vorläufige Bemerkung, 
Die Orthographle der Stammmörter beruht Baupefählih auf 


‚bet Etymologie, und feßt eine genaue Kenntniß ber verfchiedes 
. nen Sprachen voraus, aus welchen die Engiifche sufammenges 


fegt it. Fur den Ankaͤnger, der nicht hinlaͤnglich mit jenen Spra⸗ 
hen bekannt iſt, bleibt in dieſer Hinſicht ſowohl, als. auch in 
allen übrigen Faͤlen, die hier unbeſtimmt geläffen werden mußten, . 


"Fein nnbres Mittel übrig, als. eine forsfältige Beobachtung des herr⸗ 


ſchenden Gebrauches, der fih bey den gewöhnlichen Woͤrtern durch 


aufmerkſames Lefen dem Gedaͤchtniſſe ohne große Mühe einptägen 


läßt; bey den Abrigen aber mit durch fleißiges Rachſchlagen aus Bu: 
sen Whrrerbfichern. erlernt werben kann, " _ 

Die folgenden Regeln ſchraͤnken fi größten Theilg nur auf Be 
Beftimmung der Rechtſchreibung abgeleiteter Woͤrter ein. Auch find 
mebrere Bemerkungen, die. barauf Bezug haben, ſchon im erſten 
Theile dieſes Werfes unter den Regeln über die Ausſprache der ein⸗ 
seinen Buchftaben mit angeführt worden, und es ift folslich unnds 
tbig fie bier zu wiederholen. 

Aber auch feibit in diefem kleinen Umfenge ofen einem fo 
viele Widerſpruͤche und offenbare Verletzungen der deutlichiten Ana⸗ 


logien auf, daß man hixfig verſucht wird zu glauben, was Walker 


irgendwo ſagt: The. English seem determined to have no zule 
for their Orihography, good:or bad. 

Die auffallenditen Unregelmaͤßigkeiten diefer Art (Ind von Wal- 
ker in feinem Rhyming Dietionary, Seite VII erwähnt: 


Our orthography is not only an insuperable diſficultxy to 


foreigners, but an eternal source of dispute and perplexity to 


-ourselves. By.an aflectation of approximating to the orıhogra- 


phy of the learned languages, we have rooted out many useful 
letters that sprung up naturally with exotic words, and havo 
been led to exclude all letters in our compounds which are not 
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actually pronounced, though their existence in tliese words is 
often no less necessary to prevent ambiguity than in the sim- 
ples themselves. 

- Thus the useful servile e is hardly ever suffered to have. a 
place in composition, though from a feeling of its importance, 
we are almost intuitively tempted to let it vemain in the bran- 
ches, wherever we recollect it in the root. The omission or 
änsertion of this letter. occasions a numerous catalogue of rules 
and exceptions. The other serviles I, s etc. are no less ab- 
surdly omitted in composition, though their power remains, 
‚and by this means both orıhography and pfonunciation are con- 
founded. The duplicarion of consonants, when an additional 
termination is assumed, forms another difhculty in our termi- 
"national orthography, as it may be called, which has embaras- 
sed the most torzrect and accurate writers. EEE 
, . N 


‘ 1: 
Regel J. Am Ende einfplbiger Woͤrter werden bie vier Conſonan⸗ 
ten £, k*), 1 und s nad einem. einfachen, kurzen Vokale 

verdoppelt, z. B. staff, stick, mill, pass. J 
Ausgenommen in: cl&f, mef, if, of: ag, hag, wag, Jor, is, 

| Ä his, this,.us und thus. 
Regel II. Alle übrigen Conſonauten bleiben als Endbuchſtaben ein: 

folbiger Wörter einfach. or 
Ausgenommen die Endbuchſtaben folgender Wörter: 


so add, hinzufügen, to ebb, ebben, 
"bonn, eine Art Heiner ſuͤßer egg, das Ey, 
Brode, 10 err, isten, 
burr, das Ohrlaͤppchen, inn, Gaſthof, 
to butt, mit dem Kopfe ſtoßen, note, ohne Hörner, 
Butt, das Biel im Shiefen, odd, ſonderbar, 
to buzz, ſummen, 10 purr, ſchnurren wie eine Katze, 
buzz, das Summen, Fliſtern, to whäirr, ſchwirren, 
so clamm, anfleben, to whur, knurren. 


ebb, die Ebbe, 


Hegel II Das FE wird unmittelbar nah einem einfahen Vokale 
auch als Endbuchſtabe eines mehrſplbigen Wortes im⸗ 
mer verdoppelt, 3. B. bailäf, sheriff, Hippogriff ‚„ Landaff. 

u —————— — —— 

©) NB. Das verdoppelte k wird im der Schrift immer dur) ck aus- 
gedrüdt. | 
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‚Megel IV. Den Laut eines Barten k ober < am Ende eines Mors 
tes bezeichnen die Engländer in ihrer Schreibart verfchieden, 
Unmittelbar nach einem langen Vokale, einem langen oder Eur: 

sen Digraphen oder einem Confonanten ſchreiben fie immer ein eins 

faches k, 3. B. take, break, book, dark, think, 

Unmittelbar nah einem kurzen Vokale fehreiben fie am En⸗ 

‚be einfplbiger Wörter, und irgend einer Spibe eines mehr⸗ 

ſplbigen Wortes, ausgenommen der End ſplbe, immer ein 

ok, 3. B. back, neck, stick, knock, luck, Rackney, beckon, 
ticklish, pöcket, Buckingham. ur 

Aber als Endbuhftabe eines mehrfplbigen Mortes ift Die 
ſchriftliche Bezeichnung dieſes Lautes nah einem kurzen Vokale 
ſehr unbeſtimmt. Mehrere klaſſiſche Orthoepiſten, z. B. Nares, 

Perry, Ash, Smart etc. und mit ihnen bey weiten der ‚größere 

Theil der Nation fhreiben jegt mit wenigen Ausnahmen unmittels 

"bar nad einem furzen Vokale immer nur ein einfaches c als End» 
buchſtaben mehrſplbiger Woͤrter, b. B. müsic, phy sic, eritic, 
prosäic, demöniac etc. 
Ausgenommen in folgenden Fällen: 
1) Wenn ein mehrſylbiges Wort mit einem einfplbigen zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt, 3. B. cändle-stick. 
2) In Wörtern von Saͤchſiſcher ubſtammtung oder auch nur Saͤch⸗ 
Aiſchen Ableitungsſylben, z. B. in der Endung -ock, z. B. 
büllock , Stier; cässock , Prieſterrock. 
Deßglelchen in froͤlick, Spaß, ‚ bäiliwick, ber Gerichtsbezirk 
oo gärlick, Knoblauch, eined Beanten, 
träfhek, Handel, bishoprick, Bisthum, 
:3) Werben aud noch folgende Woͤrter gewoͤhnlich mit ck ges 
ſchrieben: 
älmanack, Kalender, bärrack, Gaferne, 
ärrack, Rad, . cärack , ein großes Laftfchiff. 
Formerly ce was not used as-a final letter, probably because 
.jt was thought doubtful in what manner it should be pro- 
nounced in such “a situation: this at least is the reason. assigued 
by Dr. Johnson, who retains the final —o£ in every instance. 
But I suspect that this orthography was originally , established 
on account.of the final e, which anciently followed ıhese let- 
ters; as in sticke, blacke, musicke. As long. as that vowel re- 
:talned ayy sound, its regular efiect, without the iniervention 


2 
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of £, would have been to soften the c; and even if the « had 
been doubled to mark the shortness of the preceding vowel, 
the latter c would have been softened by e: the only alter- 


. 


native was to write kk or ck, and the lätter was preferred, 
being moreover & compromise, ‘in most cases, between the 
sound and the etymology. But the final e has long been silent, 
and has since been dxopped from such terminations ; the neces- 
sity for the & being thereby removed, that lettex has gradually 
been dropped also: and now, be it right or wrong, domineer- 
ing custom will have tbe & omitted, in spite of the remon- 
strances or protests of. grammarlans. It, is generally agreed to 
write demoniac, prosaic, music, critic etc. instead of demoniack, 
prosaick ‚ musick, critick etc. Words of one syllable, however, 
aniversally retain the —ck, as stick, sick etc. and for this rea- 
son: where a single letter forms a fourth or fifth part .of a 
whole word, the eye is not easily reconeiled to tlıe loss of it; 
these will, therefore, probably continue to be written as they 
are at present. Nares, page 91. | 
These words and others ending. in c were formerly ter- 
minated by ck; but it has now become a practice to omit tlıe £ 
in words of moze than one syllable. Smart's pract. Gram. 
page 242. 
Hingegen viele andere gelehrte Engländer fhreiben in allen 
gen unmittelbar nah einem kurzen Vokale ein ck als End: 
buchſtaben, 3. B. musick, physick, critick, prosaick, demo- 
niack ete., und dieſe Schreibart gründet ſich, auf die Autorität von 
“Johnson, Walker, Smith, Stephen Jones etc. 
‚ C having no determinate sound according to English ortho- 
graphy, never ends a word, Johnson’s Dict. ' 
It has been a custom within these twenty years to omit 
the k at ıhe end of words when preceded by c. This has in- 
troduced a novelty into ‚che language, which is that of ending 
a word with an anusual letter, and is not ‚only a blemish in 
the face of.it, ‘'but may possibly produce some irregularity in 
‚future formatives; for mimicking must be written with the &, 
though to mimic is without it. If we use colic as a verb, 
which is not uncommmon, we must write colicking and cokcked; 
and ‚though pAysicking end physicked are not the most ele- 
gant words, they are not quite out of the line of formation. 
This omission' of k is, however, too general to be counter- 
acted, even by tke authority of Johnson: but it is to be hoped 
st will be oonfined to words from. the learned languages: and 
indeed, as there is not tlıe same vanity of’ appeaxing learned in 
the Saxon, as in the Latin and Gzeek, shexs is no gzeat fear 


+ 
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shät ZArck and stick will lose their %, ehough they never had it 
in the original, Walker's Princ. $. 400. 


Obgleich die letztere Schreibart von Walker ale vorzüglich empfoh— 
len wird, fo hat fie doch eine aͤhnliche Unbequemlichkeit, als die 
sorber erwähnte, indem dad k des Wurzelwortes vor allen Ableis 
tungsfpiben aus etymologiſchen Gründen wieder ausgelaflen, und 
bloß ein einfaches c gefchriehen werben muß, 3, B. musical, phy- 
sical eto, und da ber größere Theil ber Nation fich merklich für die 
erfte Schreibart geneigt zeigt, fo iſt es rathſam, dem uͤberwiegen⸗ 
den Gebrauche zu folgen, und fih des  al& Endbuchſtaben mehr: 
fplbiger‘ Wörter mit den erwähnten Einſchraͤnkungen ebenfalls zu 
hedienen.. - 


Regel V. Das s wird ald Endbuchſtabe eines mehrſplbigen Wor⸗ 
te8 unmittelbar nah einem einfachen Vokale nur in folgens 
den Fällen verbappelt : 

1) In Stammmörtern, welche aus dem Franzöfifchen ober 2a: 
teinifchen aufgenommen find, und in ihrer urfpränglihen Form 
(don ein ss hatten, z. B. | 

to amass, vom Franuzoͤſ. amasser; 

to embarrass, — -- embarrasser; 

to embos, — — embosser; 

to caress, — — caresser; 

to dismiss, vom Lateiniſchen dismissum; 


‚to discuss, — — discussum ; 
to impress, — — _ Ampresum; 
to profes, — —  professus; 

. etc etc. 


2) In der Endung —ess weiblicher Subitantive, und in den Abs 
Ieitungsfpiben —less und —ness, 3. B. heiress, priestess, shep- 
berdess; faithless, penniless; goodness, dulness. 

In allen andern Fällen aber bleibt das s, eben fo wie jeher 
andere Sonfonant, als Endbuchſtabe eines mehrſplbigen Wortes 


einfach. 

Regel VI. Wenn y als Endbuchſtabe eines Wortes unmittelbar 
nach einem Gonfonanten folgt, fo verwandelt es fich In einl⸗ 
gen Faͤllen in ie oder 3: 


$) 
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In ie 1) vor dem Biegungslaute ber mebrfahen Zahl ber Sub- 
stantives, 3. B. spies, VON spy; cities, von city. - 
Why the y should be thus converted into ; is not easjly 
conceived, unless it was feared we should confound words of 
our own language with those derived from the Greek; for 
with respect to the distinction of the plural number from the 
genitive case, as this does nof prevent the similitude when a’ 
vowel precedes, why should we fear a mistake between /lys and’ 
fiys, any more than between boys and boy’s? It is highly pro- 
bable that the origin of this insignificant and embarrassing 
change of the y into i arose from the taste and sagacity of 
English printers, who considered the y as bearing too little pro- 
Portion to 'the number of other letters, and made this weighty 
“ veason the foundation of the alteration. But this alteration once 
allowed by custom,, even a Baskerville must submit to it; and 
eertainty being more the object of language than perfect pro- 
priety, it would be the last absürdity, to deprive a rule which 
has nothing else to recommend it, of its only merit — unifor- 

N mity. Walker’s Rhyming Diet. page X. 


2) Vor den Biegungslauten eines Verb, 5. B. 
thou appliest, ] 
he applies, ' » pres. | 
he applieth, von to apply; 
1 applied, imperf. j ' 
applied, part, perf. 
thou carriest, 
he carries, j 
he carrieth, von ” any: 
. earried, 2. | 
8) In den Ordnungszablen, 5. B. twentieth, You twentyz 
thirtieth, — thirty;. 
etc. etc. 
In i wird das y unmittelbar nach einem Gonfonanten vers 
wandelt: | 
1) In ben von Verbs unmittelbar abgeleiteten Substantives anf 
I, 3 DB,+orier, VOR to cry: 
cÄrrier, — to carıy. | 
) Bor der Endung des Comparative und Superlative yon Adjec- 
tivos, 3. B. dri-er, u häppi-er, J 
dri-est, —* dry; 4 —* häppy« 


\ 
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3) Vor Ableitungsſplben, 6. B. business, von busy; 


fh , mercifül, — mercy; u 
penniless, — penny; 
Merriment, 
merrily, } men 
An folgenden Faͤllen aber bleibt das y ungeändert: 
1) Wenn es den letzten Beftandtheil eines Digrgphen oder Diph⸗ 
thongen bildet, 3. B. plays, he lays; boya,.cloyed. 
. Ausgenommen in: laid *), von ta lay, legen; 
paid, — to pay, bezahlen; 
said, 
an are (age; 
said, — to stay, warten; 


slain, — to slay, .erichlagen. 
. Deigleihen auch in: aily, ui, von day; 
al N top 
5. Grobfun, L von gay; 
obe jrsance, Verbeugung, von obey. 

“ There is a wanton departure from analogy in orthography 
by changing the y in this Jdiphthong to ü in the words paid, 
said, laid, for payed, sayed, layed. Why these words should 
be written with 3, and thus cantracted, and played, prayed and 
delayed, remain at large, let otır wise corectors of esthographıy 
determine. Stayed also, a participial adjective ‚ signifying 
steady, is almost always written siaid, 

2) Vor der Endung ing deg Part, pres., 4 B. spplying, 
carrying. 

3) Vor der Ableitungsiplbe is, 3. B, copyist. 

Die Urfahe, warum das y in diefen beyden Fällen unveraͤu⸗ 
dert bleibt, ift, weil es in ber Englifhen Orthographie ungewöhns 
lich ift, zwey i unmittelbar nach einander zu fchreiben. 

Deßwegen wird fogar in Verbs, deren Infinitives auf ie en⸗ 
digen, das i vor der Endung des part. pres. in y verwandelt, 
3. B. dying, von to die: 

lying, — to lie... 
H In folhen Wörtern , die von einem einſpldigen Stammworte 
abgeleitet find, behalten viele das y des Stammwortes zwifhen 
zwey Confonanten bey, und fchreiben lieber shyly, shyness, dryly, 








*) ecuch bleibt dieſe Gchreibart in den zufammengefehten Bormen dies 
ſer Wörter: wuaa, unssid, unpaid, unlain, unstaid, unstaiduess et _ 
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drynass etc., weil In kurzen Wörtern, wo ein einzelner Buchſtabe 
ben vierten ober fünften Theil des ganzen Wortes ausmacht, die 
Auslaffung oder Veränderung eines ſolchen Buchſtaben ben Auge 
weit auffallender iſt, als in längern Wörtern. 

5) Bey zufammengefegten Wörtern bleibt das y am Ende des 
Beſtimmungswortes ebenfalls gewoͤhnlich unveraͤndert, z. B. büsy- 
body, clergyman, pennyweight, merryändrew, , metrythought 
etc, 

Bey einigen ſolchen Sufammenfegungen wird jedoch das y ebens 
falls in ı verwandelt, 5. B. to merrimake, fich läftig machen; ; 

Deßgleichen in allen Zufammenfegungen mit petty, 3.8, 

petticoat, ein Eurger Weiberrod, 
pettifogger, ein Rabuliſt, oder raͤnkevoller Advolat, 
pettitoss, Ferkelfuͤße. 


Regel VII. Wenn einſylbige Woͤrter, oder mehrſylbige, die auf 
der legten Sylbe accentuirt find, mit einem einzelnen Conſo⸗ 
nanten endigen, vor welhem unmittelbar ein einfacher kurzer 
Vokal ») steht, fo wird diefer Endeonfonaut vor jeder Bie— 
gungse oder Ableitungsfplbe, die mit einem Vokale anfängt, 
verdoppelt, 3. ®:; wit, witty; thin, thinnish; to abet, 
abetter; begin, beginning; defer, deferring, deferred. 

NB. Wenn aber die legte Sylbe unaccentuirt it, fo 
wird der Endconſonant bey einer Verlängerung des Wortes 
nicht verdoppelt, 3. B. differed, Offering, bälloting, billeted. 

An ignorance of this rule has led’ many to write bigotted 
for bigated, and from this spelling has frequently arisen a false 
Pronunciation. Dr. Lowth has justly remarked, that tlıis error 
$requently takes place in worsAipping and others, Walker. 

. Die Abfiht einer ſolchen Verdoppelung des Cnöconfonanten 
ift eigentlih, die Quantisdt des Vokals der accentuirten Spibe 
als kurz zu bezeichnen, indem fonft die Ausſprache diefes Bo: 
rals vor einem einzelnen Confonanten, bey einer Verlängerung 
des Wortes für das Auge, ungewiß **) werben wärde, Folglich 


nn; 


\ 


*) Denn nach einent Bolaldigrapken, ‚oder auch. nach einem Diph⸗ 
Hhougen Bleibt der Endconfonant eines folhen Wortes bey jeder Berläns 
gerung immer einfach, 1. ©. setäller, ölling, don xetäil und tail, 
#9) Denn obne die Verdoppelung des Conſonanten Fönnten 4. & die 
Hörer witty, deferring eto,, wiety, def6-sing eto. geleſen werden, 





Orthographiſche Kegeln. 345 


leuchtet die Zwecloſigkeit, den Enbeonfonanten einer nnackentuirten 
Enbſolbe zu verdoppeln, von ſelbſt -ein, weil die Duantität des 
Volkals vor demfelben ſchon ohnedieß hinlänglich beſtimmt iſt, und 
Feiner ſolchen Bezeichnung bedarf. 

Bon. diefer deutlichen Analogie macht jedoch das 1 allein eine 
auffallende Ausnahme, indem diefer Sonfonant ald Endbuchſtabe 
unmittelbar nach einem einfachen Volale ein ausfcließlihes Recht 
Hat, bey einer Verlängerung ded Wortes, felbit in dem Sale, wo 


alle andere Eonfonanten einfach bleiben, ndmlid wenn die Endſylbe 


unaccentuirt ift, immer verdoppelt zu werden, 3.8. düelling, 
tsävelled, vigtyaller etc. Da,aus biefer feltfamen Abweihung kein 
eigentliber Nachtheil für die Ausſprache entfteht, fo moͤchte fie, wie 
fo mande andere Sonderbarkeit in der Englifhen Orthographie, die 


man mitmachen muß, weil fie durch eine lange Gewohnheit allge- 


mein geworden ift, ungerugt bleiben, wenn nicht eine anbre ortho> 
graphiſche Unregelmäfigkeit, von einer ganz entgegengeſetzten grt, 
die ſchon Seite 331 erwaͤhnt worden iſt, und welche fuͤr die Aus⸗ 
ſprache ungleich wichtiger iſt, dadurch deſto aufallender wuͤrde. 


Regel VIII. Vor den Ableitungsſylben 
—ness, 3. B. harmlessness, 
les, — luctless, 
—, — carelesly, 
—ful, _ successiul, 
bleibt jeder doppelte Endconſonant des Stammwortes, aus⸗ 
genommen Uunveraͤndert. 

Wenn aber das Stammwort mit einem boppelten 1 endigt, ſe 
wird vor dieſen Ableitungsſylben gewoͤhnlich nur ein einfaches 1 ge⸗ 
ſchrieben, 3. B. ful-ness, ful-Iy, skil-less, skil-£ul, von full und 

Hiervon find jedoch folgende vier Wörter als Ausnahmen zu 
bemerken, in welhen das Il vor biefen Endungen, bjoß aus einer 
eingeführten Gewohnheit, unverändert bleibt: 


fellness, Grauſamkeit, ahrillness, die Haͤrte oder Sairfe 
| eines Lautes, 
ällness, Krankheit, stillnes, die Stille. 


_ Why one 2 should be omitted when less or Iy is assumed, 
may be epsily conceived to arise from the uncouth appearance 
tlıres letters of the same kind wonld have weten meeting toge- 


. 
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ther; but why the analogy between these simples and com- 
pounds should be destroyed when ness or ful is assumed, is 
not easy to eomprehend ; why should we not write dullness, 
‚Jullness , skillful and willfull, as well as stiffness, gruffnen, croc⸗ 
Iy, and crossness? Rhym. Dict. p. XI. 


Megel IX. In Adverbs auf —Iy, bie von Adjectives auf —1 abs 
geleitet find, muß der Endbuchftabe des Stammwortes nit 
ausgelaffen, und folglich das 1 doppelt getrieben werben, 
3.8, real-ly, von real; | 
actual-Iy, — attual, 

eic. | 
eben fo muß auch in Subst. auf —ness, bie von Adjeot. auf 


u abgeleitet find, dad n doppelt gefhrieben werben, 3. 2. 


wanton-ness, DON wanton; 
mean-nes, — mean. 
etc. 


Das von fertãle abgeleitete Adverb wird von Johnson und den uͤbrĩ⸗ 


gen reritographen ohne ©, und nur mit einem 1, fertily geſchrieben. 


Megel x. In ſolchen Faͤllen, wo die Ausſprache ſchon hinlaͤnglich 
durch allgemeine Regeln beſtimmt iſt, wird in abgeleiteten 
Wörtern das ſtumme final e ihrer Stammwoͤrter nicht ges 
fhrieben,, 3. 3. 


äwful, von awe, briny, von brine,. 
blamable, von blame, slavish, — slave, 
cürable, — cure, duly, — due, 
sensible, — SENSE, uuly, — true 


Ausgeno mmen: bluely, blueness, rueful, trueness, wel 
che von Johnson und ben meiſten übrigen Lexikographen, ohne. ir⸗ 
gend einen etpmologiſchen Grund, und gegen die Analogie von Rer 
gel X. mit dem ſtummen e geſchrieben werden. 

Dieſe Auslaſſung des ſtummen e findet auch immer Statt 
vor der Endung —ing, des part. present *) 5. B. taking, loving, 
von to take, und to love. 

Ausgenommen in singeing, von to singe, verfengen; 

Ä und swingeing, — to swinge, peitfchen; 








) For with respect to participles and verbal nouns a previous know- 
leäge of he theme is supposed to be indispensibly necesuary. Walker. 
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wo das ‚Komme e gefchtieben werden. ‚sollte, um dleſe Woͤrter von 
sing-ing und swing-ing , den part. pres, DOM to sing und to swing 
au unterfheld a7). 


- Aber für die participles der uͤbrigen vexbs auf —inge, z. B. 


eringing, twinging etc. iſt dieſe Auszeichnung nicht noͤthig, weil 
es keine verbs auf — ing gibt, mit deren participle⸗ ſie verwech⸗ 
ſelt werden koͤnnten. 

Hingegen wenn in abgeleiteten Wörtern das ſtumme e der 
Stammwortes zur Beſtimmung ber Ausſprache des unmittelbar 
vorhergehenden Conſonanten weſentlich nothwendig fit, muß es 
auch immer geſchrieben werben. Dieß iſt der Fall vor ben folgens 
den Ableituugsſylben: 

—ful, 5. B. peaceful, 

jest, — guileless, 

—ly,  closely; F 

f Ausgenommen: whölly **), gänzlich, von whole, 

blithly ***), fröhlih, von bliche, 

 -ness, 3. B. paleness, 

ment, — abatement. 

Ausgenommen: judgment, Urtbeil, 

abridgment, Abkuͤrzung, | — 
acknowledgment, Erkenntlichkeit. | 

Ungeachtet mehrere Grammatifer mit Recht gegen dieſe Shrelb⸗ 
art geeifert haben, da das ſtumme eo in dieſem Falle zur Beſtim⸗ 
mung des Lautes von g ſehr wefentlih ift, und. deßwegen auch in 


Teinem der übrigen Wörter diefet Art ausgelafien werden darf; Pd | 








>) Diefes wird aber nicht beobachtet, wenigſtens Habe ih dieſe Pax- 
siciples niemals mit dem & gejchrieben gefehen; denn swinging, weldes 
als adject. gebraucht wird, und in der Eprache des gemeinen Lebens un« 
geheuer groß bedeutet, wird von Johnson, Walker und alten Übrigen 


Drtboepiflen ohne e und ganz fo wie das part. von 10 swing gefcdhrichen, 


3. ®. a swinfing sum; he #hall be swinfingly mauled eto. 


*=) From an ill-judged omissign of the silent e in this word, its 


sound has been corrupted as if written hully: but it ought undonbted- 
ly to be written wAelely, and pronounced like the adjective his 
and so as to cosrespond and rhyme with solely. 


\ *%*) These compounds of the word blithe 'ought to be weiten. 


with the final e; for as they stand in Jehnson, the 3 might be pro» 
. aounced short, 


— — — —— — 
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werben dieſe drey Wörter doch von Johnson und nd ihm von de 
meiften übrigen Lerifographen noch immer ohne das ſtumme e ges 
fchrieben. . 

. I am of Dr. Lowth’s opinion, that the silent e in Judgment 
and similar words ought to be preserved; and though Dr. John« 
son spells acknowledgment. and abridgment without the e, he 
‚spells Zodgement with it. Thus the rectitude of habit froquenily 
corzects the errors of eriticism, Walker. 


Vor ber Ableitungsſpibe —able wirb das ftumme e in folgen; 
den Fällen zur Beſtimmung ber Ausſprache des unmittelbar vorher: 
gehenden Sonfonanten bepbehalten: 

I) Unmittelbar vor c-ı, 3. B. ptaceable etc, 
2) — — 8-1, — chàanseable etc, 

With respect to reconcileable, unreconcileable and reooncile- 
ableness, which we find in Johnson with the e, though zrre- 
concilable, irreconcilably and Trreconcilablaness are without it, we 
must class these with saleable, tameable, unshakeable, untame- 


able, and sizeable; for as these are the only words of this form 


in the whole language where the silent « is preserved, it is 
seasonable to suppose that its insertion here was owing either 
to the inadvertence of the author or printer; for as the preser- 
vation of e in these words is founded on such reasons as 
would oblige. us to preserve the silent e in all compounds 
where it is now omitted, and consequently' entirely alter the 
eurrent orthography, the omission of it, wherever the preced- 
ing vowel or consonant retains its general sound, is certainly 
tho most analogical; as there is no more reason for retaining 
the silent. e in saleable, tamsable eie., than in blamable, tunable, 
eonsumable etc., titheable has a proper claim to the e, to show 
that tA has its flat or obtuse sound. Walker’s Rhyming Dict, 
p- XV. | | 

\ 3) Ju den Ableitungen von möve und pröve wird das ſtum⸗ 
me e vor ber Endung —able gefärieben, zum Zeichen, daß der 
nämliche gebehnte Nebenlauf, womit dad o in den Stammwoͤrtern 
ausgefprochen wird, in ben Ableitungen berfelben ebenfalls bepbe⸗ 
balten werden fol, 3. 8. mö'vg-able, imprö've-able etc. 

Denn da in biefen bepden Stammmörtern dad o nicht mit fets 
nem erfien Hauptlaute ausgefprochen wird, fo muß das ftumme o 
{n ihren Ableitungen notbwendig bepbebalten werben, als ein Merk⸗ 
mal, bab daB o in ben letztern mit dem nämlihen Nebenlaute 
(5) ansgefprochen werben ſoll, den diefer Vokal in dem Stamm⸗ 
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worte hat, und um Diefes o Dadurch von dem 0: fu. Ähnlichen Ah⸗ 


Teitungen, z. B. in nötable, pötable etc. zu uutesüheiben.. 


Regel XI. - \ Bufammengefegte Wörter werben zwar gewoͤhnlich anf 
diefelbe Art geſchrieben, wie bie-einfachen Wörter, von Wels 


chen fie gebildet find, z. B. football, windzoill; bauet, 
thereby, hereafter; 5 


Jedoch find. folgende Slammwoͤrter eis Ansnahmen au been: 
Een, welche In ihrer einfachen Form immer mit einem boppelten 
Endeonfonanten, aber-in der Zuſammenſetzung mit andern Wertern 
gewoͤhnlich nur mit einem einfachen arfüriehen, werden: 

all, 3. 8. almighty, witkil,. 


fall, — to befl, a 
[3 — io 1 UU 
fall, — gräteful, on . \ u 
mass, — christmas, Michaelmns, nn , 
zoll, — to unröl,. conträl, 

stall, — to forestäl, ; 
thrall, — to inthräl, thraldom. i 


Von dieſer ſonderbaten und in ben melſten Zallen der Aus 
ſprache nachtheiligen Orthographie iſt Kon Seite zze ‚gerade 
worden. | | 


Walker’s Rhyming Dict. p. xvi. The uncertainty af ouir 
orthography in this article. calls "loudly for reformation, and 
nothing can better show the danger of indulging this "excision, 
than a display of the divensity that reigns in our „only dic« 
tionary, as Johnson’s, without a figure, may be called. 


To rall . To miscal| ‘| Uphill Downhil _ 
To comptroll To control , } Handmill. . Thymbetal 
Clodpoll To enrol Watermill Downiil _ 
To undersell To forerel_ | ,Wingmill Dupghil .., 
Snowball Overfal Numbskull Handful ' 
Saveall Headstal Hourglass Dareful 
Laystall To forestal ... | To repass To reinstal‘ 
Rakehell To beihral |} Unbiass Bias 
Bridewell Tot inıhral Quarterstaff Windfal 
Drawwell Downfal _ | Tipstaff Waterfal 
Molehill Mackhil Scurvygrass Twibil, 


. The origin of this ridiculous irregularity which has prevarled 
within shese few veaxs, is nos hard ‚to guess. Some sballow 


* 


’ 
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“writers ; Or perhaps printers, have heard that good authors have 
complained that our language is clogged by clusters of conso- 
‚zants. This was suflicient to set these smatterers at work on 
%o easy a "business as har of unloading the language of its use- 
dem letters; and: we ‘find, under the motion of useless letters, 
‚and celustess of consonants, we are near being deprived of the 
most useful letters we have But words are evidently mistaken 
for things. Clusters of oonsonants to the ear are very different 
‚from'astemblages of coMsonants to the eye; these are often no 
zmote than. double consonants.of the same kind, and are sound- 
‚od as ‚easily: as single ones; . hut those,knots of discordaut con- 
"sonants to the ear, however disgästful, are not to be removed 
without entirely altering the language. The clusters of con- 
sonants of, which Mr. ” Addison complains,. are those that 
arise from sinking the intervening vowels im ‚pronunciation, a 
druwn’d, walk'’d, arrivd, for drowned, walked, arrived. The 
double letters at the end of words, which are ridiculously con- 
founded with what is termed clusters of consonanıs, as to n- 
stall, windfall, handfull etc., make not thu leäst alteration in the | 
sound of the words, and:are often so esseneially necessary to 
preserve the true sound from being mistaken, that. if we de- 
prive words of one of. these double letters, they are in danger 
of degenerating into a different sound: for what security have 
ra but a previous knowledge of the simples, which is con- 
“sary.to: the first. prineiples; of our orthography, that the. last 
syllable of waterfal is not to rhyme with tho first of sAal-Ium, 
and the last of Aandful with the monosyllable dull? 
In short, as Mr. Elphinston very justly, as well as pleas- 
autly, ‚Observes, “Every xeader, botlı young and old, must 
“now ‚be so 'sagacious an analyst as to discern at once, not 
“only what. are compounds, and what their simples, but 
“that al in composition is equal to all out of it; or in 
% biher 'words, thas it is;, both what it is, and what it is 
“non” Princ, Eng. Lang. Vol. I. 2.60. - 


iv 
eg Xix. Die Endunhen —ise und —ize ſind b von einander 
zu unterſcheiden: 
se ſchreibt man in allen. Wortern, bie zuncͤchſt von keinem Eng⸗ 
liſchen Worte abſtammen, und folglich in dieſer Sprache als 
primitives zu bettachten find, 3. B. surprise *), asaise, 
advertise ei. | 
[| —— a 
Son den Graniäihen Asbrtern surpris, askise und avertit. 
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Ausgenommen: prize *), der Gewinn: size, Größe. 

—ize, hingegen ift als eine Englifge Ableitungsſplbe zu betrachten, 
und kommt bloß ſolchen Woͤrtern zu, bie zunaͤchſt von einem 
Englifchen Worte *’) abſtammen, 3. B. dästardize, förtilize, 
himanize' etc. von dästard, fertile, human, on 

Diefe Negel wird aber nicht inmer beabachtet, und felbft John- 
son ind mehrere andre Lexicographen ſchreiben oft wiltährlih —ise 
und —ize, ohne auf die verſchiedens Abſtammung ber Wörter Rich 
fiht zu nehmen. : 

It does not appear that Dr, Johnson prescribed any rule td 
himself för using the one ‚or the other; since, with xespect to 
two words:so nearly allied’ as bastardize and dastardize, his 
practice differs· front itself. The former he writes "with —iz6, 
the latter with -—ise. Nares, 

Megel XII. ‚Die Schreibart der unaccentuftten Enbungen —our 
und or "ik in vielen Faͤllen ſchwankend. Jolinson und mit 
ihm noch einige andere Grammatiker beſtimmen 

"our für alle‘ Wörter, welhe die Engländer zundchit aus ders 
Franzöfifhen aufgenommen haben, wie 3. 2. honour, la- 
vour, governqur, ambassadour etc. 

or aber für ſolche, welche unmittelbar aus ber Lateiniſchen m 
die Engliſche Sprache aufgenommen worden ſind, 3. B. cap- 
tor, £utor, emendator, gladiator etc. 

Im Ganzen ſcheint Aber die Nation fih gegen den Gebrauch des 
u in dieſer Enduns zu ſtraͤuben; denn obgleich in gedruckten Schrif⸗ 
ten das u nöd haͤufig beybehalten wird, fo ift ed doch gewiß in ge« 
fhriebeneh Aufſaͤtzen defto feftenet ahzutreffen, und Walker behaup⸗ 
tet geradezu, daß ber Gebrauch des u in manchen Wörtern, ſelbſt 
von der erſtern Gattung, etwas plumpes und baͤuriſches verrathe, 
und dab deßwegen ein Gentleman wohl nicht leicht anders als honor 
"und favor ſchreiben würbe. 

'Honour ahd its companion farvour, the two servile atten - 
dants on cards and notes of fashion, have so generally dropped 


‚ the v, that to apell these words with that letter is looked upon 
as gauche and rustick in the. extreme. In vain did Dr. Johnson. 


”) Prize’ amd size are too ätich established in their present form 
to comply with this rule and must remain as exceptions, Nares, P. 273- 
*) This Ülstinction 'shoulä be adopted, unless a dberier Gau vs 
suggested; — some is necessary. ibid. 


[3 
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enter his protest Against the innovation; in vain did.he tell 
us, that the sound of the word required the u, as well as its 
derivation from the Latin through the French; the’ sentence 
seems to have been passed, and we now hardiy ever find these 


words with this vowel but in our Dictionaries. : Bur though 1 


am a declared enemy to all needless innovation, I see no in- 
conyenience in spelling tlıese wards in the fashionable manner; 
ihere is no reason for preserving the u in honour and Jarour, 
«hat does not .hold good for!iche preservation of the sanie' letter 
in errour, anthvur and a hkundred athers: and .with respect to 
the pronunciation of these words without the , while we have 
so many words where the e sounds u, even when, tlıe accent 
is on it, as honey, money etc., we need not be in much pain 
for the sound of u in words of this termination, where the 
final r brings' all the unaccented vowels to we same level, 
that is to the short sound of u. Walker. 


Da in unaccentuirten Eudfylben die Ausſprache von ou und o, 


"unmittelbar vor x, ganz einerlep Hit, (ſiehe Beite 130).und bie 


entferntere Ableltung aus dem Lateinifchen bie Bedeutung des Wor- 
tes eben fo deutlich anzeigt, ale die nähere aus dem Jran zoſiſchen, 


ſo kann durch die Auslaſſung des a an dieſer Stelle auch ſchlechter⸗ 


dings nicht der geringfte Nachtheil entſtehen, und es laͤßt ſich da⸗ 
her erwarten, daß ſie mit der Zeit allgemein werden wird. 
Bis aber der herrſchende Gebrauch beſtimmter Darüber ent⸗ 


ſchieden hat, iſt ed am rathſamſten, einen Mittelweg einzuſchlagen. 


und mit Nares *) und mehrern andern Sprachlehrexn 


our ald Endung bio folher mittelbar aug den: Sranzöfi fchen aufs 


genommenen Wörter zu ſchreiben, bie nit, mehr als 
zwey Spiben Baben, und auf ber vorlegten Spibe**) 
accentuirt find, 5. ®. labour, välour, ardour etc.; in mehr⸗ 
ſplbigen Wörtern aber, eben fo wie in ſolchen zwedſolbigen, 
welche unmittelbar aus der Latelniſchen in die Englifhe Spra⸗ 
che aufgenommen worden ſind, das u auszulaſſen, z. B. go- 
vernor, ambassador, inferior, superior eto,, donar , tutors 
author te. Bu 


— — — — — 
*) At present the practice seems to be to reject the u in all words 


‘of more than two syllables. Some omit it even in honour and favour. 
Author is univessally written without the u. Nares, p. 276. 

#°) Denn in ſolchen, die ‚auf ver legten Enibe arcentuirt find, iſt 
das u jur Sgeichnung der Ausſprache weſentlich nothwendis, 4. B. "anö'un, 
epurd'ur etc, | 


- 
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Megel XIV. In Anfehung der Biegungslante find. folgende orthe⸗ 
graphiſche Beſtimmungen zu bemerken: 

1) Das⸗ ale Biegungslaut ber. mehrfachen Zahl der Substantivis 
und des dritten Verfon des present tense wird Immer dem Wur⸗ 
zelworte unmittelbar Hinzugefügt, 3: B. leg. legs; to beg, he bepaz 
name, names; to take, he takes; stomach, stomarhs, 

Ausgenommen, wenn das Wurzelwort ſich auf s, sh, x 
oder ch-ı endigt, im welden Fällen ber Biegungslaut immer —es 
geſchrieben wird, z. B. 


Kiss —  Kissds, fſo — foxde, 
sickness mung sicknesses, church — churchds, , 
dDuab — bushes, IN omrc — he marchès. 


2) Vor den Biegungslauten -d, —dst, st und —ch wird immer 
ein e gefchrieben, 3.8. begged, thon beggedst; beggöst, he aimeth. 
In ˖ Verſen wird ftatt des o. in biefem Falle auch haufig nur 
ein Apoftroph vor das A gefeßt, 3.8. I begg’d, liv’d; welches man 
auch mandhmal vor —sr findet, 3. B. thou nam’st, strengthen'st; 
es ift aber nicht rathfam, fich dieſer Abfürzung, außer in Gedich⸗ 
ten, oft zu bedienen, weil fie fonft eben nigt für (er elegant 
gehalten wird. 

3) Das s, als Blegungslaut des Saxon Genirtive, wird immer 
durch einen Mpoftropb von dem Substantive abgefondert, um es 
dadurch für das Auge von dem Biegungslaute der mehrfachen Zahl 
zu unterfheiden, 3. B. the king’s palace, the merchant’s count - 
inghouse, the fox’s tail; the church’s, table’s, time’s Jengtli. 

Auf diefelbe Art wird der Saxon Genitive auch in der mehr: 
fachen Zahl folher Substantives gefhrieben, die zum Biegungslaute 
bed Plurals fein: s annehmen, z. B. the children’s, the women’s 
friend. 

‚Aber in Wörtern, wege im Viatal den gewoͤhnlichen Viegunge⸗ 
laut s annehmen, wird der Saxon Genitive der mehrfachen Zahl 
bloß dur den Apoſtroph ausgedrüdt, z. B. On eagles wings, 
the drapers’ company. 

As a proof of the utility of marking the genitive plural 
with the apostrophe, we need only recur to a de common - 


phauu· 
. All the sälps masts were blowa away} 
Al the Srers lezves were blown of, 
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In these, aud dimilar phrases, it is only the apostrophe, placed 
before or after the s, that determines the sAips and zrees to be 
eicher singular'or plural, Murray’s Gram. p. gi. 
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Bon der Abtheilung der Wörter in Sylben 


Sylbe heißt 1) ein Wofal*), Vokal-Digraph oder Dipbthong, 
ber in der Ausfpradhe eines Wortes durch einen Abfap der Stimme 
von den übrigen Theilen deſelben abgeſondert wird, 3. B. e-läte, 
- an-gust, Eu-rope. 

9) Eine Verbindung von fo vielen Vuchſtaben eines Wortes, 
"als in der Ausſprache ohne Abſatz ber Stimme an einander gefügt 
vder articulirt »e), und ohne Abbrechung gefchrieben werden ſolen. 

Cine Solbe kann nur einen einzigen vernehmlichen Votal, 
Wokal⸗Digraphen oder Diphthong enthalten. Es gibt aber auch 

viele Sylben im Engliſchen, die in der Ausſprache bloß aus einer 
Verbindung von Conſonantlauten beſtehen, welche ohne irgend einen 
:pernehmlihen Vokallaut artikulirt werden, z3. B. hum-ble, siwength- 
ened etc’ ; fiehe Seite 215 und 200. 
Da der Begriff einer. Sylbe bloß von ber Ausſprache abhängt, 
‚fo Eönnen ſtumme Buchftaben, die in der Schrift nur zur Bezeich⸗ 
nung der Laute anderer Buchftaben, ober der Abſtammung eined 
Wortes gebracht werden, fir fih keine Spibe bilden; folglich muͤſ⸗ 
fen name und names nur ald einfpibige, name-ly und näme-sake 
eber als zweyſylbige Woͤrter angeſehen werben, weil in den Verien 
beyden nur Ein Vokallaut, in den leptern aber nun zwey Vokal⸗ 
laute in der Ansfprache vernehmlich find. | 





*) Es iſt nur durch den Sprachgebrauch gt entſchuldigen, daß Tr 
Ausdruck Sylbe auch auf einfache Vokale, die von den übrigen Theilen 
aeiues Wortes abgeſondert werben, angewendet wird, indem dieſes Wort von 
 quilaußavew, zufammennehmen, gebilder if, und folglich feiner 
Etymotogie nad) nur eine Verbindung mehrerer Buchftaben bezeichnen kann. 
*2) Artieulation, oder gliederartige Verbindung, bezeichnet in einem weis 
tern Sinne nicht bloß die Sufammenfügung der einfachſten Beſtandtheile der 
Wörter, in Sylben; fondern aud) Die Verbindung der Sylben zu Wor⸗ 
gern und, Dee Wörter zu Gliedern eine? Satzes; ein Wokat if alſo on 
und für fi) ein einfaher, unarticulirter Laut, und wird erſt durch 
Die Berbindung mit einem ober mehr andern Vuchſtaben articulirt. 
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| Des dritten Kapitels 1.’ Abſchnitt. 
Bon der Sylbenabtheilung der Englaͤnder in Hinſicht auf das 
Leſen. 
Wenn die Solbenabtheilung im Engliſchen auf benfelben ein: 
fahen Grundfägen berubte, und fo genau mit der Ausſprache uͤber⸗ 
einſtimmte, als im Deutſchen, fo daß in der Schrift ſowohl, als 
bey der mündlihen Aufzählung der einzelnen Buchſtaben oder dem 


'eigentlihen Buchſtabiren niemals mehr oder weniger Buchſta⸗ 
ben zu einer Splbe verbunden wären, als in der Ausſprache eines 


Wortes, bey jedem Abſatze deſſelben, wirklich sufammen vereinigt 


gehört - werden; fo würden fih nicht nur die jedesmaligen Laute 
der Vokale in den meiſten Fällen mit mehr Gewißheit beftimmer 


laffen, fondern auch das Lefen überhaupt würde ungemein dadurch: 


erleichtert werben, 

Aber gerade ald wenn es baranf abgefeben wäre, das Lefen in 
dieſer Sprache fo fhwierig und ungewiß zu machen als es nur im» 
mer möglich iſt, fo iſt alles, was auf irgend eine Weiſe dazu bey- 
fragen könnte es zu erleihtemn, und dem Anfänger als Hülfsmittel 
zu dienen, fo außerordentlih verwidelt und unbeſtimmt, daB ftatt 
einer Erleichterung bie Schwierigkeit in den meiſten Faͤllen dadurch 
nur noch vermehrt wird. 

Dieſes läßt ſich auch vollklkommen auf die Art anwenden, wo⸗ 
mit im Engliſchen die Wörter in Sylben abgetheilt werden; in 
dem das Buchftabiren in dieſer Sprache weit weniger als ein Huͤlfs⸗ 
mittel zum Leſen dienen kann, als man billig erwarten duͤrfte. 

Die Engländer theilen naͤmlich ihre Sylben in ſehr vielen Faͤl⸗ 
len in der Schrift ganz anders ab, als ſie es in der Ausfprace zu 
thun pflegen. Denn bey ber Abbrechung der Mörter im Schreiben 
beobachten fie mit einigen getingen Abweichungen größten Theile 
die nämlihen Regeln, die, meines Wiſſens, auch in allen andern 
Europdifhen Sprachen befolgt werden, wovon eine der vorzuglich— 
fen die ift, daß ein einzelner Conſonant zwiſchen zwey Vokalen 


immer zur folgenden Sylbe gezogen werden muß. Aber obgleich 


die Engländer in der ſchriftlichen Abtheilung Ihrer Wörter diefe Re⸗ 
gel, die fie and andern Sprachen angenommen haben, immer ge⸗ 
nan befolgen, und, ausgenommen. bey sufammengeföhten Wörtern 
und des Abſonderung der Biegungsſplben yon ihren Stammpoͤrtern, 
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font jede Epibe Hey dem Vokale abbrechen, wenn unmittelbar nach 
demfelben ein einzelner Conſonant folgt, fo richten fie ſich doch in 
der Ausſprache eines folhen Wortes nur fellen nad biefer Spiben- 
abtheilung, fondern sichen dabey einen folden dinzelnen Confonaus 
ten bald zur vorhergehenden, bald zur folgenden Syibe, ohne bie 
ſchriftliche Abtheilung befwegen im Geriugften zu dndern. 


So werben 3. 3. die folgenden Wörter nah ben Megeln ber 
ſchriftlichen Spibenabtheilung ale anf einerlep Urt abgebrochen, 
nämlich fo, daß bie 'accentuirte Sylbe fih bey allen mit dem Do: 
tale endigt, ungeachtet dieſes, der Ausſprache nah, nur bey ben 
Wörtern unter No. I. wirklich der Fall ift: da hingegen biefe Syl⸗ 
benabtheilmg mit der wirklichen Ausſprache der Wörter unter 
No. II. im geraden Widerſpruche ſteht; Indem bey allen diefen 
Wörtern die accentuirte Sylbe in der Ausſprache nothwendiger 
Weiſe mit dem folgenden Confonanten gefchloffen werben muß, weil 
es fonft nicht möglich feyn würde, den Vokal diefer Sylbe mit dem 
Laute auszufprechen, welchen er, dem berrihenden Gebrauche zu 
Solge, haben muß; obgleich in der ſchriftlichen Bezeichnung nicht 
Das geringfte Merkmal vorhanden Ift, wodurch dieſer auffallende 
Widerſpruch zwiſchen ber Abtheilung diefer Wörter und ihrer Aus⸗ 
ſprache dem Leſer ſichtbar wuͤrde. 


No. R No, IR 
A-corn, , &-cid, 
even, ©-ver, 
he-ro, he-rom, 
»dol, | 2-mage, 
fi-nite,  $Pnieh, 
pri-vate, pri-vy, 
Pö:lish *), pörlish *%), 
stu-dent, sitdy, 
pü-ny, pü-nisb, 
fl-ry. bü-ry. 


Zum Beweife, wie wenig Belehrung in Hinſicht auf d das Lefen 
man von dem gewähnlihen Buchſtabiren im Englifhen erwarten 
aan 


”) Polniſch, oder zu Pol . 
er) der Gland. vorm oeheeis 








Sylbenabtheilung. 37. 
darf, will ich hier einige befannte Wörter anführen, wie fie ben 
Kindern in den Englifigen Säulen buchitabiren gelehrt — werden. 

ever: & by itself &- v,&,r- ver- äv-er; Ä 

- image: 1 by itself I-mägt- mägg- im.äge; 

édiſfioo: &’by itself &-dul-di-Edi-Ll,e,d- fice- üaritig: 

idiot: I by itself ı- d,i- di-idi- d,:- öt- id-iör; 

icicle: 1 by itself i- — ei- Ici- c,1,&-.cl- ixchelg ; 

triple:: t,r, tri- p,l;&= pl- triple; 

üger: Listi- &,6,7- fer- ti'ger? 

privy: pni-pri-vy-vf- priv-y;. 

bsy: b,ü-hä-s,y-sf- bis}; 

bury: b,ü-bü-r,y-ıy- bür-f; 

frigate: S,ri- fri- 8,&,1,6- gäte- frig-äte: 

pünish; p, à- pden,i,s,h-nisl- pün-ish; 

delicate: d,d-di-],i- Ir dili-,a,1,ö-cätg- däl-ichtg; 

‘ eivilisstion: au-ci- v.i-vi-.civi- 11-U- civ-Ili- s,a- sä- civ- 

iNsA-ui-t- civ-ilisätl--d;n-Ön- civ-ilisä'tjön; 

penny: p&n-pän-n,y-n}- pön-ny. | 

Aus dieſen Beyfpielen erhellt hinlaͤnglich, 1) daß die Engländer 
bey dem Buchſtabiren ihre Spylhen ohne alle Rüdficht auf die Ausſpra⸗ 
che abbrechen , indem fie jeden Conſonanten, ber zwifchen zwey Vo⸗ 
kaͤlen fteht, immer zur folgenden Sylbe rechnen, wenn ek auch der 
Ausſprache nach noch fo beftimmt zur vorhergehenden Spike gehört, 
und folglich bey ihrer Sylbeneintheilung in vielen Fälen Buchſtahen 
von einander trennen, welde in der Ausfprache nothwendig zufam” 
„ men verbunden werden muͤſſen; — 2) daß die Muchftaben fehr haͤu⸗ 
fig, in der Verbindung mit andern, Laute annehmen, melde ganz 
von denen verſchieden find, momit fie einzeln ausgefprochen werden, 
and zwar meiften Theild ohne das geringfte Merkmal, wodurch dieſe 
Verſchiedenheit fichtbar wuͤrde. | 

Bep Digraphen wird in vielen Faͤllen die Unzweckmaͤßigkeit die- 
fer Buchſtabirart in Hinſicht auf das Lefen noch auffallender.. 

Es haben deßwegen auch mehrere Englifhe Grammatifer ver: 
ſucht, eine andere Spipenabthellung einzuführen, welche mit der Aus⸗ 
fprache mehr übereinftimmt ; vorzügfich erklaͤrt ſich Walker, in feinem 
Rhyming Dictionary, Seite XVII, ſehr nachdruͤcklich gegen Die ge⸗ 
wöhnlihe Art, die Wörter abzutheilen: 

The division adopted i in the Rhyming D Div. is not fonnded 


. 
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op any rules drawn from etymology, or the practice of lan- 
guagen essentially different from our own, but on such prin- 
ciples as are the resulı of tlıe language itself, and arise natural» 
ly from the very nature and practice of pronunciation. This 
part.of language, which has been left to chance or caprioe, is 
of all others the most important and delicate, Hardly any thing 
like a system has been chalked out, or have any rules been 
given that have produced the least uniformity, or answered auy 
valuable purposes of pronunciation. Till Dr. Keurick’s Rheto- 


‚ sical Dictionary, we have scarcely seen any thing like ai at- 


tempt to divide words as they aro pronounced; but the Latin 
and Greek syllabication implicitly adopted, to the evident dis- 
advantage of children, and embarrassment of foreigners; and 
for the very same reasons that Bamus contends, we ought to 
divide dootus and Atlas, into do-ctus and A-ztlas; Mr. Ward in- 
sists we ‚must separate magnet, poplar, lustre and reptile, into 
zwa-gnet, po-plar, lu-stre and re-ptile. 

Now if the end of syllabioation may be supposed to be. tlıe 
most likely method of directing us to the means, we shall find 


‚nothing can be more absurd than such a division. For the ob- 


jeet of parceling out a word into distintt portions, seems to be 
20. instruct us either in its etymology or pronunciation. N in 
the division of words into syllables we have only etymology 
in view, we must undoubtedly resolve compounds into. thär 
simples, without paying the least attention to the sound of 
tbese simples, either as united, or in a state of separation. 
But though this method of syllabicating be very proper when 
we wauld investigate the origit of a word and shew its deri- 


vation, yet when a distinctness of sound is the only object of 


such a division, as is ever the case in the pronunciation pf 
language, it would be the highest absurdity to clog tlıe instruw 
sion with etymological divisions, as these are frequently oppo- 
site to actual pronunciation. Here then sound alone should be 
the criterion of syllabication, and we ought to reduce a com. 
pound word to its simple impulses of the voice, as we. would 
a bar of music to its simple notes. 

" Easy, however, as such a division may appear at first view, 
an attempt to extend .it ta every word in tlıe language, will 
soon convince us that the ear in a thousand instances will 


-prove but a very.uncertain guide, without a knowledge of 


those principles by which, the ear itself is insensibly direoted, 
and which, having their origin in the nature of language, 
‚operate with steadiness and segularity in the midst of the fick. 
lest affeeratipn and caprice. It can soarcely be supposed. that 
she most experienced speaker has us every wozd in the. lan- 
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günge . and the whole circle of sciences prondunced exastiy as 
it ought to be; and if this he the case, he must sometimes. 
have recourse to the principles of pronuncjation when his ear 
is either uninformed or unfaithful. These principles are those 
general'laws of articulation which determine the character, and 
fix the boundaries of every language; as in every system of 
speaking,, :however isregular, the organs must necessarily fall 
into some common mode of enuneiation, or the-purpose of Provi- 
dence in the gift of speech would be absolutely defeated. These 
laws, like every other object of philosophical enquisy, are 
only to be traced by an attentive observation and enumeration 
of partioulars , and when these particulars are sufhicienty nume- 
‚sous to form a general rule, an axiom in psohunciation is ac- 
quired. By an accumulation of these axioms, and an analo- 
gical comparison of them with each other, we discover the 
deviatians of language where custom has varied, and the only 
alew to guide us where austom is either indeterminate or obr 
scure, 

Aber da diefe von Walker angewandte, und von Lowch und 
andern Grammatiferg empfohleue Art bie Wörter in Spiben ab: 
autheilen, eben fomohl, als jene, deren fih die Engländer bey dem | 
Buchſtabiren gewöhnlich bedienen , immer ſchon eine genauere Kennt- 

niß der Ausſprache vorausiegt, als fih wegen der mangelhaften 
Schreibart der Engländer duch allgemeine Grundſaͤtze beſtimmen 
laͤßt; und de ber einzige Unterichled zwiſchen beyden Arten der Spl⸗ 
benabtheilung bloß darin befteht, daß, bey der gewöhnlihen Art, die 
Kenutniß. der richtigen Ausſprache eines Mortes erſt dann voraus⸗ 
gefept wird, wenn das Wort ſchon wirklih in Sylben eingetheilt 
it, bey der Walkerfchen Methode aber dieſer Eintheilung vorhers 
gehen muß: fo kann die leßtere Art der Spibenabthetlung auch noch 
weniget als die gewoͤbnliche Art zu buchſtabiren ‚und am allerwe⸗ 
nigften von dem Ausländer, als Hülfsmittel zum Lefen angewendet 
werben, um, vermittelft einer folhen Aufzählung ber einzehten 
Beftandtheile eines Wortes und ihrer regelmäßigen Verbindung mit 


einander, wie bey dem Vuchſtabiren Im Dentihen, aus mehrere 


befannten einfohen Lauten den unbekannten zuſam⸗ 
mengefesten Laut des Ganzen zn finden; fondern def 
Augkinder muß fi fo gut wie her Eingeborne daran gewöhnen, die 
Wörter Ihrem ganzen Umfange nad fügleih zu überfehen; die, 
weihe ibm belannt find, iu der Ausipzache fo abzutheilen, wie ed 
ſich erinnert, fie vorhet gehört zw Haben; bey unbefannten aber bie 
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allgemeinen Regeln für die Ausſprache zu Huͤlfe zu nehmen, unb 
wo dieſe nicht zureichen, ein Wörterbuch, in welchem bie Ausſprache 
aichtis bezeichnet iſt, zu Rathe zu ziehen. 








Des dritten Kapitels 2. Abſchnitt. 
Regeln uͤber die Abbrechung der Woͤrter im Schreiben. 


Regel I. Zwey Vokale, die keinen Diphthong oder Digraphen bil⸗ 
den, werben in verſchiedene Splben abgetbeilt, 3. B. eru-el, 
de-ni-al „ 8O-c}-ety. 


Megel m Ein einzelner Conſonant oder Conſonant⸗ Digraph, der 
zwiſchen zwey Vokalen ſteht, wird zur folgenden Spibe 
gerechnet *), 3. B.. 

A'-tom, e-ver, i-de-a, he-ro, he-ron; 
Di-verse, di- vi-sion, dö-li-cate, fearther ; 
ö-chitve, &- ıher, nd-phew, brö'-ther, prö’-phet, cı.shion, 
bä’-che-lor, a-pö-the-ca-ry. 
Bon diefer Regel ind ausgenommen: 
2) .ck und x, welche immer zur vorbergehenden Spfbe gerechnet 
werden, z. B. stäck-ing, päck-et; vex-à-tion, per- plex-ity, con- 
_aex-ion.. 


2) Die durch Regel VII und VIII. veſtimmten Bitte 


Orgel III. Zwep Conſonanten, welche zuſa mmen als Anfangs⸗ 
| buchftaben eines Wortes ftehen , oder vor einem Vokale un: 
mittelbar nach einander ausgeſprochen werden koͤnnen, werden 
- gewöhnlih beyde zur folgenden Spibe gerechnet, 3. B. 
J"die, ta-ble, o-ra-cle, for-ble; 
Arcre, fi-bre, thö-a-tre, mal-gre, pä-tron, au·pli·cate 
Arbròôad, o-blige, dü-spdteh, dö-spise, di-plöma, su-prime, 
hy-drd-me-ter, 


. * NB. In dieſem Wer⸗ it zwar in manchen Faͤllen, wo vs zwec⸗ 

. mäßig ſchien, die Ausſpraͤche des Vokals ber accentuirten Sylbe auffal⸗ 
kend am bezeichnen, ein einzelner Eonſonant mit der vorheraehenden Sylbe 
verbunden worden: hey dem Schreihen. iſt es aber rathſamer, ſolche Spt: 
beu lieber nach Regel Il abzubrecen. 2 





+‘ 
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.- Ausgenommen, wenn beit Vokal der accentufrten 
Solbe mit einem Eurzen Laute ansgefprohen wird, und deß⸗ 
Biegen in ber Ausſprache nothwenbig mit dem folgenden Eonfonan= 
ten gefchloffen werden muß, fo wird dieſer Gonfonant in der heucrn 
Schreibart größten Theils mit der vorhergehenden Spibe verbunden, 
und der zwepte allein zur folgenden Spibe gefhrieben, 3. B. 

‚pöp-lar, äc-rid, Dub-lin ‚ pub-lic, 

Au sgenommen: 

1) In ben Fällen, die durch Regel VII. beftimmt werden: 

. 2) Wenn unmittelbar vor einem ſtummen final e der letzte von 
zwey verſchiedenen Conſonanten ein I dit, fo werden fie nicht ges 
j trennt, fondern beyde zur folgenden Spibe gefchrieben, 3. A. trẽ- 
ble, tri-ple, cö-dle, dau-ble. 


Megel IV. Zwep Confonanten, welche nicht unmittelbar nad ein⸗ 
anber vor einen Mofale ausgeſprochen, und folglih nicht ale 
Anfangsbuchſtaben eines Wortes zuſammen ftehen können, 
werden getheilt, 3. B. ut-most, un-.der, in-sect, cän-dour. 
Diefes iſt auch der Fall bey verdoppelten Confonanten, 3. B. 

&ı-ror, cof-hn, än-nual, ves-sel, ag-greg-sion, Pisrsion, ex-dd- 

gerate, or 
Ausgenommen in den durch Regel VII und vmi. bellinmten 

Faͤllen. 


Regel V. Drev Conſonanten, welche unmittelbar nad einander vor 
eiinem Vobale ausgefprochen werden, und folglich als Aufangs⸗ 
buchſtaben eines Wortes zufammenftehen Eönnen, werden ſaͤmmt⸗ 

lich zur folgenden Epibe gerehnet, wenn der Vokal vor 

denſelben mit feinem erften Laute ausgeſprochen wird, z. B. 

ö-chre, de-thröne, de-ströy. 

Wenn aber der vorhergehende Vokal mit einem kurzen Laute 
ausgeſprochen wird, ſo gehoͤrt groͤßten Theils der erſte Conſonant 
zur vorhergehenden, die übrigen aber werden zur folgenden 
Splbe geſchrieben, 3. B. district, dis-prüve, äm-ple, tem-ple. 

Ausgenommen: 

1) ck, welches immer ungetrennt bep der vorhergehenden Eylbe 
bleibt, 4, B. täck-le, pick-le, buck-ler, buck-ram; 

2) mpt und net werden immer fo getrennt, daß das » alein 


‘ 
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sur folgenden Epibe geſchrieben wird, 4. B. Eemp-ty, com 
sump-tive, per&mp-tory; dis-tinc-tion, com-pünc-tion; 

3) Sind auch noch die Faͤle ausgenommen, die durch Kegel VIL 
und VII. berimmt werden, 


Negel VI. Von drey ober vier Eonfonanten, welche fi nicht uns 
mittelbar nad einander ald Anfangsbuchftaben eines Wortes 
ausſprechen laffen, werben fo viele, ald vor einem Vokale zus 
ſammen ausgeſprochen werden Fönuen, zur folgenden 
Epide, die übrigen aber zur vorhergehenden gerechnet, 
3.8. ab-stain, com-plete, em-bröil, trans-Bress, ‚Pirch- 
ment, händ-söme, dap-ple, huck-ster. 


Regel VII. Zufammengefegte Wörter werben eben fo getrennt, 
wie fie zufammengefegt find, fo daß nad ber Abfonderung je- 

‚ ber Theil wieder ein ganzes Wort ausmacht, 5. ©. up- on, 

head-ach, glöw-worm,. ne- ver- -the-less, with-out, söme- 
times. 

Diefes gilt auch von Vor- und Ableitungsſplben, welche eben⸗ 
falls ſo getrennt werden, daß das Stammwort wieder ganz ſichtbar 
wird, z. B. be-cause, de-thröne, de-ströy; dis-dster, to mis-Use; 
hire-ling, düke-dom, peace-able, irk-some, tire-some etc. 

Aber zufammengefegte Wörter von fremder Abftammung, des 
zen Wurzelwörter im Engliſchen nicht üblih find, und wo es ſich 
nicht mit Wahrfcheinlichkeit" vorausfegen läßt, daß bie einzelnen 
heile der Zufammenfeßung dem größern Theile ber Schreibenden 
Binlänglih bekannt find, werden entweder nach der Analogie einfa⸗ 
cher Wörter, ober auch nach der Ausſprache abgetheilt, z. B. diph-: 
thong, o-vän-ge-list, pro-40-dy; sus-pect, ds-pect, fux-ther, Eng- 
sh eto. 


Regel VII. Biegungs- und Ableltungsſylben werden gewöhnlich 
allein abgebrochen, fo daß bie Endbuchſtaben des Stamm: 
wortes ſaͤmmtlich ungetrennt, und mit der Wurzelſplbe vers 
bunden bleiben *), z. B. ‘ 





) In Unfehung des Abbrechens ber Biegungsſylben beobachten vie 
Engländer dieſe Regel ſehr freng, und laſſen die Wurzelfotbe immer une 
getrennt ; daher verdient dieſer Fall auch die befondere Aufmerkſamkeit des 
Unfängerd; denn ba dergleichen Sylben in audern Sprachen ganz: verſchie⸗ 


‘ 
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Prö-mis-ds, kiss.es, dish-&s, chürch-ds, dis-päteh-es, Vers«es; 

Qüi-et-er, qui-et-est, high-er, high-est; 

Im-plit-ed, a-bät- ed, rtap-eth, rtap-est, däsh-es, cätch-es, weed- 
eth, weed-est, weed-ed, weed-ing, ztap-ing, "biring, gäl- 
‚Iop-ing, pöck;et-ing; 

Reap-er, weed-er, gal- -lop-er, sik-ish, heiy-ess, höst-ess, Bä- 
ron-ess, silk-en, strengih-en, päs-sion-ate, cOvet-aus, righr- 
‚eous, döt-ard, drünk-ard, depar-ture, bönd-age,, &-quip« 
age, fish-e- ıy,j judgrment, lödg-ing, ptace-a-ble. 


.Es iſt noch gu bemerken , daß ein einzelner Eonſonant, welcher 
Ben Sifchlgut annimmt, mit der Endung verbunden wird, 3. B. 
physi.cian, preci-gion , stagna-tion, plea-gure , oompoqure 
—2 ure etc, 

Ausgenommen x, welches auch in dieſem Falle mit der vor⸗ 
hergehenden Sylbe verbunden wird, z. v. conneꝝx- 
. ion, flex-ure, 


Da dieſe Art die Biegungs = und adleitungeſplden von dem 
Stammworte abzuſondern, die große Unbequemlichkeit hat, daß da= 
Durch in fehr vielen Fällen die Ausiprahe des Vokals oder auch 
Des Cndconfonanten der Wurzelſylbe, ja öfters diefer beyden Buch⸗ 
fiaben zugleich, für dad Auge ganz unbeftimmt gelaffen, und folge 
lich bey dem Leſen ımgewiß werden muß; fo haben einige Gelehrten 
verfucht, eine andere Abbrehung dieſer Spiben einzuführen, twoben 
die Ausſprache mehr beruͤckſichtigt wird, namlich in ſolchen Faͤllen, 
wo der Laut des Vokals, oder au des Endconſonanten der Wur⸗ 
zelſylbe durch diefe Theilung zweifelhaft werden koͤnnte, lieber den 
letzten Eonfonanten des Stammwortes zugleich mit der Wiegungda 
ſplbe abzubrehen, indem bey einer folhen Abtheilung fowohl bie 
Ausſprache des Vokals ald des Eonfonanten vor dem Biegunge: 
laute deutlich bezeichnet feyn würde, 3. B. ' 

anftett shad-ed, Iieber sha-ded, 
later, .— later, 








Be: abgebradden werden, fo findet nıan in den meiften Schriften, die von 
Ausländern verfertigt find, häufigere Fehler gegen diefe, als gegen irgend 
eine andere Regel der Engliſchen Orthographie. Aber bey den Ableitungs⸗ 
fyiden nehmen es die Engländer nicht ſe genau, und man findet dieſe oft 
ſedr verſchieden abgetheilt. 
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anftatt pric-es, lieber pri-ces, 
o-blig-es, — o-bli-gei, 
. princ-es, — ' prin-ces, 

ering-ing, — crin-ging, 
sing-ing, 2. — sin-ging, part. 9. to singe, verfengen, 
> swinf-ing,S" — swinging, — — to swinge, peltſchen, 
din f&reiben; aber fo einlenchtend es auch iſt, daß durch diefe letztere 
urt ber Spibenabtheilung das Leſen um fehr vieles erleichtert wer 
den würde, To wird fie Doch weder allgemein anerkannt noch be⸗ 
folgt, ſondern dergleichen Biegungs⸗- und Ableitungsſolben werben 
‘gewöhnlich alle ohne Unterſchied nach ber erftern Art abgebrochen, 
obgleich dadurch in vielen Fällen die Wurzelwoͤrter ber wefentlichken 

Merkmale zur Beftimmung ihrer Ausſprache beraubt werben. . 


Megel IX. In allen Fällen, mo das final © des Stammwortes 

auch vor dem Biegungslaute ſtumm bleibt, kaun der leute in 

. ber Schrift eben fo wenig, als in der Ausſprache von der 
Wurzelſplbe abgefondert werden; folglich find die Endungen 
folgender und Abnliher Wörter unszennbar: 

Mings, glovgs, votgs, shorgs, squirgs, nàtĩvgs, CÖN-Serves, 
&m-pires, per- qui-sites, pö-ten- tatps: 

he movss, moved, hatgs ‚ likes, liked, con-ctives, con- 
ceived, a-bätgs, im-pütgs, xe-versed, berstrides, quick- : 
- ened, strength-gngd, de-ter-mines, de-ter-mingd, triled, 
shuffed, given, stolen, swöllen etc. etc. 


In der feperlihen Schreibart, Gedichten und dergl. findet man 
zwar oͤfters auch Die Biegungslaute der Iwperf. und part. ſolcher 
Wörter abgebrochen, in welden fie in andern Fällen mit der Wurzels 
ſolbe verbunden bleiben muͤſſen, 3. B. he fear-ed, lov-ed etc. ; Die: 
fes iſt jedoch in der gewöhnlichen Sprache nicht fuͤglich nachzuahmen. 

‚Obgleich die vorhergehenden Regeln von dem größern Theile der 

"Nation anerfannt, und durch ben herrſchenden Gebrauch beſtaͤtigt 
find, fo werben fie doch nicht immer iii gleihe Art befolgt, und 
man findet. faft in jedem Buche Wörter, bie ganz verſchieden abs 








©) Durch Die teßtete ecotbeiiung wurden dieſe Wörter auch deuntlich 
füt das Auge von singing und swing-ing‘, den Part. von &o sing, fins 
gen, und da swing, ſchwingen, fihaufeln, unterſchieden werke. 


. ° 
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gebrochen find, indem einige Schriftſteller bey beralsihen. Abitej> 
Hungen mehr, andre weniger Ruͤckſicht auf die nuaipraße nehmen, 
3. B. .ene-my und en-e.my, 
re-ve-la-tion und rev-e-ld-tion, R 
re-crente — Tec-re-ate, 
se-fu-ta-tion — vref · veta·tion. 


public — pub-lic,: 
ban-dage — bandags 
esta-blih  _ — Jes-tab- lish, N) 


- stran-ger — atrang er. 
difſ fe enaas = difrfer-ence, 
etc. ei 

Es iſt noch zu bemerken, daß die Engländer im Eerelden nur 
ſelten einen einzigen Buchſtaben von einen Worte abbrechen, z. B. 
ben Biegungslaut des Saxon Genitive, the fox's tail, the prinee's 
servanıs; oder auch ſolche einfache Ableitungsſplben, wie stead-y, 
flth-y ete.; ſondern dergleichen Wörter lieber ungetremnt laffen, 
‚oder au den Endeonfonanten bed Stammwortes mit bei Ablei⸗ 
tungsſplbe verbinden, 3. B. stea-dy, hl-chy etc. 


- 


[4 





Viertes Kapitel. 
Gebrauch großer Anfangsbudftaben, 

. Sonft war es bey den Engländern eben fo gewöhnlih, als es 
bey den Deutichen noch jeßt iſt, am Anfange eines jeden Substay- 
tive einen großen Buchftaben zu Treiben: aber in den neuern Zeis, 
"ten fanden fie diefes befchwerlih, weil fie glaubten, daß es ſowohl 
der gefchriebenen als gedruckten Schrift ein überfülltes und verwors 
renes Anſehn gebe, und fo iſt diefe nuͤtzliche Gewohnheit, die fo 
viel zur leichtern Verftändlichkeit ihrer Sprache beptragen würde, 
"wieder aus dem Gebrauche gefommen, und große Buchſtaben find 
jest nur noch in folgenden Fällen uͤblich; 

1) Am Anfange des erften Wortes eines jeden Buches, Kapl⸗ 
tels oder Briefes, einer Note und überhaupt jedes ſchriftlichen Auf⸗ 
ſatzes. * | 

2) Am Anfange des erften Wortes nach einem Schlußpunkte, 
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und auch nach einem Zrages oder Ausrufungszeichen, wenn ber 
Satz von dem vorhergehenden ganz unabhängig iſt. 

Wenn aber mehtere fragende oder ausrufende Saͤtze in Cine 
allgemeine Gruppe aufammengeftellt find; oder wenn die Wortfü- 
gung des letztern Satzes von dem vorhergehenden abhängig ift, fo 
Tonnen alle Sie, ausgenommen der erite-mit einem Fleinen 
Buchſtaben anfangen, 3. B. 

“How long, ye simple ones, will ye love simplicity? 
and the scorners -delight in their scorning? and fools 
hate knowledge?” - : 

“Alasi'how different! yet how like the samal" 

3) Bey allen Benennungen der Gottheit, 3: B. God, Jeho- 
"yah, the Almighty, the Supreme Being ‚the Lord, _ Providenen, 
the Messiah, the Holy Spirit etc, : 

4) Am Anfange aller Eigennamen von Verfonen, Caccren, Line 
‚dein, Bergen, Fluͤſſen, Städten, Plaͤtzen, Straß n, Offentlihen 
‚Expeditionen, Wirthshäufern, Schiffen, Poſtkutichen, Zeitun⸗ 
gen u. ſ. w, 3. B. George, Mary, London, Cheapside, the 
Thames, April, Sunday etc. Deßsleihen bey allen Titeln 
und Chrenb.nennungen vor Eigennamen, 3. B. Your Highness, 
My Lord, My Lady, the Right Honourable, the Reverend 
eic. 

3) Am Anfange aller Adjective und Subst. die von den Eigen» 
namen der Länder u. f. w. abgeleitet find, 3. B. Grecian, Roman, 
German, English, French, Italian, Londoner, Hamburgher etc, 

'6) Am Anfange des eriten Wortes_einer angeführten Stelle oder 
Rede, die nad) einem Colon wörtlich eingerüdt ift, 3. B. Always 
‘remember this ancient maxim: “Know thyself.” Our great 
lawgiver says: “Take up tlıy cross daily, and follow me.” 

Aber wenn nach einem Comma eine Anführung indirecte, nad) 

einer Gonjunction, oder überhaupt mit andern Worten, als in dem 
Orisinale ſelbſt, ausgedruͤckt iſt, ſo iſt es nicht noͤthig, einen großen 
Buchſtaben zu machen, z. B. Solomon observes, “that pride 
‘ goes before destruction. ” 
7) Am Unfange eines jeden Substantive und vorzüglichen Wor⸗ 
tes in den Titeln von Büchern u. f. w., 3. B. “Johnson’s Dic- 
sionary Of the English Language;” “‘ Thomson’s Seasons; ” 
Rollin’s Ancient History, - z 
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5) Am Anfange des erſten Wortes einer jeden geile in Ge⸗ | 


Dichten. 

9) Das Pronoun 1 ”), und die Interjection O! werben immer 
groß gefchrieben. * 

10) Außer den hier angeführten Fällen koͤnnen aber auch noch 
andere Woͤrter, wenn ſie den vorzuͤglichſten Gegenſtand eĩnes Auf⸗ 
ſatzes ausmachen, and mit beſonderm Nachdrucke ausgeſprochen wer⸗ 
den ſollen, mit großen Anfangsbuchſtaben geſchrieben werden, . B. 
the Reformation, the Revolution er. 

11) Auffriften auf Denkmaͤhlern u. f. w. deßgleichen Bucher⸗ 
titel, welche nicht ſehr lang find, werden Yiafıg ganz mit ‚stoßen 
Buchſtaben geſchrieben. 

12) Die Romiſchen Zahlen werden ebenfalls dur. große Buch⸗ 
Tiaden ausgedruͤckt, z. B. J. V. X. L. C. D. M. etc, 


M is supposed to be a contraction of cio, or to denote 
mille,; hence our million, or a thousand thousands. D, dimidium, 
or half a thousand, 500; or it may be the half of cıo: GC, 
centum, 100 L is iuppösed to represent the lower half of G; 
and consequently expresies 50. X resembles two Vs, and sigai- 
fies 10. V stands for 5, because its sister U is the fifth vowel. 


J signihes one, probably because it is the simplest and plainest 
‚character in the alphaber, 


Other r&asons are assigned by learned writers, for the.aw- 
meral power of these characters;. but, maost of them appear. to 
be doubtful conjectures. Grant's Gram. 

Staftänifhe oder Tiegende Buͤchſtaben werben "gewöhnlich ges 
braucht, um einzelne Wörter odet Säße, die beſonders emphatiſch 
ſind, vor den uͤbrigen auszuzeichnen. 

Das lange [ darf niemals nach einem Heinen s, oder am Ende 
eines Wortes gefchrieben werden. 





*) The English seem t0 be the Only people that ‚have thus digni- 
fied the fisst person, Grant's Gram. 


) 
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Zünftes Kapitel. -- 
Verzeichniß einiger gewöhnlichen Abbreviaturen. 


1. Abſchnitt. 


Abtärzungen, die bloß durch einen Anfaungsbuch⸗ 
ftaben bezeichnet werden. 

Ale fhriftlihe Abkürzungen werben gewöhnlich noch außer deu 
Buchſtaben entweder mit einem Punkte, oder auch in einigen Fällen, 
wovon im dritten Abfchnitte beſonders gehandelt wird, mit einem 
Apoſtroph bezeihnet. Es ift jedoch wohl zu bemerken, daß, wenn 
das abgekürzte Wort nicht das leute eined ganzen Redeſatzes ift, 
and folglih der Yunft bloß bie Abbrevistur bezeichnet, und nicht 
zugleih bie Stelle eines Schlußpunktes vertriit, das folgende Wort 
defwegen keinen großen Anfangsbuchftaben befommt. 3.3. I gave 
him your books, papers etc. and he said he would carsy them 
. home for you. 

Any other point them the period is improper after an ab- 
breviation. We should not write Rsg; Feb: but Bsq. Feb, 
Thas also, A. M. — M. D. When such abbreviations follow 
in emumerstion, we sometimes find the comma taking its place 
after the dot; thus, “He was A.M., D. D., and S. T. pP.” 

Grant’s Gram. 
A. B. ſteht für Bachelor of Arts, 
A.C — — artno Christi, or in the year of Christ, 
A.D. — — anno Domini, or in ihe ycar of our Lord, 
A. M. — — anno mund, or in the year of the world; 
Master of Arts; ante meridiem, or in the 
forenoon, 
A.R. = — anno regni, or in the reign of, 
A S.S. — Antiquarian® Societatis Socius, or Fellow of 
the Society of Antiquarians, 
B. A. — — Bachelor of Arts, 
B.D. — — Bachelor of Divinity, 
C.c.Cc.— — Corpus Chrissi College, 
5 * — Cuato privati cigilli, or 
4 Keeper of the Privy Seal, 
— Doctor, Duke, 
ru om — denarius 01 penny, 


D.D. fteht für Doctor of Divinity, 


E. — — Earl, East, | j 

E.g — — trempli gratia, or as for exapie; 

ha — — doc est, 

1. e. — — idest, "tor chat in en E 
‚ F.A,S.— — Fellow of the $ociety of Autäqueriaun; 

F. P. — — Fire Plag, —— 

F.R.S.— — Fellow of the Royal Sociäty,' 

G. R. — — Georgius Rex, or King George, 

HS. — — Hic Situs, here lies, - 

J. H. S. u Jesus Hominum Salvator, < or Jesus the , Baridar 

of Men, . " 

J.D. — — Juris Doctor „ or Doctor of laws; .. 

K. Ring, ' \ ä 

KB, — — Knight of ihe Bah.. 

K. G. — — Knight of the Garter; King George; . 

K.T. — — Ruight of the Thistle, — 

L — — Liber or book, fifty, line, latitude. 

£. — — Libre, a pound in money, “ J 

LL. D. - — logum Doctor, or Doctor of: Laws *), that Is 

N | the Canon and the Civil Law, | 

L.& — The place of the Seal, or Loeus Bigiäit, 

M. — — Member, Marquis, Mejeny, 

M. A. — — Master of Arts, 

M. D. — — Medicinae Doctor, or Doctor of Physie, 

M.P. — — Member of Parliament **), 

WM. 8. — — Memories sacrum, or Sacted to the Memory; 

N.B. — — Nota Bene, or mark well, 

N.L. — — North latitude, 


N.3. — — New Sıyle, 


\ 








*) Bey den Abkürzungen Rateinifher Wörter wird der Plural ges 
wohnlich durch einen verdsppelten Eonfonanten bezeichnet , J. B. Me. für 
manuscripta; Dispp. für Disputstiones ; seqg. für seyuentibus etc. 

**) The ımembers of the House of Commons are usually so ‚styled : 
though in fact che Peers are, strictly speakiing, Members of Parliament, 
"wrhich comsiste of King, Lozde, and Commans, Jacob’s Law-Dich 


W a 
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N. T. fteht für New Testament, a 
O. — — Oliver, un 
ob. — m. Obolus, & halfpenny,. 
O. . — — Out of print, 
0.5. — — Old Sıyla, ‘ 
0.T. —=.— Old Testament, 
p.C. — — pe Cent Or per Centum, by the hundred, 
pLv— — Page, line, vene, 
P.M. — — Post Meridiem, in the. afternoon, | 
P.5. — — Postseript, j p 
R.s. S. — — Bagie Sosietatis Socius, Fellow of she Royal So- 
“  dety, 
Q. — —7. Question, queen, _ 
q. — — quadrans, or farthing, 
Qq. C. — — Queen’s College, 
g.d. nm quasi dicat, OF, as if he had said, 
gl .— — quantum libet, or .as much as you please, 
gu. quanlum sufhcit, or as much as is sußlicient, 
S. — BböbAolidus, or shilling, South, 
8. T.Pp.— — Sance Theologie Professor, or Professor of Holy 
Divinity, 
T. mn. Thomas, g 
ng — — verbi graiia, or for awplo 
W. — — West 


Des fuͤnften Kapitels =. Abſchnitt. 


Abkuͤrzungen, welche durch eine Verbindung des Anfangsbuch⸗ 
ſtaben mit einem oder mehr andern Buchſtaben des Wortes, 
das ſie bezeichnen, angedeutet werden: 

Abp. anſtatt Archbishop, Ans, anſtatt answer, 

Act, — Account, "| Bar. 1_ Baronet 

.Adml. — Admiral, Bart. — 

Admia. — Administrator, |Bp — Bishop, 


— 





'*) Die Baronen folgen unmittelbar nach den Barons, und machen 
die erſte Klaſſe unter der Genuy (dem nisdeen Men aus, indem fir ten 
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Br. anſtatt Brother; Cr. anftatt Crediton 

Berks. — Berkshire, - ‘  |.Crim.con. — eriminal conven 

Buck. — Buckinghamsbire, - sation *), | 

Cant. — Canticle, ortheSong | Cust, Rot. - Custos Rotulorum, 
of Solompa, . Keeper ‘of the 

Capt. — Captain, | | Rolls, 

Cent. — Centum, og Hund- | Cutz — Husrdredweighe, ' 
"red, IDd. - delivercd, 

Ch Chaxles, | Do, ditto, the same, 

Cl. Clerk, Clergyman, | Dr. Doctor, Debtor, 


Company’, Eng. England, 
Coloneh, Ep. Epistle, - ‚ 
Comr. —. Commissioner, Es. } 
Con. — Consols, in tables | Esgr. J 
of the price of 

„ stocks, . 


Zsquire, from the Fr. Zscu, and the Lat. Seuzum, in Greek 
'snuros, which signifies a hide of which shields were. anciently 
made and aliterwards covered, Au Esquire was originally he 
who attending a knight in the time of war, did carry his 
shield, whence he was called Zscuier in French, and Scutifer or 


Co. — Company, County, | Ed. — Edition, 


= Esquire, 


\ Armiger (i. e. armour-beater) in Latin. Sir Ed. Coke observes, 


that every Esquire is a Gentleman, dnd a Gentleman is defined 
to be one, gui arma gerit, who bears a coat of armour; the 
grant of which adds gentility ta a man’s family. It is indeed 
a matter somewhat unsettled what constitutes ıhe distinction, ' 
Or who is a real Esquire. Jacob’s Law- Diet. 

Die Würde eines Eequire ift die nächfte nach der eines Knighe 
oder Ritters, und macht dem Uebergang von dem bürgerlichen Stan⸗ 
de zum adelihen. Außer den Perfonen, welchen der Titel, Esquire, 
ihrer Geburt oder ihres Amtes wegen aufomme, wird er von der 
untern Volksklaſſe haufig auh noch, by courtesy, andern reichen 





Raug vor den Knights und Squires daben. Cie bekommen den Titel Sin 
vor inren Taufnamen, 3 ®. Sir Fraucis Holborn; die Bemaptın eine 
Baronet heifit Lady, s. ®. Lady Holborn, 

*) The usual mode of punishing adulteress st present is dy action 
of crim. con. (as it is commonly expressed) to reoover damages; which 
are assessed by the jury, in proportion to the heinoysuess of the arime, 
änd are freguenuy very heavy and sevese, Jacob's Law - Diet, 


\ Naa 
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und angefehenen Lenten depgelegt. Squire Tann als Titel, eben 
fo wenig, als Gentlemen, durch ein Deutſches Wort ausgedruͤct 


werden, 


Gent. anftatt Gentlenian. 

Under the denomination of Gentlemen are comprised all 
above yeoman: 'whereby noblemen are truly called "Gentlemen, 
(generosi) A Gentleman is generally defined to be ome, ‚who, 
without any title, hears a coat of arms, or ‚whose ancestors 
have been free men, and by tbe coat that a gentleman giverh, 
he is known to, be, or not to be, descended from those of "his 
name, that lived many hundred years since, Jacob’s Law- 
Dict, ... ’ 

Gentleman, (komo' gentilis , that is, & man of ancemy); a 
män of birıh, a mam of extraction, though not noble; a man 
saised ‚above the vulgat by bis characıer or post; a term of 
complaisance: sometimes ironical; the servant that waits about 
the person of a man öf sank; it is used_of any man however 
high. Johnson’s Dict. | 

NB. Gentleman darf nicht durch Edelmann überiegt werden; im 
den meiften Faͤllen paßt das Wort Herr dafür; wenn 
aber eine genaue Beftimmung des Begriffes nötbig ift, ſo 
muß bad Englifhe Wort bepbehaften werden. 


Gov.“anftatt Governor, Hha. anftatt hoghshead, 
Gr. } — Great, as. Ge.Rus- | ibid.. — zbidem, or in the 
Gr. sell St. same place, 
Hanıs. — Hampshire, id.. — idem, .or ihe 
Hunt. — Huntingdonshire, | same, 
Bbl. | incog. vi incognito, or in & 
—— l e 
Hon. f Honourable, state of couseal- 
Ha | ment; 
— Honoure 
Hona. $ onoured, 


Toller tells us, that in the latter end of the reign of Ring 
Gbarles II. the zabble that attended the Earl of Shaftsbury’s 
partisans ‘was first called mobile vulgus, and afterwards by con- 
traction the mob; and ever since the word has become proper 
English. To which we may add, that in Mr. Addison’s time 
this word was not »dopted; for he says, Spectator No. 155. 
«j dare not answer that mob, rep, Pos, incog, and the like,” 
“will not be locked upon in time as part of our tongue.”. 
"Walker. ' | 
| ‚Gents, in Iudicrous language, is sometimes used for gentles, 
genilefolk, gentlemen and Indies. Murdoch’s Diet. " 


⸗ 











— 


J Aibkuͤrzungen. | 373: 


Rt. . a Ladp. anitatf. Ladyship, 

Zu jenfat Knight * Lat. — — Latiz, 
lb, — Pound weight, Lon. — Longitude,, | 
La; — Lord **), Mr, — Master, pro- 
Lip — Lordship, u | | " nounced Mister; 


Diefe Abfärzung ded: Worted Master wich immer Mister auds ’ 


gefprohen, und als Höflichfeitsbenennung vor den Bamiliennamen 
erwachſener Perſonen von bürgerlihem Stande gebraudt, 


When this word is only a compellation. of civility, as Mr., 
Locke, Mr. Boyle etc., the a is sunk, and an i substituted in 
its stead, as if the word were written Mister, ıhyming with 
sister. Any attempt to approach to the sound of a, by pro-. 
noancinig it mester Or muster; ought to be <ayefully avoided a5 
& provincial pronunciation, Walker, 


Außerdem wird Mr. auch Häufig vor. Amts: und ideen. 
men ‚gebraucht, 3. ®. Mr. Dean, Mr. Sergeant, Mr. Sherifb 
Mr. Mayor; Mr: Constable.etc.; doch muß man babey ſehr auf- 
den Gebrauch Nuͤckſicht nehmen, denn Mr. Colonel, Mr. Captain, 
Mr. Professor etc. würde lächerlich laufen. | 


» 


In biefen zwey Bedeutungen tann Mr. niemals ausgefchrieben, 


fondern bloß durd die Abbreviatur angedeutet ‚werben. 


Knaben, deren Erziehung noch nicht vollendet if, nennt man 
niht Mr. fondern Mäster, welches legtere in biefem Falle als 
Söflicteitäbenenmung fowohl⸗ꝰ vor Tauf = als Geſchlechtsnamen ger 
braucht wird, 3. B. Master Röbere, Master Boyle. In dieſer 
Berbindung darf aber Mäster weder in der Schrift abbrevirt, noch 
in der Ausſprache verändert werden. 


Wenn Mäster vor Eigennamen erwachſener Perſonen gebaut 








. *) One who bears arms, who, for his virtug and martial 'prowesg, 


is by ıhe king, or one having his authority, exalted above the sank 
of gentleman, to a higher degree of dignitys -Jacab’s Lawr - Dict. 

Die Kuights haben, ‚eben fo wie die Baranets, den Titel Sir vor ihren 
Zaufnamen, 3. ®. Sir Isaac Newton. 

#5) Lord, dominys, a word or title of honour, diversely used, 
being attributed not only to those who are noble by birth or creation, 
otherwise called Zords. of parliameint, and paers of she realm; but 
t0 such so called by the curtesy of England, as all the sons of a duke, 
and the eldest son of an earl; and so persons honouzable by oflice, 
as the lord chief justice eio. un . | 


- - 
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wirb, fo bezeichnet es entweder einen niedrigern Rang, oder iſt 


au bloß eine provinzielle Sprechart, die nicht nachzuahmen ik, 
Mat, anſtatt Matthew, 

Mrs,*) — Misggess, ſi fiehe &eite 232, 

Mess, — Meszigu IN 

Nem. con.» Nemind contradioentd, or : amnkmonuly; 

Not, — Nottinghamshire, 

obd, obt, — obedient, B 


on — ounce, 

Parlt. = Parliament, 

pi. — paid, 

pwt, — penny weight, one twenkierh of an ounce Troy, 
Kailoma — a Iaver:of lsarning, of Mathematics, Phtlömathes; 
Recd — Received, . 

Red. — Redtced, in tables of che price of stocks, _ 
Rev. — Reverend, 


Ro. — Roͤbert, Rögen, 
Rt, Hon. — Right Honourable, 
Rt,wpful—— Right worshipful, 
Salopı — Shropshire, 


Scan, Mag. = Scandalum Magnatum, or Scandal of the Peorage®e, 
Scil. — Scilicet, to wit, 

Stel, — Sterling ***), - 

St, — säint, street, | ' 8F— 
V —— — —— — — 

*) Mes, wird als Titel eigentlich nur vor ben Familiennamen ver, 
heiratheter Grauen vom bürgerlihen Stande gebraudt. Außer diejen 
werden aber auch haufig ättliche, unperbeiratbete Frauenzimmer, aub 
deſonderer Rückficht Mes. genannt, In vornehmen Bamilien heißen ges 
wöpnflih auch die oberfien weiblichen Bedienten Iedigen Standes Mrs, 
weiches in dieſem Falle meiftens vor den Tanfnanıen geſetzt wird, 3. B. 
Mrs. Kitty, Mrs, Sally eto. 

_ *®) Words spoken in derogation of a peer, a judge, or other great 
ofider of the realm,. Law + Dior, 
er) Kepted, nad dem Engliſchen Münzfuß geprägtes Gelb. - 
Of thie word many derivatians have been ‘offered ; the most probable 
of wich is that offered by Gamden, wrho derives ft from the Easterlings, 
er merchants of Hast Germany, who wrese cmployed as coinen. Johnson, 


- 
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: Aöfürgungen. 375 
srve. anſtatt servant, ° 1 ys auſtatt this, “ 
ult. — ultimo, or last, yn — them, oo 
vi”) -' videlioet,örname: | yn — then, 
ly, “ yr — 'that, j - 
(Wilke, — Wiltshire, ya — 'thou > -- 
ıWp. - worship, OT et per se, and, 
Xt. — Christ,  I&o — - cstre; ad se 
Xtian. — Christian, 0... ‘fgrth, - . 
ye. —  the,. To 
‘Fol. anftatt Folio, when a eher makes two > Icaven, J 
4to — Quarto- — — four leaves, . \ 
8vo — Öctavo, — — — e eight leaves, n 
120 — Duodecimo, Twelves, 
24t0 — Vicesimo- -quarto, Twenty- taum⸗ 
ast — the first, 
od second, 7 7 
gi — third, u ... 
dh — fourth, |. 


N. L. 4%. 5. 7 North latitudg, ‚ four „degrei; J ‚io minuten 
seven seconds. 


. .. . N ' 
« . 
n 
. r . L } 


Des fünften Kapitels 3. Abſchnitt. 


Abkürzungen, die mit dem: Apoͤſtroph beſeichnet 
werden. vo. 

Diefe Art Abkuͤrzungen kommen zwar Häufig, aber groͤßten 
Theils anne in Schauſplelen und Gedichten vor, md vr fie bloß am’ 
bekannten Wörtern gemacht werden, fo laffen ſich die ausgelaſſenen 
Buchftaben, welche durch den Apoſtroph angedentet ſind, immer 
ohne Schwierigkeit errathen; deßwegen ſchien es aͤberſluͤſſis, eine 
groͤßere Anzahl derſelben hier anzufuͤhren. Ueberhaupt iſt es beſ⸗ 
ſer, in der gewoͤhnlichen Schreibart dergleichen Abkuͤrzungen und 
Zuſammenziebungen, mit wenigen Ausnahmen, ganz zu vermeider, 








.9)A barbasons form of an unmeedtsasy word, Johnson? Diet 


4 
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und ben Apoſrroph bloß zur Bezeichnung bes Saxon Gonitive 338 
geblanchen. 

d ſteht für would, 5 8. Td,she’d, wei etc. 
— — — had, nn — — — — 
de — — do, z,Bu d’ye, für do you, N 
I yo oder you, 3. B. harka, - 

a 10,5 B Um, für Iem, 

0 — — o, und of the, 3. B. two 0° clock, 
ii, z. B. heis, its, what's, where’, 
.u —- let’s go, 

Kit, — eis), Awas, on't, 
vun oe), _ tv ässert, t'inspect, 





’em fteht für them, 3 2. well em , give ’em, 


’ 


1 — — mil, "— Tl, we Hl, 





2 — — not, -- couldn’t, mayn’, warn, | 

yo — — are, — they’re, | _ 

to — —art, — thou'rt, 2. 

ut — — — hatt, — thou’st, ” 

ie — — het), th’. offence. 

&ho* fteht für though, Ma'am fteht für madam ), 

ihro' — — through, | ’Squire — — Esquire, 

mubr0’ m um borongh oder till — — untll, 
bureh, z. B. twixt — — betvwixt, 
Rdiubro, Ham- ’gaink — —— against, 
bro’, ont — — cannot, 

GE. — even. sban’s . — — shall not, 

an em — — doan't — — do not, 

der — — ever...voun't - — will not. 


Bo’er — — newer, 

. Ir is true, that. the eontractions. cant, shan’t and don't, 
onghr never to appear in print, except in comedies and farces, 
where the larigünge of the lowest vulgar i is often adopted; bur 





*) *) Siebe im erften Kavitel bed IV. Zelte, Rule mi. 
ae) In a familiar atyle this word is etnerauy rronorncea a 006 
ezliabls.. Mundecikt Dies, 9E Dissipgke: ı rt 
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är is perliaps impossible to refuse them a-‚plaoe,in a spoken lan- 
guage, where the subjeet is common and familiar; though 

even here they should be indulged as little as possible. It may 
be observed’ in passing, that as these contractions have disap- 
peared in print, they have been 'gradualiy'vanishing from polite 
conversation; and as they onghı never to have place in- publio - 
speaking, so those speakers in private may be looked upon as 
‚the most elegant wlıo make the least use of. them.  Walken's 
Rhet. Gram. p. 36. 


. Diele andre Abkürzungen. pr Zuſammenziehungen Hefer are 
find ausſchließlich nur der niedrigſten Poͤbelſprache eigen, und folg⸗ 
lich ſorgfaͤltig zu vermeiden, z. B. an't, für am'not; han’t, fuͤr 
have not; wa'n't, füt was not; wi'me, für with me; güme, für 
give me 'eic, ; , . 


’ 
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Sechſtes Kapitel. 

Bon den Unterſcheidungszeichen.. 

Die Art, wie die Englaͤnder ſowohl einzelne Vorſtellungen, als 
auch mehrere zuſammenhaͤngende Begriffe, welche von den uͤbrigen 
Theilen der Rede abgeſondert werden ſollen, in der Schrift bezeich⸗ 
nen, iſt in manchen Faͤllen von der Deutſchen Interpunction ver⸗ 
ſchieden. 

Da ein deutlicher Begriff von dem Unterſchiede, der in dieſer 
Hinſi cht zwiſchen beyden Sprachen Statt findet, zur Verſtaͤndlichkeit 
im Engliſchen von. größerer Wichtigkeit iſt, als wohl manche glau⸗ 
ben moͤgen, ſo hielt ich es für zweckmaͤßig, dieſen Gegenftand bier 
nicht fo kurz abzufertigen, als es in Lehrbuͤchern⸗ dieſer at ges 
woͤhnlich iſt. 

Der folgende Auszug aus Lindley Murray's Englich Gram« 
muss enthält. eine. ausführlispe Anweiſung zum richtigen Gebrauche 
der Unterfcheidungszeihen im Englifhen, und kann überdieß dem 
Anfänger :auch -uach zugleich als ein nůtliches nebunaoſtie zum 
neberſeten dienen. 5 


Iu 


PUNCTUATION. 


PuneruArıon 18 the art of dividing a written 00mposition 
into sentencen, or parts of sentences, by points or stops, Sa 
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the purpose of marking the different pauses which the sense;” 
and an accurate pronunciation require, - 

The Comma represents the shortest pause; the Semicolon, 
a pause double that of the comma; the Colon, -danble that of 
the semicolon; and the Period, double that of the -colon N. 


The precise quantity or duration of each pause cannot be 
dehned;' for it varies with the time of the whole, The same 
composition may be rehearsed in a quicker or a slower times 
but the proportion between the pauses ‚should be over in- 
variable. ... . 

In order more eleasiy to determine the proper applicatign 
of the points, we must distinguish between an imperfect Phrase, 
a simple sentence, and a compound sentence. 
| An imperfect phrase contains no assertion, or does mot 
amount to a proposition or sentence; as, Therefore; in haste; 
studdions of praise.‘ 

A simple sentence has but one subject, and one Ainite vorb, 
expressed or implied: as, “ Temperance preserves health.” 

A compound sentence has more than one subject, or one 
finite verh, eithor expressed or understood ; ‘or it aomsists of 
two or more simple sentences connected together: as, “Good 
nature mends and beautifies all object; ”: “ Virtue tehines tlie 
affectious, but vice debases them. | 

. In. a sentence, the subject and the verb, or zither of them, 
may be aocampanied with several adjunets: as, the object, tlie 
end, the oircumstance of time, place, manner, and the like; 
and the subject or verb may be either immediately connected 
with them, or mediately; that is, by being connected with 
something which is connected with some other, and so on: 
#3, “The mind, unoccupied with useful‘ knowledge, becomes 
a magazine of erißes and’ follies.” 

As seutonces themselves.are divided into simple and com- 
pound, so the members of sentences may be divided likewise 
into simple and compound members: for whole senteices, whe- 
iher simple. or compounded, may become members of other 
sentences, by means of some päditional connsxioh; as in she 





' My Wired of these terms are berrowed from ihe aucient shetoricians, 
who used them to denote the several parts of a discausge, The period 
was a whole, complex sentence, generally of a peculiar gonstruction; 
tie oolon, a principal member. of it; and ıhe comma, a segment or 
suhdivision either of the ‚Period or the colon. The semjoolou seems ta 
be of modern invention. The names arc how applied to the points thas 
mark the close of each denpminatign, · Gyanss "Gram, 
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following example: “The ox knoweth his owner, and the ass 
his master’s crjb; but Israel doth not-know, my people do not 
«onsider.” This sentehce eonsists of two compounded mes 
ben, which aye: propexly called olauses, . En 


Ay Eur Bo GE Tr " ⸗ t 
. 


. Of: the Cosa J ur 
EE Coma asually separates ahose paris of a sentence, which, 
shough voy ‚dlosely ‚connected ‚in sense and construction, 103 
Quire a pause between them. u 


Rus. I, - Witch zespect to a simple, sentenen, the seyeral words 
of.which it ooysjsts have so near a relation to each other, that, 
in general , no points are requisite, except a full stop. ar che 
end. of it: ds, The fear of the Lord is che beginning of wie 
dom.” “Eyey part of matter swarms with living creatures.” 

4 simple -sentence, however, when it ä is a long one, and tha 
nofninative case is accompanied with inseparable adjuncts, may | 
admit of a pause immediately before the yerb: as, “ The good 
taste of the present age, has nor allowed us to neglect- the cul- 
urn of the English languages” “To. be totally indiffereng 

20 praise gr censugg, is a real defect in character.” 
Rurz II. ‘When the connexion of the different parts of a 
simple sentence is interrupted by an imperfect phrase, a comma 
is usually intxoduced. belore- the ‚beginning, and at the end os 
this phrase; as, “I remember, with gratitude, his ‚goodges to 
me: "His work 38, in many respecis, very ianperfect. It is, 
therefore, not much approved.” But when these interraptiong 
are slight and ‚unimportant, the gomma is beiter omitted; as, 
$ Flattery is certainly pernigious;” There ig surdy : a pleasure 
in beneficence,” 

In she generality of compaund sentences, there ig. frequoni 

oecasion for commas, This will appear from the following 
zules; some of which apply to simple, as well as to compound 
sentences,. 
. Rurz III When two or more nouns occur in the same con- 
structiion, they are parted by a comma: as, “Reason, virtue, 
smswer One great aim;” “The husband, wife, and children, suf- 
fered eztremely *);” “*Tley took away tlıeir furniture, clothes, 
and stock in trades” °'He is alternately supported by bias fa- 
ther, his uncle, and his elder brother.” J 


0 








2) As a considerable pause in pronunciation, is necessary between 
the last naun and ıhe verb, a comma should be inserted to. denote it. 
But as no pause ig allawable between ihe last adjeotive and .the noun, 
under Rule IV, the oomma is there properiy omittcd, Sce Walkers 
Ehemenis of Blocation, 
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Prom this rule there is mostly an exception, with regıxd to 

two nouns closely connetted by a cönjunction; as; “ Virtue and 
Yice-forim a stzong consrass 10 each ocher:’’ “‘Libertines call 
zeligion bigotry or superstition;” “ There is a nagural difference 
bet:ween merit and demerit, virtue and vice, wisdom and fol- 
i1y.” But if the parts cönnected are not short, a comma may 
be ätserted, thougk the. conjunction is expressed.:.as, Roman- 
ee may be said to be miserabla shapsodies, or dangerous in- 
centives to evil;” “Intemperanee destroys. the ‚strength of our 
bcıdies, and the vigour of our minds.”. 
’ Rürs IV. "Two or more adjectives belonging to the same 
ti ıbstantive are Hikewise separated by. commäs:' as, “ Plain,. hoh» 
est truth, wahts no artiſiciai covering;” “David was a brave, 
wijse, and pious ball; ’ a‘ woman, gentle,' sensible, well-edu= 
caröd, and religiouss” “The most innocent ‘pleasures are the 
a\vectest, the most rational, the most ffecting, and the go 
Ia sting.” 

But two adjectives, immediately connected by'a  conjunctiän, 
ari not separated by a comma: as, “True worth is modeit and 
Felivred;”" Truth is fair and artless, simple and sincere, unie 
form and consistent.” “ We must be wise or foolish ; there is 
no medium.“ 

Rurz V. Two or more verbs, having the same hominative 
Case, and "immediately following one anocher, are also separzted 
by commas: as, ““ Virtue supports in adversity;, -moderates. in 
prosperity: ” Mjna letter, we may advise, achorı ; comfort, 
request, and discuss.” 

Two verbs immediately connected by a conjunetion, are an 

exception to the above rule: as, * The study of natural history 
expands and elevates the mind;” ““Whether we eat or drink, 
Jabour or sleep, we should be ' moderate.” 
Two or more pärticiples are subject to a similar xule, and 
exception: as, ““Aaman, fearing, serving, and loving his Crea- 
tor;”. “Io was happy in being loved, estoemed, and respect- 
ed;” “By being admired’ and flattered, we are ‚ofen corrupt- 
ed. „ . 

Rurz VI. Two or more adverbs immediately sucoseding 
one another, must be separated by commias: as, “We are fear- 
fully, wonderfully framed;” ‘Success benerally depends on 
acting prudently, steadily, and vigorously, in what we under- 


+’ 


‚But when two adverbs are joined by a conjunction, they 
are not parted by the comma: as, “Some men sin deliberately 
and presumptuously;” “There is no middle state; we must 
live vistuously or vitiously.” 
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" Rorz VII: When participles oe followed‘by somethitzs ihr 


"depends on them, they are generally separated from the-nest of 


the sentence by a comme: 'as, “The king ‚.approving the plan, 
put it in execution;” ‘His talenıs, formed for great enterpri- 
ses, could not fail of- rendering him -conspicuous;” “All man- 
kind compose one family, essembled under the eye of one com 
mon Father.” 

Rure VIII, When a conjunction is divided bya phrase or 
sentence from the verb to which’ it belongs, such intervenisg 
phrase has usually a comma atieach extremity: as, “They wer 
out early, and, before the close of the day, arsived at the des» 
tined place.” 

Rvız IX. Expressions in a diveotaddrei, are sepayated from 
the rest of the sentence by commas: as, “My son, give me 
thy heart;” “I am obliged to yon; my Jriends, for your many. 
favours.” Ze 

Wure X. The case absolute, and ıhe infinitiye mood abso- 
Iuse, ate separnted by commas from ihe bady of the sentence : 
as, “His. father dying, he suceeeded zo’ chu estate;” * Ar lengılı, 
their ministry performed, and race well run, they left the world 
in peace;” . “To confess the truth, I was "much in fault.“ 

Rure XI, Nouns in apposition, that is, nouns added 10 
other nouns in the same case,.by way of-explieation or illustra« 
tion, when accompanied with adjundıs, are set off by commass 
as, “Paul, the apostle of the Gentiles, was eminent for his 
zeal and knowledge;” . “The butterfly, child of the „summer, 
Autters in the sun.” 2 

But if such nouns are single, or only form a proper name, 
they are not divided: as, “Paul the apostle;” & The emperox. 


Antoninus wrote an excellent book.” 


Rurr XII. Simple members of sentences connected by com 
paratives, are for the most part distinguished by a commas 
as, “As the hart panteth after the water brooks, so doth my 
soul pant after tlıee;” “ Better is a dinner of herbs wich love, 
than a stalled ox and hatred with it.” 

If the members in comparative sentences are short, the com- 
ma is, in general, better omitted: as, “How much better is 
it to get wisdom than gold!” “*Mankind act offener from ca- 
price than reason.” a Zu 

Ruzrz XII. When words are placed' in opposition to each 
other, or with some marked variety; they require 10 be distin« 
guished by a comma: as, 

“Tho’ deep, yet olear; tho gentle, yet nor duil;' — 
Strong, without sage; without o’erflowing, full,” 
“Good men, in this ‚Freil: imperfect state, are often fdund, not 


. 
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ouly in union with, but.än opposition to ‚ the views and con- 
duct of one enotlıer.” ' 

Sometimmes when the word with which the last preposition 
egrees, is single, if is better t0 omit the comma beiore it: as, 
«Many states were in allianoe wirh, and under the protection af 
Rome.” u WMW | 

The same rule and restriction must be applied when two or 
_ more nouns refer to the same preposition: as, “He was com- 

posed both under the threaiening, and ar the approach, of a 
ernel and lingering death” “He was nor only ıhe kirg, but 
the father of his people.” ı | 

Rurz XIV. A remarkable expression, or a short observa- 
gion, somewhat in the manner of a quotation, may be proper- 
Iy marked with a comma: as, “It hurts a man's pride to say, 
T do not know;” “Plutarch calls Iying, the vice of slaves.” ' 
" Ruxrz XV. Relative pronouns are connective words, and ge 
nerally almit a comma before them: ne, ““ He preaches subjgame- 
ly, who lives a sober, zigbteous, and pious life;” ere 
is no charm in the female sex, wich can supply the of 
rirtue. 

‚Bat when two members, or phrases, are closely connected 
by a zelative, restraining the general notion of the antecedent 
z0.a particular sense, the comma should be omitted: as, “Self 
denial is the sacrifice which virtue must make;” “A man who 
is of a: detracting spirit, will misconstrue the most innocent 
words that can be put together.” In the latter example, the 
assertion is not of “a man in general” but of “a man who ie 
of a deisacting spirit;” and therefore they slıould not be se. 
parated. " 

The fifteenth rule applies equally to cases in which the rela- 
tive is not expressed, but understaod: as, “lt was irom piety, 
warm and unaffected, that his morals derived strength.” “ This 
sentiment, habitual and strong, influenced his whole conduct.” 
In both of these examples, the relative and verb wäich was, 
are understood. ’ 

Rurz XVI. A simple member of a sentence, contained with- 
in another, or following another, snust be distinguished by 
the comma: as, “To impıove time, whilst we are blessed with 
health, will smooth the bed of sickness.” “Very often, while 
we are complaining of the vanity , w;d the evils of human life 
we make that vanity, and we increase those evils. ” 

it, however, the members succeeding. each other, are very 
eloseiy connected, the comma is unnecessary: as, “ Revelation 
tells us how we may atısın happiness.” 

Wben » verb in the infinitive mood, follows its governing 


\ 
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verb, with several words, between them,, those’:werds should 
generally have a comma at the:end of-ıhem:, as, It ill Bbe- 
comes good and wise men, to oppoae and degradei one another.” 
Several verbs in the infinitive mood, having: a commen der 
pendence, and succeeding one. another, are also divided by come 

' mas: as, “To relieve the indigent, to epmforr. zhie. adlicvel, to 


. 


protect the innocent,, to reward the deserving, are.humane and 
noble employments, ” 
“ Ruze XVII. When the verb so be is follo 


wed by a verbin 
she infinitive mood, which, 


| by transposition,: might be made 
the nominative case to it, the former is generally separated from. 
the latter verb, by a comma: as; "The most obvious remedy 
"is, to withdraw from all associations with bad men.” “The 
Arst and most obvious remedy against the infection, is, to 

withdraw from all associations wich bad sten.” ‚ 
Rore XVII. When adjuncıs or circumstances. are of impor 
tance, aud often when the natural order of them .ia inverted, 
they may be set off by commas: as, “Virtue must be formed 
and supported, not by unfrequent acts, but by daily and re- 
peated exertions.” “Vices, like shadows, towards 
of life, grow great and monstrous.” 
‚zerwoven by threads innumerable ;” 

- OUF Interests are interwoven.” 


Rue XIX. Where a verb is understood ,„ a comma may often 
‚be properly introduced, This.is a general, rule. which, besides 
comprising some of the preceding rules, will. apply to many 
xgases not determined _by any of them: as, “Erom.law atises 
security; from security, curiosity; from curiosity, knowledge, * 
In this example, the verb “azises” is understood before *cu- 
ziosity’. and “knowledge;” at which words a considerable pause 
is necessary, W J 
Rue XX. The wards, ney, so, hence, wgain, first, secondk 
iy, formerly, now, lastly, Once more, above all, on the. contraryy 
in the next place, in sbort, and all other words: and phrases of: 
the same kind, must generally be separated from the vontext by 
a comma: as, “Remember thy best and first friend; Formerly, 
. “the supporter of thy infancy, and the guide of thy childhood; 
now, the guardian of thy youth, and the hope of ıhy coming 
years.” ““He feared want, Aence, he over-valued riches,.” “This 
eonduct may heal the difference , nay, it may constantly prevent 
any in future.” * Finally, I shall only repeat what has ben 
often justly said.” “If the spring*put forth no .blossoms, in 
- summer there will be no beauty, and in autumn, no fruit; sop 
if yoath be trifled away without improvement, riper yanıs may. 
be ‚sontemptible, and old age miserable.”: - . . 


the evening 
“ Our .intezests are iu- 
“By threads innumerable, 


” —#. -.. 
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In mäny of the foregoing rules and examples, great zegard 
must be paid, to the Jength of the clauses, and the proportion 
which.they bear to one another. An attention to the sense of 
auy passage, and to the clear / easy communication of it, will, 
är is prosumed, with che aid of the preceding rules, enable the 
studeat to adjast. che‘ proper pauses, and the places for inserting 
she commas, . . 


‚ Of dhe Sex1coron. 

The Seniicolon is wsed for dividing a compound sentence 
Änto two or more parts, not so elosely connected as those which 
are scparated by a comma, nor yet so little dependent on each 
other, as those which are distinguished by a colon. 

The semicolon is’ sometimes used, when the preceding mem- 
ber of the sentence does mot of itself give a complete sense, but 
depends on the following clause: and sometimes when she ‚sense 
of ıhat member would be complete without the concluding one: 
es in the following instancess “As the desire of appr@bation, 
when it works according to reason, improves the amiable part 
of,our speoies in every thing.that is laudable; so nothing is 
more destructive to them, when it is governed by vanity and 
tolly.” 

“ i teaches us, that an entire retreat from worldly 
affairs, is not what religion sequires; nor does ät even enjoin 
a long retreat from them.’ 

“ Stars swim upon the surface; but peatlö lie at the bot- 
tom.” 

“ Philosophers assert, that Nature is unlimited in her opera- 
sions;. that she has inexhaustible treasures in reserve; that 
‚knowledge will always be progressive; and that all future ge« 
merations will continue to make. discoveries, of which we have 
not the least idea.” 

But all subsist by‘ elemental strife; 
And pmsions are the elements of life, 


1) 


Of the Cowon. 
' The Colon is used to divide a sentence into two or möre 
parts, less connected than those which are separated by a semi« 
colon; but not so independent as separate distinct sentences. 
The Colon may be properly applied in the three following 


Tases. 
. 2..When a member of a eentence is complete in itself, bus 


followed by seme supplammental xemazk, ’ox further Ultyıratiom 
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of the subject: as, “Nature felt her inability to extricate hersel£ 
From the consequences of guilt: the gospel reveals che plan 6£ 
Divine imterposition and aid.” “Great works are peiformel, 
not by strength, but perseverance: yonder palace was raised by 
sirrgle stones; yet you ses its height and spaciousness. ” 

2. Wien a semicelon, or more than one, have preceded, änd a 
still greater pause is necessary, in order to mark the eondecting 
or concluding sentiment: as, “A divine legislator, uttering his 
voice from heaven; an almighty gövernor, stretching forth his 
arm to punish or reward; informing us of perpetual rest prepared 
hereafter for the righteotis; and of indignation and wrath await» 


ing the wicked: these are the considerations which overawe the 


world, which support integrity, and check guilt.” 

5. The Colon is oommonly used when an, example, « quo· 
tation, or a speech is introduced as, "The Scriptures: give ug 
an amiable representation of the Deity, in these words: ‘God 
is love’” “He was often heard to: sayı *I have done with 
the world, and I am willing to leave it.’” 

The propriery of using a colon, or semieolor, is sometimes 
determined by & conjunction’s being expressed, Or net expressed; 
as, “Do not flatter yourselves with the hope of perfect hap- 
piness: there is no such thing in the world.” . “Do not flat⸗ 
ter yourselves with the hope of perfect happiness; for there is 
no such thing in the world.” 

*“ Where gtows? == where gtows it mot? — If vain oür teil, -. 
“We ought to blame the culture, not the soil; 
“« Fixed to no spot is ‚happiness sincere > 

«'Tjs nowhere to be found, ‚or ev'ry vwrhere, * 


i Of the PERIOD. \ 
j When a sentence is complete and independent, and not eon⸗ 
nected in construction with the following sentenoe, it is marked 


with a Period, 
Bome sentences are independent of each other, both in their sensd 
and construstion! as, '"Feär God. Honour the king. Have charl« 
ty towards all men.” Others are independent only in their gram« 
matical construction: as, “The Supreme Being changes not, 
either in his desire to ptomote our happiness, or in the plari of 
his administration, One light always sbines upon us from as 
bove. One’clear and direct path is. always pointed out to man.” 
A period may sometimes be admitied betweeti two sentences; 
though they are joined by a disjunctive or eopulative tonjunc- 
tion For the quality of the point does not always depend on 
the connective particle, but on the sense and structure of sen“ 
tenoess as, “Breoreations, though they may be of an innuöent 
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kind, require steady government, to keep them within a due 
and limited province. But such as are of an irregular and vi- 
cious nature, are not’to be governed, but to be banished from 
every well-regulated mind.” | 

“He who lifts himself up to the observation and notice of 
the world, is, of all men, the least likely to avoid censure. 
For he draws upon himself a thousand eyes, that will narrowiy 
inspect him in every part.” Ä 

— — 
.. TAE DASH. 

The Dash, thouglı often used improperly by hasty and in- 
coherent writers, may be iutsoduced with propriety, where the 
sentence breaks off abruptly ; where a significant pause is requir- 
ed; or where tliere is an unexpected turn in the sentiment: as, 
“If ıhou art he, so mach respected once—but, ob! how fallen! 
how degraded!” “If acting conformably to the will of our 
Creator;— if ‚promoting the welfare of mankind around us ;— 
if securing our own happiness;—are objects of ıhe highest mo- 
zment:—then we are loudly called upon, to cultivate and ex. 
tend the great interests of religion and virtue.” 

e Here lies the great — False marble, where? 
Nothing but bordid dust lies here.” 





Besides the points which mark the pauses in discourse, «here 
ar» others, wrlich denote a different modwlation of voite, in 
eorrespondence to the sense. ‘These are, The Interrogation 
poiut, ? The Exclamation point, ! The Pareuthesis, ( ) 


INTERROGATION. 

A note of interrogation is used at the end of an interroga- 
tive sentence; thar is, when a (question is usked: as, ""VVho 
will accompany me?” +“Shall we always be friends ?” 

Questions wlich a person asks himself in contemplation, 
ought te be terminated by points of interrogation: as, “Who 
adorned the heavens with such exquisite beauty?” « Ar whose 
command do the planets perform their constant revolutions ?” 

“To whom can riches give repute or trust, 
“ Gontent or pleasure, but the good and just?” 

A point of’ interrogation is improper after sentences which 
are not questions, but only expressions of admiration, or of 
some other emotion. 

. “How many iustanoes have we of, ohastity and excellence 
in the fair sex!” 

“With whar prudence does the som of Sirsek advise us in 
the choice of our companions!”., 





A note of interrogation should not be employed; in’ cases 
where it is only said a question has been asked, and where 
“ the words are not used asa question. “The Cyprians asked me, 
why I wept.” To give this sentence- the interrogative form, 
it should be expressed thus: “ The Cyprians said to me, Why 
dost thou weep?’”. | 


BXCLAMATION. . 


The nöte of Exclamation ie applied to expressions of sud« 
den emotion, surprise, joy, grief etc. and also to invocations 
or 'addresses: as, “My friend! this conduct amazes me!” « Biess 
the Lord, O my soul! and forget not all his benefits ! ” 

“Ob! had we both ons humble state maintain’d, 
And safe in peace and poverty zemain’d!” 
“Hear me, O Lord! for thy loving kindness is great!” | 

It is difhcult, in some cases, to distinguish between an in. 
terrogative and exclamatory sentence; but a sentence, in which 
any wonder or admiration is expressed, and no answer either 
expected or implied, may be always properly terminated by a 
note of exclamation: as, “How much vanity in the pursuits 
of men!” “Who can sufhieiently express the goodness of our 
‚Creator!” “What is more amiable than virtuel” 

The interrogation and exclamation points are indeterminate 
‘as to their quantity or time, and may be equivalent in that 
zespect to a semicolon, a colon, or a period, as the sense 
may require. They mark an elevation of the voice, | 

The utility of the points of Interrogation and Exclamation, 
appears from the following examples, in which the meaning 
is signified and discriminated solely by the points, 
Wnat condescension !” ““ What condescension?” 

*“Hovr great was the sacriice]” “How great was the sacrificet” 


- 


u‘ 


PARENTHESIS, 
\ 


A Parenthesis is a clause containing sörme necessary infor 
mation, or useful remark, introduced into tlıe body of a sen- 
tence obliquely, and which may be omitted without injuring 
the construction: as, u ' 

“Know then this truth, (enough for man to know,) 
Virtue alone is happiness below.” 

“And was the sansom paid? It was} and paid 
(What can exalt his bounty More 9) for the”, 


“To gain a posthumous reputation, is to save four or five 
Jettexs (for what is a mame besides ?) from oblivion.” “Kuow 


ba 
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ye not, brethren, (for I speak to them that know the law,) 
how that tho law hatlı dominion over a man as long as he 
liveth ?” 

If the ineidental clause is short, or perfectly coincides with 
tlıe rest of the sentence, it is not proper to use the parenthe- 
sical characters. The following instances are therefore impro- 
per uses of the parenthesis. Speak you (who saw) his won- 
ders in the deep.” “Every planet (as the Creator has made 
notbing in vain) is most probably inhabited.” “He. found 
them asleep again; (for their eyes were heavy;) neither knew 
shey what to answer him.” 

The parenthesis marks a moderate depression of the voice, 
and may be accampanied with every point which the. sense 
would require, if the parenıhetical characters were omitted. It 
ought to terminate with the same kind of stop which ihe mem- 
ber has, that precedes it; änd to contain that stop within the 
parenthetical marks. We must, however, except cAses of inter- 
zogation and exclamation: as, “While they wish to please, 
(and why should they not wish it?) they disdain dishonourable 
zueans.” “It was represented by an analosy, (Oh, how inad- 
equate!) which was borrowed from ıhe religion of paganism.” 

As the parenthesis includes the whole clause, and the point 
is a part of the clause, and pröperly belongs to it, there can be 
ao doubt that the point should be contained within the paren- 
thetical marks. To place it on the outside of the parentheti- 
cal characters, would be, to point those characıers, and not 
the clause, The phrase which precedes the parenthesis should, 
doubdess, have its proper point and pause attached to it; 
and not be left without its necessary appendages till the pa- 
renthesis is completed: the suspense is forced and irregular. 
That the parenthesis itself does not supply the place of a point 
between the pgarenthetic clause, and the words immediately 
preceding it, is evident from this circumstance, tlat the pre- 
. eeding clause frequently requires a point and tone essentially dif- 

fereut from those which belong to the parenthetic clause. This 

will be seen ia the following sentences "IE I grant this re- 
quest, (and who could refuse it?) I shall secure his esteem 
-and attachment.” The real and proper oflice of ıhe parenthe- 
tical marks, is simply to denote, not a point, but the paren- 
shetical clause. 


= 





There are other characters, which are fregtiently made use of 
ın com position, and which may be explained in this place, viz, 
An Apostrophe, marked thus ’ is used to abbreviate or short- 
ena word: as, ’tis for it is: tho foxthough,; e en for even; judg’d 
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Tor judged. Its chief use is zo how the genitive case of nouns: 
‚ “A man's property; a womans Ornament.” 

un Caret, marked thus » is placed where some word hap- 
pens to be left out in writing, and. which is inserted over the 
line. This mark is also called a circumflex, when placed over a 
pastioular vowel, to denote a long syllable: as, “ Euphrätes.” 

A Hyphen, marked thus - is employed in connecting com- 
pounded words; as, ‘“Kap-dog, tea-pot, pre-existence, self-love, 
to-morrow, mother-in-law.” 

It is also used wlıen a word is divided, and the former par 
is written or printed at the end of one line, and ıhe latter part 
at the beginning of another. In this case, it is placed at the end 
of the first line, not at the beginning of the second, 

The Acute Accent, marked ıhus ': “ Fancy.”. The Grave 
thus ’: as, “ Fävour,” 

In English, the Accentual marks are chiefly used in spelling- 
books and dictionaries, tö mark the (syllables whıch requixe a 
particular stress of the voice in pronuneiation. 

The stress is laid on long and short syllables indiscriminately. 
In order to distinguish the one from the other, some writers of . 
diotionaries have placed the grave on the former, and the agute 
on the latter, in this manner: “Minor, mineral, lively, lived, 
rival, river.’ 

The proper mark to distinguish a long 'syllable, is chis -: 
as, “Rösy: ” anda short one thus v: as, “Foly.” This last 
mark is called a breve, . 

A Dieresis, tlıus marked ", consists af two points placed 
over one of tlıe two, vowels that would otherwise make a Jdiph- 
thong, and parts them into two syllables; as, “Creätor, cadd- 
jutory aßrial.” 

A Section, marked thus $, is the division ofa discourse, or 
chapter;, into less parts or portious, 

A Paragraph % denotes tlıe beginning of a new subject, or a 
sentence not connected with the foregoing. This character is 
ehiely used in the Old, aud in tlie New Testaments. 

A Quotation “”, Two inverted commas are generally placed 
at the begirming of a phrase or a passage, which is quoted or 
transcribed fram the speaker ar author: in his own words; and 
two commas in their direct position, are placed at ‚he conclu- 
sion: as, . 
“The proper study of mankind is man.” 

Crotchets or Brackets [] serve to enclose a word or sentence, 
which is to be explained in anote, or the explanation itself, or 
a word or sentence which is intended to supply some deficien« 
cy, or.to zectify gome mistake, 


t 
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An Index or Hand $7 points out a remarkable passage, or 
something that requires particular attention. 


A Braoe } is used in poetry at the end of a triplet ar three 


lines, which have the same rhyme. 

Biaces are also used to eonnect a number of words with one 
common term, and are introduced to prevent a zepetition in 
Writing or printing. . 

An Asterisk, or little star *, directs the reader to some note 
in the margin, or at the bottom of the page, Two or three 
asterisks generally denote the omission of some letters in a word, 
or of some beld or indelicate expression, or some defeot in the 
manuscript, 

An Ellipis — is also used, when some letters in a word, 
Or some words in a verse, are omitted: as, "The k—g,” for 
“the king,” 

An Obelisk, which is marked thus f, and Parallels chug ]|], 
together with the letters of the Alphaberh, and figures, are used 
as references to the margin, or bottom of tlıe page. 
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Verzeichniß von Wörtern, welche ganz auf einerley Art 
gefhriehen und accentuirt, aber nad) den verfchiedenen Bes 
griffen, welche fie bezeichnen, verſchieden ausgeſpro⸗ 

| hen werden. 


To have the same word signify different things, is the fate 
of all languages; but pronouncing the same word differently, 
so signify different things, is multiplying difhculties withour 
necessity; for though it may be alleged, that a different pro- 
aunciation of the same word to signify a different thing, is in 
some measure remedying the proverty and ambiguity of lan- 
guage, it may be answered, that it is in reälity increasing the 
ambiguity by setting the eye and ear at variance, and obliging 
the reader, to understand tha context, before he can pranounce 
the word, Jt may be urged, that the Greek aud Latin lan» 
guages had these ambigujties in words which were only distin, 
gwishablo by their quantity or accent. But-it is highly pro- 
bable that the Greek language had a written accent to distin 
guish such words as were pronounosd differenty to eignify dif- 
ferent things, and.chis is equivalent to a different spelling; and 
thongl Ihe word Jay siguified eisher zo rund or to agnd, ancord» 
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ing to the quantity witb which the first syllable was pro- 
mounced, it was certainly an’imperfection in that language which 
ought not to be imitated. Ideas and combinations of ideas, will 
always be mare numerons than words; and. therefore the same 
word will often stand for very different ideas: but altering the 
sound of a word, without altering tlıe spelling, is forming an 
unwritten language, Walker. . 


. Abüse, der Mißbrauch; ro abüse, mißbrauchen. 
‚Auf dieſelbe Art unterſcheiden ſich auch die Verbs: To cloge, 
diffuse, excuse, greage, houge, mouge, rige, uge, von gleihge- 
fchriebenen Pennwörtern, in welchen dag s hart iſt; ſiehe ©. 232. 


Bäsa, die Baſtmatte, Bäss, der Vaß in der Muſik, 
Börn, geboren, Börn, getragen. 


Dr. Johnson has made no distinction in the spelling of the, 
participle of to bear, fo bring forth, and of te bear, to support: 
They undoubtediy come trora the same common stock, "but the 
necessities of men are ‚Raturally urging them to make distinc- 
tions in language, when there is a difference of idea; and this 
has produced &he universally adopted difference bevween these 
two words; the former xbyming with scorn, and the latter 
with mourn. The same necessity which urged the ear to the _ 
distinction of sound, induced the eye to adept a difference in 
the spelling, and to admit of the final « in the latter partieiples 
and this procedure of custom arose from an instimetive sense of 
uility: for without this distinction in the ® elling, nothing 
can be more puzzling and disgraceful than the bungling merhod 
of distinguishing the same word by different sounds, according 
10 its. differene meaning. Fherefore, though the finnl e in borne 
does not necessarily give the o the first sound gf that lettex 
heard in worn, yet there is sometliing ahalogical in making the 
e a distinctive mark of that sound: end as such a mark does 
not in the least endanger etymology, but prevents confusion in 
ıhe pronunciation, it certainly eught to, be adopted. To reduce 
the sound of born, supported, to born, ‚brought Jortk, would be 
impracticable and detrimental to precision; to let these different‘ 
sounds be botlı siguified by the same letters, would be to per- 
petuate perplexity; no bettor way; ‚ therefore, remains than to 
spell them differently. 


Bôgeht, gekauft, part. perf: Böäßhr, Flechte, Knoten. 
von to buy; 
Nares, p.77. Bought, in the 'semse. of a yaehst, or 'knot, is 
almost obsolete, but Milton has made it clear, shat he pro- 
pounced it zegularly, by shyming it to aus: 
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“ In notes, with many a winding bought‘ | 
Of liuked sweetness long dawn out." "Allegro. L 159, 


BöW, Verbeugung, Böy, Bogen, 
To BöW, nieberbiegen, fih vers To Böy, feitwärts biegen, 
beugen, 


While some words are narrowing and contracting their ori» 
ginsl signihcation, otherg are dividing and subdividing into a 
‘$housand different acoeptatiops. The verb to bou rhyming with 
“ cow mighe originally signify flexure every way, amd s0 serve 
for that action which made any thing crooked, let its direction 
be what it would; but it appeass certain, that at present it only 
means that Rexure which is vertical, and which may be called 
a bowing down, but is by uo means so applicable to that Aexure 
which is sideways or hozxizontal, and for which, necessity seem 
insensibly to have brought the verb I have inserted into use, 
This verb seems accompanied by the word out, as the other is 
by down, and we may say such a thing döis down, but anr 
other thing böws-aut or awells sideways: the first verb is pro- 
naunced so as to rhyme with cow, now etc. and the last with 
80, no etc, Milton seems to have used the . word with thig 
sound, where in his Penseroso he says — 

t! And laye the high embowed roof 

«Witch aptique pillars' massy proof. " 
J cannot refrain from quoting Mr. Nares on this word, as his 
apinion has great ayıhority: — “A bou for arrows, and to 
bow, when it signifies merely to bend any thing, have ow like a 
long. This distinction I believe to be xight, though our great 
Lesicographer has not notieed it, He ‚gives td bow, in every 
sense, the regular sound of ow, (that is slıyming with cow). 
"But of his instances the first and fourth appear to be erxraneous; 
the, third is doubıful; and in the second, the word is used 10 
‚express an inclination pf the body, but metapharically applied 
to trees. See the four jinstances from Shakespeare, Dryden, and 
Locke, under To bom, v..a. No. 1.’ 

A want of attending to the different ideas the word bow 
Fonveys, as it is differently sounded, has occasioned the incon- 
sistent searterms; the baw of a ehips, rhyming with cow; . 
and an anchor, called the best bower, ıhyming with Aaur, and 
bow in the word owsprit, rhyming with ga, n0 etc, 


Chine, dag Meih Chin, - China, (fpr; tshäne,) Porzellan; 

fiehe Seite 123, 
Ally, adeerb yon clkanı Clägnly ‚ adject, reinlich, wovon 
. teil, das adrerb elö anlily ab 
_ u u geleitet iſt. 





Woͤrter v. einerl. Schreibart, aber verſchied. Aucſprache. 393 


Close, ein umzaͤuntes Feld, Glogte, das Zuſchließen, ber Beſchluß, 
3 Clölgh, eine Kluft, Klippe, Clöugh, (ſpr. clöf,) Gutgewicht ), 
Cgürtösy, Höflichkeit, Courtgsy, Verneigung, 

This word, when it signifies an act of reverence is not 


‘ only deprived of one of its syHables by all speakers, but by 


the vulgar has its last syllable changed into che or ishe, as if 
written curt-she; this impropriety, however, seems daily to 
lose ground, evem among the lower orders of the people, who 
begin to restore the s tu its pure spund. Walker, 

Döss, Rehziegen, plur. of dose; Dögs, thut, von to do. 
Draußhrs, die Züge, Schlucke, Dräußhes, dag Damenipiel, 


Nares, P- 2656. Draughts, plural of a draught, has properly, 
and always in poeiry, the sound of drauss, and rlıymes to ‘ 
thoughts, and the like. 


* Delicious wines th’ attending heralds brough, 

The gold gave lustre to the purple draught." Popes Odyuey. ' 
The fish were in his net, he saw they caught,  _ 

Yet his mean soul refus'd to take the draught. Dryden. 

Die Ausſprache Aräughe findet jedoch nur als Endwort eines 
gereimten Verſes Statt; in allen übrigen Fällen lautet dieſes Wort, 
eben ſo wie das andere, dräufht und dräußhts, Siehe Seite 213, 
Dröll, kurzweilig, a Dröll, eine Poſſe, ein Schwanf; 
fiehe Seite 50, 


. Fe 'arful, furchtſam, Fe arful, fürchterlich. 


Ea in fearful is long, when it a signifies dimorous, and shoxt, - 
when! it signifhies terrible, as if written ferful. Walker, 
Förm, eine Bank, Klaffe, Förm , die Geftalt. 

When this word signifies a long seat, ar a olass of studenten, 
it is universally pronounced with the o as in four, more, ‚It 
were ta be wished, indeed, that we had fewer of these ambir 
guously sounding words, which, while they distinguish to she 
ear, confuse and puzzle tbe eye, Walker, 

Gill, Cfpr. Fi) Fiſchoht, Gill, (ſpr. jill,) ein halbes Nöfel; im 
Scherz, ein Frauenzimmer, from Gillian, 
ihe old English way of writing Juliana. 

There cannot be a mare striking proof of the inconvenienee 





*) An allowance of two pounds in every hundred weight for the 
yurn of the scale, that the ogmmadity may raid gut. weight „ when 
sald by mal Johnspn. 
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of having words written exactly alike, and pronounced dif- 
ferently according to their differeut signification, than the word 
gil, which when it means the aperture below the head of a 
fish, is always pronounced with the g hard, as in guilt; and 
when it signifies & woman, or a measure of liquids, is always 
heard with the g sott, 'as if written jil. To those who speak 
only from hand to mouth, as we may call it, this jumble of 
spelling and pronouncing creates no perplexity; but to foreign- 
eıs, and those Englishmen who regard the peispieuity and con- 
sistency of their language, this ambiguity is a real blemish. 37: 


Gögl, Stel, Goal, (ſpr. jail,) Gefängniß, 

Göüt, Gicht, Göuf, der Geſchmack, 

To Hinder, verhindern, * Hinder, weiter hinten, com- 
par. von hind, 

Jöb, eine Arbeit, Jöb, Hiob, 

To Löad, leiten, Lead, Bley, 

Lögrned, lernte, gelernt, . Lö’arned, adject. gelehrt. 


'Lsarned, participle of to learn, is usually pronounced bare : 
as I have learnt ; learned, participial adjective ‚has generally the 
final —ed psonounced distincıly; as, a Zearned man. 

Auf diefelbe Art ‚unterfpeiden fih au die Imperf. und Parti- 
eiples blessgd, cursgd, winggd, damped, In der Ausſprache vom 

‚den gleichgefchriebenen Participial Adjectives blessed, cürsed, 
“ wingdd, dämned. Siebe. Seite 262. 
To Lägse, vermiethen, To L£nge, Aehren leſen. 

To leage, signifying to glean in harvest, has the s soft; but 

to lease, to let by leasę has the ⸗ hard. Nares, p. 257. 


To Live, leben, | Live, adject, anftatt alive, les 
bendig, 

1'velong , langweilig, Ively, lebhaft, munter, 

Löw, niedrig, “ %ToLöt, brüßen wie eine Kub, 

To löwer, erniedrigen, To löwer, trüb werden, 


Whether this word eomes from the Dutch deren, to look 
askance, or from the English word lower, signifying to look 
low, as the sky seenıs to do when it is heavy aud thick with 

. elouds, (which is the much more probable derivation;) is cer- 
tainly cries aloud far a different spelling from Zower, to make 
low, Walker. 

Longer, länger; fiebe Seite 210, Löng-er, verbalnoun von talong, 
ſich ſehnen. 


> 1 
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Mänes, bie Maͤhnen der Pferde, Mänds, abgeſchiedene Eeelen, 
To Möy, mäben, To Mösw, einbanfen. 
To mow, to cut down as with a soythe, has the ow pro+, 


mounced like o long; Mow a sick, has che ow rogulasiy pro- 
zmounced, and rhymes to cow. Nares, p. 258. 


Nöttable, merkwürdig, | nör -able, geſchaͤftig, forgfättig; 


‚fiehe Seite 78, 
. When this word signikies remarkable, it ought to be pro« 
nounced in the_firsst manner; and when it means careful or 
bustling, in the last, The adverb follows the same analogy3 
nor ought this distinction (though a blemish in language) ta 
be neglested. — 


76-, VPoeſie, i Pögsy , ein kurzer Denkſpruch in 
U einem Ringe. 


Poesy, signifying poetical composition ‚ is a trissyllable; 


poesy, for the motto of a ring, gives to ve the sound of long o. 
Nares, p. 258, 


A Räven, ein. Rabe, IE To Räv’en, gierig verfälingen, 
Rear, der Nachzug eines Kriege: J halb gar oder aubereitet, 
heeres, 


Mr. Walker is'of opinion, that the word in this sense ought 
to be written and pronouneed rere but Custom, that arbitrary 
legislator of language, seems to declare in favour of the pro. 
nunciation here noted, Murdoglı’s Diet, 

A Sälve, eine Salbe, To Sälve, falben, 


The Substantive drops the letter 2;' but ta salve has its 8 
pronounced. Nares, p. 259. 


Aber nah Walker wird dag Substantive ebenfals * aalve aut 
geſprochen. 


83wer, ein Tafeldecker, Vot⸗ Sauer, (ſpr. sdex,) eine Verſon, die 
ſchneider, naͤht, 
& sewer, (fpt.shore,) eine Schleuſe, ein Kanal, 
Sewer is pronounced ıhree ways; 


2) When it means an altendant on a feast, regulasly, like 


er; 
2) When it denotes a person whd sows with. a needle, it ia 
not distinguishable from sower, one who sows seed; 


5) Whep it signilies a draim it sounds like shore. Naeren z· abo. 


% 
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Sheath, die Echeide, To sheath, in bie Scheide ſtecken. 

Auf dieſelbe Art unterfheiben ſich auch die Verbs; To mouth, 
-sooth, smooth, wreath, von gleichgeſchriebenen Nennwoͤrtern, in 
welchen das ch Bart ausgeſprochen wird, fiebe Seite 249. 


A Slöhgh, ein Moraft, Slgügh, ber abgeworfene Bals 
einer Schlange, 
To söw, füen, Söw, bie Sau, 
Bwinging, fehr groß; auch das Swing-ing, ſchwingend, Part. yon 
part. v, to swinge, peitichen, to swing, 
Talk , Geſpraͤch, Tälk, Talkſtein. 


Tall: a species of iossil, has all its letters regularly prox 
zounced: bur should rather be written zalc, Nares, p. 260, . 


Tärssel, eine Ark Falten, Tä’ssel, Quaft oder Troddel. 

Tassel meaning an ornament, has ıhe a like o short. Nares, 
page 60. ' 

Tiar, Thraͤne, Teir, ein Riß, Schlitz. 

The inconvenience of having two words of different signi« 
ficatiops, written alike and pronounced differently, is evident 
ip ıhis and the preceding word; and this inconvenience is, per- 
haps, greater than that uhere the orthogıaphy is different, and 
the pronunciation the same, Walker. 


Ton, Gefäß, oder Gewicht, Ton, die Sitte, Gewohnheit. 
- Ton, fashion is spoken exactly as a french word, tong. Nares, 
"wi‘lder, wilder, comp, yon wild, To wilder, irre führen, 
Wi'ery, von Draht, Wiery, naß, feucht. 
When it signilies wer, wearisk Or moist, perhaps it should 
be pronounced like weary, fatigued. Walker. 
In der lebten Bedeutung kommt wiery nur noch im ben ältern 
Schriften vor, z. B. 
Where but by chance a silver drop hath fau'n, 
Ev'n to'that drop ten thousand iviery, frieuds 
Do glew themselves in sociable grief. Shakssp. 
To wind, winden, | wind or wind, der Wind, 
These two modes of pronounting the last word have been 
long contending for superiority, till at last the former seems 
to have gained a complete victory, except in the territorios of 
yhyme, Here the poets claim a privilege, and readers scem 
willing to graut it them, by prononneing this word, when it 
ends a verse, so as so rhyme wish the word it is caupled with : 
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“For as in bodies, ‚thus Iı soul we find, ur . 

“What "wants in blood and spirits, ill’d wich wind." 
But in prose this regular and analögical promunciation borders 
on the antiquated and pedantic, 


What could have been the cause of this deviation from the 
general rule in this word and gold, it is not easy to guess; they 
were both bound in their true saund in tlıe fetters of rhyme; 
but. these fetters, which afe supposed to alter ıhe pronunciation 
of some words by linking dissimilar sounds, have not been 
strong enough to restrain these from a capricious irregularity. 
It is not improbable that the first devistion began in the com- 
pounds, such «s goldsmith, goldfinch, windmill, windward etc, 
(as it is a prevailing idiom of pronunciation to shorten simples 
in their compounds) and these at last corrupted the simples. 
But whatever may have been the cause, tlie effect is now 
become so general, that reducing them to their true sound 
seems almost impracticable. Mr. Sheridan tells us, that 
Swift used to jeer those who Ppronounced wind with the I 
short, by saying, “I have a great mind to find why you pro« 
nounce it wind,” A very ’illiberal critic retorted this upon Mr. 
Sheridan, by saying, “If I may be so boold, I should be glad 
to be toold wlıy you pronounce it goold,” the truth is, every 
child knows how these words ought to be pronounced accord» 
ing to analogy; but it requires some judgment, and an exten«- 
sive acquaintance with polite and literary circles, to know which 
is the most current pronunciation, Where analogy is not so 
evident, and yet as real as in these words, it is some credit 
t0 a speaker to depart a litile from custom in favour of analo« 
gy; but where every one knows as well as ourselves, what 
ought ı0 be the pronunciation, and yet where evety one pro- 
nounces in Opposition to it, we shall get nothing but con 
tempt by departing from the general voice, With respect to 
the words in question, my observation fails me, if wind, as a 
single word, is not more fixed in the sound of short ; than 
gold in the sound of oo; the true sound of this Inst word seenfe 
not quite irrecoverable, except in the compound soldsmith: but 
the compounds f wind, such as windy, windmill, windward etc, 
must, in my opinion be given up; nor till some superior 
spirit, uniting the politeness of’a Chesterfield with the genius 
of a Swift, descends to vindicate the rights of an injured wrord, 
do I chink that wind will in prose and familiar language ever 
be a faslionable pronunciauion, The language of Scripture Jeems 
to have native dignity and solemuity sufhcient to authorize the 
long sound, but no other. Mr. Sheridan and Mr. Scott give 
tbe same preference to she first sound of this word thar I bavs 
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breast; Bruft, 

brait, das Geraͤuſch, 

but, aͤber, 

to buy, kaufen, 

Calendar, Kalendet, 

eall, das Rufen, 

cändid, aufrichtig, 

edunon, Kanone, 

edpital, vorzüglich,‘ 

cärar, Karat, 

bart, Karte, 

causes, Urſachen, 

etiling, die obere Dede anes 

Zimmers, 

cell, Zelle, \ 

cellar, Keller, 

censer, Rauchfaß, 

cent, hundert, 

to cere, mit Wachs uͤberſtrei⸗ 
den, 

eession, Abtretung, 

ghagri'n, Yerger, 


‚chased, geiagt, 
choler, Galle, 

chord, Saite, 

einque, fünf, - 

eit, Spießbärger,' 

to cite, citiren, 
clause, Elanfel, . 
elöf, Mufit: Schläfel, 
to climb, Bleftern, ı 
eloʒe, Beſchluß, 

coal, die Kohle, 
coarse, grob, 
esfter, Koffer, + \ 


cÖ’lour N Fatbe, 


stgling, das Siegeln. 


II, Theil, gechtes Kapicel. 


Brest, bie Stadt. Dreſt. 
brute, Vieh. 
butt, das Biel, \ 


‚by, durch. 


cälender, Tuchpreſſe. 
cawl, die Nenhaut, _ 
cändied, uͤberzuckert. 
cänon, Kauonikus. 
Cäpitol, dag Capitolium. 
carrot, Mohrrübe. 
chart, Seefarte, 

Causeys, Dammivege, 


to sell, verkaufen. 

seller, Verkaͤufer. 

eensor, det Cenſor. | 

scent, der Gerud), sent; geſandt. 

to sear, fengen, seet, Prophet, 

Seher. 

sössion, Sitzung. 

shagreen, eine Art rauh genaͤrb⸗ 
tes Leder. 

chäste, keuſch. 

cöllar, Halsband, Kummer, 

cord, Seil, Strick. 

to sink, finfen, 


| to sit, ſihen. 


sight, Geſicht. 

claws, Klauen, 

cliff, Klippe. 

clime, Klima. f 
elöthes , Sleiben, - 


‚ eole, der Kohl, 


cörse, Leichnam, coutse, Lauf. 
eo nẽher, ein Huſtender; ſiehe 

Seite 177. 
suller, der Auswaͤhler. 
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alsle Kreuzgang, 

all, ade, 

alöu'd, faut, 

ältar, Altar, 

an, ein, eine, ein, 
änchor, Schiffs: Anfer, 


ascent, Anhoͤhe, 
Auger, Bohrer, 
aught, Etwas, 
Bad, böfe, 
bail, Buͤrgſchaft, 
so bait, been, 
baize, Bot, 
bald, kahl, 

ball, Kugel, 
bare, bloß, 
biron, Baron, 
base, niederträchtig, 
to be, fepn, 

$ been, gewefen, 
beach, Strand, 
zo beat, ſchlagen, 
beau, Stutzer, 
beer, Bier, 
bell, Glocke, 


boerry, Beere, 
blew, bließ, von zo blow,' 


boar, Eber, 
board, Brett, 


-böld, kuͤhn, 


börne, getragen, - 
bö’rough, Wahlfleden,. 


bölfh, Aſt, 

brake, Dornſtrauch, 
breach, Uebertrefung, 
bread, Brod, 


igle, Snfel; TU für I will. 
äyl, Pfrieme, Schuhmaqerahle. 
allöwed, erlaubt. 
to älter, verändern. 


Anne, Inne. 
anker, Meinmaß, der vierte Theil 
einer Ohm, / 


assent, Beyfall. 

Auger, Wahrfager, 

ought , follte, 

I bäde, ich hieß; impf. 9, to bie, 
bale, Ballen, 


to bate⸗ nachlaffen, 


bays, Lorbern. 
bawled, geſchrien. 
to bawl, ſchreyen. 
bear, der Baͤr. 
barren, unfruchtbar. 
bäss, der Baß. 
bee, Biene, 

bean, Bohne, 
beech, Buche. 


beet, die tothe Rübe, 


böw, der Bogen. 
bier, Leichenbahre. 
—F die Schoͤne. 
büry, begraben, 
Blue. blau. 
to bore, bohren. 
bored, gebohrt. 
bowled, grfugelt, von to böwl.. 
böum, Gtänze. 


burrow, eine Kaninchen - ober 


Fuchshoͤhle. 
böw, Verbeungung. 
break, ein Bruch. 
breech, der Hintere. 
bred, erzogen, von to breed. 


“ 


B02 - . DU. Spell. Achtes Kapitel. 


förth, hervor, 
foul ,. ſchmutzig, 

frayz, Schlägereyen, - 
zo .freeze, deftieren, 
Gall, Galle, 

Bate, Thorweg, 

to gild, vergoiden, 
gilt, vergoldet, 

knat, Müde, 

grate, Gitter, ' 
grater, Meibeifen, 
grense, Fett, 
groan , das Stößnen, 
gröcer, Gewuͤrzhaͤndler, 
guessed *), vermuthet, 
hail, Hagel,- °  . 
hair, das Haar, - 

hall, Saal, 

hart, Hirſch, 

zo: heal, heilen, 

to hear, hören, 

heard, gehört, - 
height, Höhe, 

to hew, hauen, 

to hie, eilen, 
higher, höher, 

him, ihn, 

haar, Reif, 

hole, das Loch, 

höly, heilig, 

hoop, weten, 

hour, Stunde, 

In, in, 

Jara, Muß von rasen, 
joust, Tournier, 

go kill, tödten,: 





H Siehe Seit⸗ 202, 


+ 


‚ Jymn, Lobgeſang. 


« 


fourth, der Vier. 
fowl, Geflügel. 
phrase, Redensart. 
frieze, der Geiles. 


-Gaul, "Gallien, 


gait, der Gang. 


txild Innung. 


guile, Verbrechen. 

Nat, Nathanael. 

great, groß. 

Breater, größer, 
Greece, Griechenland. 
grown, gewachſen, von to grow. 
grösser, gröber. -" 

guest, Gafl. 

hale, gefund. 

hare, ber Safe. 

to haul, Iſchleppen. 

heart, dad Herz 

heel, $erfe. 

here, bier. 

herd, Heerde. 

bight, hieß, wurde :gemunt, 
hue, $arbe, Hugh, Hugo. 


ihire, Miethe. 


whore, Hure. 

whole, ganz. 

whölly, gaͤnzkich. 

to whoop, ſchreyen. 

ours unfer,. 

änn, Gafthof. en 
jamb, Thuͤrpfoſte. a 
Just, gerecht. 





kg, Bronuofen; 


. . + 
abe... 
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ed mplement,, volle Anzahl, | cö’supliment *), ein Kompliment, 
council, Ratheverfammlung, eounsel; Sachwalter. 


egligin, Vetter, . : 10 odzen, betriege. 
t0 creak, knarren, creek; Bucht, Fleiner Safe. \ 
eröwel, aufgewideltes wolletes exuel, grauſam. 
Garn, 
erews; Mur. von.ckew, Mann: eruise; Kteyafehrt, 
ſchaft, | BE 
eygndt, Schweii, : -. . .. Signet, Siegel. 
ey'mbal; Epmbel, _ . symbol, Sinnbild; 
Dam, Mutterthiet, to damn ; verbammells 
Dane, Due, to deißn, würdigen, 
„day, Tag, Dey, det. Dep, 
dear, theuet,  , . deer, Damhirſch. 
descent s Landung, dissönt,, Mißbifigunds 
degert, das Verdieuct desgert, Nachtiſch. 
dew, Thau, due, ſchuldig. 
dier, Faͤrber, dire, ſchrecklich, 
doe, das Reh, aoubnh, Teig. 
döne, gethan, on dun, Mahner; ſchwarzbraun. 
&er, jemals, Ere, zuvor, heir, Erbe. 
ewe, Mutterfchaaf, 2. Jew, Eibenbaum, you, für, - 
ewer; eine Art Waſſetirug, your, euer. 
eye, Ange, I, ich⸗ | 
Fain, gern, 10 feigu ſich ſtelen, fane, gps 
’ ’ \ en, 
feint, ſchwach, . feint, Finte. | 
Jair , Jahrmarkt, fare; Fuhrlohn. rm. 
feat, That, See, bie Fuͤße. N 
felloe, Radefelge, . Sellow; Kerl. 
flea, Fioh,. - to flee, fließen,’ 
flew, flog, Imperf. von ta in Aue; det Rauchfaug. 
four; Mehl, * ſower. Blume. 





*) Compliments seem to mean Gempix Ment, ⸗ ind therefore cannbt 
be used in the Airst instance of an invitatiou; ds it Kachet appears so Lie 
the language o£ the. Auvicg than. af the Inviter. A aska B to diue wich 
him. B retarns for auswer, “that he will somply With A's invita- 
“ion,” Compliments, therefore, ouglıt {ö be the Catdinal Yrord of 
Ceremohy in thıe return, and mot in ihe zequens, ‚Zegge's Anegd. P- 299: 


X: 


J 
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£östh, hervor, 

foul, ſchmudig, 

frayg, Schlaͤgereyen, 
to -freeze, defrieren, 
Gall, Galle, 

Gate, Thorweg, 

so gild, vergoiden, 
gilt, vergoldet, 

knat, Müde, 

grate, Gitter, ' 
grater, Reibeiſen, 
gresse, Fett, 

groan , das Stöhnen, 
gröcer, Gewuͤrzhaͤndler, 
guessed *), vermuthet, 
hail, Hagel, - — 
hair, das Haar, 
hall, Saal, 

hart, Hirſch, 

to · heal, heilen, 

to hear, hören, 

heard, gehört, - 
height, Hoͤhe, 

to hew, hauen, 

to hie, eilen, 

higher, höher, 

him, ihn, 

hoar, Reif, 

hole, das Loch, 
höly, heilig, 

hoop, weifeod, 

hour, Stwide, - 

. In, in, 

Jam, Muß von griäten, 
joust, Tournier, 

go kıll, tödten,- 


—— — — — 


”) Giehe.Geite gor, 


fourth, der Biere. 
fowi, Geflügel. 
phrage, Redensart. 
frieze, ber Ities. 


-Gaul , Gallien, 


tzait, der Gang. 


° gyild „ Jumung. 


guilt, Verbrechen. 
Nat, Nathanael. 
great, groß. 

greater , größer, 
Greece, Griechenland. | 
grown, gewacfen, von 10 grow. | 
grösser, gröber. 

guest, Gaft. 

hale, gefwnd. 

hare, ber Hafe. 

to haul, Ichleppen. 

heart, das Herz. 

heel, Ferſe. 

here, bier. 

herd, Heerde. 

hight, ‚hieß, wurde gerannt. 
hue, Farbe, Hugh, Hugo. 
high, hoch. 

hire, Miethe. 


whore, Hure. 
whole, ganz. 
whölly, ganzfid. 

10 whoop, ſchreyen. 
oursunfer.. 

änn, Gafthof. 

jamb, Thuͤrpfoſte. 
just, gerecht. 

kiln, Brennofen. 











R 


— 
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knave, Schall? 


knew, mußte, 
Kuight, Ritter, 

to knit, ftriden, 
knor, Knoten, _ 
to know, wiffen, 

he knows, er weiß,‘ 
he lacks, er mangelty 
lain, gelegen, 

Lätin, Latein, 

lead, Bley, . 
Ieaf, Blatt, 


leak, der Leck, 


20 lessen, vermindern/ 

„L£tice, Laͤtitia, 

levee, orsenbefun Bnfoattung, 
«liar, Lügner, 

limb;, Glied, 

lo, ſiehe! 

loan, Darlehn, 

lock, Schloß, 

Made, gemacht, 

mail, Briefpoſt, 

main, vorzuͤglich, 

maize, Mais, 

inanner Weile, 

märsbal, Marſchall, 

märten, Mardet, 
med, Mil, 7 
mean, gering, 

meat, Fleiſch, 

zmeddler, der fich in Sachen mengt, 

die ihm nichts angehen, 

metal, Metall, 
„meter, Meſſer, Ä 
fo mewl, winſeln, fätsven im, 


might; Mahl, .: 0° 


nave, die Nabe , der mittlere, 
Theil eines Rades. 

new, nen. 

night, Rad. 

nit, die Niß, das Ep einer Lauf. 


‚Mobs, nicht, nott, ohne Hoͤrner. 


no, nein. 
noge, die Naſe. 

lax oſchlaff. 
lane, ſchmale Gaſſe, enger 
latten, Meffing. 
led, geleitet, yon to lud, 
lief, gern. ’. 
leck, Lauch. 
lesson , Lection. 
lettüce, Salad. 
tg levy, ausheben. 
lier, ein Liegender, Iyre, die Leper. 
to limp, mit Waſſerfarben mahlen. 
low, niedrig, 
lone, allen, . 


- Lough, or Loch, ber See; ſiehe 


maid, Maͤdchen. 

male, maͤnulich. 0 
mane, Maͤhne. | 
maze, Irrgang. 

wanor, Landgut. 
märtial, kriegeriſch. 
Martin, Martin. | 
meed, Lohn, Mede, Medler, 
mien, Miene, 

meet, ſchiclich, to mete, meſſen. 
medlat, die Mispel. 


©, 214. 


mettle, Muth. 
tatere, Splbenmaß. 
mule, Maulefel, 
inite, Scherflein. 

\ Ce 8 


406 
to read, leſen, 
rdad, gelefen, 


so reck, achten, 
so reck, tauchen, 


sa rest, ruhen, 

shyme, der Reim; 

zioe, ber Neid, * 
righkt, Recht, 


so ring, lauten, ' 
zoad, Landſtraße, 


zoo, Reh, ’ ' 

Räme, Rom, 

zote, durch die Uebung erlangte 
mechauiſche Fertigkeit, 

soufh, rauf, 

rung, geläuteb, = 

sye, Roggen, 

Seil, Segel, 

satire, Satyre, 

saver, Retter, 

scene, Auftritt, 


scent, Geruch, 

Scilly, eine Sruppe von Juſeln an 
ber Kuͤſte von Cornwall, 

sea, Ger, 

seam, die Nabe, 

he von, er fiedt, 

»eißnior, Herr, 

0er, nähen, 

— = 3 = = — — 


IIL Theil. Achtes Kapuel. 


reed, Rohr. 
red, roth. 


wreck, Trümmıer. 


go wreak, feinen Zorn u. f. w. 
auslaſſen. 

to wrest, entwinden. 

zime, der Reif. 

&rise, die Entfichung,- 

zite, Kirhengebraud. 

wright *), Handwerker, 

to write, fohreiben. 

to wring, winden, drehen. 

he rode, er fitt, he zawed, er 
ruderte. 

sow, Reihe. 

room, Simmer. 

he wrote, er ſchrieb. 


ruff, Halskrauſe. 

wrung, gewunden, von to wring, 
weıy, krumm. 

sale, der Verkauf. 

Saryr, Waldgott. 

savour, Sefhmad, 


‚seen, geſehen, seine, eine Art 


Fiſchnetz. 
sent, goſchlckt. 


to see, ſehen. 

to scem, feinen, 

to seize, ergreifen. 
senior, ber ditere. 

0 RWı ſaͤen, so, fo, 


, 


") Bietet Were wird vorzũglich in Bufammenfegungen gebraucht, 3.8, 
ehipwrisht, Ghifssimmermann: wheeiwtighe - Wagner; zmillwright, . 


mRüptenbaumeifter u. f. w 
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pore, Shweißloh, ,. co poͤnr, gießen. 

prpuläce, Pöbel,  pöpulous, voltreid, 

präctice, Uebung to präctise, üben, 

wo piaige, loben, | ‚he prays, er betet, it preys, 73 

u nagt. 

precedent, Bepfpfel, | . president, Praͤſident. 

he pries, er forfdt, . to prize, ſchů u. — 

primer, eine Fibel, primmer, noch geslerter; ; Comp, , 
Ä von prim. 

pröft, Seminn, pröpher, Prophet. 

proper, gehörig, | propper, ein Stüßer, 


quäan, eine nichtawuͤrdige Melbte queen, Königlan,. 
perſon, Zn 


zabbet, Fuge, >  rabbir, Kaninchen. 

ie reins, es regget. bb reigno, er regiert, voin⸗, die 
Zuͤgel. | 

co raze, ausradiren, vays, Strahlen, 

skratson, Roſine, zögson, Vernunft, 

zo rap, klopfen, 20 wrap, einwickeln. 

zo reach, reihen, . to rötch, ſich erbrechen, 





possess some advantages; but when we consider the time ik necessarily 
eccupies, the expenses therehy incurred, the Popular commotions’ it. 
broduces, the 'badily danger to which it exposes the electoxs; and 
what is more important than every ather objeotion, when we consider 
the little chance theye is, that mauy will sacrifhige their personal’inter- 
est, by puhlicly vating contrary to the opinians of those on whom' 
they depend; there caa remain no doubt that this mode of election is 
the worst that could. be contrived. 

To obviate undue inflyence in its various forms, ta prevent indi- 
vidual animosities, and tp obtain all char is requisite, namely the colm 
leetive sense of the constitgerfts, election by ballot certainiy appears a 
superior method, and is adopted in most societies whose laws vrerd’ 
not framed in ages of igngrance, and considered sacred from that an- 
tiquity, This .mode of voting may consist meze)y in Furnishing the. 
electors with billets containiug.cbe names of the different Gandidates, 
one of which direcwd ‚by choice each eleotor is ta fold up, and de- 
posite at a certain time, in a box prepared for their seceptioh. The 
suflrages thus collected, at some convenieme place in each parish, it is 
evideut ihat a 'geuezal sleotäon: of. memihers ‚of. parliament, might begin 
and termimate in one day braughanr she kingdom. Murdooh's Dict. 
of Dist, ‚ 


® 


406 
to read, lefen, 
rdad, gelefen, 


so reck, achten, 
za Teck, tauchen; 


sa rest, tnhen, 

shyme, der Reim; 

rioe, ber. Reis, n 
zight, Recht, 


— 


so ring, lauten, ' 
zoad;, Landſtraße, 


roe, Oteh, eo. | 1 
Raͤme, Rom, 


rote, durch die Uebung erlangte 


mechauiſche Fertigkeit, 

zough, rauf, 

rung, geläutel, 

sye, Roggen, 

Seil, Segel, 

satire, Satyre, 

saver, Netter, 

scene, Auftritt, 


scent, Geruch, 

Scilly, eine Sruppe von Inſeln an 
der Kuͤſte von Cornwall, 
gea; Ser, 

seam, die Naht, 

he sons, FR fieht, 

»eißnior, Herr, 

x tee, nähen, 


III. Theil. Achtes Kapitel, : un 


reed N Rohr. 
red, roth. 


Vvreck, Trümmer. 
go wreak, ſeinen Zorn u, f. w. 


auslaſſen. 
to wrest, entwinden. 
rime, der Reif. 
Rrises, die Entſtehung. 
site, Kirchengebrauch. 
wright *), Handwerker. 
to write, fchreiben. 
to wring, winden, drehen, 
he rode, er tif, he zawed, et 
ruderte. 
row, Reihe. 
room, Simmer. 
he wrate, er ſchrieb. 


ruff, Halskrauſe. 

wrung, gewunden, von to wring. 

wıy, fumm. 

sale, der Merkauf, 

Sityr, Waldgott. 

savour, Geſchmack. 

seen, geſehen, stine, eine Ark 
Fiſchnetz. 

sent, geſchlckt. 

silly, albern. 


to see, fehen, 

to seem, feinen, 

to seize, ergreifen, 
senior,. ber ditere. 

va owı fen, vo, fü, 


” Dies ABort wird vorzũglich in Bufammenfegungen gebraucht, 3.8. 
hipwright, Schiffszimmermaun z wheoekwäighs - Wagner; millwright, . 


Müftenbanmeifter u. f. m, 





Woͤrter v. einerl. Ausfprache, aber verſchied. Schreibart. 407 


Rewer y Schleuße, 
to ahear ‚ ſcheeren, 


aigher, einer der ſeufzt, 
sign , Beichen, 

sleight, gift, 

sloe, bie Schlehe, 

10 soar, auffteigen, 
soared, aufgeftiegen, - 
eole, die Sohle, . 

söme , einige, . 

son N Sohn, 

to steal, ftehlen, 


stile, Steige oder Stufe über - 


einen Zaun, 


atraight, unmittelbar, gerade, : 


subtle ſchlau, 


auhtler, liſtiger, 

succour, Beyſtand, 

Tacks, Stifte, 

tail, Schwanz, 

tare, die Tara, oder das Gewicht 
des Umſchlags, worein eine 

Waare gepadt war, 

team, Gefpann, 

tar, Thraͤne, 

their, ihr, 

threw, warf, von to. thuow. 

throws, wirft, | 

ihrowa , geworfen, 

sıme, Zeit, 

ide, Fluth, 

105, zu, 

oe, die ehe, 

told, gefagt, 

ray, Mulde, 


* 


8 


shoro, fer, 
- sheer, rein, unvermiſcht, 


shire, Grafſchaft. 
sire, Vater. 


sine, der sinua in der Geomet. 


slight, gering, 
slow, langfam, 


‚sore, wund. 


sword, Degen, 
soul, Seele, 

sum, die Summe, 
sun, Sonne, 

to steel, ftäblen. 
style, der Styl. 


strait, enge , die Enge, 


 guttle, das Netto⸗Gewicht, wel x 


ches nach Abzug des Tare- und 
Tret.Gewichts übrig bleibt. 
suttler, Marketender. 


sucker, Sangroͤhre, erden, | 


tax, Auflage. 
tale, Mährchen. 
to sehr, zerreiſſen. 


so teem, ſchwanger ſeyn. 
tzor, Reihe. 

there, da, 
througlı , durch, 

throes, die Wehen. 
throne, der Thron. 
ihyme; Thymian. 

tied, gebunden, 

too, auch, two, zwey. 
sow., Werg. 

tolled , gelaͤntet. 

trex. bie Drey Im Sartenfpteh " 


} 


( 
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Vailz, Trinkgeld, : weils, Schlever, valeg, Thaͤler. 
»in, eltel, vans, Sahne, vein, dider. 
vial, Safe, - viol, Biole. 
Wales, Wallis, | he wails, er klagt. 
wein, Wagen, wane, das Abnehmen bes io 
bes. 
waist, der dünne Theil des 2els so waste, verzehren, 
bes, 
to wait, Warten, weight, Gewidt, 
ware, Waate,, f "to wear, tragen, were, Warem 
way, Beg, to weiglı, wiegen, waͤgen. 
weeak, ſchwach, week, Bode, . 
weal, das Wohl, weel, Fiſchreuſe. 
wheal, @iterblattee, Schwiele, wheel, Rab, 
to wean, entwöhnen, to ween, meinen, 
weather, Wetter, wether, Widder. 
. wood, Holz, would, wollte, 


In den paronpmiſchen Verzeichniſſen, die man fait in allen 
Englifhen Spelling Books findet, find gewöhnlich noch eine viep 
groͤßere Anzahl folder gleidlautenden Wörter aufgezeichnet, ale 
bier der Kürze wegen angeführt werden konnten; die vollftändigite 
Sammlung davon findet man in Murdoch’s Dictionary of Dis- 
tunctions. 

Wörter, bie nur In der gemeinen Sprechart mit andern gleih 
lauten, von der gebifbetern Klaſſe aber verfchieben ausgeſprochen 
werden, find hillig hier weggelaffen worden, 





Neuntes Kapitel. 
Orthegraphiſche Bemerkungen. 


The chapter here presented to the reader, tends rather to 
eali forth to notice some parts of the English Dictionary *), 
Which seem ta have attrarted tao little the attention of. the 
public, than ta dambar the opinipn of ita Author. The infor- 
mation 'contained within a copjoys dietionary, may, in many 
instanceg, be almost lost for want af being expected, What is 
'sought, in such a work, is readily discovered; but whatever 
happens not ta be zonsidered, may, where pothing is forged 





=) Iehmons Pjerionaxy af cl Anglish Panguage, : | 
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Fu Orch ographifche Bemetkungen 40 
ito observation,:long remkin-unmetioad, This apptars io baten 


krappened wish. respect to some altemtions in orthogsaphy pro- 
posed by Dr. Johuson; and of suck ‚materials collected in the 


pursuit of my other ingquiries, the present chapter i is made up, - 


If I have sometimes opposed my author, it is generally for the 

sake of preventing, not of introducing, innovation. 

Such an. attempt it is probable chat the great Author of the 
Dictionary himself will nor reprehend, as he is every where 
‚she declared enemy of unnecessary innovation. The 'principles, 
on which he founds his impravements, are the stable ones of 
etymolosy and analogy; tlıe former science probably will not 
soon be more completely umderstood than it is by him; and. 
if, in the latter, a few steps may: have been made beyond the 
limits of his obaervation, hey have been gained only by the. 
pursuit of minute researches, inconsistent with the greatnens 
of lüs undertaking. In drawing out the following list of words 
I have ser dowm chiefly those, in writing which the publig 
practige still differs from wlıat the Lexicographer propases, or 
still appears to be Auctuating, Same words are admitted for 
other reasans, but not very many. 'Whatr is subjoined is in« 
tended, as has been said, spmetimes to conhrm, and sometimes 
10 oppose, the alteration suggested in the Rictionary; very often 
merely to present st to the attention of the zeader, Naresy 
. pase 270, 

‚NB: Wenn für die erfte Schreibart eites Wortes kein etymo⸗ 
logiſcher Grund angeführt ik, fo ifk Immer vorauszufegen, . 
daß fie bloß des berrichenden Gebrauches wegen der swen 
ten yorgezogen wird. 


Älraid, (nicht afraid) furchtſam; von to affray, erſchrecken; big 


letztere Schreibatt ift jedoch gebraͤuchlicher. 
Agası oder aghast, erfchroden, beitärzt. 


. 
F 


The former is defended by supposing ie derived from ta , 
agaze; the latter by deducing’ it om @ and ‚ghast for gnoct. 


Custom favours the latter. N. 

To ake, (nicht ache)' fäjmerzen, = 
Ungeachtet der Abftammung dieſes Wortes non dxex bat fi "fa 
der Sehrauch doch für bie erſte Schreihart erklaͤrt; aber das Subk . 
stantive, welches in der neuern Sprache nur noch in Zufammen: 
fegungen üble iſt, wird immer mit ch, und ohne das final ⸗ get 
ſchrieben 3, B. headach, toothack eic,; ſiehe Seite m.“ 


To allöge, (nicht. alledge). eine Stelle u. f. w, anführen, : .. = 
Nach der neuern Sqhreibart werben alle Ableitungen ven dem 


410 I. Spell, Neuntes Kapitel; 


Latein. lego ohne d geſchriebea, obgleich durch dieſe Auslaſſung bie 
Ausſprache des Vokals vor dem in vielon hallen ganz unbeſtimmt 
geluſſen wird; ſiehe Seite 33fl, 

Our’ ancestors, feeling the necessity of showing the quan- 
tity of a vowel, followed by ge, when it was to be short, in- 
serie) d, as wedge, ridge, badge etc., the same reason induced 
then to write colledge and alle e, "with the d; but modern 
zeformers, to the great injury of the language, have expelled the 
q, and left the vowel to shift far itself; because there is no 2 
in the Latin words from which these are derived. Walker. 


Ambassador, (nit embassader) Geſandter. 

Theils wegen bes überwiegenden Gebrauches; theils auch, weif 
die Ableitung diefeg Wortes von dem Franzoͤſ. Ambassadeur näher 
and natürlicher ſcheint, als die von dem Spanifchen embaxador, 


Ancient, (nihf antient) alt; von bem Franz. ancien. . 
Autiquus is too remate to influence its orthography. Nares. 


Anker, (nit anchor) ein halber Simer Wein; Holländ. 
NB. Die lebte Schrelbart bezeichnet den Anker eines Schiffes. 
Antle, (der Knoͤchel am Fuß) is preferred to ancle; it is n08 
‚ easy to say wly; for there is only a c in the Saxon ori- 

ginal, and a c äs well as a £ in tie Dutch one: and wncle,' 
which differs in 'other 'respects in one letter only, is admit«. 
ted in the latter form, Nares. 

Antechamber » (nit antichamber) Borzimmer; vom Lat. ante. 

Arbitrement, (nit arbitrament) Entſcheidung; vom Franz. arbitrer. 

Artisan, (nicht artizan) Handwerker; nach dem Franz. 

to Assuage, (nicht asswage) befaͤnftigen; vom Lat. suadeo ; obgleich 
. die Abftammung dieſes Wortes von dem Saͤchſiſchen swezr, fanft, 
füß, worauf, fi die zwepte Echreibart gründet, eben fo wabr⸗ 
ſcheinlich iſt. 

Auger, (nicht augre) ein großer Bohrer; vom Hollaͤnd. ıgger, 
Phe Iatter, however, prevails, probably from an unwilling» 

'ness to increase the number of the irregular terminations in 

ger with g hard. N. 

Ki Aust, (nicht ought) Etwad; vom Sax, aule oder awht, 

Awkward, (nit aubvard) ungeſchickt; vom Sax. zward, ructwaͤrts 
For this I can perceive ne reason, without it be that the 

nasemmblage of #/4 gives ‚he ‚word the appearance of win ik 

euprenas; Nares. u en 
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Barbaeın, (nicht barbican) Schießſcharte; Franz. 
Bascin, (nicht bason) Becken; Franz. 
Bawble, (nicht bauble) ein unbedeutendes Ding, Kinderſpiel. 


But the latter is more used,‘ and.seems. preferable, especial- 
Iy if the barbarous Latin word baubellum be its original. Nares.' 


Billiards, (nicht balliards) das Bllliardſpiel. | 

The word as well as the game is French, billiard; and made 
by the addition of a common termination, from dille, the 
serm for the ball used in playing. Nares. 


* Borne, (nit Born) getragen; fiehe Seite 391. 
Brier, (niht briar) Hagebntten - Strand ; von dem Altfähf. drier. 
Burden, (nit Durthen) weil dieſes Wort am nddften von dem 

Deutfihen Bürde, und nicht dem Altſaͤchſ. byrizen abftammt, 
Cacao, (richtiger als c0c0R) der Gacanbaum und beffen Frucht; 

Span. 

Cacao preferable t to cocod ; but the latter is prevalent.- N, 
Galdron, (nit cauldron) ein Keffel; because from calidus, 

But to be consistent, and take, as in other instances, the 
nearer rather than the more remote etymology as our guide,’ 
we ought. to wıite. cauldron, because it is from chauldron, 
Frenel» N, » 


Cannot, (nit car not) Tann nicht. er 

Thus it is commonly written, pronouneed, and explaineds 
but I can not help thinking that this word is a strange, unac+. 
countable, heterogeneous and absurd combination of a helping. 
verb, commonly used to mark the potential mode, or the power 
6f performing something, with a negative advexb, which denies 
the existence of that power. It therefore appears, that no ob- 
jection can be offered, (except that feeble and ‚pernicious ona 
called Ancient Usage,) to the sepasation of a pair sa very. dis- 
eordant in their natures, Murdoch's Diet. of Dist, 


I 


%Causey, (nicht causeway) Dammmweg; von dem Franz. chaussee, 

Chameleon, (nicht camelion) ; von xanamzav. 

Chamomile, (nicht camomille) Samillen; von xaashAay. 

Chärwoman, (nit chaituoman) Tasloͤhnerin; von * chär, eine 
Arbeit ums Tagelohn. 

Chase, to chase, (nicht chace) Jagd, jagen; vom Gran. ‚chane 
und chasser, 


Checker, (nicht ehezuer) wuͤrflich machen; weil dieſes Wort ſowohl 


t 
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in Anfehung des Actents, ale überhaupt ber ganzen Ausſprache 
nad, als ein der Sprache voͤllig einverleihtes Wort zu betrach⸗ 
ten ift; ſiehe Seite 219. 

Chestnur; (nicht chesnut) Kaflanie, von chastaigne'pbet castanen. 

.. * But our neighbours have dropped their s, and write chd- 
jaigne. Why ıhen should we be tenaeious of aur t, which is 
equally inert? Nares. 
to Choose, (nicht cAuse) wählen; weil die erſtere Schreibart ſo⸗ 
wohl in Anſehung der Ausſprache und der Abſtammung dieſes 
Wortes von dem Franz. choisir, als auch wegen der Form des 

‚ Impf, und part. die natuͤrlichſte ift. 

Chyle, (nicht chzle) der weiße Saft, in welchen die Gpeifen im 
Magen verwandelt werben, von arg; folglih auch chyli-. 

- Jactive etc. 

" &Chymist, (nicht chemist) Chymiſt. 1, NEE: 

Chymisty, (nidt chemistry) Chpmie, a 

Cimeter oder cimetar, (nicht saumizar) ein kurzer Tartiſcher Sie, 

u bel; vom Span. eimetarrq. 

to Cloıhe, (nicht cloash) Fleiden; weil dieſes Verh vermistelf des 
final e auf diefelbe Art von clorh abgeleitet iſt, wie t0 breathe 
von breach; fiehe Seite 249, 

Glöshes, (nicht cloaths) Kleider, 

Dieſes Substantive it unmittelbar vom Verb to clöthe ab; 
geleitet, und iſt nicht der plural von clöch, welcher clöths heißt, 
ey ster, (nicht glister) Klpftier, von wÄyerap. | 

Ä Coif, (nicht quosf) die Müge eines Sergeant ar lawz von dem 
Stanz. coeſfe. 

Eolick, (nicht cholick) die Sole; being strietly a disorder of the 
-colon, ' 

Compätible, (angemeſſen, fisiie,) eorrupted by an unskilful com- 
pliance with pronunciation from competible ‚ from competos 
Lat. to suit; to agree. Competible is found in goad writ- 
ers, and aught always ta be used, Johnson. 

Complete , (nicht compleqt) vollſtaͤndig; von complerus, 

Control, (uicht comptroll oder controul) Einſchraͤnkung Gegenrech⸗ 
nung; von dem Stanz, contröle; fiebe Seite 331. 

Cückoa, (nichf cuckou) Kukuk. 

. The Welch original is a curjous word to an English eye, 

-& jt appeats to be. withour a Yawel, owecw. 


t 
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Deosepit (nicht decrepid) abgelcht s vor Lat. decrepinis;. - _ 
Demesne, icht demain oder denisan). ein freyes Erbgut, domli«- 

nium, zum Unterfhiede von einem Lehengute, frodum or fee 

The former prevails; and indeed is preferable, ‚vieze..it not 
for the anomaly its silent » Domain is the proper: word, \ 
Nures. 


 Despatch, (nicht dispatch) Eile, vom Franz. aeptchet- 


But dispatch setms to be fixed beyond. the rower of an ey 
‚mologis, N N. 


: Dessert, (nicht deserz). Nachtiſh, granz. —. 
' Divest, (eigentlich devest) entkleiden, vom Franz. devehir. 


Nares’ Bemerkung unter dapsich iſt auch anf, dieſes Wort 
anwendbar. 


Deuse, (nicht deuce) Teufel, 


Because it is supposed to be derived from Dusius; a kind 
| of evil spirit; but deuce when is signifies the £wo- at cards or 
dice. Nares. 


"Ecönomy, (nicht oeconomy) Sparfamfeit ; fiehe Seite 269. 
"Embassy, (nicht aubasey) Geſandtſchaft. 
I we write ambassedor, we ought certainly to write ambas- 

3yı But custom seems to have forced upon-us the contrary in- 

consisteney.. ‘“Theugh our authors write almost indiscrimiwate- 
ly embassador or ambassador , embassage or ambassage, yet . 
there is scarcely an example of ambassy ;' all concurting to 
‚write embassy«” Johnson, 


To enclose; nicht inclose) einfließen 5; vom Kranz. ‚enclos, 
The latter is more used. Nares, 


 Endict oder endite, (nicht meich ſchriftlich abfaſſen, dietiren: vom 
Franz. enditer. 
Before Johnson published his Dietionaty, these words were 
universally spelt indict and indite. That great reformer of -ouf 
‚language seems to have considered, that as the Latin indicerd 
came to us through the French enditer, we ought to adopt the 
French rather chan the Latin preposition, especially. as we have 
conformed to the French in the sound of the latter part of this 
. word, But norwithstanding his authority, to indiet, signilying 
to charge, stands its ground, and to Indite is used only when 
we mean to draw up or sompose; in this sense, perhaps, it 
may not be improper to spell it endite, as it may serve io dis« 
tinguish it frem the other werd, so Hifferent in signifiemion, _ 
Walker. En Gr 


N 
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Entire,. (nicht iatire) ganz; som Franz. entier: ſiehe inquire. 
- Expense, (nit expence) Unkoſten, voll expensum. . 

Fegor*), anflatt Faggor, ein Bündel Reißholz. 

This I. think wrong; the analogy of our language not only 

‚allows us to double a letter, in order to shorten a preceding 
vowel, but even requires that wc should do it. The same may 
be observed of the other words marked by Italick. characters in 
the list *). For this reason J cannot but disapprove ofa prac- 
tice which I have observed in some recent publications -of me- 
‚sit; namely, tbat of spelling Scorzisk with a single ?, Scozish. 
It is very true that the word is made from Scot and ish, and 
hottish, 'sottish, flattish, are similarly formed; yet no one thiaks 
ãt necessary, Or even pxoper, t9 write hotish, sotish, flatis/, 
“and the like. Ic is evident ıhar this innovation,. if adopted, 

would draw with. it a long chain of inconyenient consequences. 

Nares. 


Felloe, (uicht fely) eine Radfelge; vielleicht um es von felly, dem 
adverb von fell, grauſam, zu unterſcheiden. 


There is however, nothing to determine us to prefer either 
orthography: custom, I believe, most authorizes the latier. N. 


Füel, Keurung, gewöhnlicher als fewel, vom Franz. feu, obgleicy 
die letztere Schreibart auch üblich iſt. | | 

* Gantlet, nt gauntler) Spießruthen, vom Hollaͤnd. Zaut, 

‚Gantelope, ganz, und loopen, laufen; weil der Verbrecher durch 
die ganzen Reihen laufen muß. Gauntlee bedeutet einen Pan- 

, zerhandſchuh. — 

Gelly, (nicht jelly) Gefrornes; vom gran). gelee, 

Genet, (nicht jenner) eine Art feiner Spanifher Pferde; Franz. 


I think we ought to write genner, for the reason assigned 
abovp, at the word Fagot. Nares. 


Gay, (nicht grey) gran. | 

. There is in the Dictionary no other etymology than gris, 
French; there is, however, a primitive which confırms this 
. ortbograplıy, namely, graw, Dutch and German; which means 
the same — N. B. greyhound remains unaltered by this emen- 
dation; having no comnection with the adjestive grey, but, 
coming from the Saxon grighund, 


x 


$Groupe, (nicht group) eine Gruppe; San 
mm nn vo 


*)*®) Siehe Geite 27. 
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Nail, friſch, gefimd, anſtatt hales vom Sax. hœl, Gefundhät; 


This mode of writing would häve this recommendation, 

* hat it would. point out the:corimectidn beiween this. ad jectivo 
and the interjection Aail! or all.hail! yer it is. to be feared that 
the custom gf miswriting. the adjective is 100 inveterately fixed, 

to be reformed. The only objegtion so. the alteration seems to- 

be, that it multiplies. the ware of wi form (/aıl) slready 100 

mumerous. Nares. 


* Hale, (anftate kaul) af Anfttengung ziehen; von dem ode, 

Aaulen- 

Etymology is rogarded im. kale, ; And’ pronunciation in 
Adud.“ Both words are oecasionally used, hut the latter moro 
frequentily. I believe the, pronunciation of to Aale is usually 
‚the same as thar of to Aaul. Nares. Er 


Hemistich, (nicht hemistich) ein halber: Vers; nach der Analogie 
j von distich, 
‘Hoiden, uicht Aoyden) ein whes, Yanpe Stayenpindmer ; va 
hoeden, Welch. 
to Holla, (nicht A0Zlo) zurufen; ſiehe Seite 110 - 
‘ This is rather a low word, and being chiefly in the mouths 
‚of: those who: cannot write it, has obtained no precise sound; 


.at is most sommonly spoken kollow,; it is written hallo, and 
sometimes /olloa. Nares. 


Icicle, (nicht zeicle) Eiszapfen, von ice. 
Indelible, unausloͤſchlich; eigentlich indeleble, ſowohl feiner Gran, 
. als Lat. Abſtammung nad; aber der herrfchende Gebrauch iſt 
fuͤr die erſte Schreibart. 


Inquire, (gicht enquire) nachfragen. 

‘In. this’instance the learned author of the Divsionary has 
preferred ahe Latin etymology, inquiro, to the French, enguerir, 
contrary to what he has done: with respeot to entire, Znguire 
‚should remain if we.allow entira Naren N 


Joust, (nicht just) ein Turnier; Franz. joust. 

. Words’ of similar form, but different in 'setise, 'are the dia- 

grace of every language: the modern spelling, jus’, which con- 

founds the appearance of this word with that of tlıe adjective 
* just, equitable, is therefore very faulty. There are instances 
_ enough of ou being pronounced like „ short, to obviate any 

objection which might arise from the sound of the word. Ns 


Lackey, (nicht Jacguay) Bedienter; fiche.Geite zig... . 
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to Laneh (nicht Zaunck) fortichießen, von, lan - - - - 
Branch and blanch seem to plead for lanch, Nares. 

Lantern, (nicht anthorn) Laterne; Franz. lanterne; Lat. laterna. 
Banthorn seems to have been written, from a confused notion 

that the name had sone reference to .the thin lamin®» of horn 

"of which it is frequenely formed ; quasi, lamp-horn. This ery- 

‘mology would infallibly be admitted, were the right one lesı 

known; and may serve as an instance of the fallacious nature 

of etymology. What could persunde an etymologist to give 

"up such a derivation ? especially, if hie recollecied that a-candis 

and lantern is called by Plautus Fulcanus in cornu conclusus 

Mercury says to Sosia, in the hist scene’ of the Amphitryon, 
“Quo ambulas tu, qui Fulcanum in sorku conclusum geris?” 

Nares. 

Ledger, (nicht —* das Haudtbuch auf einem Comptoir; vom 
Hollaͤnd. leggen, liegen. 
In the sense of an account boak the orthography of this word 

:}a settled, by long. custom, to Jedger: in any äther sense it is 

perfectly obsolete. Nares; 

To lie, fügen, wurde nad ‚ber altern Sqreibart Iye geſchrieber, 
um es von zo lie, liegen, zu unterſcheiden; jetzt wird abet die⸗ 
fer Unterſchied nicht mehr beobachtet, und diefe zwey Wörter, 
eben fo wie Ze, die Lange, werben auf. einerley Art ge⸗ 


ſchrieben. 

Ben Jonson says, “We usually difference 20. 6. lye, or feign, 
Mom to lie along, by the use of the 9” *). This distinction 
has very commonly been ınade, and seems an useful one: it is 
not adopted in the Dictionary. So also #0 dye, to stain; might 
be distinguished from to die to cease to live; and perhaps ouglır 
"to be, for it seems almost allowable to derive the former from 
Jöw, which sonietimes means to: ‚Jdip or plunge. ‚Without this 
alterstion, there are five different ‚words of .the same form: 
20 die, to stainz to die, murior; a die, a colourı a die, the 
singular of dices and a die for making. tlıe ‚ Impressions of 
coins. Nares. 
Lüy, linen und panel, anſtatt un, Tonnen und pad fi ce 

Fagot. \ 

Consistently with this orchogtaphy ‚ Iinnet should be werit- 
ten linet, being .derived from the French Uinotte: 'yer it stands 
linnet, in the‘ Dietionary. Nares. 


*) Engliss Grammar, under ihe letter Wo. . 


\ 
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Lodætar, (tihtiger-ald\londsenn) det norbliche Nolarſtern, Leitſtern. 

Lodestone, (— _ — löadstone) der Magiiet; weil beyde Wörter 
Yon "Sax. ledan, leite u, abſtammen; i. e, leading star or. 
leading stone, Narer. | 

Loath, (nis loth) Aberdräffig, 


Almost all the citations subjoined to this word contradiot 
the former orthography ; yet it is certainly preferable, for the 
sake of preserving the analogy between it and to doarhe, unless 
it be thought better ta write that word lorhke. The original 
lath, Saxon, (deutfch laß,) leaves this matter uscertain. N. 


Meager, anflett meagres mager. 


The etymalogy ‚ maigre, authorizes the usual ipelling; add 
‚. %0 this, chat --ger with the g hard,. is an irregnlarity. See 


Auger above. ‚These things considered, it will perhaps be 
shought best to leave the orxthography untouched, meägre, 
Mash, (eine Mafche beym Stricken,) is recommended as’prefer- 


able to mesä, both on account of tlıe etymology and of 
the "sound, It is derived from mache, old French. 


Mispel, anitatt misspell, unorthographiſch ſchreiben. 
Mispend, — misspend, verſchwenden. 

Obgleich durch die erſtere Schreibart die etymologie ſowohl als 
die Ausſprache verdunkelt wird, ſo gruͤndet fie ſich doch auf bie Autori⸗ 


taͤt von Johnson, Walker, Nares, Steph. Jones ‚ Ash und Perry. 


Mispel for misspell, righily, according to the eystoms of 
eur composition. Nares. 
.To,mistle, (nicht misle, meazle ober mizzle) fprühen, in kleinen 
Tropfen tegnen; Because psobably derived from mist, N. 


‚Mistlewe, (nicht misselto) die Miſtelpflanze; vom Sax. mysteltas, 


aber bem Din, mistel, Wogelleim, und san, ein Zweig. 

Modillion, (nicht modillon) eine untertage mit Zahnſchnitten, Archit. 

The sound of the ĩ being heard in the termination of the 

word, oughr to be written; for 10 imply thas leiter in Has 

not an English but a French onstom. Nares- . 

Marder, (tif murther,) ‚weil bie naͤchſte Abſtammung dieſes Moers 
tes nicht von dem Alt: Saͤchſ. morsher, fondern von dem Deut⸗ 
fhen, Mord, herzuleiten iſt. . 

Naught, (nicht aougac) Nichte, nichtswuͤrdig. 

‘» Being properly se angAt, Aot. any ching, The eusom of 

using naught for dadı and zought for notiung- arigimated in ılıe - 


—— 


l 
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desire of distiägumshbing, injudscscusly üonducted, . Thefe is 

indeed no real ground for a distinctions _the word naughi, in 

the sense of wicked, being only a figurative signification of 
naught , nothing, meaning worthless or nothing worth, nothing 

in point of value or goodness. Nares.’' 

Nuisance, (nit nusance) Beſchwerde; vom Franz. nulsance. 

Opäque, (nit opake) fhattig; des Accentes wegen, ſiehe mas- 

guerade, ©. 219. 

Outrageons, (nit outragious) ungeſtuͤm; von outrage. 

Packet, (nicht pacquet) ein Packet; ſiehe ©. 219. 

Palette, (nicht paller) das Farbenbret eines Mahlers. 


: For distinction’s.sake; as pallet often. occun in our poets in 
the sense of a small or mean bed.: The, ‚former i ‚is derived from 


she French palette, ihe latter from peiller. N. J 

Pansy, (nicht paney) Stiefmuͤtterchen, Via tricolor L.; VOM 
Franz. penede. Diele Bluine wird im Engl. auch heartsoase, 
love in idleness, live in idleness etc. genannt. 

There are besides the three principal colours, delicate pen- 
cillings of black in the central parts. It probably obtained the 
name Of pensee, thought or fancy, from: its famciful appoarance, 
 Tire pamsy Treakt with Jet. Milton, . 

‚that is, fancifülly touched with black. 
Perch, to perch, (nicht pearch) eine Stange; von Hühnern oder 
Voͤgeln, fih auf eine Stange oder einen Aft ſetzen. 

It is usual to spell the fish pearch, and the other perch, as 
also the verb 10 perch; and tire distinetjon though not war- 
zanted by etymology, seems convenient. Nares. 

Pigeon, (nicht pidgeon) Taube; Frans. Der kurze Laut des iſt, 
nad, Seite 89, auch ohne das d ſchou hinlänglich beftimmt. 

Plaster, (nicht plaisrer), Gpp6; vom Franz. plastre. 

Plum, (nit plumb) Pflaume, große Rofiue; vom Din, blumme. 

f Poltroon, (nicht poltron) Feigherziger; 

q Pontoon, (nicht ponton) eine Art Schiffbruͤcke. 

' These words are usually written with 00 ia ike last yllable, 
ad their sound roquires it. Nares. 


Pommel, (nicht pummel) der Satteltnopf. 

Here the Dr. has rightly admitted the mm, according to 
what is said in fagor, though thexe is ie one m in ıhe ori- 
ginal pomequ, Nares, - 
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Forte; anſtatt poratoe, Kartoffel; Apparentiy beranse ,, 

without effect ; but it often is so, and we have man — 3 
terminated im oe: Ihe proprieiy cannot s0 7 5* 
sermined; for who shall attempt to fix the ortbograph des 
the native Americans? Custom with us is strongly 7 vw 
oe. We are told that the original word is bataras; and ıly 
French, who borsowed it from the same 
call it batatte as well as pafafte, 


Yo practise, üben; practice, die Webung; fiehe Seite 233. 

There is one inconvenience in this mode of distinguishiag 
chem, namely, that They are pronounced alike, which adsıca 
and advize are not. This dissimilarity, im cases so allied, ie 
very faulıy, and may lend to error. Nares. 
Yo pröphesz, weiſſagen; pröpbec} , Weiffagung ; ſiehe Seite 233. 
Kansome, anftatt ransom, Köfegeld; dom Franz. rangone 

[know not, wby the e is added. Etymology does not lead 
us to it, and custom is invariabiy against it: and the .o will take 
the sound of a as readily before m alone, as beföxe me ; witnees 
gransom, custom, besom , blossom ete. N. 
To rarefy, (nicht. verify) verbännen, vom Frans. areſter. 
Rencounter, (nicht recounter) das Zuſammentreffen; Frau 
Relick , (nicht relique) Ueberreſt: ſiehe S. 219. 
Resource, (nicht ressource) Hulfsmittel. 
Riband, ribon, or sibbon, das Band; ſiehe Fagot. 

I think there is not any such word as rubande; IF 80; we 
öught to prefer ribbon, as nearer to the Freuch ruban, unless 
we desive it, with Minshew , from re-bind, N, “ i 


Biek, (nit risque) Gefahr; fiebe &. ann . 
This seems to be pretty well ‘stablished, N. 


Quarter » Certainly 


⸗ 


— * * 


Rodomontade, (nicht rhodomontade), Prahlerey $, von Rodomonmte 
einem prahleriſchen Charakter in Ariosto's Onando furioso. 

Saltcellar , (nicht saltseller) Salzfaß. 

Satchel, (nicht Sachel) ein’ Buͤcherbentek; fiche S. 190. 

The # 36 necessary 10 sborten the a. N. 

Scenary, anſtatt scenery die Vorſtellung des Ortes, wo eine Kunde 
{ung vorgeht. . Ba - re 
But the larter is'established by eultolf and ar) is a more 

eommon derivative termination;, oonsidered as one Merely Eng“ 

lish, and not inlluenced by the eryınology, khakı warys here 
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are, however, some. great names to support. acenary J 
Addison, Pope and Dryden. 


Sconce, Wandleuchter, Y These forms are established; and there 
Sereen, Schirm. ' 1 appears no adequate season for wishing 
that they should be changed for skonce and skreen. Nares. 
Scourer, (nicht stowerer) einer, der Kleiduugsjtüde von Fleden reinigt. 
"The persons who clean men's clothes, blankets etc. (whether 
it be to keep -their friends, the zaslors, in countenance, ia 
rather‘ wncertain *)) seem to have unanimously resolved, in all 
parts of London, Westminster and also thʒ suburbs, to go twice 
wrong in the spelling of their „professional name. They insert 
one, letter fer another; and give us a letter more than is use= 
ful; so that instead of two syllables we ‘are presented. with three; 
Tbis ‚gtrange and doubly redundant word, (scowerer), which is 
tot‘ found in any Dictionary, seenıs to belong exclusively ta 
‚the London sign-painters. Murdoch's Dicı. of Dist. 


Sceptie oder skeptic, ein Bweifler. 

Sceptic gives to C before EZ the sound. of X; but Dr. John. 
son very properly propnses to.alter the, orihögraphy to skeptic, 
Nares, p. 90. Sceptic, however stands its ground. ibid.‘p. Zı1. 

In the.word sceptic, where the first ce according to analogy 
ought t0 ‘be prononnced like s, Dr. Johnson has not only given 
his approbation 0 Ihe sound of 4, but’ has, oontrary to general 
practice, spelt the, word steptöc. It may be observed, perhaps, 
in this, as on other otcassons, of that truly great man, that 
he is but seldom wrong ; but when he is so, that he is general- 
ly Wrong, to absuxdity. . What a monster does, this. word skeptie 
äppear to an eye the least classical or. correct! And if. this al- 
teration be right, why should we hesitate to write and pro- 
nounce scene , sceptre,.Bäcadremony, skene,.skeptre, Lakedemon, 
as there is tlıe sams.reasom for k inall?t: -K is not however 


‚ my intention to cross the general current of pelite and classical 


pronuneistion, wlitch: }’ know is that‘ of sounding c Hike k» 


. my. objection is only to ‚writing it with the £: and in this I 


think J am supported by the best auıkorities since the publica” 

tion of Johnson’s Dictionsry.... Walker. u 

Sentry, (nicht centry) Schildwache; vom Franz. sentinek 

Sergeant, (nicht serjsanı) vom Stanz. Sergent. 

Shagreen, (nicht chagrin) ‘bie rauhe Haut eines gewiſſen ziſches, 
ober auf eine ähnliche mi genärbted Heder. 


b 2 J 








. Sieht Teiler, _ ra 
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The latter orthography is right, if we derive the word front 
aha.Freuch; if we ge ı0 a more remote, but’ perhaps a more 
Proper derivation, we shall find our common mode of writing 
it preferable, In the east it is called ‚sagri, soghre, or shagrain. 
An additional indacement to write it sAzgreen is, that it may 
be-kopt distinct from ohagrin, in the sense of care.or nlortifi- 
eation. Nares. \ 

‚To shear, (nicht shcer) ſcheeren, weil ber Analogie nach, ehore und 
shorn nur von ber erfiern Form abgejeitet werben können; folg: 

Sich auch Shears, (nicht sheers) eine große Scheere ; aber daß Adj. 

u, Adv. sheer (klar, unverfälfcht, (hier) wird mit co geſchrieben. 
(Shyly, (nit shily) ſchuͤchtern; 

1 Shyness, (nicht shiness) Schuchternheit. 

Wenn das Stammwort einſplbig iſt, fo wirb das y vor einer 
Ableitungsſylbe nur in den Seite 342 und 343 angefuͤhrten Faͤllen 
in z verwandelt; denn when a single letter -forms a fourth or 
fifıh part of a whole word, the eye is not easily reconciled 1a 
the loss, nor consequently to the change of it; we should there» 
fore write shyly and shyness, N ares. 

To show, (niht shew) zeigen; vom Hol. schowen. 
Bhuttlecock, (niht sittlecuck) Federball. 
A cock (fram its feathers) agitated like & ahutsle, is zurcly 
the most probable derivation. N, 
Sillabub , (nicht ꝓllabab) ein Suglifhes Geirant, welches aus eben 
gemolkener Milch, Wein und Zuder bereitet wird, 
. les etymology is very doubtful. N. 
Biche, Senſe. The original Saxon word is sithe , uevertheless 
scytlie prevails, Nares. 


Skull, nicht 'sculf) die Hirufhale ; vom Islaͤnd. slola. 

Scull is sull geuer ‚ally written, Scull or sculler (ein Kleines 
Boot) is written in tlıe Dictionary with c, for ıhe sake of dis». 
sinction merely; for skiola, im Islandic, means a vessel also. N. 

'Sled, (nicht -sledge) eine Schleife, ein Schlitten; von dem Din. 
sied,. oder dem Hollaͤnd. sledde; aber: sledge, ein großer 
Schmledehammer, vom Altſaͤchſ. Leeg, oder dem Island. 

sl; Has 

Sleight, (nit sig%d) Tettenfrnt unge; yon 9a, X 


Verxſchlagenheit. 
This; is often written, but less properly R raligt. jihdunson. 
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Fo smerk and.zo smirk (auf eine alberne Art lächeln) are both | 


admitted; but the former is nearer to the etymology, 
*  (smercian, Bax.). Nares. 


a söder, (beſſer al6 salder) lötben: souder, Fran;.; soldare, Ital. 
I think ir ia sometimes pronpunced as if written sadder z 
but mare frequently like sawder or sauder. Nares, 
Ta.solicit, (nicht salkicie) anhaltend bitten, auffordern, 
But ihis depends entirely upon the orthographyof the Latin 
word solicita or sollicito, «a matter as much contested as any 


thing of the känd perhape ever was. Our pronunciation does 
hot deeide the point for us. Nares, 


Spange, (niht spunge) Schwamm; vom Lat. spongia ; Ftant. 
eponge oder esponge. 
Ptanch, (nicht seaunch) feſt, tuͤchtig. Die letzte Schreibart iſt ver: 
.altet; eben fa auch hanch, panch etc.; ſiehe lanch. 
Straight, (nicht serait) gerade, nicht Erımm, mmmistelbarz; vom 
Daͤniſch. seran, oder dem Holland. srrack. | 
Btrait, (nicht straight) enge, die Enge; vom Franz, estroit. 
In this sense streight has often been written by the greatest 
authors, but that practice has no authority from etymology. A. 


Btrow, (nicht arreu) ſtrenen; vom Hollaͤnd. szreyen, ober dem Din, 
ströer, 


Perhaps atrou is bast, being that which ‚reoonciles etymolo- 
g5 with pronuneciation. Johnson. 

Perhaps strew was originally the pretesit of rar. » dhrew 
is of throw etc, Nares. 

Style, (nicht szile) der Styl, 

This depends on the orthography of che Latin word from 
which it is’ derived, Those who deduce stylus, from erüleg, 
e column, write ‘it with y; those who derive it from grilags 
1ä prick, write it with i. Of this number are Vossius and Heinec- 
. eins, Stile is right undenktedly in the sense of a stepping-raul 

in an englasure. N. 
Tailar (nit taylor). Schnalder 3 vom gran;. tailleun, .. 

No less than the space-of thirty years bad I resided in the 

metropolis of the British empire, without ever having seen this 
. word properly spelt, either in tailor's bill or card, upon. door- 
plate enmigu-Rossdl. Murdock's Dict. of Diet. 


‚To Troll, (nihr —A derumtreſden, wir einen Le vom 
Wohin, wohn aa 


x 
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wTenſe cuicht truſfie) Trüffel. 
Our pronunciation requires that on⸗ of dhe Pi should be; 
omisted ; for it. is invariably. spoken zrü'fle, Nares, 
Deſſen ungeachtet ift die lente Schreibart gewöhnlicher, 'unb 
gruͤndet ſich auf die Auforitdt von Johnson, Ash, Sreph. Jones, 
Smith u. a. m. 


Veil, (nicht vail) Schleyer; vom Lat. velum u 

$Villany, villanous und affe übrige mit vilZain*vertsandte Wörter 
“werben nicht mit al geſchrieben, und folglich unmittelbar vom 
.. gat, villa, villanus etc, ‚abgeleitet. 

Visor, (nicht vizor) dag Viſier; vom. Frans. visiöre 

Vizier, (nit visier) Vezier; von dem Tuͤrliſchen wazir. 

Wagon, anftatt waggon, der Wagen. 

‚ The etymologies.dp, indeed point to wagon, but custom , sup-- 
orted by the principles of our language, determine that it 

should be waggon. Nares. (ſiehe F agot.). 


Welch, (nit weish) Walliſiſch oder zu Wales gehörig. 

Because J observe that c% is.usual in such nouns, whenever 
a consonant immediately presedes the final lesters as in Dutch, 
French, Scotch: sh is always preceded by an i, as English, 
Irish, Scottish, Spanish erc. Nor is the form of Ich repugnant 
t9 the usage of our language, for we have, several words so 
terminated, as Sich, milch etc, I should tlierefore write * elch. 
Nares, 


Wether, (nicht wech MN; yom. Sax, vedır, oder dem Sal 
weder ® Arte 
It has been too oommon ta mwiepei it weather, N. 


Widgeon, wpfeilente la waterfogl not quite so large as a duch), 

Yet pigeon is inserted ‘without the d. It is ta be wisled 
that uniformity could be obtained in words which so strongly 
sesemble each other. Pidgeon and widgeon are preferable for 
tlie same reason as alledge. Nares; fiehe Pigeon. 


Wiry, anftatt wwery, dräthern, 

It is certainly right. No person hesitates to write miry or 
spiry, from mire and spire, Firy ought also to be written upon 
‘the same principle: or perhaps it would be hettex to spell all 
these words with ey; wirey, firey, mirey etc. This orthögraphy 
would point more evidently to ıhe primitive words, Whatever 
zule be adopted for one of these adjectives, ought undoubtedly; 
to be extended ta all the rest, Nares, 
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Wizard ‚ Bauberer. . 

This has often been written wizzard which the gpund demands ; 
but ıhe etymology points to wssard, in which it is used 
by Milton and Spenser. Disard, a worl of ıhe same form is 
admitted ing the Dictionary on the authority of Skinner and 
Junjus, 


Wo oder woe, Weh, Elend. 


The lauer orthography prevails, and probably will continne 

to do 50. To removo the e is to take away a third part of 
3. word; and being accustomed to see other words of the 
same kind written with e, foe, doe, toe, we axe th£ more tena« 
eious of that letter here, Nares. 


Wreck (nicht wrack) Trümmer, 

The latter being most eonformable to erymology, the former 
to usage; it must be a bold poet who weuld new vertaze 10 
write sraok for.wreck, Nares, 
&Yeik, (nicht yolk) Cpbotter. 

Being derived, on account of äts colour, from the same ori- 
ginal as the word yellow. Nares. ' 


Vest, (nit yaass ober east) Giſcht; vom Sax. gest; ſiehe ©. 73. 





It will probably be observed, that in some instances I have 
used an orthography different from ihat which I recommend, 
The reason is, that I do not * myself at liberty to depart 
from the established practice, till auchorised by the approba- 
tion of the public, Nares. 
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| Erſtes Kapitel. . 
Anmeifung zum richtigen Sehen Ensliſcher. Verſe— = 


L, Abſchnitt. 


Bon ber Ausſotade der Endwöärter gezeimter 
Berfe 


De Engländer theilen ihre Reime ein: 

1) in vollfommene, perfect rhymes, wenn in den Endfpfben Ä 
Son zwey oder mehr Zeilen eines Gedichtes fowohf die Bofale und 
Diphthonge, als auch die Darauf folgenden Conſonanten ‚ mit 
. danz gleichen Lauten andgefprochen werden ; 

2) in erlaubte oder zuläffige, allowable rhymes, ' wenn in 
einer Reimſylbe dem Vokale oder Diphthonge, anftatt feines eigent; 
lichen Lautes ein andrer, verwandter Laut *) beygelegt wird, um 
dieſe Sylbe, In der Ausſprache, der Endſplbe eines ander Verſes 
aͤhnlich zu machen, 3. B. 

-ace, e. g, hace, deface, ete. 
Perfect rhymes: case, debase, etc. 
‘ Allowable ıhymes: grass, cease, dress, etq. 





and, ©. g- hand, land,..etc, 
Allowable shymes: wand, fond, remain'd, lean’d, etc. 





mu! , &% & bar, far, olcı 
Perfect rhyme: are; ee R 
Allowable miymes: Para, pair. wear, war, an er 





‚9) & gentle indostion of Abe same sadtenl sound, Walken 7 


y 
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ain, 6. Sr gein, oomplain, etc, 
Perfect rlıymes:; bane, vein, eto. 
Allowable shymes : kan, queen; can, pen, ete. 
ERS u una) 
wout, e. g. Bouf, atout, etc. 
Perfect rhymes: doubt, drought, etc. 
Allowable Foyme: ‚ngtey boat, iute, suit, gol, mot, 
nut, shut, boot, hoot, etc, 





Diefe legtere Art Enbreime, welche man in. Englifhen Gebich⸗ 
ten fo häufig findet, entfpringen aus der unvollkommenen Schreib- 


ort der. .Englduber, und aus der vielfachen und mbeftimmtm Be- 


Deutung ihrer Buchſtaben, deren Laute fi in der Zuſammenſetzung 
leicht fo veraͤndern, und mit ‘einander verwechfeln Iaffen, daß mit 
der. naͤmlichen fchriftlihen Wezeihnung ein. Wort ohne eben fehs gro⸗ 
fen Zwang auf mehrerley ganz verſchiedene Art ausgeiptochen wer⸗ 
Den kann. Dieſes Umſtandes bedlenen ſich die Engliſchen Dichtet 
ſehr haufig zu Ihrem Vortheile, und die Endwoͤrter ihrer Verſe 

fen fit des Neimes wegen öfters au ganz andern Lauten bes 
guiemen,, als der herrſchende Gebrauch in ber gewöhnlichen Sprech- 
art dafür. beftinmt bat; und zwar fchräuft ſich diefe Art au reis 
men nicht bloß auf Burlesques und Doggrels ein, obgleich die Ver: 
faſſer folder Gedichte ſich in vielen Fällen noch größere Srepheiten 
dieſer Art nehmen, um ihren Werken dadurch einen auffallend = Eo- 
wiſchen Charakter zu geben: ſendern man findet auch ſelbſt in den 
ernſthaftern Schriften der vörzuͤglichſten Dichter haͤufig Endwoͤrter 
von Reimzeilen mit einander gepaart, welche “ang fo heterogenen 
Cheilen befteben, daB e8 einem Deutſchen, der an eine gleichfoͤrmige, 
beftimmte Ausſprache der Wörter feiner Mutterſprache gewöhnt ift, 
äfters mnbegrefftich wird, wie folhe Bizarre Iufammenftellnngen 
fremdartiger Laute für Reime gelten Tonnen, . 

Die folgenden Bemerkungen vou Walker enthalten eine aus⸗ 
fuͤhriiche Erklärung dieſer allowable ıhymes, und was die Aus— 
ſprache derfelben betrifft, fo ift man jetzt To ziemlich barüber vins 
veriianden, es’ für Eindifh, und nicht felten für ein Zeichen der Un⸗ 
wiſſenheit und einer nöbelhaften Erziehung an balten, bie Laute ber 
Woͤrter auf diefe Art zu entitellen, und beym Leſen folder Merfe 
den Reim, anf Koſten des Vexſtaͤndlichkeit, und bes verfeinerten 
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Geſchmacks, auch in ſolchen Faͤllen erzwingen zu wollen, wo die 
Ausſprache der gebildeten Klaſſe in der gewoͤhnlichen Sprechart ſich 
Dagegen empört. Dergleichen ſtumme Reime, wie man fie nen⸗ 
. nen könnte, find alfo bloß für dad Auge berechnet; das Ohr bleibt 
dabep ganz ungerührt, indem diefe Wörter nicht im Einklange 
mit jenen, worauf fie ſich beziehen, fondem immer mit ihren 
eigenen, regelmäßigen Lauten ausgefprohen werden. 

Obs. a. ** "Whatever has been constantiy practised by our. 
most harmc lous poets may be safely presumed ı0 be agekeable 
to the geniuf of our poetry; it is highly probable that our pros- 
ody has passed its meridian, and that no reformation can pos- 
‚sibly be made without injuring it, The delicate ears of a Pope 
or an Addison, would scaxcely have acquiesced in the usage of 
imperfect shymes, and sanclihied them so often by their practice, 
if such rhymes had been really a blemish. The same masculine 
force ıhat supports our poetry without the assistance of any 
rhyme at all, seems ta exempt it from that servile attention to 
perfectly similar rlıymes to which the French versification: is in- 
viohbly bound. Nay so far from a 'defect, that there seems to 
be sometimes a beauty in departing from a perfect exacıness. of 
sbyme, as it agreeabiy breaks that sameness of returning sounds 
on the expecting ear, which in poetry, perhaps as in music, 
requires something like an occasional Aiscord ta make even. .har- 
mony itself more agreeable, 

Obs. 2. But though an English ear will freely admit of a 
shyme between a long and short-sound of ıhe same vowel, and. 
sometimes even betwean the long and short sounds ot different 
vowels, yet'these vowels that are suffered to shyme are not of 
a different nature thongh called by a different name. - The ih- 
accurapy with which they arg denominated has but very little 
influence on tbe practice of our poets » who trying ıhem by ihe 
only infsllible touchaſtone, the car, discover the relations be- 
tween similar vowels better than by a grammatical analysis. By 
the usage of the poets we find the vowels fr equently : associated 
according to their radical sound, and hat an union is lawful 
hetween any vowels of tlıe same family, as it may be called, 
though the name may be different; therefore as the e in led, is 
by ne means tlıe nel short sound of that letteg as heard in its 
name, or in the word glede, it ia no wonder if the poets very 
often aasociate it with the slender a as heard in Mche, and of 
which it is really the short sound. "The same may be observed 
of alması every other imperfert shyme we meet with, if the 
|— m. 


” Rhymiag Diot. Bueface to che Index, oto. 


* 
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family sound of.the vowel be preserved, the ea ackhnowledges 
- the afhniry; if a vowel of totally different sound be assumed, 
she ear immediately detects the incongruous mixture. 

Thus the different sounds of the vowels i, e, a, o, u, slide 
into each other by an easy gradation, each of which is sufh- 
ciently related to the proceding and succgeding sound to form 
what is called an allowable rhyme, And though it must be 
confessed that poets have sometimes abused, ılıe liberty of rıym. 
‚ing, and wounded the car by au association of djscordant vow- 
eis; yer this is no argument against the occasional use of such 
shymes ‘as arg but gentle inflections of she same radical sound, 
as ıhesa cixculate freely ihrough our best compositions, and 
ectmally form a part of our prosody. W 

Obs, 3. It will be necessary therefore tg observe, that al- 
though authorities are not brought for the usage of every in- 
dividual allowable shyme, the species of these shymes, if I may 
cal them so, are amply and repeatelly illustrated. For the same 
ear which allows glass to slıyme with place, or place with peace 
and distrass, will permit decay’d to rbyme with fled, and shad 
wish mead; for the consonants wich which they terminate do 
got alter che nature of the preceding vowels, or occasion any di 
versity in the quality of ıhe rhyme. It would theefore have been 
sußlicient to have adduced a much smaller number of! poetical 
examples than are given in the Index; as they arc all founded on 
the same principles, and must necessarily stand or fall together. 


. Alowabl Biygmes. ° 
- False eloquence like. she prismatic glass 
Is gaudy coJours gpreads ou ev'ry place. , Pope, 
Then gladly turming sought his ancient place, 
‚ And pass’d a life of piety aud peace. Parnel. 
Old mould’riug urns, pale fear, and därk distross, 
Make up the frighiful hortors of the place, Gartk. 
Thus Pegasus a nearer way to taka j ü 
May boldiy deviare from the common track. Pope.. 
"In genial spring bencath the quiv'sing shade 
Where cooliug vapours breathe aloug ıhe mead, Pope. 
The graogs stand in sighr, a satire-trasn, 
‚Peeps o’cr their heads, and laughs behind the scone. Parnell. 
Er'n here I sing, when Pope supplies the theme, 
*  $hew my own love, though not increase his fame. Pumcll. 
Oh’! bad I raıher unadmir’d remain’d, 
Ju some lone jsle, or distant northeın ZJand, Pope. - 
. Yare as ] zang’d the, grystal. wilds of air, 
In the clear mirror df thy zuling star. " Pope, 
Now Cancer glıws with Phocbus fiery cär, 
The youth rersh eagur do 'hte Sylvn war. Ropt .. 


- 
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"But how: Pu 5: bull bestows, ebiärue, on 


’Tis thus we'riot, while who sowit starve, Pope, 


Here thou great Anus, whom threu.tealmms obey. 
Dost sometimes counsel take-—and sometimes te. Fope: 


Learn hence for ancieut rules a just esteem, 


‚To .dopy:nafure is vo copy them. Pope. . . 5 


aus orietes of less Judgment than capriee, er . 
Curious,, not kuowing, not ‚exagt, but nice. Pope  . 


And sometimes casts an eye upon the east, ....; | 
“ And sometimes looks on the forbidden west. Addison, 


Sweet honey eome condense, "some 'pürge the grout, ‘ ' 
The rest in sells apart the lignid nectar shut. Drydem 


Immartal Vida, on whose honour 'd Drow, “ 

The poet's bays, and critic's ivy grow. Pope .. 

Some ne’er advance a Judgment of their own, " 

But catclı ıhe spreading notiom of their fown. Pope,'' 

’Tis with our judgments as anr watches: zone 

Ge just slihe, ‚yet each belieyes his or. ‚Bope: 

„86, etc. . 
: I have pieposely omitted many lioenses I might. here 1 I. 

dncrd, as judging them in reality too lioentious, 


Wikh kind .embraces such as I 
Twist about my loving she, Oldham. 


Draw next the patron of ıhat tree,,, . . 
Draw Bacchus and soft Cupid by. Oldham. ee 


My parents are propitions to my wish, ' oo. 
And she herseif consenting to the Bliss.‘ Dryden: 


One sees her thiglis transform’d‘, anorlier "views ' 
“Her arms shoot out and- „pranchieg i into boughs.. Addison. 
etc, 

But notwithstanding :these and some other vices of the same 
kind which some of our most respeetable poets. have inadver- 
ventiy fallen into, there are few inspentosrs into mis Index, but 
must observe an obvious analogy between tbe vowels in. the, 
generality of the isıstances prodgoed ; and that however uncooth- 
}y they may sound when pronounced alone, they give no dis- 
gust to an English ear, wlıen introduced at proper intervals ; 
but. it is not so much my intention to apologize for ihe use of 
these imperfect slıymes, as to slew how they are used, and 
upon what authority, It is certain they may be. used too fre- 
quently, and that they are far from being all equally agreeable 
to the ear. In short, the same taste and delicacy are necessary 
in this, as in the more essential part of poetry; beauties and 
blemishes differ but by nice slades, and it ig the master alone’ 
who can discern that point where boldness degenerates into 
harshness, and corzectness into frigidity. 

Te 
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‚ Rules for‘ reading „Verse *). ° 
I shall endeavous te throw together a few zules for the 
reading of verse, which, by descending ‘to particular, it is 
hoped, will be more useful than those very:general ones, wliich 
are commonly io be mer with on this subject, and which, 
though very ingenjous, seem calculated rather fot the making 
of verses than reading of them. 





Of the Accent and Emphasis of Verse, 
Aure I. In verse, every syllable must have the same accent, 
"and every word the same emphasis, as in prose; for though 
the shythmical arrangement of the accent and emphasis is the 
very definition of poetry, yet, if this arrangement tends to give 
an emphasis to wards which wrould have nona in prose, or an 
accent to such syllables as have properly no accent; the rhyth- 
sous, or music of the verse, must be emtirely neglected. Thas 
she article the ought.never to have a stress, though placed in 
that part of the verse where the ear expeois an accent. 
EXAMPLE. 
Of all the causes which conspire to blind  ’ 
Man’s erring judgment, and misguide the mind, 
What the weak head with strongest bias rules, 
"Js pride, the never failing vice of foos. Fope. 
An ſajudioious seader of. verse would be.very apt to hy a 
stress upon the article #4e in the third line, but a good reader 
would neglect the stress on this, and transfer it to the word 
what and weak. Thusalso, in the following example, no stress | 
must be laid on the ward af, because we should not give it 
any in prosaic pronunciation. . 
= Askof thy mother earth, why oaks are suade , 
| Paller and stronger than the weeds they shade. Pope. 
! For the samıe reason the word as, eitlier in the first or se 
cond lixie of the following couplet, ought to have no stress. | 
‚Eye natuxe's walks, sho6ot foliy. 6 it flies, ' 
And catch e manners living as ıhey rise Fope. . 

"The last syllable of the word excellent, in the following cou- 
plet, being’ the place wf the Stress, is very apt to draw the reader 
15’ a wrong pronunciation of the word, in compliance with the 
shythmus of the verse. ' 


*) Walkes’s Bhetorioal Grammar ,.d. 16% 





‘ 
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Their praise is still, the style i6 excellent: 1 

The sense they humbly take upon content. Pope. 
But a stress upon, the last syllable. of this word must be avoid- 
ed, 'as the most tchildish And ridiculous pronunciation, in tbe 
world. The same may be .obseived of the word eloquence and 
the particle the in ihe following coupler: | 

False eloquence, like the prismatic glass, . 2 

Its gaudy colours spreads on ey'sy place.  Pope.. - 


‘ 
B4— 


If, in compliance with the rhythmus, or tune of ihe verse, wo 
lay a stress on the last syllable of eloguance, and.on the particle 
the in the first of these verses, to a good judge of reading 
scarcely any thing can be oonaeived more disgusting. 


When the Poetical Acvent is to be. ‚preserved, end when not. 


RAure II. One of tlie most puzzling varieties ‘in reading 
verse is that which is occasioned by’ the poet’s plating a word 
än such a part of tlıe line as is quite inconsistent with the metre 
It is one of the most general rules in reading, 
that every word is to have the same accent in verse, that is 
has in prose. This rule, however, admits of some fiw excep- 
sione. Many of our good poets have sometimes placed words 
so unfavousably for pronunciasion in the common way, that 
the ear would be less disgusted wish an alteration of ihe com- 


mon accent for the sake of harmony, than ivich a preservation 


of this accent with harshness and discord; for, in some cases, 
by preserving the common acgent, we not only reduce ıhe lines 
to prose, but to very harslı and Jisagreeable prose. Thus we. 
cannot hesitate a moment at placiug the accent on- the first sy.» 
lable of expert in the following line of Pope, though sontrary 
to its prosaic pronunciation: 


Then fell Scamandrius, expert in the chace. , 


But it will be demanded, is the ear the Only züle when wo 


are to pronounce one way atid’ when another? It may be an» 
swered; this is the best rule for those who have good ears; 
bpt like most of the rules given on this subject, it amounts to 
no rule at all. To offer somethiug like a rule therefore, wlıere 
ıhere is none, will not bo unaccepiable to those at least who 
have not ears sufheiently delicate' to direct tliemselves, and thoss 
who have will not be displeased to find a xeason given for sucht, 
& choice of accent as they approve. 

And first, ler us try the different effects which these di» 
jointed and inharmoniously accented ‘words have on ihe eaf 


(for unquestionäbly ‘they are not all equally disagreeable,) and 


that perhaps may lead us co S0matling lihe a zule for disesting 
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os when we are to comply with the poetical aecent, and when 
not. N “ " 

In the first place, ler us bring together words of two sy]- 
lables, with the accent on the first, which the poet has trans- 
ferred to the last. „ 


Who now trüimph's in th’excess of Joy - P. L. i. 193. 
In their tripto degree, regions to which—— "Ibid. xi. 140, 
Which of us who beholds the bright surface, " Ibid. vi. 472. 
Of ıhrones and mighry sefaphim prosträte, Ibid, 341. 
Male he cscated there: hut ıhy consort, — 9 Bid vii. 529. 
Not to incux; but soon his clear aspect. Ibid. 336. 
Beyond all past example and futüre,' , Ibid. 840. 
To do oughu gopd never will be our task. “Did. i. 150. 
Moors by häs side under the lee, while night— ⸗ Did. 207. 
Abjeot and lost lay these cov'ring the flood. \ Ibid. Zı2,. 
Gods, yer canfess d later ıhan Heavn and earth, . JIdid. 500. 
These other two equull’d wich me in fate, Ibid. iii. 35. 
And flaw'rs aloft shading the fount of life, ' Did, 557. 
Second to thee offer'd himself to die. | Ibid. 409. 
Which, tasted, works knowledge of good and evil. Ibid, wii. 54, 
To wwhom with healing words, Adam repiedl, . lbid. ix. ago. 
Grateful to Heav'n; over his hesd behold. j Ibid. 864. 


Preserving the poetical ;accent on many of these words would 
be merely.turning them into ridicule, and therefore, every 
zender. who has ıhe least delioacy of feeling will certainly pre- 
serve the common accent of these words on the first syllable, 
and let the metre of ihe line ehift for isch. 

In the next place, let us addyce such wörds of two syl- 
Iables as have a contırary transposition of accent, that is, such 
as havo tha common accent on the last syllable, which the 
poet removes to the first. — 


Next Chemos, th’ obscene dread of. Moab's sons. - PL. i. 123 
"And sat as princes, whom the supreme king. - Ibid. 735. 
Encamp their legions, or with Sdscure :wing.. .dbid, ii. 232. 
‚Our süpreme foe in time may much zelent. .  Ibid, 910. 
Of minkind in one root, and Bartlı with Hell, Ibid. i, 313. 
"Ir confin’d march, forkorn, ch’ advent' rous bands, _ Jbid. 615 
Forıh sysh'd the levant and the ponent winds, . Ibid, x. 704 


In placing the accent on the first syllable instead of the second 
on these words, as the poet.has done, we find o such harsh- 
ness to the ear as in tlıe former examples, and I think we 
may therefore conclude that something like a rule is discovered 
respecting words of two syllables. i 

The .zuanagement of the zmisaccented words of three syl- 
Jables, is not perhaps so easy, After trying every possible way 
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"460 nesoncile the aocent and the metre, I. have. not bean able to 
. conceive.a better zuethod. thası.thar of zompromising. the: de- 
znands of each. . Perhaps. the least offensive, zaathod, to the eas of 
preserving the Accent,’ and not entirely violating the quanzity, 
would be to plac€ am accept on the syllable immediately preced» 
ing.that on which the poet has misplaced it, wichout dropping 
thar which is sa misplaced; by this means the word will be 
heard with. the true accent, which wil in some. menaaure abate 
the impropriety of’ the false one: and thys, „by the suctgssion 
of two accents, we shall only seem to be enforcing the sense, 
while we are really hiding the fault of the measure, . Thus the 
word blasphemous may be agcented both on 'the first and ‚second 


'syllable. 
Q argument Bläsphemous, falie, and proud| + BL v. 809« 
*"Refrain’d his tongue lüsphöimous ; but anonle Ibid. vi. 360. 


„Bere the ear feels no great. impropriety, —— as chis ‚word 
i⸗ stili accented by many speakers (though of the lower" order) 
on the: second. syllable. ‚But. the ‚words, odorous, ‚infiniteg, ‚and 
‚voluble, ‚accented by Milton on, the second sylable, . must ‚he 
‚nicely managed in: order, to prevent a ‚eacophony. · 
. Spirii odorous breathes; flow’ rs, and their t frajt: 5 Pr. L. Y. 489. 
Moarse, murmur echo’d to hia words applause F 
, Through the infinite hast. 2: “ . ibid 84, 
—— Whether the prime, orb, = — nt 
‚ Anoredible how swift, had thither rollid Rn 
“ Diurnal; or this less voluble earth, 
By shorter fighrs to th' east, had left him ‚here. 240 Fb, 


The same rule seorma to hold ‚goal ‚where, tho.pger. has plased 
the aeoent on ‚the first and Inst syllable.:ef.« ward which gught 


‚ze: haye it om the middle.syllable - un. em - ae 
u land as is dus DE — „oa Ar 
- "With glory attriduseßiss Ahe highi -- 1.27 ©. # 
Creator? | er L. iem 
oniy to ihind, yet cderbe to contributd or ein. 
Each orb a suimpoe of light, Women ie Mu 163. 


. ‚Shoots invisiblg virtues, e'en 10 the ‚Agep. © * „iR: ii, 636. 


rel : 
if.any thing can render- the prouungiadion t of, this v very, unpgetio 
line tolerable, it must be placing the acoent on’the first and 
third syllable of invisible. 

- After: oll the attention .thaf.ean possibly he paid to many of 
these rugged lines, rugged they will still remains and when 
ähe seader has dome hig best to maks them. as sımaotlı as pos- 
sible; the. author is jussly. ‚chargeable wich the, want of poetio 


harmony: ’ . „ut A. . 1. ” 9 Dur De \ 
J u 


-_ 


T, 
Pr 


a «And wiumpk3'i in her liberty. 
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Dr. Watts; who to learning-end: jadkment inited = Poetich] 
ear, directs us, in his rules forireading-rerse + so to favous the 
‚shyme as 0: pronounoe the word 'hödtey either %s Rberree or 
‚‚libertie, just as it rhymes with the end .vf.tlie formet Kine, , Thos, 
“Were I but onoe: from botidäge free, ‘ 
ærd never gell’shy Äberty. in oo. 
ne Here, ” he says, “Y must 'prohoutive the word uber), as if 
“ir were written with a double ea, libertee, to rhyme with tho 
' “word free. Bur if tho verse ran thus, / 

“My soul ascends above the —— 


14 


si > 


"&Tjie word Überey must be sounded as ending | in ;, that hy 
‚“may havs a juster, shyme to it. 

But as ıbis compliance with che shyıne i is ‘now v jusıly explod- 
ed, such versgs as these ought. never to appear in any modem 
„poetry.“ The ear'of"a foreignet (wElch,“ is Mr. Addison’'ob- 
setves; js perhapt the best Judge in‘ Mris‘ cale) is’ shocked be- 
yon measure 'at'such verses; and ratifes‘ only ber'item be 


"&aase they. Are "acenstomed 16 chem ie ‚strangely:do uwo 


lines thar rkyahe appear in blalık “rei? where we''däs nor ex- 
pect Then ? and * uch lines, as havo oagreemieit ih sound, 
appear less strange when 2 hyme is’expected? ° Cottainty not. 
‘Baur as“ judicious ‚readers of ıhe presetit day woufd rather ihe 
verse should appear strange by not slıyming,, thalı strange by 
eltering the ascent or saund of’ word; 0; ‘in’ d (choice of 
‚evils, the iess seems to be tirar of presetvinig as sttuch as pos- 
"sible the proper Abtént 'in blank veist, "And niakihg" ie poet 
ausWeiabld"für?dhe 'sewv: bat, as we have observed: above, if 
thuére are cites Kiyvwebleh"the poet' may de favoured wiskont de- 
parting wo widely from general ursgejlit is incwmrbent on the 
zeader to pronounce his author zo ııq.hest.advanıage, not oply 
by heightening his beauties,.:but,.es spuwl.as pnssible, by hid- 
Ing. .liis faul. 

I am indebted zo ıhe Rev. Mr. ‚Robertson. in his elegant } Er 
‚say on the Nature of English Verse, dog mmıy of the exampkes 
I have made use of, as well as for many judicious obsexvations 
‘on them; and, * much to’ regret, 'ıhar'a gentleman of’ his 
vel’!Yearaing d good vüßte” id or dry His Sbncrvations 


Sırıler. Er 20 
— u 


Ruin HI. ‚Bow The yowels e ando are 10 2. ‚pronouncod, when 
+ i ‘apustrophised. . 

- The vowet ey —8 In‘ poetry, is s0 often cut off by an 

epostrophe in the word ze, and in umzocented syllables before 

r, a0 dang'rous, gen'rous eto, ought always to be. preserved in 


y 
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pronunciation, ‚beoause- the sylieble: it farms is’ so short as to 
admit of being sounded: with ihe succoddihg sylläble, so as not 
10 increase the number of oyllable⸗ to theear, or at t all to hurt 
the melody. oo 
’fis hard to say; äf- „genter“- ware: of skill 
Appear in."writingi, or 0: judging ME - 20.0.0 
= .Baw.of We two, Imse; dang'raus ia thu'dience | PR, 
9 TR. ‚re qur.patienge,: than, misied. Our sense, Tope. 
— Hin hs Albiehiy por: se Do i an, 
:Harl’d headieng. fazmirg froh dh’ efherent ar, Ye 
24 With hideous'xuld did" combustlen.d EEE Er 
LE SET 2.5; boitoesa perdition, there to:: wann Bu, ea 
In „damaditine ohalım and peihal Gre, ': ©." a 
2. Wo dust e deiy ei —— arına.’ ?* — 


—R J 


es —æe nouh. —— same’ may be ‚Ölerved ur ih, var 
"Hcle’in the’ Phesages kom‘ Milton. u u nn en 
ie "seine observaliöns,, in every rerpedt. noid —* in. ie 
„pronuneidtlön of ihð $reposition ro, which öughr always 0 Ba 
'spunded long‘, hey the adjeetivo Bao ‚"howevri it may' "be 


„ir 
nd | pfinıcd, 

‚grheilier, ad wWe'see ir ih Ppev'Enay ua Mark‘ 
va Say whät Se we, Were. Antk 'opü ee Ba 
vie, * ifispect a mMite ‚ne sonipfehend de Heer * ni. 
an 732 Pa Fa BERGE ET PIY; 
Or'in Milton, either abbreviated as in * . n “ Kran 
dunt oppote, | 





ur third -part of tho Oods in -synod met 
Their Deities: Yassbtt i"Who; while they feet 
_ Vigour divine.'wiekinvıhem, can. allow. 
Omnipotench to none. 1... * ‚Par. Last, p. vi. v. 155. 
Or at lengıh, as in the follewiug prausge, - 
Yer mill they knew, amd oughsiza havo..tili —— — a 
The high injuncyien nop.to_ taste that frwis 
Whoever tempted — 





rw ae 
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Rorz IV, Almost every. verso admits of a pause in or 
near the middle of the line, which is onlled the Caesura: this 
‚pust.be carefully observed in reading veise, or much of the 


distinctness, and almost al the’ harmony, will ‚be.lost, . ,, 
, EXAMPLE.- u — 
. Nature to all things Ax’d the limits Ar, , oo. 


!: And wisely quh’& proud man's pretgnding witı ° 
@ea 
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As on tlıe land while here ihe saeım gainj, 

In oiher parts-it Iea ves wide sandy. glajns z 

‚Thu in the soul, while memory. pzevails, 

The solid pow'r of understandıng fails; 

Where beams of ware imagiusden play. . 

The memosy'’s soft figures mes away, Fe. J 
These lines have sekdom auy points inserted. in he middle, even 
by ıhe.meit serapulous-punctuists;. amd yet mothing can be 
zmore palpable to the ear than shat a panse, än,the hrat as things, 
in the second at cuzö’d, im ıke third at land, im e faurth at 
parts, in the fifik ‚ar soul, ia absolutely zesesgary to he har- 
zmony of those linga: ‘and ıhar ho uch, by admiking no 
pause but at understanding, sud ıhe seveuch, none but at ima- 
gination, ‚border very mearly upom:prose. : The, roson wrlıy 

ese lines will nos admjt af a pause any where, but ar these 
‚words will be 'evident . to tlıose who have 'perused the former 
art of this work on the, division of a ‚sentende;. and if ıhe 

zeader would sce que of the most curious pieces of, smalyais, on 
a subject in any language, let. him. peruse- the chapter on 
Versifieation, in-Lard. Kames’ Elements gf Criüciim ; where he 
will sce the aubject of pausing, as it „relates to Verse, discussed 
in ihe deepest, cjearest, and most sarlafacıory, manier· It vxiſi 
be only necessary te gbservezin ‚plaoe, RR hat ghongh -ıhe 
most harmonious' place for the capital pause is after the four 
syllable, it zpay,.for khe sake of expressing the sense ‚suongly 
and suitably, and even sometimes for the sake of variety , be 


placed at several other intervals, ln 3 
. . BKAMPLES, 1 F 
“Tis hard va say—if greater. want 0E Ki. 


So when ar angel—by divine ‚oamstand, - — 
- Wikh zusing vempests—chakes a geilıy land.” . 
Then from his chmensg eyes fonds dia par, | :. 2 
And the isıt pang--cshail tesg Äitse . freme iris hease, '- - 
Inspir’d repals’d batstions—ıd' engäke, 
And taughe ihe doubtful barile— where to rage. 
Enow then thyself--presume not. God to scau; 
The proper study of maukind—is man. 
tu. . 
On Biank Vemse, * 
Te strutture and punctuation of blauk verse are vast sotır- 
ces of error'and perplexity to young readers. Writers of Ylauk 
verse affect 10 end the line wirhout any pause, or with as small 
a pause as possible ; and readers aro too «pt, where they sce no 
Pause at ihe end of ıhe line, ze zum the Ihges sngeibex, withon: 


y 
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artgaling to such pauseb asttiisy would ntake im. prose ‚for feax 
wp should suppose they de not,know how to spad blank verse:: 
ihis makes them "frequenuly. pronounce the words at the end of, 
one line. and the beginning of the, next much more swiftly 
than ‘any other part of the verse, t6 the utter ruin of the har- 
mony :'for all -verse requires a stated regular 'march of'the syl-- 
lebles, and it is:im this march the grandeur. and. beauty .of thei 
wxse eonsists. In. zesping. blank verse, therefore, care, must: be: 
taken ‚to. steer between the,one extreme of ‚mding every line, 
with a pause; and the other, of running , one line into another: 
more apidly than if they \vere prose, 











Zweytes Kapitel. 

Ueber einige’ abweichende Mundarten *) der Engfifchen 

Sprache. 

Es kann fuͤr den Auslaͤnder in vieler Hinſicht von großem Nutzen 
ſeyn, wenn er ſich eine hiſtoriſche Kenntniß von den fehlerhaften Ei⸗ 
genheiten’ zu verſchaffen ſucht, worin die gewoͤhnliche Spredart meh⸗ 
rerer Propinzen Britanniens von derjenigen. Ausſprache abweicht, bie 
‚von dem Hebildeten Theile der Engliſchen Nation als die beſte an⸗ 
erkannt und befolgt wird; thells um bey dem Berkehre und per⸗ 
ſoͤnlichen Umgange mit den Eingebornen jener Provinzen dem Aus⸗ 
länder das Verſtehen ihrer landuͤblichen Sprecart zu erleichtern; 
theils aber auch um ihn gegen Irithuͤmer zu ſichern, in die er aus 
Mangel an Belehrung, leicht verfallen „und wodurch er oft verleitet 
‚werben Eönnte, eine regelmäßige, ‚mit bem beften Gebrauche übers’ 
einftiinmende, Ausſprache gegen eine fehlerhafte, provinziele Mund: 
art zu vertaufhen, Denn es iſt haͤufig der Fall, daß Deutfce, 
welche die Engliſche Sprache nach richtigen grammatiſchen Grund⸗ 
figen gelernt haben, in Verlegenheit gerathen, wenn fie Engländer, 
oder andere, die unter diefom allgemeinen Namen im Auslande 
reifen, viele Wörter ganz anders ansſprechen hoͤren, als ſie in der 
Grammatik und in klaſſiſchen Pronouneing Dictionaries Die Aus⸗ 
ſprache vorgeſchrieben finden. Dieſen wird es in ſolchen Faͤllen zur 
Beruhigung dienen, wenn fie ſich aus folgenden Bemerkungen uͤber⸗ 
— —— —— — 

>) Dieſes Waort iſt bier in einer eingeſchrautten Bedeutuug blob von 
der Ausſprach⸗ au verfichen. . 
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gengen-Tönnen, daß jene: Werſchiedenheit nit: fo oft von unrichtĩgen 
Begriffen uber die Ausſprache von ihrer Seite, ald von einer eh: 
lerbaften abweichenden Mundart des andern berrührt, [ 
Außer den.biet angeführten Mundarten gibt es noch eine große 
Menge andere provinzielle Abweichungen in der Englifhen Mus: 
ſprache; denn man. wird .wohl ſchwerlich ein Land in Europa finden, 
wo In einem fo kleinen Umfange eine fo auffallende Verſchiedenheit 
’ der Ausſprache anzutreffen wäre, als in England *). Ein aus: 
führlihes Verzeichniß davon findet man. in Grosses Provincial 
Glossary; in Pegge's Anecdotes of tlıe English Language etc. eic. 


Onservarıons") ON THE Pronuncraron OF THE NATIFES 
OF JRELAND. 


&T The sounds of. the Vouels here given are in strict conformity 
to the Directions of Walker and Sheridan, but marked ae- 
cording to the Table preflxed to this Grammar, 


: As Mr. Sheridan was a native of Ireland, and had the bes 
opportunities of understanding ıhose peculiarities of pronuncia- 
tion which obtain there, I shall extract his observations on 
that subject as the best general direction, and add a few of 
my own, by way of supplement, which I hope will render 
this artiole of instruetion still more complete. Walker 

#" The ohief mistakes made by tlıe Irish in pronouncing Eng- 
}sh, lie for the most part in the sounds of the two first vowels, 

e and e; the former being generally sounded a q by the Irish, as 

in ıhe word ddr, in most words where it is pronounced a a, 28 

in däy, by the Englisli. Thus, the Irish say, pü/ron, märron, 

the. vowel ä having: the‘eame sound as in the word fäher; 

while the English pronounce them as-jf. written paytron, may- 

tron. The following zule, serictly atiended to, will zectify this 
mistake through the whole language. 

“When the vowel a finislres a syllable, and has the accent 
on it, if is invariably pronounced & a, asin day, by the English. 
To this rule ıhere are but three exceptions iA ‚the whole lan- 
guage, to be found in the words färher, papä, mamà. The 
Isish may think also the. word rather an exception, as well 
as father; and so it would appear to be in their manner of 





®) There is scarcely any part oF England, remote from the oapital, 
where a different system of pronunciation does not prevail, There are 
dialcets peculiar to Cornwall, Lancashire, Yorkshire, and every distant 
county in England, Walker's Crit. Pron. Dict: p. 26, 

.**) Walkss’s Crit, Pron, Diot, p. 28. 


n 








if 
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eini, rä-/Aen, ' laying' the accent .om: the vowelu, 


but. in‘.the, English pronuscistion the eonsomant ih ie taken» 


into the Aires syllable, ae zasi-er, which. males the difference. 
Ä * Whenever a oonsonant Sollows the vowel-a in the same: 
syHable,. and: the accent. is om tlıe Sonsonam,, the vowel « has“: 
always its ‚second sound, as. hät,.mär,; as älso ‚the same sound» 
lengthened, when it precedes the letter r, as für, bär, thougk. 
she :sckent be on the vowel; as likewise when it. preoedos . Zu, 
as bälm,. poälm. The Irish. ägnorant ef this. katter exceptiong: 


pronounes all. words ofithat stmucture, am.if they were wril-: 


ten dawn, psawm, quawm, cawm etc. In tlıe fifth. sound .of a: 
“ marked. by different. combinasions.of vowels or. pansonapts, such 
as ay,.in Paul; aw, iu law; all, in call;: "ald, in bald; alk, i n 
talk.asg: the Irislı make dio. misjake, exceps äu.thatr of Im, 
before mentioned. re drd 

“The second vowelzeji6,fot the most pärt sounded ee ö. 
the English, when the acdtns is: upon it; while the Irish in naostı 
words givg.irihe sound of slender & ä, as in habe, This sound of! 
& [eo] is marked by different .cambinations ofrwowals, such‘ as cu, 
ei, e final mute, &e, and ar. : In the two last: combinations ‚of ea 
and ie, the Irislı never: :aüsteke; such as in mest, seem, field, 
believe etc«; ‚but i in all the oihers, they almoar.universally change 
the sound of &into & Thus, in the combination ez, they pro-: 
nounce the words zez,.era, please, as if they:were spelt tay; says 
plays: instead’ Of ter, see, pleese. The Engläsh constantly give. 
this sound to es wheneyer the accent is on the vowel e, except 
in the following words; gredt, a pear, a bear, 10 bear, to for= 
bsar, to swear, to Zeax, 30 wear. In all which the e has the 
sound of A in hate. For want of knowing these exceptians, the 
gentlemen of Ireland, after some time of residence in Londom,: 
are apt to fall into che general:rule, and prongunce these wörde 
as if spelt greet, been, sweer, ete. 

Ei is also sounded ee by the. English, and as’& by the Irislız 
thus, the. words deceit, receive, are pronoanced by ıhem as if 
written desafe, resave. Ei is always sounded ee, except when a 
g follows it, asin the words xeign, feign, deigm etc. as also. ix 
the words rein (of a bxidle), rein-dees, vein, drein, weil, hein; 
which are pronounced like rain, vain, drain, vaıl, air. 

“The final mute e makes the ‚preceding ein she same syllable, 
when acgented, have ihe sound ofee, as in the words supreme, 
sincöre, zepläte, This rule js almöst universally broken through 
by the Irish x who pr onounce all such words ag if written au- 
präme, sinsäre, repläte etc. There are but two exceptions to tlıig 
rule in the English pronuneiation, which are the words tiere, 
where, 
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st By is always sounded like A by ıba English; when sheac- 
eent is upon it; as-in the words prey, conuey, prondunttd pray, 
cansay. To this .shere are hut two excoptions, in the:words köy 
and l&öy, sounded kes, les. The Miah, in attempting io pro- 
nounce like ıhe English, often give ıho same sound’to ey, as 
usually belongs w ai; thus, for Prey» sanwey they say, pree, 
coBpmeEe, 

„.*“Intorder to complete the whole, I shall now give a list of 
such detaolhed ‚words as do not come under.any of the abov& 
zulss and are prönonmoed differently in. Ireland from what (key 
ame in England. 


Äinglirh Fro- Irish Pronundia- English Pro- Irish Pronufiein, 


nuncistion, ': tion. nuncistion. sun. ° 
Bd : .. Böhld -- mischigvons mischt'gvons- " 
— br&ch Onion Innion 

bau Pidding pädding 
betch : büsh. - ‚ro puͤll vn 
Gälf ; N pülpie - pülpig 
19 eätch Arch so püsh püsh 
elä'im-öur . . däimonr 10 püc püt . 
cbarse . .cöarse co Quash quäsh 
cötler - .„ «ü-fer to Resch säuh . 
odld ld röde, Impf. vöd 
ch eöumt of ta ride 
Da Fr | — ** 
Dögr " . so 
ärdve ‚ Impf.. düv shöne, Impf. shöne 
ef to drıve of to ehıne 
dröu ehr . Aröıh sönrce sdorce 
voEndögw-our end3-vour squädron squädron 
Pꝛr r ströngth ströuch 
für siröve, Impf. strüv- 
so eine gäpe of to Strive 
ta gäther göther tö-nure 1ön-ure 
Leisure *) lösh-ur therefore the'refore 
lönıh Zöalot za\lor 
malic-ious male-clous zdalous sä-lous. 


Mi'chael Me'kil 

“These, after the closest attention, are all the words, not 
jneluded in ıhe rules before laid duwn, that I have been able 
so collece, in which the wellseduceged natives of Ireland differ 
from those of England.” Sheridan, 
Te 
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Walker. The strongest charssteristick of the igronuntiation 
of Izeland-is the rough jarring pronnnglation of ıhe Letter R*), _ 
and the aspiration-‘or rough bremiking before al the accented; 
vowels. In order ta avoid ıkar aspiration, the pupil should be 
told not to bring’ the voice sudden?y from the breast, but to 
speak, as it were, from the moush only. 7 

It may be observed too, that le natives of Irelatid pro- 
nounee rm At tke’end of-a word so distinetly 'as to form two’ 
separate 'syliables. Thus storm and farm seem sounded by them 
as if written staiy-rum, fd-ram ; ; while the English 'seund the 
so so’t and 80 close to the m, that“ ie scoms pronounced nearly, 
as if writien'stawm, ſaam. 

Nearty the same. observations are , applicable 10- Im. Wnen 
these letters end a word, mey are, im Ireland, prononnoed au 
such a distänce, that Aelm and realım sound as if written hel-um 
and rel-um ;; but in England the / and m are pronounced as 
elose as possible, and so as to form bur one sylläble. 

- The ettex has alwäys- ıhe 'same sound by those who . 
pronounce English well; but the provincials, partieulärly the 
Irish, Scotch and Welsh, in many words thicken the sound by 
a mixture of breath. Thus, though they sound the d right in 
tbe positive loud and broad; in the comparativö degree they 
thicken it by an alpiration, and -sound it as if it were written 
loudher, drosdher. This vicions pronuneiation is, produced by 
pushing the.tongue forward so as te touch the teeth in form- 
ing that. sound: and the way to cure. ät is easy; for as: they can 
pronounce ihe d properly in ıhe. word laud, let them rest a, 
little upon that syllable, keeping .ıhe tongue in the position of 
forming d, and then let tlıem separate it from.tlia upper gum 
without pushing it forward, and the sound der will be produced 
of course: for the organ being'left in the position of sounding 
d at the end of the syllable Zoud, is necessarily ia: the position 
of forming the same d in uttering the Jast syllable‘, ynless it 
makes a new movement, as in the case of protruding it so as 
to touch ıhe teeth. 

In pronouncing the letter #, the Trish and other provin« 
cialg ihichen the sound, as was before mehtioned witlı regard 
10 the d; for Aetter, they say bes-her; for utter, utrker; and so 
on in all words of that sıructnre. . This fauliy manner arises 
from the same cause hat was mentioned as affecting ıhe sound 
of d; I mean tle protruding. of.the tongue so as touch ıhe 
teeth, and is curable pnly.in ‚tlie same way. 

‘The diphtliongs they cammit.no faule in, exoept in tho 
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sound ofil,. which, though demonstrably composed g£ two :suc- 
cessive sounds; has passed for a simple vowel wich a very com. 
perent judge of. English ‚peomunciation,. The. resson: is, ‘these 
.ıwo sounds axe propsungel:.so: elosely: together. as to require 
some atientian 19. discaver. iheir, component parts: this atcen- 
tion Mr. Sheridan never gave, ox he would not have told us, 
ıhar this diphsbomg is a anımpound af our fullest and. slanderest 
sounds. à and &;. the first-made by tlye largest, and the last by tlıe 
smallest «aperturg of -ılle mouth, Now nothing is ‚more certain 
shan the -inaccugacy of. this definition, The fifth saund ofa,, 
which is perfeotly equivalont to the third sound of o, when 
combined with the first sound of e, must inevitably form the 
diphrhong in.boy, jey ete..and nos the diphtlongal sound of 
she vowel. s in die, or ‚the personal pronoun I; this double 
sound will, upon a close examination, be found to be com- 
posed of the Italian a im, ıhe.lage syJlable of papa, and the first 
sound of e,.pronounced.as qlosely togetlicr as pogsible; and for 
the exacinass nf this aelipitiog, I. Ppeol to very just English 
ear in the. kius dom, ., un... 
On zuE Paonuncıhrion or THE  NATIPES or 
J SCOTLAND N). 

Thar 'pronuneiation which distinguishes the inhabitants of 
Scotland‘ is:of'a very different. kind from that of Ireländ,,. and 
may be. divided into the quantity., quality, and acoentuation of 
she vowels.: With respect 'to.-quamtity, it mäy be observed, 
that te Seoteh pronounde alanost all their accented vowels long. 
Thus,: i£ I tıistake not, they. would pronoünce habit, hay-bit; 
tepid, see-pld} Sinner‘ see-uer ; 'conscivus, cune=si nd subject, 
goob-ject **): ir is not pretendel, howerer, chat e everfngccented 
— — —ræ— ri. . . — — 

*) Walker's Crit. Pron. Diet. p. 18. 

That rhist is the general-mode of pronouncing these words in 

" Scotland, is indisputable: aud it is highly probable that che Scotch have 
‚ preserväd the old English 'pronumciatioti, from which the English them- 
selves häve insediiibiy departed,. : Df. Hicks observed long ago, that the 
Scotch Sazonised in their language mrich mors than the English; and it 
$s scarcely ‘to be doubted that a situation nearer to the Qoutinent, and a 
greater commercial intercourse ‘with other nations, made the Znglish 
admit of numberless changes wlich never 'extended to Scotland, About 
-the reign of Queen Elizabeth‘; when the Greek and Latin languages 
were culüvared, and the pedantry of showing an aoquairtance with 
shem became fashionable, it is not improbable that an alteration in che 
guantity of many words twok place; for a5 in Latin ‚almıpsk every 
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vowel is so pronoymped, but that suolı 'a-.pronunoiation is very. 
geueral, and par ticularly of the :. This vowel. is short, in. Eng- 
lish pronunciafion „ where the orber ypwels are lang ;; hs. eva- 
sion, adhesion, emotion, confusion,.bave-ıhe a, e, o and.u, long;, 
and im tlıese änstances the Scogch;,wopld ‚pronounge ihem like 
the English : bar in vision, dgeision eig. ‚where the English pro», 


annnce the 3 chort, the Soocch, Iangthen, this letter. hy Pro-, 


zouncing it like ce, as if ıhe words were written, IERSIORr. 
decse-sion etc.; and shig peculiarity is universal. , R 
.Wich respeet‘ to the. quality qf the vowels, it may be ‚ob, 
served, that the inhabitants of Seguland are apt to_prenonnce. 
ie @ like aw, where the English give it 'tlıc slender sound; 
slıus Satan is, pronoungd Sawran, and fütal, Jawtal., It, may. 
be semarked. too, that.the Scotch give tliis sound to the ‚@ pre», 


oeded ‚by w, ‚according to the general sule, witlour attending, _ 
sp the exceptions, and thus, instead of making wer, waft ,, ‚and, 


asang, rıyme wiıh zar.,‚shaft, and hang „they pronounce tlıem 
so as to rhyme with box, soft; and song. The short e in bed, 
ſad, ved etc. botders too. much. upon. the English sound of a in 
bad, lad, mad ete.;. and the short z in, bid, lid, rid, too much 
au the English . ‚sound of e in bed, led, red, To correct this 
error, it would be useful to collect the long and short sounds, 
of tlıege vowels, and.ro pronounce t the long ones first, and tQ. 
ahorten them by. degrees ull they are, perfertly. short; at tha 
same-time prgserving the radical sound.of the vowel in both, 

Thus tle correspondent long sounds to the e in bed, fed, red, 
aus bade, fade, rade; and to that of the short z in Lid, Kid, rid, 
are bead, lead, reed; and ihe former of these classes will ua- 
turaliy lead the ear to the irue sound of the latter, the only 
difference, lying in ıhe quantity. The short o in nor, lodge, go 
ac. is apt to slide into ıhe short u, as if the words were write 
zen nut, ludge, gut etc. To rectisy this,. it shauld be remem- 
bered, that this o is the slıort sound of aw, and ought to hava 
the zadical souud of the deep. a in ball. Thus the radica] sound 


corzesponding to the o in not, eot, sot, is found in naught; 





. .4 — * 
vowel before a single consonaut is shört, so in English almost eyery 


vowel in the same situation was supposed to be long, Or our ancestora 


would not have doubleA the consomant iu the participles. of verbs, “= 
prevent the preceding vowel from leugtheuing. But when once this 
aflectarion of Latinity was adopted ; it is no wonder it should extend 
beyond its principle, and shorten several vowals, än English, because 
they were shost in the original Latin; and in this manner, perhaps, 
might the diversity between ihe quantity ef the English and the Scotch 
pronunciation arisc, 


— 
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edierit, Sought 'ete. and these’ long sounds, like the former; 
should be abbreviated imto the short ones. . 

- «In addition to what has been said, it may be observed, that 
os-in food: ; mood, soön eto. which ought: always to have a long: 
sound, is ‚gewrälly shortened in · Scotland to that middle sound: 
of the u in dul?: and ie must'be 'zemembered. that wool,: wood,‘ 
good, Abott, stond,' foot, dire the only wurds where this sound. 
of vo vügbit-to tuke place. . 

The accentuation, both in Scorland and Ireland, (if by ae 
sentwation we mean the stress, and not the kind- of strews) is 
so much’ thö same as that Of England, that I cannot recolleor: 
many‘ words in witich they differ. Indeed; if it were not so,' 
the vertification of each country would be different : for as Eng«: 
lich verse is formed by accent or stress, if tlis accent or stress 
were upon different syllables in different countries, what .is 
verse in England - would not be verse in Söosland or Ireland; 
and this sufhiciently shows how very ändefinitely the woyd ab-- 
cent is generally used. & 

Mr. Eiphinston, who must be allowed -to be a oompetent 
Jadge in this case, tells us, that in Sootland they pronounce 
dilönce, bids, canvds, Senfence, triumph, 'cömfert, soldce, com 
frile, rescue, respite, govern, hardss, ransäck, cancel, with the 
accent on the last syllable instead of the first. To this list may 
bo added the word menace, which they pronounce as if writ- 
ten’ mendse; and ‘though they place the accent on the last syl- 
Jable of canal, like the English, ihey brosden the a:in the lasg 
syllable, as if the word were spelt canawl. It may be farther 
observed, that they place an acoent on the comparalive adverb- 
as, in the phrases as much, as little, as many, as great etc, 
while tbe English, except in some vory particular emphatical' 
Cases, lay no stress ‘on tliis "word, but pronounce these phraseg 
Jike wörds of two or three syllables without auy accent on the 
first. 

But besides the mispronunciation of single words, there is 
a tone of voice with :which these words are accompanied, that 
distinguishes a native of Ireland or Scotland as much as an im- 
psoper sound of the lesters. This is vulgarly, and, if ir does 


not mean stress only, but the kind of sıress, I think, nat im- 


perly, talled the accent *), For though tlıere is an aaperity 
—* Irislı dialect, and.a drawl in the Scotch, independent of. 
the slides or inflectiong they make use of; yet,it may with con- 
ſdence be afırmed, that much of the peouliariey which distin- 
— — 

*) See this more fully exemplifieg in Klsmenı of Eiontion,. Vol. 
IL, page 35. ‚ . 
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‚guishes chese „Ainloctz may.he reduced 0 a predomipant penpf 
one of these slides. Let any one who has sufhciently studied 
the speaking voice to distinguish the slides, observe the pro- 
naunciation of an. Irishman, and. .a Scotchman, vyho have much 
of che dialect of their country, and he will find that the former 
:abounds with the falling, and ıhe Jarter with the. wlsidg i in- 
"Section. *);"whereas nearly an eyıral' miixture of: both slides Als 





tinguiskes'an Epglich. speaker. En & 
J ee en | > 
Ox THE PronuncrArıom, Or .THE NATIFBS. OR. TALBSe 9 
AND SOMERSETSHTRE.. 6 NN 


\ Besides a peculiariey. of. änflection, „which 1 I take * be. a ‚gl. 
ing "eircumilex,. direcıly Opposite to. that. of the ‚Ssorck, ıha 
"Welsh pronounce “the, sharp consonants ‚arıd aspirafions instead 
‘of ihe Hat. Pkus for“ big, they say pick; fox blood , ploog ; and 
for good, coot. Imstead of virtue and, vice, they say firtue and 
‚fice; instend of zeal and präige;, mey say seal and prace; in- 
stead of these,and fhoge, they say Mecè and thoce; and instead 
-u8 azıyd and'"öfer, ‚hey say aysker and-osher ; 'and für Jail, 
‘tehasl. Thus thers wre -nine: distiner 'SönsoHAnt" "sounds ' ‚Which, 
-to the Welsh ;" are’entirely useless, -- "Fo speak wich’ proprier 
süherefore; · the Welsh outlit· for òomietime to. Bronomite che Rh 
consonants and isfitatlons: only;  that'is, they ought' nor only 
to Pronounce them ‘where the lettere‘reguite-the frr-soänd;, but 
teven whefe they Pegtiive the sharp sound; this wäl-be he best 
"way to adquire u bebit; and whentthis is diice done, a distine 
tion will be‘ eavity made; ‚and a Jen prombmeiation miöre: Feadily 


acquired. [EyEINP PN BR seen»: -. 28 





. te Um L 


> > As in WalesYthey pronounge thie sharp’ rons onanta her, ce 
$, so in SOMERSEFSHIRE they prönounce many’ of-'che' 

—8 of the bharp: thus for Somersershire, they say —— 

zhire; for füther, vather‘;- for frihk ; trink ; and for sürd, zitePe, 
"= Change and öther words of the same form, such as' range, 
strange, mange etc. ‚are in the West of England pronounced 
with the short sound of @ in mtın, ran etc. The same may be 
observed of the «a in the ſirst syllable of angel, aricient etc, 
‘which in that part of the Kingdom sounds like tlıe article ün, 
and this, thongh unalogically right, is disagreeable to a Lon- 





*) Or rarher the rising circumflex.:, For an explanation of ıhit in- 
Beetion, see Rhetorical Grammar, third edition, p, 79. - 
x) Waiker's Crit. Pson, Pift.p: 3%. , a Pe u 
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’&on ear nnd’ contrary tö the best usage, which vförms the only 
ul |. 

F A et \ By — —. 2 
. "On the LOCAL DIALECT of LONDON 0 


E shall. conclude these zdmar ks with: a fen observations on 
iiie peeulintitäes of any gewitiaygnen, the Gockseye wäre, .as thay 
are the models of pronumciation to the distansuprovinpes, ought 
to be the more scrupulously correct. 


Cockney. 4A native of London, by way cf contempt ; ir 


(effemikbie, ignoxant „law, man, despivable :atizen. . 

The original df- this, werd is. much. controverted. The French 
use an ‚expression, pais de cpcaigne, for @ country of dainties. 
"Paris est pour un nie e*ün''pais' de’ goCaigne. Pi Boileau. of 
“Fhis’ wörd | they are nöt "able to settle ‚the original, "Je" appears, 
"whatever „was its first groünd, to be ver enciehf, Being men- 


Honed in ban old Normanno- Saxon poen. 
de 


- 


u Zar in see. Dy wege en ch. E 
7 @ lond yhote“ cecaẽns. 363 


X 444.. „783 


"On "which Dr. Hickas Ans. this, remark! Nuno., cöguin, » —* 
‚quing,: gum olim. apur. Gallos, etio „.gul®- a ventıy deditos , igna- 
‚ya, ignavamı, desidiogum, denidiosam, segnem, significabang. 
„Hung, urbanos, utpote,g rugticig laborihuss ‚al. Pjtarg, sedentariam 
et, desidiosam avocatos, ‚pegani ,nagiri. aları enkaigugs, quod Runc 
„soribitur eockneys, secabant. _. ln Na 
EEt paeia hic. noster, ın- ‚monachos: et memiales, MH aegne genys 
. kominum ‚Br desidja; dediti„ ventri indulgahpnf „eh coquine qg- 
nmiqten ET. maferalentissing Higehtluss.;ino —* RORapLETIG _ et monasti- 
‚cam vilam in descriplione terra cockaine= parabolice perstrin- 
“gens. Johnson. : —n 
nn. 2A Pearson .bred up end Fampared. in- the. Giy.if Lgndga, and 
"Lignaranfe of-thea manners-and. ideas. of alsthe zeutyof the ld. 
‚The entablislied, criterjon af. this, class, af zeople: (as. to the aaa 
„zolum), is the having. Baer ‚bern: yithin:. &he saund of Bowhell; 
‚Ihat. being ‚taken, ‚I.presump, :as the, mpst: «gentral point of the 
ansient City of Londou within the Walls. . 
., If you will insist..upgn the vulgar and, received. opinion as 
‚delivered ‘by story tellers viva-voce, we learn that,she werd js 
eompounded of Gock and neigh; for that, once ygon a, time, a 
"£rne-born and true-bred Londoner went ‚ındo the. gquntty, and; 
on first hearing a horse neigh, cried out — “How the horse 
laughs!” but being told that the noise made by Ihe horse was 
culled neighing, he stood eorrected, In the morning, when the 


* 








“) Walker’s Crit, Pron, Dict, p. 16. 
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Cock cere®; “the Cie immediately: exrlairked, wirh ’confdent con-. 


viction, ‚thaf thq gock meighed., , This traditional Ausfery: might 


have passad well enough. among Dean. ° Swiff * kan r. ‚elYyIROTiSe - 
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Finsæ Favır or THE Lonposenb.  pronepneing s Inlisfinr- 

Iy after ; st 

The lextet 5 "after. st, from the very difkcuky Fr its pro- 
„munciation, is often sounded inartieulately. The, inhabjtanıs of 
London, of the lower order, our tie knot, and pronounce ir 
in a disggner.sylable, as if e ‚were. before it; bye thig,is to be 
‚«voided as the greatest blemjsh in. speaking; the three, last ]et- 
‚Zers.in pasfs, ists, mists etc. must. ‚al be disginculy heard. im 
one syllable, and without perritting, the letteya t0. apalesce. 
For the acquiring of this sound, it wili be proper to selecv 
‚nqugs that end. in st, or.tah to form them into plursle,, and 
pronounce them forcibly and, distjnotly every day. The same 
ay, be ‚nbserved;; of the third pergon. of. verbs ending in sis or 


ates, as persigtg, pastesy fast os ee ET tn Tee Bu 


" SECOND Favır. — "Pronvuncing‘ w Ann, and inverseh⸗ ). 


The pronundiäion of v fox , and» more fiegdkhrdy" of w 
for », among the inhabitants ôf London, and those ot alıvays 
"of the lower order‘, is ä blemish öf the first magpiflide "The 
dificuly of remedying this, defect is tie greater, a ıhe eurd 
„of ne of these mistakes bag a icndency to pr —8 chi other.“ 
ri Thus, if you, Ve Very cäreful to make a pupil’ Prononuce 
"seal and vinegar, not as if written’ weal and Winegar, you’ will 
"End him very apt to propöunce wine and wind, ds if wıitten 
sine and’ sind. "The only metliod of rectifying tlıie habit seems 
to be’ chit: ‘Let 'the pupil äclfer from a Dicuouary, not only 
'all the words that begin with [7 but as maliy as he can of 
those thar have {tis*Terter ĩ in an ny other part.‘ Let him be would 
to bite his under lip while he is sounding ie v ih ıhose Words, 
and to practise this every da tiH he pronounce the » pröper!y 
at first sighe: then, and’ not oll then, let him purzui the same 
method with the »,; which he must be directed tb Protiounce 
by a pouting dut of'the lips without suffering them‘ td touch 
the teeth.’ Thus by giving all the attention to only one of those 
jetters at a time, and fixing’ by habit the true sdund of that, 
we shall at last find‘ both of them reduted to their properpro« 
nunciation; ‘in a’shoiter title’ than by endeavouring to recuify 
them both at once. 


a x 





*) It may be observed, that tlie Londoh Pronunciation is net 
disinctly either 9 or iv but somerling beiween both.” Hewöttt, 
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Taıap Favit. m Not sounding.h after ww 


The’ aspirate % is often 'sunk, particularly’ in the capital, 
where we‘ dö.nor find 'the-least distinction of sound’ between 
while and wile, whet, and wet, where, aud were etc. : The best 
‘method to rectify this, is to collect all tlıe words of this de- 
' scription from a Dittionary, and write them down; and, in- 
stead of the wi, to begin them wirh Auo in a distinct syllable, 
and’ so to pronounce them. "Thus let wiile be written and sound- 
ed hoo-ile: whet, hoo-et,; where, hoo-are; wAip, hoo-ip etc. This 
is no more, ‘4 Dr. Lowth obser ves, than placing the aspirate 
in its trie position before'the #4, a6 if is in the Saxon, which 
the words ‚come from; where we may observe, ’thar though 
‘we 'have ältered the orthography of our ancestors, we have ill 
‚preserved chölr pronuncistion. . \ 


F] un 
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Tounzu Favın.- Not —* h where it Oug ht 20 be sound 
en \  "and'inversely: 


A stillworse habit 'than the’ last, prevails, chiefly among 
the people of London, that of sifiking the A al’the begiäning 
of werds where it onghr to be. sounded,_ and of sounding it, 
either ‚wheze. it is not seen, or where it ought. to be sunk. 
Thus we, not, unfrequently. hear, especially among ‚shildren, 
hegrt psgnpynced art, and arm, harm. This is a vice perfectiy 
similar to tliat of pronouncing. the » for ıhe w, and the = for 
the » and requires a similar method to correct it. „ 

As there aro so very few words in the language where tlıe 
initial % is sunk, we may select these from the rest, aud, with- 
out sefting „die pupil right when he mispronounces these, or 
wen he, prefixes % improperly to other words, we may make 
him pronounce, all the ‚words. whare 4 is sonnded”. "till he has 
‚almost forgöt $here are any words. pronounced, otherwise: then 
he may go over those words z0 which ke improperly: prefixes 
the Ah, .änd. ıhose where the % is seen byr nat soundcd, without 
“any dahger of an interchange, As these latter words are but 
few, I shall subjoin a catalogne of them for the use of the learn- 
er: Heir, heiress, herb, 'herbage, „ honest , honesty, honestly, ho- 
nour, Aonourable ‚ honourably, hospital, ‚hostler, hour, hourly, 
kumbig, humbles, humbly, ‚humour , humoyrist ‚. kumourous, humo- 
rously., humoursome;: where ne may observe, that Aumour and 
its compounds , not only sink che h, but sound the u like the 
pronoun, vouꝶ OX. the nous yew,. as if written yeuneer . yew- 
morous etc. 

Thus I have endeavoured to correct some of the more glar- 
ing errors of.my countrymen, wi, with all their faulis, ars 
still upon, the wäole the bess _ Pranoungens o£ tlıe English lan- 





dauleet of London Ag 
„guage: for though the pronunciation of London is certaindy 
'erroneous in many words, yet, upon being compared with that 
‚of any other place, it is undoubtedly the best; thar is, nos 
"only ihe best by’ courtesy, and because it happens to be the 
Zronunciation of the vapital, but the best by a beiter title—tlac 
of being more generally received; or, in other words, thougke 
the people of London are erroneous in the promunciation of 
many words, the inhabitants of every other place are errone- 
;ous in many more. Nay, harsh as .ıhe .senteuse may seem, 
"those. at a considerable distance from the capitzl do not only’ 
misproneunce many words taken separately,. but they acarcely 
pronounce, with purity, a single word, syllable, or letter *). 
‚Thus, if che short sound of the letter x in trunk, sunk etc. dif- 
fer from the sound of that, letter in the northern parts of Eng- 
land, where they sound if like the u in bull, aud nearly as if 
she words were written Zroonk , soonk etc. it necessarily followa 
that every word where the second sound of that letier occurs 
"must by those provincials be mispronounceed. 

But though ıhe inhabitants of London have this manifese 
advantage over all the other inhabitants of the island, ıhey hava 
the disadvantage of being more disgraced by: their peculiarities 
than any other people. The grand difference between ıhe me- 
:tropolis and the provinces is, that people of education in Lon- 
don ars generally free trom 'the vices of the vulgar; but the 
best educated people in the provinces, if constautly resident 
there, are sure to be strongly tinctured with the dialect of the 
country in which they live. Hence it is, that the vulgar pro. 
nunciation of London, though not half so erroneous as thar o£, 
Scotland, Ireland, or any of the provinces, is, to a person of 
correct taste, a thousand times more offensive and disgusting. 





Pulgarisms and improprieties peculiar to some of the Natives of‘ 
London **). 

ı. Confounding the sound of g with that of £, as in the 
word something; which they pronounce almost somethink. It 
is not the distinet sound of the , but a confused pronunciation, 
of both consonants. en 

2..Mixing the sound of d with that of 24; as dat dere, for 
:that there. In this instance also it is impogsible. ro express the 





j 2 nglake ‚ 
) Man vergleiche damit Pegge's Bemerfüng ‚am Ende dieſes Ab⸗ 
ſchnittes. | 
*%) Introduction to ‚Reading and Spelling by the Rev, Joha 
Aewlett. BD, . en . | 
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exact pronuneiation . ‚by other letters, beoanse. it is a sort of 
lisping sound between the d and rh. 

3. This here, instead of thus; and that there, instead of 
that; as, This here book; That there man. 

4. Using the pronoun them for the pronominal adjective 
those, as, Give me them books; and. sometimes we hear them 
‚there books. . \ 

5. A broad drawling diphthongal sound of the @, in suck 
„words, as grant, plant, master etc, Their pronunciation is near 

Iy graunt, plaunt, mauster. 
6. Ant for is not, oram not; and want for was not, Or 
"were not; 95, Ant it wery wulger ? I an’t cold; he wan’t 
there. . 
7. Set and setting; for sit and sitting; as, I will set by 
the fire; I was setting alone. This mistake is very general. 

8. Lay and laying, for lie and lying; as, Will you Zay om 
‚the bed?’ I was layıng down. , 

9 Sounding oi like ;, and u like oo; as, pint for point, 
‚pizon for poison; bile fox boil etc. and dooty for duty; toon 
. for tune etc. 

10. Adding Zike to substantjves and adjectives; as, It was 
* round-like ; im the form of a ballnike. 

11. Substituting i for z in such words as edueatioh, cir- 
culation etc. as, eddication, cirkılation etc. 

22. Dixonary for Dictionasy. The fault consists in pro- 
nouneing dixon instead of diction. 

15. Sithe for sigh is vulgar, affected, and solecistical, 

14. The following vulgarisms may be added: 

Natur for nature; Creatur for creature; 
- Lungun for. Londen ; Singeon-Street for St, Johnstreet; 
To scrowdge for crowd; Sqyueedge fox squeeze; 
. Arry for any; Narry for not any; 
Drownded for drowned; ZFive's for wife’s; 
Obleege for 'oblige; Kerch for catch; 

" Singger' for kinger; Kings for king, . e. giving the hard 

sound to the ing, as in Jinger *) 

T am well aware ıhat most of the improprieties which are 
here pointed out, are cunfined to the ignorant and vulgar; but 
a8 young persons frequently mix with ıhem, and as others, 
who 'mäy uotr’Hafe any partieular motive for cultivating # 





| 24) Two other striklig Tondonisms quöteä’ by Hewien, sce e abovę, 
page 9 and 7285. 
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thaste,and corsect prananciatiom, are apt to ämitate what they 
hear, an euumeration. of some of the most common mistäkes 
zuigbt, in a book of this kind, be attended with some adi 
Vantage. _ . on E 
Let me_observe, that natives of Londen are the last peo- 
ple to correet any improprieties in conversation; becauze,, from 
being horn in the metropolis, ıley think, thar they, have noy 
‚ thing to learn: and young persons, wlıo come from'the different 
provinces, are disposed ta imitate every thing they hear from 
Londoifers, because they consider their pronunciagion as the 
standard Of propriety. Thus, it often happens, that a youth, in 
endeavöuring to improve hitmself, only exchanges his provin- 
clal' accent and dialect for ıhe vulgarisms and cockneyisms. of 
she wetropolin | 





Anscdetes af the Englich Languages by Samuel Pegge. Esq. 
F. Se Ar page 55. 

The pronunciation and use of some few words, it must 
be confessed, are a little deformed by the Natives of London, 
of which I candidly give you the following catalogue ; 

3. Yulgularity — or more properly wulgularity, for vulgari- 
ty; precipitately formed tò correspondwwith the familiar words 
popalarity, singularity etc. 

2. Curosity för curiosity. The Cockney’s adjective is curous, 
which, according to their formation, renders curosiry perfectly 
zegular. 1 do not vindicate tho adjective. 

3. Aggravate, for irritate. The vowel a® the beginning 
{though not the same) added to the similarity of sound at the 
termination of the word, seems ta account for tlıe mistake. 
The measure and accent of the words are the same. j 
| 4. A conquest of people, for a concourse. The first syllable 
governs the second from inattention, there being a similarity 
in the whole sound of each word. , 

5- Commandement, for commandment. Shakespeare uses it; 
Merch. of Venice, Act IV. Sc. ı. . 

‚6. Attackted, for attacked, The mistake lies on a supposi- 
tion that ihe verb is to attact, similar to ıhe verbs transact, 
contract etc. on which idea tlie word atsackted is zegularly 
formed. 

7. Shay and po-shay, for chaise and postchaise. They mis- 
take chaise for the plural, and that ıhe singular is chay (or 
ahay); and in post-chaise, ihe Iaat leiter of Ross .is lost, where- 
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by the d and.ch are blended together. I.remeinber 2 mayor er 
e countsy town, who had the same idea of plurality- annexed 
to the word clause, and therefore, whenever he spoke in the 
singular number, would talk of a claw in an der of. Parlia- 
ment. 

8. Gownd, for gown. The final d is here introduted to give 
& finish to the word, analogous to ground, sound, :pöund etc. 

9. Partender, for partner. The expansion of this word; 
like the preceding, is merely intended to round it (pour la 
rondir), and to make it run smoother off the tongue. 

10. Bacheldor , for bachelor. Here again we have.an inter- 
polation, merely, as the Cockney thinke, to mend che sound. 

11. obitropolou- for obstreperous. A good guess,. and no 
bad imitation of a hard word. 


ı2. Argufy, fox signify. Not a bad word, and onalogeun 
to beautify ‘ete. 

12. Common-garden, for "Covent-gärden. The mistake 28 
so natural, as hardly to require any apology. 

14. Pee-aches, for Piazzas. This strange name is learnoa vx 
the ear; for 'the Cockney would not know the word were he 
to see it om paper. 
15 Kingsington, for Kensington. This ‚pronunciatioti has 
probably only obtained since vur kings have made the mansion 
tlıere a palace. . 

rd. Kiver, for cover; Daater, for daughter; Saace, for 
sauce; Saacer, for saucer; Saacy, for saucy. "u these, it must 
be confessed, savour rather of an affected refinement. 

17. For fraid of, instead of for fear of. I have heard this 
'expression, drop from off the mouths df several who fancied 
themselves persons of distinction. 

18. Musiciener, for musiciam I have heard of a Cockney 
"who could not be convinced that he was wıong in this word, 
till he was asked by a friend, if he ever heard of a physician- 
er? In Leicestersbire a mason is a masoner. 

19. Postes and pösteses, for posts; sd also  ghostes and ghös- 
zeses; beastes and beasteses. The first words in these three in- 
Stances are ancient pluräls. Mistes, a dissylisble, for miss, is- 
'. used by Shakespeare. As 10 pösteses, ghösteses etc. they are heed- 
less pleomasms: but the cöntractiön of tlıe old 'plurals, postès 
and ghostes, to posts and ghousts, is refinement, and rests with 
us, They have heard of gode a and goddessss, and why not posts 
and posteses ? 

20. Mrer-azion for situation, I am mot elear (punning: apart) 
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whether, if the Coekney were put.to his 'spelling, he’ would . 
not write this word eity-ation, which is intended to carıy 
with it the latent meaning of a pleasant or unpleasant ‚part of 
the City according to the epithet mada use of. 


sı. Scholard, for scholar. This is’ pretty general every. 


‚ where among the lower order of people, and. formed from 


such familiar words as coward, drunkard etc. . 


22. Regiment, for regimen. There are books in being with 
this word in their title-pages, viz. Te regiment of health.” 
“The regiment against the pestilenee.” “ The regiment of life,', 


etc, 


23. Conträfy, for cöntrary. Blasphemous, for bläsphemous, 
The; penultima is made löng in some instances by more writ- 


‚ ers than one. This is called Poezical license, “tis true; — let 


then the Cockney have a Prose-litense. 

244. Despisable, for despicable. We must look a great deal 
farther into the history'of words than a Gookney can be ex- 
pected to do, if we tenaciously adhere to despicable. To begin 
with the Verb specio, tlien to the same Verb with its priva- 
tive. despicio, and thence to the Adjective despicabilis, before 
we ger at our word, is too circuitous a passage for the Lon- 
doner, who will take the shortest cut, and from the word 
despise, at once (per saltum) gives yon despisable ; & term of 
strong and competent meaning, naturally’ formed. 

äß. An-otomy, a skeleton. Meaning something anatomized, 
The an is here manifestly mistaken for an article. 

26. Paragraft, for paragraph. I do not know whether the 
Londoners say Epitaft for Epitaph: but they oughr, for the 
sake of uniformity. W 

27. Solentary, for solitary, Formed upon such words as 
voluntary, sedentary etc. 

“ 28. Eminent danger, for immineng danger. The common 
people of France are accused by Mons. Vaugelas of making thig 
identical mistake; “ Peril eminent”" “pour imminent.” Remar- 
ques sur la Langue Francoise, edit. 1737. Preface, p- 44. 

29. Sirimidge, for skirmish. It is a sort of rule with the 
Cockney to convert the —ish into —idge, and the same wich 
ather similar terminations. Besides sirimidge, they have ra- 
didges for radishes, rubbidge for rubbish,‘ furbidge for fur- 
bish etc. 

30. Taters, for potatoes. One is almost induced to believe 
that the lower order of Londoners imagine that tarers, as they 
eonstantly call them in their natural state, is a generical term; 

' 
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and that por is a preſtx which -carries wich it some ‚spebifitk 
difference. If so, their idea is, that their Zaters are not to be 
considered as pot-ratars till they are boiled. 


51. Vocation, for vacation. Such is tlıe force of use md 
long habit, even against almost daily opportunities of correc- 
tion, that I never heard any bed maker etc. in a College oz 
Inn of Court, that did not always talk of the Zong vocation. 


32. Sot, far sat. Their Infhnitive is ser, and they have no 
notion of the Verb sis. From set then tlıey form sot as they 
find got is deduced from ger. 


N 

53, Jocotious Or jecotious, for jocose. These words tally 

with the familiar words ferocious, atrocious. The Cockney does 

not say morosious, because morose is not a word that appears in 
his kemisphore. - 


54. Hien, Aern, for his and her’s. Ourn, — for our's 
and your's- 

55. Nolus bolus, for nolens volens. Here the Cochney, being 
llowediy out of depth, lays hold on the first ewig that offers, 
viz. on such words as come nearest in sound. He hears his 
apothecary talk of a balus, and does not doubt but that there 
may.be such a thing as a nolus (a stronger dose) in the Ma- 
teria Medica, if the bolus does not operate. 


36. Between you and T, which is as bad as if, speaking col- 
lectively in the plural, one should say to another — between 
them and we. 

Al this inaccuracy, where the Pronouns I and me are 
thus confounded, arises, no doubt from the French moi, & 
term of arsogance peculiar to that language; and from this 

, source, I presunie, we have adopted such grammatical expres- 
| sions as these: — 

‘2. Who’s there? A, It’s me. 

2. Did you say so? A. No; it was not me. ı 


57. Contagious , for contiguous. Though the Cockneys ap- 
fly eontagjous to buildings, I do mor know that they say a 
disease is contiguous. 


39. Surgeont, for surgeon. But how come they by surgeon 
for chirurgeon ? 


59. Chimlay , for chimney. This is not peculiar to London, 
though it prevails universally ; for it is found in Lancashire. 

40. Somewheres, nowheres, oftens etc. Artificial plurals. 

41. Mayoraltry,. for mayoralty; Admiraltry, for Admiralıy. 
This interpolation of a letter seeras to arise from a supposition 
that the Z in the penultiıma, zmecessarily zequires 10 be followed 


, 
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by. the letter r in the o last syliable. The standards of such ideas 
seem to sest upon tlıe words paltry, euliry, poultry ete. 


49. Howsomdever and whatsomdever, for however and what- 
ever. The radical compounds are kow-ever and what-ever, first. 
eplarged to Aow-so-ever and what-so-ever and then expanded intp 
Aow-som-ever and what-som-ever , for sound»sake by some, which: 
last have been rounded off by the.Cockney inte kow-som-dever. 
and swAat-som-dever. The French often tbrow in a letter (as 
tlıe Zand the, in si l’-on, y-a-t’ il etc.) to meliorate the sounds 
and here, not to.be out-done, the Londoner will not ‚content 
himself with less than the two, let wbo-som-dever say to. the 
conträry. 


45» Nyst, for nice; Clöst, for dose; Sinst, for since. 

Nyst seems to be formed, by sound, from fast, last,. moiat⸗ 
amd cloſt from most, post, toas# etc. which positiven beget the, 
eomparatives nysfer and clöster. 

If sunst has any better ddaim to originality, it may be con-, 
sidered as the superlative of the old word sr, which is stilk. 
in use. in the Nortliern parts of England; though I rather in- 
cline to impüte this pronunciation to mere vulgar habit. It has 
occurred to me ih print, a fact which I did not expect, for 
«he Earl of Shrewsbury (in Vol, II. Letter 52, in Mr. Lodge's 
Illustrations of Britislı History,) 'has let it escape from him;, 
and, moreover, his lordship chose to spell it cinsz, The Lon- 
doners also say wonst, instead of once: bur whether they say 

zwyst, for twice, I cannot determine. To the rest of'these words 
1 have been an ear-witness. 


44, But, after all, the most striking and most offensive 
error in pronunciation among the Londoners, I confess, lies in 
the transpositional use of the letters 37 and V, ever to be 
heard where there is any possibility of inverting them. Thus 
they always say, 

Woeal, instead of veal; and 

Winegar , instead of viregar; while, on the other hand, yon 
hear 

Vicked, for wicked — 

Vig, for wig ;.and a few others. 


2 


The following little dialogue is said to have passed beiween 
a cilizen and his servant: 
Citizen. Filliam, I vants my vig. 
Servant. Pitch vig, Bir? 
Citizen. FY, ihe site vig in the vooden. vig-hory. witch I vorge 
last wensday at the westry., ". 
To these may be added their use of the leiter IP, in the 
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place’ of the letter 7, in Compound words; for instend o£ 
Neighbour2ood, widowäood, livelykood and knigbthood, they 
not only say, but would even write, neighbourwood, widow- 
wood, live)ywood and knightwood. 

AND that can be said upon these unpleasant pronuncisations 
taken together, is, that letters ofthe same organ of speech have 
been mutually exchanged in several languages. Au the province 
of Gescoigne in France, the natives substitute the letters B aud 7, 
for each other, wlıich occasioned Joseph Scaliger to say of them — 

“PFelices Populi, quibus dibere est vivere.” 


These and a few other such “wulgarities”! (to use the Lon- 
don word) such vitia sermonis, to be heard daily chrougboue 
the Bills of Mortality, Ireadily admit: bug then every body 
understands their meaning; and their language is not like the 
unintell.gible gabble of nine tenths of the provincial inhabitants 
of the remoter parts of England, which none but the natives 
can understand. Bring together two elowns from Kent and 
Yorkshire, and I will wager a Ducat that they will not be able 
to converse, for want of a dialeet common td them both. 





Drittes Kapitel. 
Ueber die Ausfprade Englifher Eigennamen. 


Da bereits in dem eriten Theile diefes Werkes ausführlich er: 
klaͤrt worden ift, daB wegen der ungewiffen Bedeutung der Buch⸗ 
fiaben im Englifhen die Laute der Wörter in vielen Fällen durch 
ihre fchriftlihe Bezeichnung nicht genau beflimmt find; und folglich 
der Engländer nur diejenigen Wörter feiner Mutterſprache richtig 
leſen kann, beten Ausiprahe ihm genau bekannt ift: ſo laͤßt ſich 
leicht urtheilen, daß ſchon aus diefer Urſache die Ausſprache gefchrie: 
bener. Eigennamen im Cnglifchen viel fehwieriger und ungewiſſer 
ſeyn muß, als die der übrigen Wörter, weil man billig voraus- 
fegen darf, daß ihre eigenthämlihen Laute verhältnißmäßig nur 
einer ungleich geringern Anzahl‘ der Leſer genau befannt ſeyn koͤn⸗ 
nen, Dazu kommt noch, daß durch vielfältige willkuͤhrliche Abkuͤr⸗ 
zungen und ungewöhnliche Zufammenziebungen, durch häufige Unter⸗ 
druͤckung der Kante einzelner Buchſtaben oder auch durch .eine Der: 
fegung derfelben, viele Eigennamen in der Ausſprache fo feht ver: 


ändert und entſtellt werben, daß fie öfters ale Aehnlichkelt mit ihrer 
ſchriftlichen Bezeichnung verlieren. 
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Eine andere Schwierigkeit in ber Ausſprache Engiſcher Eigen⸗ 
namen entſtebt aus ber Gewohnheit der Engländer faft alle’ "Fremde 
Wörter mehr oder weniger nach ihrer eigenen Mundart auszufpre- 
hen. Diefes erſtreckt fi auch auf die Namen der Auslaͤnder, ‚die 
ſich in England niederlaffen, welche bäufig ohne alle Ruͤckſicht auf 
Die urfprünglihe Bedentung der Buchftaben, womit fie gefchrieben 


find, der Gnalifchen Ausſprache entweder ganz, oder noch oͤfter auch 


sur zum Theil angepaßt werden, moraus dann, vorzüglich im 
Ichtern Sale, nicht felten ein buntfchediges Quodlibet halb Deut: 
ſcher, halb Franzoͤſi ſcher Hollaͤndiſcher u. ſ. w. Laute entſteht, die 
auf die unnatuͤrlichſte Art mit Engliſchen Lauten zuſammen gepaart 
find. Iſt dann eine ſolche angliſirte Ausſprache eines Namens ein- 
mal im Gange, ſo bleibt dem Auslaͤnder nichts weiter uͤbrig, als 
ſich darein zu ergeben, und ſie anzuerkennen. Da die Englaͤnder 
bey dieſer Namen⸗ -Assimilation meiſtens einem ganz dunkeln ana⸗ 
logiſchen Gefuͤhle folgen, und diefes bed verſchiedenen Individuen 
ſich manchmal ganz verſchieden aͤußert, ſo iſt es ſehr haͤufig der 


Faͤll, daß Ausländern von den Eingebornen, mit welchen ſie in Ver⸗ 
Yindung ſtehen, mehrere der Ausſprache nach ganz verfchiedene Na: ' - 


men zugleich beygelegt werben, bie dann’ alle im Umlaufe bleiben, 
fo daß folde Eingewanderte von den verfhledenen Parteyen Ihrer 
ogefanntfchaft immer aud) verfhieden benannt werden. an 
So nennen die Engländer einen meiner dortigen Belannten, 
der Hr. Schaaf heißt, Mr. Skäf und Mr. Shäf; den Namen eines 
Deutſchen Geiſtlichen in London, Herrn Schwabe, ſprechen einige 
Engländer Mr. Swöb, andre Mr. Swäbe aus. Eine bekannte Fa⸗ 
milie von Holländifher Abſtammung heißt in einer Gegend von Eng: 
land Yea, und ein andrer Theil diefer nämlihen Familie, der in 
Glamörganshire wohnt, wird Yeä, (Mr. Yaw) genannt. Der ur- 
ſpruͤnglich Franzoͤſiſche Name Molineux wird von der naͤmlichen Fa⸗ 
milie in einer Gegend von England Molinux; in einer andern aber 
Molinev ausgeſproche. 
Selbſt die Namen vieler alten und berühmten Engliſhen Fa⸗ 
milien haben eine ſchwankende Ausſprache. So wird der Name des 


Biſchofs Lowih von einigen Englaͤndern Löwch, von andern Löyth, 


ausgefprochen. Die Namen Saumarez, Howard und Beaumoit 
hört man felbft unter vornehmen Eingebornen, die mit diefen Fe⸗ 
milien in genauer Verbindung ftehen, von einigen Salımarez, Höxard 


- 


a 
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und Bö-mont, von andern Saumärez, Höward und Beemont aus: 
ſprechen. Siehe Seite 178, 

In Deutihland dürften ſich wohl nicht viele Bepfpiele finden, 
wo die Ausſprache eines Englifhen oder Franzöfifihen u. ſ. w. Na⸗ 
mens, fih ganz nah dem Deutfhen Idiom bequeme hätte; denn ba 
die Deutiche eine Grundſprache iſt, die ihre Wörter aus ſich felbit 
‚ bildet, fo ſtoͤßt fie jeden frembartigen Laut zurüd, und daher kommt 
es, daß folge Namen in Dentihland gewöhnlih ihre urſpruͤnglich 
Engliſche oder Franzöfifche u. ſ. w. Ausſprache unverändert bepbehalten, 
Hingegen in eine Sprache, die aus fo vielen andern zufammengefegt 
ift, wie die Englifhe, lafen ſich fremdartige Beftandtheile viel leich⸗ 
ter einmifhen. Daher fpriht der Engländer auch alle fremde Namen 
mehr‘ oder weniger nach feiner eignen Mundart aus; Chineſiſch, 
Ruſſiſch, Deutſch oder Franzoͤſiſch, alles wird anglifirt. Diejenigen 
Bucitaben, melde ihn dabey geniren, oder ihm fonft nicht recht 
paſſen wollen, verwechfelt er entweder gegen andre, ober laͤßt fie 
auch in ber Aus ſprache ganz aus. Dadurch wird freilich ein ſolcher 
Name oft den naͤchſten Verwandten des Auslaͤnders ganz unver⸗ 
ſtaͤndlich und fremd; aber der Englaͤnder iſt einmal daran gewoͤhnt, 
und laͤßt ſich durch kleine Bedenklichkelten in ſeiner Aſſimilativns 
weiſe nicht leicht ſtoͤren. Irlaͤndiſche, Schottlaͤndiſche und Walliſer 
Eigennamen, welche gewoͤhnlich im Auslande alle mit zu den Eng: 
lichen gerechnet werden, müffen fi zwar häufig auch nach der Eng: 
liſchen Ausfprache bequemen; indeß behalten doch auch viele Einge: 
botne jener Länder, welche fih in England niederlaffen , die us: 
ſpruͤngliche Ausſprache Ihrer Namen bey. Denn ba wegen ber ge⸗ 
nauen Verbindung und des häufigen Verkehrs diefer Nationen mit 
der Engliſchen ihre Mundarten den Engländern nit fo fremd find, 
ald die der Nationen des Gontinents, fo fügen ſich die Engländer 
auch eher darein, und fprehen folhe Namen öfter nach der Analogie 
hrer zefpectiven Sprachen aus, als fie in andern Fällen zu thun 
‚pflegen. Hieraus entſtehen wieder eine Menge von Abweihungen 
and Verſchiedenheiten, die unmöglih andere, ale durch den Ge: 
brauch erlernt werben koͤnnen. i 

Diefe Schwierigkeit und Ungewißheit der Ausfprache geichriebe: 
ner Eigennamen it für den Eingebornen eben fo unbequem als 
„für den Auslaͤnder; denn ſelbſt der gebildetſte Englaͤnder findet ſich 
unmer In Verlegenheit, ſo oft er einen Eigennamen laut leſen ſoll, 








’ 


Ausſprache Engliſcher "Eigennamen. Ag 
den er vorher noch niemals hat ausſprechen hören; "mb wird 26 
auch nicht leicht wagen, einen folhen Namen auszuſprechen, bis ex 
erfi über die gewöhnliche Ausſprache deſſelben Erfundigung eingezo- 
gen hat *); weil er überzeugt iſt, daß er bey biefer Lotterie neug 
und neunzig Mal in Hundert einen Mißgriff thun wuͤrde. | 

Daher haben es aud einige Eugliihe Orthoepiſten, z. B. Perry, 

Murdoch u, a. m. für noͤthig gefunden, die eigenthümliche Aug: 
ſprache mehrerer ſolcher Eigennamen fuͤr ihre Landsleute durch Cha⸗ 
ractere von beſtimmter Bedeutung genau zu bezeichen. Murdoch 
ſagt in der Vorrede zu ſeinem Dier, of Distinciions: 

Ir was deemed necessary to insert also a considerable num» 

ber of proper names of persons and places. These, by some, 
znay be tlıought unnecessary, as such words do not, say they, 
strictly speaking, make a part of the language, and because no 
certain rule can be given for their pronunciation. To this ir 
may be answered, that the English scholar ought to be prepared 
£or whateyer words may. occur in tlıe course of his reading: and 
if general.and certain rules can not be laid down for the pronuncia- 
tion f proper zames, their insertion here, together with the 
notation, becomes the more indispensable. There are some 
names of places which, if pronounced strictly according to the 
' analogy of ıhe English language, would be: so far disguised, as 
to be no longer recognisable by the natives of those towns and 
- xegions which they are intended. to distinguish. 

Aus allen diefen Umftänden wird es nun leicht begreiflih, daß 
es unmöglich iſt, die Ausiprahe Englifher ‚Figentamen durch allge» 
meine Regeln zu veftimmen ; - folglich darf ein Ausländer, wenn er 
auch ſonſt noch fo fertig und richtig. Englifh lieft, nicht ‚glauben, 

daß er bey dem Kefen folder Eigennamen fih immer bloß nach den 
Grundregeln des Lefens im Englifhen überhaupt zu richten brauche; ; 
denn da die Ausſprache folder Namen größten Theild von, einem 
ganz willführlihen Gebrauche abhängt, ſo find jene Regeln 
dabey nur Selten anwendbar, nnd der Eingeborne muß fich in bie: 
fem alle eben fo gut, als der Ausländer, immer erft von dem herr⸗ 
ſchenden Gebrauche zu unterrichten. ſuchen, ehe er es wagen darf, 


*) Unzahlige Mat ift mir der Fall vorgekommen, daß ih geborne 
Engländer ihre Bekannten nah der eigentlien Ausſprache eines En a⸗ 
liſchen Eigennamens babe fragen Hören, der ihnen: nur der Schreibart 


nach befanut war; ““ He spells his name hur-, pray how does he call 
himself?” — 


r . “in 


16 + IV. Shell: Dritte Kapitel, 
einen geſchriebenen Englifpen Eigennamen mit Suverfiht auszu⸗ 
(preben 


Zur Belehrung für ben Anfänger , wie fehr die Ausſprache man: 
cher ſolcher Eigennamen von der abweicht, welche in andern Eng⸗ 
liſchen Wörtern gewoͤhnlich iſt, win ic bier einige, deren Ausſpra⸗ 
che von Engliſchen Gelehrten forgfältig bezeichnet: worden iſt, an⸗ 
führen. Mande davon habe ich auch verfchieben ausfpreden hören; 
indeffen ſcheint es aber doch, nach einer Erfundigung , bie ich erſt 
neuerlich noch darüber einzuziehen Gelegenheit hatte, daß die bier 
bezeichnete Ausſprache bie gewöhnlichite fey. Es iſt vorher noch zu 
bemerken: | 

ı. Fitz. n. s. (Normah, from fil) a son *), Only used in 
Jaw and genealogy: as Fitzthomas, the son of Thomas. Fitz- 
roy, the son of the King. It is commonly used of illegitimate 
children. Johnson’s Dict. 

2. Macor M’, A syliable added to the beginning of Scot- 
tish surnames, and of the same import as Fitz at the beginning 
of English surnames, either of them 'signifying son of; as Mac 
- "Adam , M’ Adam, son of Adam; Macdonald, M’ Donald, son of 
* Domald; Fitz- Adam, Fitz- Herbert, sou of Adam, son of 
Herbert etc. | 

3. -son,at tlie end, seems to be quite synonymöus with Mac, 
or Fitz, at the beginning; as Adamson, Donaldson, Williamson 
etc. Murdoch's Dict. of Dist. 

Eine gleiche Bedentung haben auch die folgenden zwey Par⸗ 
tikeln: 

4. 0, welches gewhbhnllch mit einem Apoſtroph vor Irlaͤudiſchen 
Eigennamen ſteht, z. B. O' Reighly, O’ Hära, O' Neil etc. 
8, Ap—, vor Wallifer Fanrilien: Namen, 3. B. Ap Jones, 
Ap Morgan **). 

6. Das doppelte LI, weldhes man häufig vor Walliſer Eigen⸗ 
namen findet, ſprechen die Engländer nur wie ein einfahes L aus, 
3. B. Lloyd, Leuælin Llandaff, ſprich löyd, luè Ilin, landäff. 








R Fitz Stephen is s Latinized by Stepkanides on the principle af 
the Greck Patroclides. RBegge, p. 86. 
, 29) NB. le diefe geneatogifhen Partikeln find unbetont, und wer, 
ben immer als unaccentuirte Vorſylden ber Worter, vor welpen fle 
fliegen, ausgeſprochen. 


N 











Ausſprache Eugliſcher Eigennamen. Gꝛ 
1. Die Endung —wich wird in manden: Eigennamen "sutsh, 
in andern. aber bloß AAsn ausgeſprochen, 3. B. 


Fòrdwich, Dulxien. — 
Ipswien. U u Dunyich, . nn . 
Middlewich.*), td “Greenyich, . = 

= ſpr. mann, i Harwich, i Eu 

Norhwic,,“ 0. zu Noryiich. 
Sandwich, :, Eee en ur 
Sheldwich,.. :. nn 20a W 
Swanwäieli; „., 


3. Chen ſo wird auch Biei@ndung. wick in mamhen Cigem 
namen. —wick, in andern aber —ick ansgefproßen, z. ; . 


Fenwick, ’ . . & ick, on. 
Léxvwicc. Fra Hi Ännich 
Nörthwick, : . Beorwick. oo 
Paingwichy Ze Chädyick, oo. 
Shäpwick,.. . "Chisyfick,. N 
Sleswich - . 0.13, Kegwick,. 

Southwick, ' Ä ; Wryick, 

Swänwick; 


9. m, ber Endung —cester find die zwey Bualen. ci 


immer ſiamm, 3. B. 
. ‚Glöncester, ] j .. 


000 


fprich Glöster. 
Glögester, J 0 
Löjesster, — Löster, nn 
Wörgesten. — Wörster,, on no 
Ciretlcesten, — Sistiter. FF ve 





0, LIST. OF PROPER NAMES. 
Orthography. Pronunciation; . Orthography. FPronunsiations 


’ » 


Abraham, : ä’brä-häm, : | Ady, Ad'y. . 
Abergavenny,. äb-ergänny. . ;| Aire, . är. 
Adams, ‘ äd’-amg. . Angerstein, ang-ger-sttem, 
— — 


2) Biele Ungländer fpregen in dieſen drey Namen das i fogar mit 
feinein erſten Läute aus und. tagen midälewiche,, nautwäiche,, north« 
wichc. 
22) Die drey tegten Gabe ich auch von mehrern gebildeten Eingebor« 
Ren harridge, greenidge und uprridge ausſprechen hoͤren. 


x 
1 


463 

Alie, t 
Argyle, 
Aungier, 
Aust, 

Aysley, 
Bampfylde, 
Barham, 
Basil, 


Besaumont, . 


Beaufost, 
Beauchamp, - 
Bloor, 
Biyth, 
Blount, 
Bousheld, 


Bosanquet, 


Boscawen; 
Breugh, 


Brougham, 


Buchannan, 
Cadogan, 
Cadwallader, 
Lampbell, 


Carew, 


Carnegie, 


Carrutheis, . 


Cassamajor, .. 


_Chalton, . 
Chisholme, 





"Pronun,‘ 


a-lHe. 
är-gyl& 
än'-feor. - 


1 


bam·ſfield. 
bar⸗rum. 
bas-il, 
bet-munt, 
bö-nrumt, 
bö.furt. 
bee-tshuam, 
blore. 
blithe. 
blunt. 
bus-held, 
bö-sanker:. 
bo»sän-ket.. 
bus-cö-in. 
bruf. 
f broom. 
Ubrome. 
bu-cän-nun. 


caduggun. 


cad-wäl’-la-der. 


cäm-el*). 


f ch-ıy. 


- Icaröo. 


car-nte-dy. 
eruth-erg. 
crö thers, 

casma-jor. ' 

slıawl-tun. 


chız.zum, 


Ce .., 
aly.- 00. 


Orthogr.' 


Cholmondely,- 


Chatham, 
Cheyne, 
Chrippes, 
Golchester, - 
Claget. 
Clough, 
Cirencester, 
Coghlan, 
Cohen, 
Cockburn, 
Colman, 
Colguhoun, 
Combe, 
Courtenay, 


"2-1 Coutts, 


Cochran, 
Colhaus? 
Cologne, 
Couty, 
Cowpland, 


Coupland, 


Cowper, 
Crespigny, 
Croasdaile, 
Cromwell, 
Crout, 
Cundall, 
Curtays, 
‚Daelhatı, 


| Dagnall, 
| Dalzell, 
Daubuz, 


"IV. Theil. Drittes Kapitel. 


Pronuli. 


thum-ly. 
chat-tam, 


sis-irter, 
cög-lun. 
chin. 


. eö-burn. 


coalmum, 
co-höoz. 
coom. 
cöust-n?. 
coots. 
cöck-ruu. 
col-oön. 
co-löne.- 
coötf. 
cöpg-land. 
cöp-land. 
coöp-er. 
erippiny. · 
erös-dil. 
erum-well, 
croot. 
cun-del, 
curetis. 
dol· lum. 
dag-nel. 
dal-zell, 
| dä-el, 
dau-böoze, 


*) ee is likewise pronounced, in some parts of the coun- 
“uy ‚ Küämbel, or Kamb’l; but the fashionable pronuniation in London 


| is a5 noted above, Aiudoch 8 Dict. of Dist, .. 


. 

















Ausſprache Englifcher Eigennamen. 


Orthogr. “ Pron. Orthogr. \ Pron, 
Daveniry, J dä'neiry. Job, " . jobe. 
Deady, ’ \dte-dy. Kerslöy, kurs-Iy.' a 
Deakin, ° diskın 4 Kircudbright, kil-odo- brit. \ 
Deighton, denn ‘ Kinowles, . nöleg 
Dalhönsie, dal-höosy. Kynnelöy, king-Iy. 
Dundas, dun-däs. 1] Keith, ke“ © v* 
Dyche, äh Ladbroke, | lsdbrook.“ “ 
Elgin, el-gin. _ Leipsic, lipsic.:.. .. 
Evans, Evans. Lochbridge, ' Jöckbridge. 

| fark-wur. 1 Lougbneal, luffneel. ' 
Farguhar, Tanken Loughborough, luff-bur-o, 
Folkestone, foke-stun, Milachi, | ir 
Fraser, m fraczhur. Maclean, macläne,. 

gascöin’ » 1 Macleod, mac-clödd. 
Guseolgns, 1: äs-kin. Malmesbury, inäime-berry. 
Geoffrey, | jefiry. Marlborough, mäul-bur-o. ” 
Goaling, jail-ing. Matthew, nn mäth-ew | 
Gower, \ ge 1 Mus, 1 mue 
Grosvenor, gröve-nur Moor, . more. 
Gib, gib- _ i - (möllinux. , | 
Gipps gips. u Molyumez, — 7 . 
Gibbon, gib-bun. · Montague, möntä-gle, J 
Gwydir, gwee-dur. Maugice, morris, 
Houghton, haw-t'n. Monro, munrö.” 
Howe höw. * Nathan, nı-thau, 
Holbourn, hö-burn. O’ Neil,  omeel : 7 * 
Marcourt, hàr·curt. Pellew, pelld w. 
Hertford, har-furd, Pembroke, ' pembröok, 5 
Heusch, yoush, Parıe, " par: wu 
Hickes, hicks. Pierrepbat, “ peerpölor, uni 
Hillisdon, ° kils-dım. Plymouth, plötr-utln u 

hö-urd, Pontefract, pöm fret. 5. 

Howard, 1 höw-urd. Rachel, \ za-ıshel,. 
Jaques, jäken Reinagle, . .' —R 
Jena, järna. Reay, rà. * 
Jenkins, ‘ jinksins, ° ° ° |ÜRdynolds, —— 
Jervp. ĩarvis. Rüoxdon, "erg ' 


Alie, ’ 
Argyle, 


 Aungier, 


Aust, 
Aysley, 
Bampfylde, 
Barlıam, 
Basil, 


Beaumont, . 


Beauchamp, - 
Bloor, 
Blyth, 
Blount, 
Bousfield, 


Bosanquet, 


Boscawen; 
Breugh, - 


Brougham, 


Buchannan, 
Cadogan, 
Cadwallader, 
XCampbell, 


Carew, 


Carnegie, 


Carrutheis, . 


Casiamajor, . 


„Chalton, . 
Chisholme, 





"Pronun,‘ 
&-Ne. 

Är-gyl& 
än-Seer. - 
Öse 00:02 
a-y. - ; 
bim-Reld. . “ 
bär-rum. 
bas-il. 

$ bet-munt, 


: U bod-mumt, 
Beaufort, - - 


bö-fort. ’ 
bee-tshum, 


- blore. 


blithe. 


«blunt. 


bus-field, 
bölsanken.- 
bo»sän-ket.. 


bus-cd-in. 


- bruff. 


f broom. 
Ubrome. 
bu-can-nun, 
caduggun. 
cad-wäl'-la-der. 
cäm’-el *). 


f d-ıy. 


' 1 caroo. 


car-nte-£y. 
j eruth-er Se 
1 erö thers. 


slıawl-tun. 


chız-zum, 





." IV. Theil. Drittes Kapitel. . 


Orthogr. 


Cholmondely,- 


Chatham, 
Cheyne, 
Chrippes, 
Golchester, . 
Claget, 
Cloush, 
Cirencester, 
Coghlan, 
Cohen, 
Cockbum, 


"Colman, 


Colquhoun, 
Combe, 
Courtenay, 


“1 Coutts, 


Cochran, 
Colhaun? 
Cologne, 
Couty, 

Co wpland,. 


g Coupland, 


Cowpern, 
Crespigny, 
Croasdaile, 
Cromwell, 
Crout, 
Cundall, 
Curtays, 


Daelham, 
‚| Dagnall, - 


cas ma-joT. on 


Dalzell, 
Daubuz, 


* 


 Pronui, 
thum-Iy. 
chat- tam. 
cheen. 


1 crips. 
: coal-chester. 


duf, 
siscirter, 
cög-lun.. 
cö-in. 


' .eö-burn. 


coalmuz, 
co-höon. 
coom. 
cöuzr -n}. 
coots. 
cöck-run. 
col-oon. 
co-löne. - 
coöty. 
cöpg-land. 
cöp'-land. 
coöp-er. 
erippiny. 
erös-dil. 
erum-weil, 
croot. 
cun-del, 
gur-tis, 
del-lum. 
dag-nel. 
dal-zeil, 
aa, 
dau-böoze, 


*) Campbell is likewise pronounced, in some parts of the coun- 


is as noted abovs, Miusdoch’ s Dict, of Dist, - 


. 


- 


uy, Kambel, or Kamb'l; but the fashionable pronungiation in London 





Orthogr. 
Davenuy, 


Deady, 
Deakin, 


Deighton, 


Auſprache Engliſchet Eigennamen. 


Pron. 


dä'neiry. 


N dee- dy. ‘ 


* 


Dalhousie, j 


Dundas, 
Dyche, 
Eigin, 
Evans, 


Farguhar, 


Folkestone, 


Fraser, 


Gascoigne, 


Geoffrey, 
Goaling, 
Gower, \ 
Grosvenor, 
Gib, 
Gipps 
Gibbon, 
Gwydir, 
Houghton, 
Howe 


"Harcourt, 
Hertford, 
Heusch, 
Hickes, 
Hillisdon, 
Howard, 
Jaques, 
Jena, 


Jenkins, 
Jerxvin, 


Ak | 


deet’n.. 
dal-höosy. 
dun-däs. 
ältdhe, 
el-gin. _ 
Ev’-ans. 


j fark-wur 


foke- stun. 
fra-zhur. 


{ gaschin‘ . 


äs-kin. _ 


sy. 
jail-ing. 
gore. 
gröve-nun 
gib. . 
gips. 
gib-bun. 


gwee-dun 


haw-t’n. 
hò. 
hö-burn. 
har-curt. 


har-furd, u 


Yoush. 
hicks. 


" bils-dun. 


{ hö-urd, 


höw-urd, 


jâkge- 


J 


jä-na. 


jinksins, 


jarvis. 


| Kearsley, 
4 Kürcudbrighr, 
. Knowles, 





Molyneauz, | 


Job, " 


Kynneilöy, u 
] Keith, 
| Ladbroke, 


Leipsic, 


Lochbridge, 


Lougbneal, 


Loughborough, 
Milachi, 


Maclean, 


1 Macleod, 
| Malmesbury,. 
Marlborough, 
Matthew, u 
Meux, | v 


Moor, 


Montague, 
Maurice, 
Monro, | 
Nathan, ° 
O’ Neil, 


" Pellew, 
Pembroke, ' 


Parıe, " 
Pierrepont, 
Plymouth, 


Pontefract, 
.. |, Rachel, | 
.} Reinagle,. . 


Reay, 


Réeyndlũs, 


Rioxdon, 


Orthogr. 
jobo. 


463 


2 vn v D 
“ Pron, 
re 


“ kurs-Iy." 


kil-c66-brit. . 

nöleg: ” 
king. 
keech,‘ 


Ef vs wer” 
lädbrook. - 


lipsic,.: at 
löckbridge. 
luffnzel. " 
luf-bur:o, 


macläne, 
mac-clödd. 
inäms.berry. 
mäul-bur-o. ” 
mäth-ew | 
use. 


more. 
-4f möllinux. , 


U mdllinew. \ 
möntä-gäe, 
mörris, 
munrö:? 
nh-than, 


- omtel, : 
 pellew. ‘. *- 


pembröok, 
par: “ 
peerpölnr, J 
plᷣm· uth. 
pöm rer, 
sh-ishel, ., 


J — — 


rà. 


J zei 
eg 


mo 


466 IV. Theil. Detia Sup 


Sib, for Sebestian. i ‘° Tim, for Tim-othy. = 
Sib, for Sib-yl. J. Tom or Tommy, for Tyan 
sil, Jor Silvester. ANNE Möny, for Anthony, Nr -) 
Sim, for Si-mon or Sim-eon: Traey, for Therèea. —W 
Sin, for Cloer Val, ſor Valentinmnm. 
Su, Suky, for Aean.j Vin, for Pincent. 
: Tall, for Thsph-ilus. War, for Walter, te 
Teddy, for E’d-ward.! ı will, for William. ! 
Temp, for Femperance, ’ Win, for inifred. Ä 
Tid or Tit, fer Modore. Zach, for Zäch-arys, X j 


—— ——; „ —— — — 


Dr 


| Bufäge.und Berigtigungen - . 





Seite 28 find folgende wWorter in das Verzeilchniß der —*RX 


von Regel IV: einzuſchalten: 
Brit·ain, Britannien, o &W-ire, herausgeben, 
‚Brie-on, Bitte, .  zad-ish, Radießchen, 
cim’-in, Kimmehh” : : spirab, Hoſpital. 
aim-i, ee untrenubare Par⸗ | Ä 
tikel, welche hal b bedeutet, = | 
G. z5 find uuter den Ausnahmen von Reg. V. noch —2 
päg’-eant, Schaugepraͤnge; Nathän-iel. 
&, 37 unter den Ausnahmen von No-I. x 
to gäpe, gaffen, föme, eine weibliche Se, 
Haristooräte',-Mıiftofrat, to alläge, anführen. - - - 
©. a8 unter No. 1. ſollte es heißen: In allen übrigen Redetheilen 
aber wird bas a"in der accentuirten Endung —ate größten 
Theils mit feinem Tiebenten Laute, ober wie & ausgeſprocher, 
z. B. climäte ,: ‚delicite ; fpeich ellmet, deliket. 
Ausgenommen, pötentäte, triplieäte, und noch einige 
anbere Nennwoͤrter, in welchen dad a mit feinen erſten 
Laute ausgeſprochen wird, 
©. 33 iſt nos anzuführen: 3) hat das a feinen erften Laut noch 
in der unaccentuirten Endung made, 3. B. cöm.räde, 
zenegäde, retrogräde etc. u 
Ausgenommen, deo-üde, 








7, Babhge nod Berihkisuuuen: 467 
Selte 49 unter Ne.:6.. gagenonmer erheben rer 
zum binden. Mor to, 


©. 56 als Beyſpiele zu Regel Vin, Als Aerol —E 


4 


S. 59 iſt als Ausnahme von Regel VIE ed, 1} bemerken: In 

«x abgeleiteten Wörtern behält bas.e..nac, der accent. Spibe 
denſewen Laut, womit/ es im Gruudworte amsgeſptochen wurde⸗ 
8 B. afẽnate, von'aßen: ° ei L Ei Ze 


* 


©: 73 "Günter No. 3.) to rätch, ſich erbreigen, Eu ut u 
S. 15 (unter No. 2) Höl;born, Yölk. .” u en 

S. 78 (unter No.:V.) Though many eompounde-shortim ‚che 
vowel iä the simple; yet I ıkink: such "words. are eXceptiong, 
* are only deminutives., plurads and femsniness -.. .. . 
„The feminine -terminstion =sess is as. zuueh ‚subjune: 
dve: of 'our own, ss te participial .terminations: Ing or 
ed, dr the plurel number, ‚aud therefore neves:ought to 
eiter the aecent os. quantity P the ee: word, Se 
qbwonc ze. Hrlken. : 12; 


Ibid. Cünter No. VES For eic., rende” 


©. 86 (nuter No. 3.) Some: very. ‚zespeotable speakexg pronounes 
ilie word rather with. the fin ayllable like ghat in zä-yen;. 
and Mr. Nases has agdopted this Poayunciatipn, Dr Ash 
: and Bailey seem to..bo of the same, Opinjeg, but all, the 
other orihoe&pists,. from whom we can ‚eertain]y —R the 
quantity of the vowel, as, .Mr. Sheridan,, My. Elphinston,' 
Mr. Scott, Dr. ‚Kenrick,, W. Johnston, ‚Mr. Peıry, Buchanan,' 
and Entick, make it short. There ig a pronupeiation of 
this, and,.some few other words, which may not impro- 
periy be calledı,djzminutive., Thus, in .familiar conversa- 
tion, when :we wish tg .express very little, we, sometimes 
-Iengthen .the vowel, and pronounce the word as if written 
leetię. .In,she saaue manner, when ratker signifies just pre 
ferable, we lengthen the Ast vowel, and prononuce it long 
‚and glender, as if written. rayther; and this, perhaps, may, 
be the reason that. the long slender sound of the vowel has’ 
so müch obtained; for usage. seems to be clearly on the 
side of the other pronuneiation, and analogy requires it, 
as this word is but the old. somparative | of the word rath, 
"soon, J 


S. 101 (unter No. TIL.) Kpsgenomunien, —E — penny. 
This word i⸗ not only deprived.of half its. sound, bur 


even what is left is grossly corrupted; sounding the a 28 
in haff, is provincial and zustick., Walker. | 
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Eelte 107 nñtet Non Wcbeten Lattluifchen i ickunieer . 


ãlteration, ältesmative, ältisonanr, - .. 


älterrf; ‚801, — — Gtude. Pan Rn 
tT Zherbatärt Pr Rache: DE Be Be ee Eu 


„A Rrat able eich ar Ühlesei ords -1ä:Wubjeue to 


:a doupk: BEL, 0 7072 between vthich it, is nee Very pasy 


to decid®. There is a general rule inaithe lauggnge, ‚that I, 


followed by angther,. consonant, „gives. the preceding 3 its 
. broad sound» ds in salt. Tlis ul ‚is ‚subject to several, ex· 
ceptions, and if we nke in those "words into: the excep⸗ 
— ‚game doubt of the &xcaptions. bæcoming tho 
genæeval sie But the a in: question: isı now: io :gomerally 
pronounced,. ‚a8..im the finstı\eyllebla..of dlley;, wallgy,, etc. 


; har: voe dammdde risk the-impiuration :pf inabcuraay! fo sound 


it 'erhenwise:+dlr. Sheriden, Dir Kenrick, ans MrnsSeott, 
"are wniformly for this:ancond, Jaund lof.a. Mr. Berry marks 
‚all widu the. same sound, exteptzeltercnts and altarassion; 
and W. Johnston has only the words element angl!alter- 
native, which. he, pranounges vb ‚ahe. Rich sound... Ir is 
tertain that this "sound of æ wasthe true Angloesön. sound 


"and it ig’bighly’p robäble’ılfät'the seboad sound has only 


ı” obtained Wichin “these few yedis ‚"in words obvisusly de- 
" "zivea Irömıke"fintis as these Are) But there ‚seems to .be a 


- * 


. 
PR 


grössness ih One.’ sound; and a’nentnes in -the other" which 


' Bas so decidediy-given one of tkem tie prefererice: 


In-defäl’-edte-ıhe a does«ner go imo tlıe broad: German 

a in fall; not öhly' because ıle oonsonant · that follows the } 

is carried of to the snoceedittg‘ “syllable, but’ "because the 

word is derived: from tlie "Latin ;-and tie:stast’:be carefully 

"observed, "that words‘ from the ieärned-Ichguages preserve 

the a’ before I and ’änother“eoftichany invche short middle 

sound öf that"vowkl, in’che Same mhnner as: h’in fulminate 

preserves- the shört'sound” oR'tBat (letter, "ändiis not pro- 
nounced Hkeiche ‚same vöwefän' Full, 94 197° 


Lid. (unter "No, vs) To hale in famillar länguage;" is 6 eorfäpted 


beyond, recovery” into haul; "but sölen n speaking‘ Itill re- 


\. quires “le regular. sound, hyfming with pale; the‘ other 
we sound’ ‚would, in this case, be gross and valgar: 


“yo overhäle. This word has ihe a always pronounced as it 


is m ked here. Walker. 


©. 119 ad). det Ausnahme No. 'r. "Tiie in sifop and its com 


Le 


“ pounds is irtecoyerably eörfüpted into short"'u, sur-rup. 
Walker, ° .. 


S. 128 suleht: To förbear. The 0’ ih these words preceding 
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” he gecent, and fellowed ‚by a eomtanasie, ie: sutler che.ieihe 
‚predicament as the same letter in Command, Collect exe. 
Seite 137 zur Note von aeparagus: Säl’räd is often psonounogd . 

as if written sallez; the txue pronunciation is, ‚however, 
more in use and less, padantick ıhen: that of — and 
cucumber would be 
S. 146 (unter. No. 4). -Mit. biefem Zutzen u von 2 wirb - 
auch das Wort saimr ausgefprochen, fo’ oft es unmittelbar vor 
"einem Eigennainen ſteht, 3. B. St. John, St. Thomas; ſprich 
sent John, sent Thomas. Außer biefer Verbiutung lautet ai 
in säint immer regelmäBig. 


©, 163: (unter No. 4) EZ oma, or Yeman, or Yoman rom tbe 
Frisick Geman i. e. Communis,..»a villager. These Camden 
in his -Britannia placeth heit in order to. gentlomen, “alling 
them ingenuos. Jaeob’s Law - Diet. ‚ 
A manm of s small estate in land; va 2 gentleman' farmer. 
. Ge was ‚probably a freeholdor not —E to the rankx of 
a gentleman. - I seeis''to have beeil metently a känd of 
+ oeremonious title giwen'to zoldiersz wäence we hava still 
.  yeomdn of the guard; and-to have had likewise the notion 
ı  . of:a- gentleman servunt. Johnto. 
G. 171 (unter No. 7.) Memoir, (ſprich iin" ein nöftfe 
Verzeichniß merkwürdiger Begebenheiten. ” 
‚. This word was universally,. till. o£ Jate, prosfonneed 
with the accent on the second syllable, ag Dr, Johnsan, W. 
Johnston, Dr. Kenrick, Barclay, Bailey, Buchanan,: Fen- 
ning, and Perry have marked it. Some sppakers; have 
‚endeavoured to ‚pronounce it with ‚the accent on the first, 
"gs we find it marked in Mr, Nares, Dr. Ash, Scott, and 
Entick; but this is an innovation unsuitäble. ‚to the genins 
of our pronunciation; wliich, in dissyllables having a diph- 
‚thong in the last, inclines us to’ place the’ accent' on tliae 
"sylBlable , as much as in devoir, which we find accented on 
the last by all our orthogpists without excaption. 
S. 197 gut Note von acke: Nares, p. 274. Ache is used only in 
the plural, and as a dissyllable with the cA soft: ’ , 
“Fi al thy bones with achesr, male thee roar.’ 
Shakesp. Gempert, 
S. 212 (unter No. I): Menege, (ſpr. me-närhe‘ ) eine Samm: 
fung ſeltener Thiere, eine Menageriz. 
Thuis word is perfectly French: nor can we express their 
soft g any other way tlan by zäc. ‚Walker . 
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Seite 237 (unter No» IIL): Sewer, ci. shore,) eine Shleuſe, 
Unrath abzufuͤhren. 

S. 240 (unter Ro, 1.): In pitiadle the diphthong 173 doc not 
draw the preceding # to tch, ab in piteous, and the reason 
seems to be the same as chat which preserves the same let- 
ter pure in Mightier, Weightier, ert. that is, the termina- 

: &ion abig, though derived from the Latin, is often used in 
composition with pure English.’words, like. the personal 
and comparative texminationg. er; eth, a; and therefore {he 
general sule in English composition is adhered, vo, which 
is, thar simples preserve their sound and accent,. whatever 
terminations are annexed to them. 


&, 241, unmittelbar nach Walker’s Bemerkung über bie Ausſprache 
von transition: In the word sragedian we have» striking 
instance of the aversion of the lauguage to what'may be 
called a Tautophony, or a successive ropetition ofırhb&. same 

sound. We find AO. repugnance at aspirating the. d in come- 
..dian, and pronouncing it as..if. written enmoyranz buc 
chere is no 'ear that would not. be, huzt. at proneuncing /ra- 

ı :, Bedian as if written träepan-. ‘The ‚reason is evjdent. 

The ge that immediately’ ‚precedes, being exactly. the.same 
sound as di when aspirated intgq je,. the ear will. nps. suffer 

‚ ‚&he repetition, and therefore dispenses. with the laws gf as- 

piration, ratheg than offend against those of harmony, To 
she same reasom we must attsäbute giving the sound of zA 

2 80 the double 's ih abscission, and to the %4 in transition, 
The same aversion to the repetiuon of similar sounds 
makes us drop the Arst aspiration in diphthong,, zriph- 
thong, sphthalny, etc. a 

Hiermit. ift auch Walker’s Bemertung, Seite 250 unter 
Th-3, zu vergieichen. 

G. 248, in der Lifte unter No. 2. iſt rarher ausgelaffen. 

©. 299, als Note zu to moufh unter, No. 4. 

Nouns and verbs. spelled alike, and ending with a his- 
sing consonant, seem thronghout the whole language to be 
distingnished ‚from each other by the former ‚giving the 
sharp, and the latter the flat sound to the consonant.., Walker, 


©, 257 (am Ende des Kap.) — 4) lautet z wie 2%. in Zechin, 
. Sprich zshe-keen, eine goldene Münze, neun Schilling Sterling, 

.. . oder einen Dufaten am Werth, 

©. 270 (unter No, 2.) — Marquetry, eingelegte Arbeit, 

S. 279, ale Note zu solder: Siehe Naxes’ Vemertung untet 
alter, Seite 422. . | 


. 
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Seite 312 (unter No. IY.) Krecognisö'r, bir Ausſteller eites ſchrift⸗ 
lichen Bekemntniffes. on 

6. 334 (als Note zu “etymöldgifnen Gründen'“): 

. Watts “and Dr. Jones lay it down as a maxim in 
their treatises on Spelling, .tlrat all words which can be 
sounded different-ways must be ‘written according to that“ 
sound which is most distant from the true pronuneiation. 
Walker’s Pref, io, ‚che Cxrit. Pron, Dier. ro 

©. 376 (ald Note zu the’): . —ER F z 

This contraction means nothing, and. onght.n not to be 
admitted, unless printan exe ar their. last shift to shorten a 

‚e * line i in TOrWe. Walken. : rt. rin -- 

&, 427 (ald Note zu den Worten “og eimäßigen gauten”): 
Siche Walker’s Bemerkung ‚'Seite 434. 

S. 451 iſt unmittelber nad Heirlätvs Bömerkung: Aber die Vul- 
garisms of the‘ metropolis’ noch folgender Auszug aus Sam. 
Pegge’ s Anecd,. Herizuzufägen‘ se | 

One negative is now accepted by us, and reputed’ as 
good as a thounand. "The present Cockneys think otherwise; 
and so did the ändestors of üs all. Taking the Yanguage”of 


* 


4 


France for a mondent ab “à ‘model, a Frenchman ' ansvvers 
your question" Hegatively, by % — “Je ne squi pas >= and 
the Londoner, iu the same fräsei &, says — I dont 


know nothing aböut ir. ”: Now; if the sbundant üse of 
Negatives be esteemed an eleg sande in the French language, 
the’ Cockheyꝰ will say — why’ not in English ?' ind the 
more the better. I cannot help recounting a case in point, 
where a luster of Negatives is said to hhve bean‘ disgorged' 
by a Citizen, who, having mislaid his hat at a Tavern, en« 
quired with much pompous vociferation — "if nobody had 
seen nothing Of never a hat no-where's?” 

Though we now ’'exelude the'double Negative, yet wo 
find it very common among Writers at different former 
periods, where the use of it was carried as far as the ear 
could possibly bear. An instance or two shall jsuflice,. 
Thus Ghaucer: ' .. 

“So lowiy, ne so trnily you serve 

“N il *) none of 'hem as I." 

Troil, and Cress. lib. V. 








*) I’nced nat say that n'il means will not. Chaucer also uses n'’old 
for would not. (Will he, wil he, is still in common use, implying 
whether he will or not, Nolens volens.) N'’am, ji. e. am not, an 
n’as, i. e. was not, occurin Chaucer, In the North, Ss} is a strange 
mongrel cossuption of I shablı 


* 
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‚Sa aleo Shakapeaxe 
— — CE sudden day pr jr 
“That ‚con expecjst not, nor .I leolxä. nos fr”. 
Kom, aud Jul, Act, IV. Se 5 \ 


\ 


⁊ 





$ | . 

"Seite r. Seile 3. lied Itatlänifägen, für zen 
u 3. 1. werden, für wedben. Be 
KO: Kl wi, für wi : ‘ En E 


11. 923. [. treb-ble,. für web-le i 

12. 4. folte unmittelder vor wit 6a Wort zrö-de-cöuor 
a ſteben.. 
27. — 19. 1l. — 17, für 21. 
3R -24. I. phalanz, für-pbalank, 
38. * 20. 1. Wort, für Wert, . 
48. — 7. i. designätion, für. Agt gnatiom Oo 
51. 31. 1. Tragelohn, für Tagelohnn. u 
35 Regel xiii., für, Regel IR. 
.,82, tegte Zeile 1. Regel XIII. „pur Beoet XV. 
93. 8. 8. I. Iäloulent, fhr iuoo · ulent. 
100. — 13. 1, No. * and 2., für No.1 und IL 
108. — 20. I, ver. für vom, 
110, = 922. I. fünften , für echtien, und 
— 27. 1 Johnson’e , für Johnston’ .. PER 
. in dee Note, 1. im neguten Kapitel, endich und inguire, 

für das aweyte Kapikel. 

134. in_der letzten Zeile, I. Regel XI., für Reg. x. j 
149. 9. 24. I. abrieben, für abzuziehen. 
152. — 33. 1. this, „sür shi 
i53. ⸗ 19. I, wie &ä, für wie ea. 
158. — 21. I. einem e, für einem e. u J 
aus. — 12. iſt j, einsufgalten. W 
233. — 38. 1. umgekehrt, für ungekehrt. 
257. — 13. I. das dritte für das zweyte. 
— 319. — 19. 1. 3weyfpibiger für derjenigen, 
349. — ‘27. I. miscal, für miscall, 
- 363. — 13. I. fa-zure, für saz-ure. 
— 422. — 8.1. this, für shis, und orchograpby ‚ für orıhograpb, 
— 449, — 13. l. is für it. 
1. _. in der Vorrede, I. vieler Grammatik, für dieſem Werke. 
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300 Beihligmgen . 443 


San bittet die folgenden Zehler in den Zahlen der Beziehungen, 
vor dem Gebrauche dieſes Buches, gefälligit zu berichtigen; 


In der Borrede S. XV, 3.35, 1. Reg. XVI, und Reg. XVIL 

Seite 7, in der Note, 1. eilften Kap. Geite 264. 

16, 3, 2, I. ex-ercise, für exercise. 

16, — 17, I. eine unaccentuirte, für einer ungccentuirten. 

20, in der erften Note, l. Seite 10, für 2, * 

22, 3. 22, 1. Häufig, für gewöhnlicher, 

24 — 16, 1. feinem erflen oder, für diefem. 

24, — 30, 1. im IV. Theil, im zweyten Abſchnitte, © 435. 

27, in der Tegten Beite, 1. No. U., ©. 190. 

28, 3. 4, 1. den Zuſas, Geite 53, für den dritten Theil. 

28, — 13, 1. den zweyten Abſchnitt des dritten Kapi⸗ 
teüs, für das dritte Kapitel, 

39, — 5, I. 35, für 38. 

70, — 10, I. myrobalan, für ayrobolan. 

75, in der erfien Note, T. fünften Kap. Seit⸗ 376, für achten. 

76, 8. 21, I. antepe-nultimate. 

86, muß die ſlehte Note fo heißen: 

Zur Erläuterung dieſer Regel ift in John Walker’s Principles 
of English Pron, Leipsid, printed for A. W. Winkelmann, 
8. zas — ⸗, nachzuſehen. 

Denn da ich mich ſpäter entſchloß, jenes Buch anf meine Koſten 
addruden' zu Taffen, und diejenigen, welde-üper die wichtigſten 
Begenftände der Drtgoepie eine ausführlichere Erklärung gu erbals 
ten wünſchen, ſich daſſelbe jest für einen geringen Preis Teiche 
verigaffen können, fo wurde es dadurch unnöthig, mehrere Aus⸗ 
züge darnus in der Grammatik anzuführen, 

Seite 89, 3. 14. I. noch in, für in. 

93, — 19, 1. sid-eris, für sid-eris. 

102, in der Note 1. fünften Kap., für fechften. 

106, in der fetten Note, I. Reg. XI, für XII. 

109, 8. 21, 1. ein, eine, ein, für eine. 

119, — 18, I. gisch, für gin. 

146, = 1,18, für. 

155, in der Testen Zeife I, mär-tshun-ess, für marshuness, 

15 % 3, tbör’öugh. 

194, — 11, I. neunten Kap. Geite 420, für dritten, 

212, in der Note, I. Kapitel, Seite 347, für Abſchnitt: 

314, 3. 18, müflen zwey Sternen anftatt eines ſtehen. 

332, — 5: I, Eeite XI, für 10, 
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zu Anwetſans zur. len Auslprache Engliföer Witte, Get 


Ip ı Ca Bu 


Erſtes Kapiter. Bon den. Bugtaben Abgrnaust PN rer Eintpeiung j 


. ah Benenuung.. . 0,» 
Zweitss Kap. Ron den zen Bauptlauten ver. Vokale. ae 
731. Abſchn. Einleitung. . VPE Er EP Euer our .—24 

2. Abſchn. Verzeichniß der erſten Daupklautt... - 0. 
.."3. Abſchu. ‚Bon den zweyten -Bauptinusen, der Bofate. 4. 0 

4. ecbſchn. Varzeichniß der zmenten Öauptiause der Voklale... 

5. Wohn... Bergteiwung der beyden Klaſſen der Hauptlaute, in 

Beziehungauf ihre Verwandetſchaft unter ſich. . . 
Drittes Kap. ‚Ueber den Einduß nes Sybevaccent· auf die Baute 
\ ‚einzelner Buchladen. - - v..0:%. . 

Biertes Rap. Bon den im Engliſchen üslinen siven Sorswarten , "der 
feyerlichen, unb ber gewöhntihen Ungangsfprade. . i. - + 
GünftesKay. Regeln, welde beftimmen, im was für Berbinduagen ein 
Bokel mit feinem erften: Sauptlanute außgefprochen werden, muß . 
- 3. Adichn. Beſtimmung der Galle, wenn imder mit bem Haupt: oder 
Nehenaccente. belegten Syibe ein Vokal euweder als Endbuchftade 

oder vor einem Debnungszeipen feinen erfien Laut bat. un. - 

Negel . Als Endbuchſtabe eines ehedelbigen Wortes.. 

Ausſpracht des Pronoun my oo 2 een 
|||: — thye on .0 . Nu 0,20 eve .e 
4 pen. Ptepasitiön Die 2 0 2.8 
m des Artikels t he.... m. 
Meg. IL Als Endbuchſtabe einer atsentgirten Endigibe. ... ee 
Neg. IH. =. Sen irgend einer accentuirten Suine unmittets 
dar vor nem. Sofale -. 2 2 N 2 2 0. 

„Reg, IV. Als Endbuchſtabe einer accent. norLeßten. Shibe "unmite 

x teivar vor einem einzelnen Conſonanten. tere 
Verzeichniß der Ausnabnen von Regel V. u een 

Meg. V. As. Endbuchſtabe unmittelbar vor einem Eonfmanten und 

@ wey Vokalen, wovon der erfie ein e oder i iſt. . . 
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Reg. VI. Der Vokal m, als, Endbuchſtabe einer. jeden accentuirten Suite 


. unmittelbar vor.einem einzelnen Couſonanben. een ae er 


35 


Meg. VII. unmittelbar vor einem Debnungsteihen. . . ... a «36 


— .· — Arſter Abſchnitt. Bon dem flummen finale. . . .. . 
Ausfpradye des absol. poss. Pronouu mine, . 5 oe... 
Das. (mal e als Dehnungszeichen nad zwey Eonfomauten, woron 
der legte ein 4K oder r iſtt. 
Ausipradye der. unaccent. Endiyiben — sure, sure und iUTro. 


a7 


39 


41 


Der VIE Reg. 2. Abſchn. Vonden beſondern Dednungszeichen. 446 


Zuſatz sur, Reg. VII. Ausſprache der Vokale vor einem ſtunmer 
und flüſfigen Conſonanten. . 

Des fünften Kay, 2. Abſchu. Beftünuing der Bäte , wenn ein. Votai 
als Eudbuchſtabe einer unacc entulrten Spibe mit ſeinem 
erſten Laute ausgefprocden wird. .0.+ 

Reg. VIIL Die Bolate ce, o und n als Endhuchraben. ne 

Rey. IX. Wenn i, ats Endvuchſtabe unmütelbar“ vor Der acten⸗ 
tuirten Eylbe feinen erſten Kaut hat..... 


Si 
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. 58 


. 54 
36 
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62 
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— Inhyalt. 


"gei 
Neg. XR. MWenn y,. ard Endbſt. unmittelbar wor der accentnirten 

Sylbe mit feinem erften Laute ausgelvrecen wird. . . . . 69 
Sechſtes Kap. Regcin, weile beflimmen, "tn welchen Berbindungen 

ein Bokal wit feinem swenten Hayptlaute ansgeipeadden wird. 71 

Meg. XI. Jeder Vokal in irgend einer Sylbe, die ein Eonf. fließt. — 
Dies. XII. Alle Vokale, ausgenommen u, als Eundbuchſtaben einer 
accentuirten dritten oder vierten Sylbe vom Ende, unmit⸗ 


telßat vor einem Conſonanteun..... ...5, 75 
Meg. XIII. Als Endbuchſtabe der Sylbe unter dem —R 
unmitteſkar vor einem Eonjonanten. . . 79 


Meg: XIV. Ausſprache der Vokale, als Envbuhftaben der Eyisen 

- foiher- Wörter, weldye in ihrer Iufammengefehten Sorm aus 
. eier fremden Sprache aufgenommen find. . 33 

"Meg. XV. Bor ver Enbintg —ie oder ick, jeder. Votal. als Ends 
buchſtabe einer accent. vorLebten Gyibe, ausgenommen u. . 83 
eg. XVI. Bor einem Eonfonants Digrapyen, - 3 -. « — 
Meg. XVII. Der Vokal der accentuirten Sylbe ſolcher orter, weile 

j He durch Zuſammenſetzung oder ablettuns um eine oder che 
Sylben verlängert worden find. ' . : . ö . 86 
" Meg. XVII. Der Vokal a ale Endbuchſt. einer unaccoat. Syibe. 38 
Meg. XIX, Ansſprache von i und y als Endbuchſtaben.. 89 

Siebentes Kap. Reg. XX. Ausſprache der Votale in ‚Rateinifhen 
und Sriechiſchen Wörtern. . -.  .. en 0 ..092 
Kdrtes Kap. Don den Nebenlauten her woraie. . 0.10 0 . 97 
I. Abſchn, Bon den Vebelanten des 0 0 0 0 


2 LAbſchn. Von den Nebenlauten des 6% ® a . ® . . III 
8. Abſchn. Von den Nebenlauten Dehio. 0 0.0 ne 2.0 0 . 217 
4 Abſchn. Von den Nebenlauten des o. —— 124 
3. Abſchn. . Bon den Nebenlauten dein. .e[ ee 8 8 KL tY2 0. 133 
6. Abſchn. Bon den Nebenlauten des y. - » ee... 133 
Neuntes Kap. Bon den Diphthongen, wetai: Digrapemund Tri⸗ 
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